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Seiner 


Hochfuͤrſtlichen Durchlaucht, 


Karl, 


Landgrafen zu Heſſen-Kaſſel u. ſ. w. Koͤn. Din. 


Feldmarſchall, kommandirendem Generale im Koͤnig— 


reiche Norwegen, Statthalter der geſammten Herzog» 


thuͤmer Schleswig und Houftein, Ritter des Elephan— 
ten- und Kurheſſiſchen goldenen Löwen: au Ordens 


‚ pour la vertu militaive, Kurheffifhem Generale 
der Infanterie, u. ſ. w. 


us | 
| Seiner Ba, 
Hochfuͤrſt lichen Durchlaucht, 
Friedrich, 


Landgrafen zu Heſſen⸗Kaſſel, u. ſ. w. Ritter des Koͤn. 
Schwediſchen Seraphinen- und des Kurheſſiſchen u 


goldenen Löwen = auch des Ordens pour la vertu 
militaire, Kurheſſiſchem und Holländifchem Ge— 
nerale der Kavallerie, u. f. w. 


Seinen gnaͤdigſten Zürften und Herren, 


—ehrfurchtsvoll zugeeignet 


von 


dem Herausgeber. 


# - 





Borrevde 


—— — 2 


Verſchiedene Umſtaͤnde haben die Erfcei. 
nung diefes vierten Theils verzögert; 
die Mannigfaltigfeit und größere Anzahl 
der darin gelieferten Abhandlungen und 
Auffäge werden jedoch die Freunde Diefer 
Sammlung einigermaaßen ſchadlos halten, 


Den patriotifhen Befdrderern diefes 
Merfes, welche dem Verleger und mir es 
möglich. machten , daffelbe fortzufegen : big 
zum vierten Theile, — eine in der. That 
lange er für ein vaterländifches 
Inſtitut! — flatte ich hiermit meinen 
wärmften Danf ab. Eben fo fehr bin ich: 
den achtungswuͤrdigen Männern verbunden,. 
welche ſo gütig waren, mic) mit ihren Bei- 
traͤgen zu erfreuen, unter welchen viele find, 
über deren Werth das Publikum bereits auf. 
eine fchmeichelhafte Art entſchieden bat, 

DIV... . * 


Tv 


Der Beitritt mehrerer neuer Mitarbeis 
ter, worunter ſich einige befinden, Deren. 


patriotifcher Sinn und literärifche Thäfig- 
Feit durch ihre vielen wichtigen und zum 
Theil verwicelten Berufs Gefchäfte Feines» 
wegs gebunden-werden Fonnte, und die zur 
Mittheilung verfchiedener Mächrichten ge« 
wilfermaßen allein im Stande waren, 


. giebt, wie ich glaube, diefem legten Theile 


ein nicht unbedeutendes Intereſſe. Dennoch 


beſtimmen mich manche, den Leſern dieſer 


Denkwuͤrd. gleichguͤltige Urſachen, dieſe mir 
lieb gewordene Sammlung, — einiger oͤf⸗ 
fentlichen und ſchriftlichen Aufforderungen 
zur Fortſetzung ungeachtet — mit dieſem 
vierten Theile zu ſchließen. Ob ich in der 
Folge einmal eine aͤhnliche neue Sammlung 
veranſtalten werde ? dies kann ich jetzt noch 
nicht mit Gewißheit ſagen. Sollte es ger 
ſchehen, fo würden die Leſer derſelben unter- 


_ andern eine geographifch = ſtatiſtiſche Be⸗ 


(hreibung der Aemter Amöneburg und. 
Meuftadr von eben der geſchickten Hand 
erhalten, der fie die in Diefem Theile mitge— 
theilten allgemeinen DBemerfungen . über 
diefe, zur Entfchädigung erhaltene Aemter 
verdanken. Hr. Geh. Hofratb Strie— 
der würde dann auch Die Gefchichte der Tı- 


' \ 

pographie von Gießen, und Darmſtadt, Hr. 
Prof. Nebel die Fortſetzung ſeiner Ge— 
ſchichte von Gießen, zu der es ihm jetzt 
noch an hinlaͤnglichen Materialien fehle: und 
der. Herausgeber würde. den Beſchluß der 
unterhaltenden Reife = Befhreibung 
Diefrih’sv. Schachten in's heil. 


Sand liefern... - Den Anfang dieſes Aus 


zuge machte -befanntlih Hr. Geh. Reg. . 
Rath Ledderhoſe zu Kaſſel; Unpäßlid) 
lichkeit und mancherlei Gefchäfte hinderten: 
jedoch diefen verdienftvollen Öelehrten, mit 
diefem Auszuge fortzufahren. Er. theilte 
mir Daher die handfchriftliche Meifebefchrei- - 
bung felbft:mit, und ic) ‚verferfigte den bier. 
gegebenen Auszug, wobei ih-den treuberzigen 
Ton des Erzäblers, und, wo möglid, auh 
deſſen eigene, fein Zeitalfer charakterifirende 
Worte beibehiele , und. einige mir noͤthig 
fcheinende Anmerkungen binzufügte, Ze 


Die Nachrichten von einigen Niederheſ⸗ 

ſiſchen Ortſchaften, aus Driginal-Rechnuns 
gen des vierzehnten Jahrhunderts gezogen, 
erhielt ich vor einigen Jahren durch die Hand 
meines verſtorbenen Freundes Caſparſon 
zu Kaſſel, und mit Vergnügen. goͤnnte ih 
dieſem Yuffage des durch feine Beiträge 


vx 


zur Mainzer Geſchichte, mit Ur 
Funden, ruͤhmlich befannten Werfaffers 
eine Stelle in diefer Sammlung. ' Da id) 
. bei: der literärifchen Ueberſicht (Th. IV. 2. 
©, 202. fg.) das Jahr 1800 nicht. über- 
ſchreiten durfte, fo habe id) die merkwuͤrdi⸗ 
gern, auf Heffen Bezug habenden Schrif- 
ten, unter einer :andern Yuffchriff, in den | 
Mifzellen, Seite 494. fg. nachzuholen 
Ba — 


Unter den vor mir liegenden, bisher un - 
gedruckten Urkunden zur Schmalkal— 
diſchen Kirchen- und bürgerlichen und 

kirchlichen Reformations-Geſchichte 

Dr ih (Th. II ©. 352. fg. Th. IV. 2. 

'&: 300. fg. ) die ſechs intereffanteiten aus- 
gewählt, weil mir der Raum diefes Archivs 
die -Mictheilung von’ allen nicht erlaubte. 
Von den übrigen will ich wenigſtens die 
Ueberfchriften hierher fegen: 1) Diploma 
Bertholdi, Comitis Hennebergiei; quo 
Capella. $. Iacobi in oppido Schmal- 
calden canonicisinftruitur, datum an. 
1319. d. ı Febr. 2) Diploma, quo Ber- 
tholdus Smalcäldenfes liberat onere 
1328. 3) Graff Bertholds Vermilligungs- 
Brieff zu bauen das Ober-Hoßpitahl Wam⸗ 


gm 


berg vor. den Weidem brunner Thor. 1339. 
4) Extract auf dem zu Eaffel getroffenen 
Haupt: Vergleich zwifchen denen Hochfuͤrſtl. 
Haͤuſern Eaffel und Darmitadt am 14ten 
April 1645. 5) Extract auß dem zu Eafe 
fel:getro enen neben-Vergleich vom 14ten 
Apr. 1648. Sollte ein Gelehrter diefe Ur⸗ 
Funden zu benugen wünfchen, fo darf er ſich 
nur an den gefälligen Befißer derfelben, 
Hrn. Ober - Appellations = Gerichts - Narb 
Dunfing zu Kaffel wenden. Ba: 


Angenehm ift es mir, daß ich Diesmal 
aud) mehrere, diegandgräflich-H effi« 
(hen Länder betreffende Beiträge mike 
theilen Eonnte.,, Daß dieß bisher niche oͤf⸗ 
ter gefchab, war nicht meine Schuld; denn 
meine Aufforderung ergieng befanntlih an 
alle Heffifche Gelehrte, und mit Vergnügen 
“wurde ich gewahr, daß das Intereſſe für 
mein Inſtitut von Fahr zu Jahr zunahm, 
und daß ſelbſt einige, die Literatur liebende 
fuͤrſtliche Perſonen daſſelbe ihrer Aufmerk⸗ 
ſamkeit wuͤrdigten. Daß uͤbrigens nicht 
jede einzelne der gelieferten Abhandlungen 
fuͤr alle Leſer gleiches Intereſſe haben koͤnne, 
dies liegt in der Natur der Sache, und be⸗ 
darf keiner Entſchuldigung. 
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Das nit vieler Sorgfalt ausgearbei= 
fete, und die Brauchbarkeit dieſer Samm- 
lung ſehr erhöhende Regiſter über alle 
vier Theile haben die Leſer der Güte 
meines werthen Freundes und ehemaligen 


Mirherausgebers, Herrn Profeffors Hark- 


mann zu verdanken, 


Die ſchoͤne Abbildung des Elifa- 


beth-Brunnens wird den $efern hoffent- 
lich nidye unwillkommen feyn. | 


Marburg im Dez. 1804 


Der Herausgeber. 


— ⸗— 


— \ = 
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aſn abeheiuumg des vierten Zei 
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I. Se Etifaieis- » Brunnen, unmeit nman 
| burg; von dem. ‚Herausgeber. ©. 1. 


IL. Beitrag sur Geſchichte des Kloſters 
— Weißenſtein; von Konr. Wilh. Ledder—⸗— 
hoſe, geh. Reg. Rathe zu Kaſſel. S. 18° 


ul Auch noch einige Worte über das Yls 

ter der Stadt Gießen; von. Joh. Ernſt 
.. ehr. Schmidt, Kirhenrathe und Prof, der 
Theologie zu. Gießen. ©. 66. 


IV. Einige Bemerkungen über Dieser Ent 
—ſchaädigung erhaltene vorherige Kurs 
— mainziſche Aemter Amöneburg und 
Neuſtadt; von Franz Beni. Rieß, geh— 
Rathe und Direktor der Regierung und des 
Konſiſtoriums zu Marburg, S. 70- 
v. Die braven Alsfelder. Eine Szene aus 
dem dreißigjaͤhrigen Kriege; von Friedrich 
— Ehriſt ian Schwarz, Prof. der 
CTheologie zu RR: SS 131° * 


Fi . 
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VL Sortfegung der Furggefaßten Grund: 
lage zu einer Heffifhen Buhdruder: 
Geſchichte. Marburg; von Friedrich 
Wil. Strieder, geh. Hofe. und Kurfürftl. 

: Bibliothekar zu Kaffe. S. 141. | 


VI. Zur Geſchichte des ehemaligen Koller 
giarftiftöau Schmalkalden; von Joh. 

/ Reinhard Häfner, Pfarrer zu Barchfeld in 
der Herrſchaft Schmalkalden. &. 187... : 


vi. Phyſiſche und moralifhe Charafte: 
riſtik von denEinwohnern der Nieder— 
Hefſiſchen Landfhaftandem Schwalm— 
Strom; von Joh. Chr. Martin, Metropos 
Uitan und erſtem Pfarrer zu Homberg. S 219. 
IX. Der Gowding, oder das Brüdenge 
= eicht au Grebenftein. Ein antiquarifch =jus 
ridiſcher Verſuch von Phil. Gerdin. Brede, 
Dobktor der Rechte zu Kaſſel. ©. 252: 
x Zur Gefhihte des Schkoffed Haufen . 
in Heſſen. Aus dem literärifchen Nachlaffe des - , 
RKammerherrn Hand Sriedr. Aug. rei 
herren. von Dornberg Se 269 
X Beiträge zur Heffifhen Kriegs: Ge 
eg ſchichte. S. 3z666. 
x) Briefe eines Heſſiſchen Faͤhndrichs, aus 
— Venedig und Athen; von. Chriſtian, 
0 Heinr Wilh..Hombergk zu Vach, 
 Kanzleis Direktor zu Wittgenftein. ©- 306 


2) ueberblick der Kriegs-Vorfaͤlle, an. wel⸗ 


4 


xı 


chen die Kurheffiihen Truppen Theil ges 

nommen haben; von Franz Karl Schlei⸗ 
20 cher, Ingenieur = Hauptmann zu Kaſeel. 

S .. 315. 


XII. Fortgeſetzter Auszug and Dietrich's 
— von Schachten Beſchreibung der vom 
Landgr. Wilhelm dem Aeltern von 
- Heffen, im Jahre 149 1,.i0’8 Heil. 
Land vorgenommenen Reife; von dem 
Herausgeber. ©. 330.. 


— Einiges uͤber die althefſiſche Ay 


(ide Samilie Der von Gönd; vog Karl J 


‚George von Zangen, Regier. Rathe und 
Amtmann zu Langgoͤns. ©- 370. 


XIV. Bemerkungen zur Stammtafel der 
Grafen von Königsberg; von Johann 
Ernte. Shmidt, Kirchenrathe NENNEN 
zu Gießen. ©. 389. ; 


xv. Einige Nacrichten von Jeumer, 
— Godesborn, Zappenberg, und ans 
dern in Nieder-Heſſengelegenen Or— 
ten. Gezogen aus Driginal: Rechnungen von 
den Jahren 1334 bis 1338; von Joh. Peter 
Schunck, Dr. der Theol. geiſtl. Rath, und 
Vikar zu St. Alban in Mainz, ©. 395 Ä | 


| xvi. Kunſt-Naqchrichten. ©: 411. 


1) Unerfannte Kunftwerfe Albrecht 
Dürer’$, in der Elifabethen » Kirche zu 
Maxburg; von-dem Herausgeber. S. 4m 


Aıı 


a) Merfwürdige alte Tapeten in dem Ritter⸗ 
9. faale der, Kommende, des deutſchen Or⸗ 
dens bei Marburg; von dem Herausgeber. 
3) Nachricht von den Bildniſſen, welche in 
dem Marburger größeren akademiſchen Hoͤr⸗ 
ſaale an der Lahn aufgehängt waren, u. (.m 
von Konr. Wilhelm Liſt, Adminiſtra⸗ 
u tor zu Marburg. ©. 428. — | 
“N Kürze Beſchreibung des Schlieffenfchen 
| Landgutes Windhaufen; von dem Dr. P. 
* Brede zu Kaſſel. Sa.  .: 
5 Einige Nachrichten von Kaffeliihen Künft . 
I. fern und Kunſtſachen; don dem Heraudger 


ber. ©: 499. © 
Ar Goh Aug Nahl. S. 49 — 
„Wilhelm Boͤttner. ‚©. 457, 
Chrriſtian Ruhl. ©: 461. 
Konrad Wolf. S. 470. 
. Gottlieb Kobold. ©. 470. 
Heinr. Wild. Tifhbein’s Bilder, 
| Homer. 3 und 4 Heft. ©. a72. 
FH Nachrichten, die Maler: Bildhauer: und 
7 Bau Afademie zu Kaffel betreffend, ©. 476. 
7) Urtheil eined Künftlers (Abramfon’s) 
7, Mber einige Kunftfahen und Künftfer Kaf 


ARBOH> 


» 


feld. ©. 486. Zr 
8) Ein neues Flügel : Gebäude im kurfuͤrſtl. 

Reſidenz -Schloſſe zu Kaſſel; von R. 
| ©. 493. u Bu 

— ern 


ZIIE 


com 


Berge Subfkribenten - Tereißi. 
C(S. Se Denfw. Er II. . si2. 1. : 


..- 





. 


5. find nicht blos diejenigen Subffeibenten. dere ‚ 
geichnet, welche im dritten Theile. noch nicht vorfomz 
men, fondern auch diejenigen, welche diesmal auf 
mehrere Exemplare unterzeichnet haben. Die mit * 
Bezeichneten erhalten blos den vierten Theil, und bes 
figen die andern Theile. ſchon, ohne im erſten ag 
ee zu ftehen. 


* J 
4 rs 
Re RE . ERWARTEN 


Se. PER Durchl. der Erbprinz Ludvi— i 9, Land⸗ | 
graf zu Helfen : Darmftadt. 
Se. Landgr. Durchl. Prinz Chriftian, Landgt. zu 
Heſſen-Darmſtadt. 2Exemplare. 
Se. Landgr. Durchl. Prinz Frie drich Augufz 
gandgr. zu Heflen: Darmftadt. 
Se. Durchlaucht der Erbprinz Biftor Wadeudr 
. Sandgraf von Heflfen Rotenburg. 


ziv- 


| Ehre Durchlaucht die Fuͤrſtin 2 o ui ſe von Neuwied. 
Se. Durchlaucht der regierende Fuͤrſt Karl F ri edr. 
Ludwig Moritz von Iſenbürg. | 


Se. Durchlaucht der regierende Sürt Bart: Zub 
wig Auguft von Solms» Lid. * 





Hr. Dr. Arand, Vikarius zu St. Peter in Fritz⸗ 
lar. | Ä 
er Bauinba ch, Lieuten. im Kurheſſiſchen 
Regimente Landgr. Karl zu Rotenburg, an der 
Fulde. 


— Zollverwalter Beck auf der Muͤhle zu Schwal⸗ 
heim bei Echzell. * 
— Pfarrer Beckhaus zu Gladbach bei Müůhl· 
— heim am Rhein. 
— Konfiftorialratp Dr. B eberbach zu Sranffur 
"am Main: 
— Reg. Acceſſiſt Bezzenberger zu Marburg. * 


| Dir. ru Hef. Hof⸗Bibliothet zu Darm · | 


— Landgr. Heil univerfitars-Bibliothet 
‚su Gießen. 

ieh Bibliothek der freien Reihstadt 
Sranffurt am Main. | 

u Karl. Bibliothek zu, Dillenburg. 

— ffͤrſtl. Naſſau⸗ BeilburgiiheRegierungsBib« 
kiothek zu Weilburg. 

— Biblinther des Sum Opmnai ums zu 
Herdfeld. 


. EV 


Hr. Pfarrer Bingel zu Oberauembag. 


arm 


—— 


Major Bode zu Kaffel. * 
Bödiger, Vikarius zu St. Peter in  Geiblar, 


Amtsſchultheiß B oem zu Neukirchen. * 


Bonati, Vifarius zu St. Peter in.Sriglar. 
Dr. Brede zu Kalle. 
Pfr. Brumhard zu Bromskirchen. 


Seh. Res. R. und Prof. Dr. Buͤchner m 
Biegen. * “ | 


Die Landgräfl. Hof: Buchhandlung au Darm⸗ | 


Hr. 


ſtadt. 10 Exemplar. 
Hauptmann von —— im Rosi 

ment= Garde zu Kaffel- | 
Prof. Erede zu Marburg. * 
Prof. und Arqidieton Chr. A. 2. ——— | 


ebendaſelbſt. 


ar 


Prof. ©. 8. Ereuzer zu Heidelberg 
Pfr- Diegler zu Raboldshauſen. | 
Dberförfter Emdr zu Schafheim bei Darmſtadt. 


Kand. Ernft, Haudlehrer bei der Sr. IR. 9. 


Hundeldpaufen, zu Harmuthöhnufen. | 
Vikarius Ferrare, Pfr. zu Ungedanfen und 


i Rothelmshauſen. * 


Scullehrer Slopr in, ‚der Rarbach bei Mare 


burg. * 
Difarius Förfter, Stadtpfarrer su Seinları 


- Kammeradvofat Fulda zu Kaffel. 


Geh. Rath Dr. Gärtner zu Neumied. *, 


Geh. Rath Gerning au Frankfurt a, M. 


— 


‚ xvı ' 

Hr. Rath und Amtmann Stein au RR an 
der Fulde. | 

Kantor Gheim zu Eſchwege. — — 

— Kammerrath Goͤſfel zu — an dr 
gulde. ©; 


m Dfarrer Grebe zu Sämweindberg. 


— dr. Grebe zu Michelbach. 
— RKanonikus von Brimmeißen zu Grin 

— GStiftdvogt Güunft zu Wetter. 

 : Metropolitan Sumdela ch zu. Bietenberg: 

— Dr. Häber fin zu Frankfurt am M. 

— PfreHaͤfner zu Barchfeld. * 

— Legations-Sekretarius Dr. H awertadt auu 
Etuttgart. * 

= ı Rathövermandter Happel zu Homberg. 

— Metropolitan Ha (fencamp zu Sranenberg. 

gr. Prof. Hegmann'zu Herborn. ; er 

Hr. Amtsſchultheiß Heideder zu Homberg. - 

—Adbdvokat Helmuth zu Kaffel. ‘2 en 

— Bergrath Hendel zu Schmalkalden.‘ 

— Liz. Henckel, Stadtpfarrer zu grigfar. 2 

— Geh. Reg. Rath Heuſer zu Rinteln. 

— Buchhandler Heper.zu Gießen. 4 Expl. * 

— Stipendiaten-Major Huͤnersdorf zu Mar⸗ 

burg. | 
— Hof: und Kanzlei » Rath 9 üpeb en zu * 
tenburg an der Fulde. 
— Ober-Kammerrath Ihringk zu Ruf a 
— Pfarrer Knyri zu NN | 


Hr. 


— 
7 
u 


— 


Se. 


1111151 
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Geh. Rath und Kanzler Dr. Roc zu Gießen, $ 
Reg: Rath König zu Rinteln: 
Kriegsrath von Kopp zu Kaffel. * 


Prof. Dr. Kuͤhnoͤl zu Gießen. 


— — Kulenkamp zu Treißa bei Bie 
genhain. :* | 

Yürgermeifter Lanz zu Schweinsberg. 
Exzellenz der Hr. Geh. Staats-Miniſter von 
Lehmann zu Darmſtadt. * 


. General LZudw. Aug. von gchRen-Dingel- 


ft&dt zu Gudendberg. 
Advokat Martin zu Homberg. * 
Artilleriesfieutenant A. Matt haͤi zu Marburg. 


Landrath von Mepſebug zu Riede. 


Dr. Moritz zu Frankfurt am Main. 
Superintendent und Kirchenrath Müller zu 
Gießen. * 

Major. K. Srhr. von Mündhaufen, zu Zie⸗ 
genhain. * 

Prof. Dr. 5. Murhard zu Kaffel. 

Prof. Dr. Nebel zu Gießen. * 

Hofrath und Oberpoftmeifter Nebel au Darak 
ftadt. | | 
Syndikus Oefer zu Gießen. * 
Metropolitan Rehm zu Neukirchen. * 3 Exph 
Amtsſchultheiß Neinwald zu Lengfeld. 
Legations⸗Rath Richter zu Kaſſel. 
Reg. Affeffor Ri eß zu Hanau. | 
Amtmann Roſen: hal u Bueen, 


u. 


xyıır 


Hr, Rektor Dr. Roth zu Sriedberg.* .. 
— Pfarrer Ruͤtz zu Betzjesdorf. 

— Hof⸗Bildhauet Ruhl zu Kaſſel. * 
— Pfarrer Ruppersberg, ebendaſelbſt. 
Ge Hochwuͤrden Exzellenz der Herr Landkommen⸗ 
thur und K. K. General - Feidmarfchall⸗Lieute⸗ 


J 


nant Freiherr von Seckendorf, in der " 


„Eandkommende bei, Marburg. ' 2 Erempf. 

‚gr. Pfarrer Sanner zu Gemünden..*. -10 Erpl. 

— Pfarrer Sanmner zu. Fambach in der Herrſchaft 
Schmalkalden. et Ze 

— 8 Sartorius, geiſtl. Rath und Stifts⸗ 

dechant zu Fritzlar. * AR —— 

— Saur, geiſtl. Rath und Kanonikus gu Fritzlar. 

— Dr und Prof von Savignp zu Mar⸗ 

— Pfarrer Shaumberg zu Huͤlſe. | 

30. Hofmarſchallin von Schend, geb." von Löw- 

\ su Schweinsberg . er 

Hr. Pfarrer Schirmer zu Niederbeishein. 

— Rath und Amtmann Sſchoͤdde zu Zierenberg. 

— Ordensrath Dr. Schoͤnhal s in der Landkom— 
mende bei Marburg. * | | 

— Metropolitan Schüler zu Spangenberg. 

— Kanzleirath Schulz zu Rotenburg am der. 
Fulde.“ or 

- Sein. von Schwärgel zu Kaſſel. 


Hr. Pfarrer Schwaner zu Lohra. * 


— Prof Schwarz zu Heidelberg 


— 


— ⸗ 


xix 


Simmerma cher, äehrer am Weiſenhauſe zu 
Darmſtadt. 

Prof. Snell zu Gießen. * 

Pfarrer Soldan zu Haina.* 

Pfarrer Spohr zu Kaſſel. — 
Pfarrer Stauſenba ch zu Simmersbach im 
Landgr. Heſſiſchen. 

Pfarrer Stein zu Luͤtzellinden im a 
fen. * 

Dr. und Prof Stol zu Bremen. 

Refervat Kommiſſarius Stüdrad zu Roten⸗ 
burg an der Fulde. 


Amtmann ft. Th ei ß zu Treißa an der Lumde. 


Major K. F. W. von Todten warth zu Bits | 
genhain. 


Prof. Ullmann der ältere zu Marburg. » 
Mag. Ufener, Pfarrer zu Dber- Weimar. * 


. Diafonud und. Definitor Ufener zu Marburg, 


- Einüngenannter.. 3 Exempl. 


. Ammann Wachs zu Haina. * 


Amtmann Wagner zu Nofenthal, * 


Pfarrer. Walpert zu Sippershauſen. 


Amtmann Wangemann zu Neukirchen. 

Major von MWefterhagen zu Gudensberg. 

Hauptmann von Wilde zu Ziegenhain. 

one, von wi ildunge n zu Mar⸗ 
urg 


Juſtizrath von Wille zu Kaffel. 


Pfarrer W iöfeman n zu Erſten. 
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Hr. Diearius Wolter zu Fritzlar. 


— Dr. und Prof. I 2 Zimmermann au Mar- 


burg. * 
— Kath; Zippelius an Rotenburg, an der 
en er & 


* U 
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Der Elifabeth- Brunnen, 


unweit Marburg, 





\ 


Eewa eine Stunde von Marburg, jenſeits 
eines waldigen Gebirges, unweit dem Kurheſſi—⸗ 
ſchen — vortals Kurmainziſchen — Dorfe 
Schr oͤck, wird der Wanderer dürch ein ſtattliches 
Brunnengebaͤude und eine darin fprudelnde 
Duelle überrafcht, die ſich eben fo fehr durch die 
natuͤrliche Guͤte ihres Waſſers und ihre anmus 
thigen Umgebungen auszeichnet, als fie durch die‘ 
manderlei Bilder verfloflener Zeiten, die fie 
Heroorruft, hohes Intereſſe erweckt. | 


Die durch ihren reinen Sinn; ihren froms ' 
men Enthufiasmus, ihre hohe Selbſtverlaͤugnung 
und unbegrängte Wohlthaͤtigkeit berühmte Rands: 
graͤfin Eliſaheth die Heilige beſuchte 

5. D. V. 1. ı) | | 
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dieſe Duelle einft fleißig während ihres Wittwen⸗ 
ſtandes, und üderlies fi in der fie umgebenden. 
-einfamen und romantifch, fhönen Gegend, und in 
einem an dieſe Quelle von ihr erbauten Bethaufe 
dem füßen Vergnügen religisfer Gefühle. Don 
Marburg aus bis an.diefen Brunnen fol fie 
ein Steinpflafter Haben führen laffen, wovon fich 


noch ‚jegt einige geringe Spuren zeigen; von 


dem Bethauſe hingegen hat die Zeit keine Spüren 
übrig gelafien. Das anmuthige Geriefel des 
aus dem Waldgebirge zwifchen Klippen hervorrin⸗ 


nenden, und durch das ſchoͤne Thal Hingleitenden 


Waſſers, welches den durftigen Wanderer lade, 
die ringsumher freie, laͤchelnde Natur, der lieb⸗ 
 tihe&efang der hier gleihfam einheimiſchen Voͤgel, 
das fanfte Geflüfter in den Wipfeln des nahen 
Buchenwaldes, und der diefer ganzen. Gegend 
inwohnende Charakter beiterer Ruhe wiegen die: 
Seele jedes. Gefühlvollen in eine gewiſſe füße 
Schwermurh ein; und leicht und dunkelklar — 
wie die Quelle — ſchweben die lieblichen Schat⸗ 
tenbilder der Vorzeit, die Tage, worin fromme 
Fuͤrſten ſich hier mit den Edlen ihres Landes der 
ſchoͤnen Natur erfreuten, ſeinem geiſtigen Auge 
vorüber. Der Naturs und Kunſtſinn unſerer 
dankbaren Vorfahren hat fich aber auch auf eine 
ruͤhmliche und bleibende Arc thätig bewiefen, und 
ein Brunnengebaͤude Aber ber erwähnten Quelle 


5 | 
errichtet, das feinem edlen Urheber zur Ehre ges 
reichet, und deſſen Inſchriften, wenn gleich ihre. 
Sprache nicht durchaus Acht s römifch it, doch eine - 
ſeltene Feinheit ver Empfindungen, einen edelfreien " 
Geiſt, und ein warmes Naturgefuͤhl athmen, 
und welchen die in ihnen herrſchende Prefopopsie . 
wirklich etwas Dichterifches giebt. Der anmurhige 
Elifabech, Brunnen, dem, wie ein verftors 
bener ahtungswärdiger Dichter ſagt, „nur ein 
Horaz fehle, um Blandufien wieder herzuftel; 
Ien, “ iſt es werth, daß die Heffi ie Denkwuͤr⸗ 
digkeiten ſelnet erwägen | ! 

Nach — von Marburg aus genommenen 
ſehr abwechſelnden, und zum Theil ſehr beſchwer⸗ 
lichen, ſich anfangs durch nackte mit Moos und 
Haidekraut nur ſparſam uͤberzogene Klippen wins 
denden, und dann durch einen reizenden, immer 
dunkler werdenden Wald gehenden Pfad, erblickt 
man am Ende eines abhängigen Hohlweges eine 
romantiſch⸗ fehöne Gegend, welche hinter jich 
lauter Wald und Gebirge, und vor fi eine frucht⸗ 
Gare Ebene und. die Ausfiche nach entferntern Bars - 
gen und Ortſchaften hat. Am Fuße des Waldgebirs 
ges rechter Hand überrafcht das ſchoͤne, in der 
Vertiefung eines bufchigen Halbzirkels ftehende 
Brunnengebäude, mit feiner zwifchen Klippen her: 
vorfprudelnden Quelle. Diefe letztere war ſchon 
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in.den Zeiten des grauen Alterthums berühmt, 
und foll, nach einer alten Sage, manchen Helden. 
erquickt haben; *) das Brunnengebäude aber ers 
hielt fein Dafeyn erft am Ende des fechszehnten 
Ssahrhunderts. Landgraf Ludwig IV, Phis 
lipp“⸗ des Großmiüchigen Sohn, ließ naͤmlich 
aus Achtung gegen feine Stammutter, die heil. 
Elifaberh, im 3. 1596. das zwei Stockwerk 
hohe, und fich in dem Fronton eines flachen Daches 
endigende Brunnengebäude von ſchoͤnem und 
feſtem röchlihem Sandfteine aufführen. Zu beis 
den Seiten des Eingangs in die Brunnenhalle 
ſind zwischen zwei Pfeilern dorifherOrdnung Sige 
mie Niſchen angebracht, wo man die ganze romans 
tiſche Gegend mit ihren Dörfern und Fluren, 
eine alte bei WWyttels berg ftehende Warte, die 
Stadt Schweinsberg mit dem malerifch: her» 


vorragenden Schloßgebäude, und die Bergſtadt 


Amoͤneburg Übderfehen kann. Das Brunnen, 


*) „Unde ferunt priscos — faepe bi. 
biffe — — “fingt ein Dichter: des ſechszehn⸗ 
ten Jahrhunderts, Herrmann Kirch— 
net, in einem, am 23 Jun. 1595. bei einer 
fürftlichen Luftgafterei am Brunnen aus 
dem Stegreif verfertigten Gedichte. War 
vielleicht Kirchner aud Verfaſſer der ſchi⸗ 
nen Ba m 


u 


gebäude iſt durchgehende aus Quaderfteinen und - 


mit Geſchmack aufgeführt. Deruntere, die Bruns 
nenhalle in fih fafiende Stock ruhe auf vier 
doriſchen Säulen, welche neben ben erwähnten 
Niſchen angebracht find, und über dem gewölbten 
Eingang in die halle ift eine kleine Infchrifts; 


Tafel angebracht, von deren Anhalt weiter unten 


\ 


die Rede feyn wird. An dem oberen Stockwerke 


- fallen fehs Pfeiler jonifher Ordnung in drei 
Stellungen, und zwei große Inſchrifts⸗Tafeln in’s 
Auge. Oben in dem Fronten erblickt man mitten 
das heſſiſche, zur Rechten das würtembergifche; 
und zur Linken das graͤflich⸗ mannsfeldifhe Wap⸗ 
pen, zum Andenken des Erbauers, Landgr. Eud, 
wig’ 8 undfeiner beidenGemahlinnen. Darunter 


auf dem Friefe des Hauptgefimfes fiehen vierzehn. 
adelihe und gräflihe Wappen, die aber jegt nun 


noch ſchwer zu erkennen find, und auf dem Frieſe 
der untern Säufenordnung find zwoͤlf gleichfalls 
nur noch fchwer zu erfennende Wappen von fürfts 


lichen Näthen, Kanzlern, Vizekanzlern, Aſſeſſo⸗ 


ren, Aerzten u. ſ. w. angebracht. Die adelichen 


und graͤflichen Wappen find folgende: 1) Burck-⸗ 


Hard von Cram, Statthalter, 2) Haus 
Grnf, Graf zu Solms, Herr zu Münzen 


berg. 3) Wilhelm von Oynhaufen, Lands 


tommenshur zu Keffen. 4) Johann Riede— 
fel zu Eiſenbach, Erbmarfhal. 5) Nus 
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 dolph Wilhelm Rau von Holzhaufen, 
Hauptmann zu Steffen. 6) Sohbannvon 
Dalwigk, Hofricter zu Marburg. 7) Alexan⸗ 
ber Ddring, Hofmeifter. 8) Joſt Rau 
zu Holzhaufen. 9) Kaſpar Magnus Schenk, 
Erbſchenk in Keflen. 10) Helmerih vor 
Baumbach, DOberforftmeifter. 11) Michael 

Gutacker, Stallmeiſter. 12) Philipp von 
Baumbach, Kammerjunker. 13) Heinrich 
von Eram. 14) Daniel von Erings, . 
Haufen, Kammerjunter. Die Wappen auf 
dem Friefe der untern Säulenordnung find fols 
gende: 1) Siegfried Elog, Kanzler 


2) Hermann Lersner, Vizekanzler 


3) M. Philipp Ehelius, Kammermeifter. 
4) M. Theophilus Heiderih Lonice 
runs, Math. 5) D. Jakob Jungmann, 
Rath. 6)D. Herrmann Bultejus, Affefe : 
for. 7) Reinhard Sceffer, Affeffor. 
's)D. Chriſto ph Pauli, Rath. 9) Heide 
rih von Blankenheim, Rath. 10) Niko— 
laus Beder, Rath und Sefretarius. 11) D. 
Sodann Wolf, Medikus. 12)D,. Herr⸗ 
mann Wolf, Mebikus. | 


Zu beffagen ift es, daß der ſchoͤne Eindruck 
des Brunnengebaͤudes durd) die vielen eingefrags 
ten und angefchriebenen Namen, das hier und ba 
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ſchon angeſetzte Moos, und durch ben Muthwillen 
und Srevel fühllofer Muͤßiggaͤnger, die bereits eine 
jonifhe Säule heradgeftürze, und auch aufandere 
Art an dem ſchoͤnen Denkmale gefündigt haben, in 
der Naͤhe geihwächt wird. Wann werden die Deut» 
ſchen fi von dem gerechten Vorwurfe, daß ſie oͤffent⸗ 
liche Denkmaͤler nicht ſchonen koͤnnen, loß machen? 


Die auf der rechten Seite des Brunnenge⸗ 
baͤudes angebrachte ſteinerne Tafel hat folgende 
Inſchrift: | 

Si, viator, quis fim, quiäre — quaeris? 

Fons ſum divae Eliſabethae, 

Terram matrem grato rigaus fluxu, 
Quä fagi,.quercus, arbufla , fruges, 

Et omne genus herbaceum ‚provenit : 

His cervi et ferae refectae de meis bibunt 

Aquis. ° His volucres recreatae fitim ex 

Me leniunt. Sed quid inde fentio commodi ? 

Grata Omnia ! 
Quid enim fpeciofo pracdictorum afpectu ®) 
| pulchrius ? 

Quid hac umbra gratius? quid adris 

Ifa temperie fuavius ? quid denique vo- 
lucrum concentu iucundius ? s 





») Nicht pracdito refpectu, wie Perſchke lieſet. 


5 Te De | 

NHaee omnia’praecharo *) grätitudinis exemplo = 

— mihi cernis tribui. 
Addo ego liquoris praeſtantiam Be 
Et blandos aquärum fufurros.- 

" Itaqueunusex praccipuis.dicor Haſſiae fontibus! ! 
| At quid amplius! 
‚Me fruitur owinis Haſſiacae terrae gets 

Non plebeia tantum, fed quascunque 

= E rezum, principum, comitum, nobi- * 
lium 

Et claritate excellentium prodit profapia; a 


um der, der rsmiſchen Sprache unkundigen 


er willen, füge ich folgenden eigenen Webers 
ſetzungs⸗Verſuch Bei, wobei es mir nicht allein um 


Treue, fondern auch um eine, den Lapidarftil aus⸗ | 


zeichnende Simplizitaͤt und einen gewiſſen = 
‚Charakter zu thun war: 

Worſcheſt, Wanderer, du, wer ich fe und 

was ich trage ? " 

Sch bin der heiligen Elifaberh Quell, 

gie milder Fluch traͤnkend mein Mutterland, 

Welchem Duden, Eichen, Fruchtbaͤume, 

Getraide, 





) Nicht praeclara, wie Perſchke hat. 


Wollte man praeclara leſen, fo könnte man: 
‚fo uͤberſetzen: „Sieh, dieſen Ehrenfeld 
Fdborleiht: mir do Danfes Mufert“ Ä 


’ 
\ "5 


Und zahlloſe Kräuter, efchlechter entleigen: 3 


Dadurch erquickt, trinken Hirſch und Wild 
| von meinem Waſſer, x 
Dadurch geſtaͤrkt, loͤſchen Voͤgel aus) mir 
ihren Durſt. 
Doch was genieß' ich deſſen fuͤr Lohn? 
Der Lieblichkeiten Fuͤlle! 
Denn was iſt ſchoͤner wol, als jenes Anblick 
Herrlichkeit? 
Was behaglicher, als dieſe Schattung? 
Was wonniger, als dieſe Luftmilde? 


Was endud ſuͤßer, als der Voͤgel Wett⸗ 


geſang? 
Dies alles, fi ſieh! wbringt preißwuͤrdigen Dankes 
Huldigung mir darl 
Dieſem füg' ich bei des Waſſers rg 
keit, 
Und ſchmeichelndes 8Wellengerieſeln 
Darum preißt man mich eine der — von 
Heſſens Quellen. 


Allein was noch — 


Mich genießet jeder Bewohner Heſſen⸗ 


landes, 
Nicht niederes Volk allein, fondern - jeder 
Sproſſe aus koͤniglichem, fuͤrſtlichem, graͤf⸗ 
lichem, adelichen Geſchlecht', 
And deren Nam' in. — Ruhme ſtralt! 


— 
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Auf der andern, zur linken Seite befinds 
Iihen Tafel liefer man folgende Fortfegung. der 
Inſchrift: 


Ex hac olim diva Eliſabetha, Ung. 
Reg. filia, 
Landgravii Ludovici coniux, in paupe- 
res munifica, 
In quosvis clemens, humilis et patiens, 
Devotis ad Deum precibus ardens, 
Ad me venit faepius, 
Deoque, naturae, et mihi grata 
‘  Sacellum iuxta me pofuit, 
Meque primum fimplici ftructurä, *) 
Ut aevi iftius ferebant mores, exornavit, 
Nomenque indidit 
Elifabethicum, 
Poft inter plurimos illuftres huius pofteros 
Ylufr, et potentiff. Princeps Ludovi- 
cus, 
Magni iftius Philippi, Hefforum Macede- 
| nis filius, 
Natalem cum fuis proceribus 
Hilari fronte fubinde celebrans, 





*) Nicht amplieis ftructurae, wie bei Perſchke, 
wahrſcheinlich durh einen Druck⸗ oder 
Schreibfehler, ſteht. 





A 


Meis fruitur amoenitatibus, 
Et oftiolo ob horum memoriam avito 
Exemplo Urnam et folidum faxum 

Ordine Dorico et lonico elaboratum 
anno Chrifti CIo IOXCVI. F. F. 

Haveto itaque, lector,! et fi meis et tu vis 

| frui e 
Commodis, ad fuppofitas leges te 
eomponito, 


D. i. 
Unter dleſen kam weiland oftmals zu mir 
Die heilige Eliſabeth, 
Ungarn's Koͤnigs Tochter, 
Landgraf Ludwig’s Ehgemahl, mildthaͤtig 
gegen die Armen, 
Guͤtig gegen alle, demuͤthig und duldend, 
In heißem Gebet zu Gott gewandt, 
Und dankend Gott, der Natur und mir, 
Erbaute ſie neben mich ein kleines Bethaus, 
Schmuͤckte mich zuerſt, nach — — 
Mit einfachem Bau, und nannte mich: 
Elifaberd: Born. 
Unter vielen ihrer glorreihen Entſtammten, 
Hat nachmals der. erlauchte und mächtige 
Fuͤrſt Lud wig, 
a großen Philivp's Sohn, des Heſ⸗ 
fen Makedoniers, 
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Hier— ſeinen Geburtstag ‚mie feinen Edlen, 


Heiteren Antlitzes oft gefeiert, 
Genießend meiner Anmuth, F 
‚Und deffen zum Gedaͤchtniß, ‚der Ahnmutter 
lobſamer Weiſe treu, 


An meine Muͤndung ein Steinbecken und 


feſtes Gebaͤude, 
Rs doriſcher und joniſcher Säulen Art, 
. errichten laffen, 
Sm Jahr Ehrifti 1596. 
ne wodt Leſer, und willſt auch du meine 
Suͤße ſchmecken 
So füge bich nachehenden Sefugen: s 


J Dieſe Geſetze ſi ſind auf der tleinen, über dem ö 
| FE in. die — — Tafel 
a leſen, und lauten 102.4, 


‚ Pürus efto, nec mie —— obleoeni, 
corpore * — 


Auit opere 9 —— aut turbato R faxum, 





I u 
Di 


- 
— 


*) Der Ausdruck —— aut. t.operes. iſt et⸗ 
was dunkel; corpore iſt verſtaͤndlich. 
Sollen ſich die Worte vorpore und opere 


entſprechen, ſo könnte man ſie vielleicht 


duch ſchaändliches Beginnen uberſe⸗ 
Ben... An eigentliche: ul dr 


* 
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Aream , *) firucturamve meam ne laedito, 
aeltum, fiurget, hic 
Vitato 5; fitim extinguito, et lavato, mur- - 
mure et J 
Suſurro, reliquisque amoenitatibus frui- 
tor⁊ 
Deumque **) authorem meum celebrato. 





bed Monuments iſt wol dabei nicht zu 
benfen, weil davon weiter unten die Rede 
ift. Soll vielleihe — wie ein fharffinniger 
- Freund von mir vermuthete, — mit dem 
opere auf unzuͤchtiges Bemalen der Wände. 
angefpielt werden? | | 


*) Area, eigentlich der Mag in der Halle, 
bier: die Halle ſeibſt, mit Aructura verbuns 
* — Hallenbau, Hallenge— 

ude. 


*5) Winkelmann, in feiner Heſſiſchen 
Chronik, ©, 64. und Engeifhall, im. 
Journal v. u. f. Deutfchl. leſen de — 
An der Tafel ſelbſt lieſet man gegenwaͤrtig 
Deumque. Engelſchall glaubt, diefe 
Lesart rühre von einer ſpaͤtern Ergänzung 
der halberloſchenen Inſchrift Her, - Allein 
ſollte nicht doch die jegige Lesart die richti⸗ 
gere und befiere ſeyn? Diefe Lesart hat niche 
nur ben Kontert auf des oben Sinfchrift: - 
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’ R D. i. a . 
Sey rein, entweih’ and ſtoͤr' mich nicht 
Durch Schandwort', Körper oder That; 
Berlege nimmer mein Geſtein und meinen 
Hallen » Dau. 


Draͤngt did der Sonne Gluth, fo fleuch 


hierher, | 
Liſch deinen Durft, und waſche dich, 
Genieß des murmelnden Geraͤuſches, und 
| der Anmuth mannigfalt, 


Und preife meinen Schöpfer Gott! 


os 


Das Gewölbe der Brunnenhafle ift vier 
ritte tief, und zwei Schritte breit. Hier 


wird das aus dem Felfen fprudelnde Wafler in 
einem fteinernen Trog aufgefangen; und alsdann 
durch eine. in den Fußboden gemachte Rinne ab» 
geleitet. innerhalb der fühlen Geotte find zu 
beiden Seiten fteinerne Bänke angebradt. Die 
Duelle ſelbſt wird eine gute Strecke von ihrer 





1 Deoque — grata, und den Totalfinn für 


fi, der Fromme Gefühle ausfpricht, fondern 
ed würde auch die. aufzählende, Partikel 
denique in diefer offenbaren Geſetzes⸗ 
Sprache, wo nicht logiſch gefolgert, fondern 
geboren wird, einen zu ſtarken Abfall gegen 


das fräftige Ganze machen. 


\ 
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Dründung durch die Rinne einer aufgemauerten 
Terraffe in fleinerne Troͤge geleitet. Eine weite 
fruchtbare und anmuchige Ebene mit vielen naben 
und entfernten Ortſchaften, und die Ausfiht na 
entiegenen Gebirgen erquicken hier das Auge; 
und derjenige muͤßte viel Mißmuth und Truͤbſinn 
mitbringen, der feines Dafenns in diefem zaube⸗ 
riſchen Masurtempel nicht froh werden follte. 
Jener tiefe Frieden, womit ung hier die Natur ans 
ſchaut, theile ſich auch dem Wanderermit. Der duns 
tele, das Brunnengebäude zum Theil befchattende. 
Wald erfülls die Seele mit heiligem Schauer, 
die Schönheit und Lieblichkeie ber ruchtreichen 
Ebene, aus deren Mitte hie und da friedliche 
Dörfer und Fruchtbaͤume ihre ſtillen Häupter ers. 
heben, erweckt fanftere und wohlthuende Gefühle 
in dem Wanderer, und das fhöne Ganze hebt 
den Geift zu einer wahrhaft andaͤchtigen Stims - 
mung empor. An einem lieblihen Sommers 
tage giengen die Gefühle des Werfaffers diefer 
Blätter in folgende Zeilen über: | Ä 


Der Elifaberhb-Brunnen. 
Der du Jahrhunderte fhon mit lieblihem Quel⸗ 
* lengerieſel, 
Freundliche Fluren getraͤnkt, Wild und 
| Wandrer erquickt: 
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De du einſt (trüget.die Sage mich nit!) mie 
labender Kühle 
Haft die Heroen reihe, redend zu TIhaten 
geſtaͤrkt: 
Sean 2 ferner in Reinheit und Wohlklang 
des ſeegnenden Daſeyns, | 
"Deine tryſtallene Fluth truͤbe nicht Sturm und 


nicht Zeit! 
Virend wir ſinnen, verſtroͤmen die Stunden 
» 7 ‚dem fühlenden Waller, 
‚Der, umſaͤuſelt vom Weſt, deines Gemurmeis, 
ſich freut; 
Sreömen.R ſi e alle ſo rein ihm hin, wie Welenge 
rieſel; 


"einer Erinnerung Schmerz trüb’ ihm die 
jüngffe dereinft! ar 

Lebliche Bilder entſteigen dem klaren Duntel 

| des MWaflers, Ä or 
Und ein freundlicher Geiſt ſchuͤtzt die kryſtallene J 

J Fluth; 

Mild entſteig', o ſchuͤtzender Geiſt, der ſpru⸗ 

delnden Hoͤhle; 
Walte mit ſeegnender Hand, wecke den teines 
I ren em 





Fruͤhere Nadrichten von diefem Brunnen = 
zum Theil bloße fluͤchtige Berührungen deſſel⸗ 


J 
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ben finder men in ſoigenden Schriſten: Diva 
Elifabetha, magnifice eoronata. - — — Zwey 
Predigten von M.-Balth, Happel (1645.) 


Concio Il. p. 22,, Winkelmann's Heſſiſche 


Chronit, Th. 1.8.9: ©.63—66. Rocd’s hifles -, 


riſche Erzählung von dir Wartburg. ©. 86. fg. 
Eftor’s Marburger Beiträge, 2 St. 5 Hauptſt. 
S. 313. Jugendbeobachter von. Chr. Gottl. 


Periihke, 56 Bändden, ©. 228.1, (Der 
im Sugendbeobachter vortonimende Ueberfegungs, 


verfuh Hat. einzelne ſehr glückliche Stellen.) 
Sournal von und fr Deutfhland. Jahrg.1786. 
98 St., ©.189— 194. (Diefe, vom feel. Drof. 


Enge { hast herrährende, Befchreibung iſt uns. 


ftreitig die gelungenſte unter allen.) Eliſabeth 
die Heilige, Landgräfin von Thüringen ; von 
K. B. Sy fi. Zuͤrich 1797 S. rd 2191, 


RB. Juſti. 
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Beitrag zur Geſchichte des Kloſters 
* | Weißenftein. | | 





D as Kloſter Weißenſtein unfern Kaſſel, (Mona- 
ſerium in albo lapide) *) entftand in der. erften 
Hälfte des zwölften Jahrhunderts. 

| Die Einwohner des Dorf. Thietmelle 
+) uͤbergaben, auf Anrathen des Magiſters Bo vo 
von Fritzlar, durch ihren Vogt Adelbert von 
Schaumburg, den Ort Wigenftein einer 





*) Diefen Namen führt das Kloſter in vielen 

Urkunden. Zum Beweis dienen, Nr. 1. 2. 
3. am Ende diefes Auffages, von den Jah 
ven 1227 und 1240» 

**) Bom hohen Alter dieſes Orts ſ. Wends 

Heſſiſche Landesgefchichte, B.2. S. 407, (d) 

Es war hier der Sig eines Decani rura 


ıg. 


daſelbſt ſich anfledelnden frommen Brüderfchaft.: 
Erzbiſchoff Heinrich von Mainz ertheilte 
darüber, im Sabre 1143. die Beftätigung ;. *) jes - 
doc) enthält diefe Urkunde ſolbſt den Beweis, daß 
bereits die Erzbifchöfe Adelbert der Ältere: 


und der jüngere fih der Sache bes neuen 
Kiofters angenommen hatten, | 


Sm Jahr 1145. weihte gedachter —** 


Hein rich die, zu Ehren der heiligen Jungfrau 
Maria und aller Heiligen, erbaute Kloſterkirche, 

auf Erſuchen des Probſts Bruno, feierlich ein, 
und beſtaͤtigte zugleich das Kloſter, als ein 
Auguſtiner Moͤnchskloſter. **) In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft erſcheint das Kloſter noch in einer Urkunde 
vom Jahre 13 ***) allein eine andere, von 





lis oder Erzprieſters ©. Würdtwein 
dioecefis Moguntina T, 3. p. 526. Kopp’& 
Nachricht von der Ältern und neuern Berfafs 
fung der geifilihen und Zivil, Gerichte in den 
fürftlih Heffen,Kaffelifchen Landen, Th. r. 

‚ ©. ı70. Eine Urkunde von 1453, worinn 

des Shrfahmen Kern Johann Nidel, 
Erzprieftere des Stuhls zu Kirchditt— 
moll, und Pfarrerd zu Bilmar, Mels 
dung gefchieht, f. No. 4. der Urkunden. 

- *%) 6. die Urkunde No, 5 

49 S. die hieruͤber — Urkunde Nr. 6. 

8%) ©, No, 7:. 


„ Wine, 
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1134. *) gedenkt eines Kloſterkonvents beiderlei 
Geſchlechts alldort, und von 1193 **) an kommt 
es nur als Nonnenkloſter vor. Die Kloſterjung⸗ 
frauen werden auch filiae ſanetimoniales vallis 
fanctae Mariae.prope ‚Wicenftein genannt, ***) 


Das Kiofter fand unter.einem Probſt, und 
einer Prioriſſin. F) Die Grafen von Schauen⸗ 
burg waren Aduocati des Kloflers +4)... Die 





*) S. No, 8. FAIR 
WE). Dies beftätigt die Urkunde No. 9. _ 
***) Den Beweis enthält die Urkunde No. 10; 
Ä Da beweiſt eine Urkunde vom Jahr 1274. 
> 0, 11, Ä 
11 Im der, in der fünften Note mitgetheilten 
VUrkunde kommt unter den Zeugenvor: Comes 
gigebodo de Scowenburch ejusdem ecelefie 
Advocatus. Die Grafen von Schauenburg 
. ‚befaßen das Heutige Gericht Diefes Namens, 
welches die Dörfer Hof Breitenbad, 
Eimshagen, und einen Theil des großen 
Haofs zu Martinhagen in fih begreift. 
Es hat felbiges feinen Namen von dem, 
zwiſchen dem Habichtswald, und dem Lans 
genberg gelegenen, nun verfallenen Schloß 
Schauenburg, defien Erbauer unbekannt 
A Winkelmann's Beſchreibung von 
Heſſen, ©. 289, Schon in einer Urkunde 
von1123, kommt Adelbertus deScoinburg vor, . 


2 ’ 
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Aufſicht über das Klofter und; die jährliche Viſi⸗ 
tation deſſelben uͤbertrug Erzbiſchof Diet 
rich von Mainz, im Jahre 1483, *) einem. 
zeitigen Prior des Auguftiner s Klofierd zu B o⸗ 
deck e im Hochſtift Paderborn. rn 
Unter. den Kfofterjungfrauen fand ſich gegen 
‚das Ende des fünfzehnten Jahrhunderts, die 
Heſſiſche Prinzeſſin Mechtild,. Tochter des 
Landgrafen Wilhelm’s des erften oder Als 
tern. Der Landgraf verſprach dem Klofter und 


ſeiner Tochter, ſobald dieſe nach den Ordensre⸗ 





welcher dem Kloſter og zwei Hufen in 
Weſten ſchenkte. Das Gericht Schauen, 
burg beſitzen Heutzutage die von Dallwig, 
als mainziſches Lehn. Lünig’s corpus juris 
feudalis T. 1..©. 1407. Der große. Hof 
zu Martinhagen ift jedoch Heſſiſches Lehn. 
Vergl. meine Beier. zur Beſchreibung des 
Kirchenſtaats der Heilen: Kaffelifchen Lande 
S 33.Schon in einer Urkunde von 1322. 
in Get: Elifabethae geftatten Reinher 
Yon BEInig und deffen Söhne Eiger 
und Weiner, den Landgrafen Ott o und 
Heinrich, das Ordnungsrecht an ihrer 
Burg Schauenburg. Sı hierbei Wen ’s 
Heſſiſche Landesgeichichte,. Bd, 2, im Urkun⸗ 
denbuch No. 321.  :..-..- a 
*) Die Urkunde No. 22... . 0.2: ° 
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geln eingefegnet werden wuͤrde, taufend Gulden 
baares Geld, oder eben ſo viel an Früchten, nah Ge⸗ 
fallen des Konvents, worüber die Urkunde 1493 
*), ausgefertigt wurde. Die Pristiffinn Mars 
grethe und der ganze Konvent ftellten über den 
Empfang jener Summe, wofür ‘der Landgraf 
jährlich funfzig Gulden auf den Zoll in Kaſſel ans 
gewiefen hatte, auf Walpurgstag 1500 **) Quits 
tung für ſich und die Prinzeflinn, oder wie fie hier 
genannt wird‘, Fräulein Mechtiid, aus. 
Diefe Urkunde ift, mie ich beilaͤufig bemerke, 
auch in der Hinſicht merkwuͤrdig, daß darin jene 
Summe Mitgift genannt wird, und daß dos: 
Klofter, indem es für die Prinzeflinn und für 
ſich, allen Anſpruͤchen entfagt, fi zugleich auf 
den Fall, daß der fürftlich Heſſiſche Manns ſtamm 
erloͤſchen wuͤrde, dasjenige vorbehaͤlt, was es 
nach der Heſſiſchen Hausverfaſſung einer Prinzeſ⸗ 
ſinn alsdann weiter ertragen wuͤrde. Beides laͤßt 
ſich aus denbei aͤhnlichen Vorfaͤllen, vom hohen und 
niedern Adel fruͤhe angenommenen Grundſaͤtzen 


** leicht erklaͤren. Wieder Profeß und die damit 


verbundene feierliche Einweihung der in den 





*) ©. die Urkunde No. 1% 

**) ©. .die Urkunde No. 14: 

***) ©, bierbei Buder de dote, et vitalitio 
filiarum illuſtrium et nobilium monialium, 
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geifttichen Stand tretenden Tochter auf eine Ver⸗ 
mählung ‚mit Chriftus gedeutet wurde: *) fo 
‚wurde auch dasjenige, womit. eine folhe Tochter 
ausgeftattet:wurde, und was fie dem Klofter zus 
brachte, als Heirathsguth Betrachter, und mit 
gleichen Namen bezeichnet. Leiftete die Tochter 
weltlichen Standes bei ihrer Heitach, gegen Ems 
pfang der Mitgift, als ihres fogenannten Pflicht» 
theils, **) Verzicht auf Erbfolge, allenfalls mit 
ausdrädlihem Vorbehalt des ledigen Anfalls, fd 
fand man nad obigen Praͤmiſſen, Veranlaſſung 
genug, die Ausftattung der Klofterjungfrau, ale 
Abfindung , nach gleichem Recht zu ‚behandeln. 
Mur konnte, eintretenden Verhältniffen nach, ber 
ledige Anfall, nicht der Verzichtenden felbft, jons 
dern dem Klofter. vorbehalten werben, 


Bon den Gürhern und Freiheiten bes Klo, 
ſters Weißenftein findet man anderwärts ***) 
Nachricht. Dies Verzeichniß vollſtaͤndig zu 
machen, wuͤrde zu weitlaͤuftig fallen. Nur einige 
Nachtraͤge mögen hier Platz finden. | 





*) Böhmeri ius eccleſiaſticum Proteftan- 
tium. T. 3. L. 3. Tit. 31. $. 85. 

**) J. S. F. Böhmer de fpuria flliarum no- 
bilium a fücceffione exclufarum legitima, 
+) Haas, im Verſuch einer Heſſiſchen Kir⸗ 

chengeſchichte. S. 305. u. f. 
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Da e Kloſter beſaß das Patronatrecht uͤber die, 
der Jungfrau Maria geweihte, Kapelle zu Al⸗ 
tenfeld. *) Im Jahr 1451. wurde dieſe Kapelle 
‚ben Kloſter inkorporirt. Erzbiſchof Diet rich 
‚von Mainz ertheilte dem Dechant des Sankt⸗ 
Peterſtifts in Fritzlar Bernhard von Wol⸗ 
merhuſen Hierzu den Auftrag. **) Pabſt 
Pius II. beſtuͤtigte dieſe Inkorporation1459. ***) 
Streitigkeiten, welche zwiſchen dem Kloſter und 
dem Prieſter jener Kapelle, Ludwig Holzhau⸗ 
fen, entſtanden, und: ſelbſt an den heiligen Stuhl 
zu Rom gelangt waren, wurden durch: Vermit⸗ 
telung des Landgrafen Herrmann, damaligen a 

Domprobfts in Mainz, 1472 guͤtlich beigelegt. H 


Die Einwohner des Dorf Diettmelle, 
welchen das Kloſter feine Gründung zu verdan⸗ 
.. Zen hatte, fchenttendemfelben auch ven Habicht ss 
1. wald Erzbiſchof Siegfried von Mainz 
beftätigte diefe Schenkung 1225. +H Pabſt 
Hono rius III, beftätigte im Jahre 1227. das 





9) Den Beweis Tiefere Die Urkunde von 1364 
’ 0 15: ° .- | ’ 

*) Die Inkorporations⸗ Urkunde No. 16, 
>) Die Urkunde No, ı7. © 

7) ©. die Vergleichs Wrkunde No, 18. - 
11) Die Beſtaͤtigungs, Urkunde No, 19. 


Klofter im Beſitz des Dorfes Wahlershaus 
fen. *) Sin den nahe gelegenen Doͤrfern Wehls 
Heiden, Zweren, Nordshaufen ꝛc. waren 
die Beſitzungen des Kloſters anſehnlich. Die 
erfteren befreiete Landgraf Heinrich das Kind 
ſchon 1265. von allen Abgaben. **) ag 


Die Verbeſſerung des Kirchenweſens im - _ 


ſechs zehnten Jahrhundert, brachte dem Klofter 
Weißenſtein, gleich den übrigen in Heſſen, den Un⸗ 
tergang. Die Konventualen erhielten eine Abfin⸗ 
dung an Geld oder Fruͤchten. Der Verjichtbriefe, 
‚weiche fie beim Austritte aus dem Kloſter aus⸗ 
fielen mußten, finden fi vierzehn, Sie fi nd 
niche von einem Datum, und theils von 1527, 
cheils von 1528. Margrethe von Treiß⸗ 
bad), Mater des Klofters, wurde mit einhundete 
and zwanzig Gulden Abgefunden. Eine derOrdens⸗ 
Schweſtern, Magdalene Diepel, befam 
ſechs Viertel Korn zur gaͤnzlichen Abfindung. Die 
Verwaltung ber :Kloftergütber wurde nun einem 
Bogt übertragen, 


Led — u 


*) ©. die Urkunde No. 20. 
**) ©. bie Urkunde No. 21. 
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C. dei graeis fritſlarienſis ecclefie prepofi- 
tus. Quia teſte propheta dies hominif 4 fu- 
‚muf.deficiunt. ne nobifcum qui defluendo tran- 
Sinus, fimul et, acta noftra in obliuione per- 
tranfeant. dignum duximus ut que coram nobis 
sacionabiliter geruntur. faltem fcriptorum te- 
Nimonio ad pofteroruni noticiam deducamus, 
“Unde tam prefentis quam futuri eui fidelibüs 
»prenfentifcripto: declarari- uolumus, quod Iohan- 
‚nes, et.Lutfridus, frater eius de Norde. pulfan- 
ses, prepofitum. et ecclefiam in albo lapide, 
ſuper omnibus bonis fitis in Sigriffe. que 
dicta ecclefia bono titulo tranquille diu ‘ante 
‘poflederat. prudentum et Hoheäbruen: uiroriske 
 ‚zmediante confilio, ab hac  pulfatione reuocati 
'funt, _ Ita quod iam dictus prepofituf et con- 
uentus in albo lapide. ‚VI, marcaf grauium de- 
nariorum prememoratis fratribus iohanni et Lut- 
flrido de Norde, pro bono pacis donaueruät. 
‘eo quod iidem fratres abrenunciantes iuri. fi 
‘quod liabere uidebantur, pro fe et pro omnibus 
:«oheredibus fuis. in bonis fuper quibus Lis orta 
fuit. eadem bona denuo prepofito et.ecclefie fanc- 
te Marie in albo lapide, libere et abfque omni 
contradictione tradiderunt, Infuper dominus 
‚Conradus miles de Bickelfin pro fratribus iam 
dictis. in manus nobilium uirorum Domini hu- 
gonif de Othersh. et domini Hermanni de blumin- 
Stein, data fide promifit. quod fi eccleßa in albo 
Jlapide ex parte fratrum predictorum lohannis et 
Lutfridi aut ngpotum fuorum aliquid fenferit 
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eontradictionif obftaculum, ipfe in uilla frit(las 
sienfi ingrediens. tam diu in eadem permaneat. 
quoufque ecclefie fepedicte ab omni indempnitate 
caueatur. Huius ordinacionif teftes ſunt. Hein- 
ricuf. cantor, Cunradus de Rufteberc, Marguar- 
dus. Conradus cuftof. Meinricus, Canonicus 
fritflarienfis. Conradus dictus Refo. et Sibodo 
feriba prepofiti. Laici. Hugo et Wernherus fra- 
tres. heinricus de Otherfh, Milef. theodericus de 
hefirode, Cono de holceim. Gerlacus adduccati fi- 
lius, Conradus de Bikelfin. Conradus de Wich- 
erfheim,. Heinricus de Worlaha, Conradus de 
Silikinfode. Volpertus honifche, Heinricuf dic- 
tuf de Wicenh. ‚Sculthetus de Denifburc, Ri- 
pertuf uillicuf. Rudolphus de fcuflenne. Heinris 
euf monetariuf. Bruno, Eckeharduf de Necehe. 
Wideroldus, Kirftanuf. Gerhardus cogio. Acta 
ſunt hec fritflarie, Anno ab incarnatione. do- 
mini. M, CC, Vicefimo VII. feliciter Amen, 
Nos quoque ad munimen huiuf contractus, cum 
figillo noſtro ecclefie noftre fritflarienfis, acei- 
uium fimul Sigilla prefenti feripto permifimus ap- 

pendi, I 


Ä 
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: Albertus dei gratia dictus Comes de Wal- 
' denftein omnibus prefens ſeriptum infpecturis, 
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Galuiem in uero valutart Sexipti pᷣreſentis indi. 
tio ad cunctorum notitiam uolumus. peruenire. 
noſtro accedente fauore ‘et confenfu dominum 
-Hermannum de Wolferfhufen Militem. :medieta- - 
‘tem decime in inferiori Velmar, et medietatem 
‚ decime in fuperiore Simönthufen ,. quas a nobis 
iure tenuit feodali Monafterio in albo la- 

pide uendidiflfe, in quarum reftaurum nobis 
ſue proprietatis tres inanfos, videlicet in Crum- 
- beach’ duos et unum in Curle eofdem a - nobis 
iure recipiens feodali nöbis conditione tali ap- 
pofita refignauit, quod- fi predicte: decime..hu- 
- ibfmodi trıbus manfis exifterent ineliores, man- 
- fos fupradictos decimis coequaret „. et ſi forte 
fuper ipfis manfis nobis queſtio moueretur 

. . omnem prorfus excluderet actionem. quod: idem 
; Hermannus, hermannus de Reingoldefhufen, 

hermannus Meifenboch, 'Eckehardus de twerne, 

et Vlricus de Coufunghen Milites in manus no- 
ftras. fide tradita promiferunt; Nos itaque in fa- 

- worem iam dicti Monaftetij renuntiantes decimis 

- fepedictis, loco earum proprietatem manforum 
huiufmodi recognofcimus ecclefie Maguntine „ 
et noftrum feodum ab eadem, a qua ipfas deci- 
mas iure tenuimus feodali. Ad maiorerh euiden- 

tiam huius facti figilli noftri necnon Venerabi- 
lis domini E, prepofiti friflarienfis, et antedictä 

hermarinz de Wolferihufen munimine prefentent . 

paginam cum fubfcriptione -teflium duximus 

roborandanı, Teftes auteın funt dominus Ecke- 
hardus prepofitus friflarienfis, Wideroldus Ca- 


" 


„nohicus ibidem, Hermannus de’Reingoldefhufen, _ 


.. Hermannus, Bertoldus et  herwannus frattes 


dicti-Meifenhoc. . Viricus de Coufunghen, hein- 
ricus de Vrphe. Gumpertus de Scufkene, Cu- 
no de holzheim, Tammo de Belterfhufen et alij 
quam plures- Actum anno domini M, CC. XL, 
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Nos dei gracia Albertus dictus de Walden- 
ftein et Hermannus dictus de Scoenborc, Comi- 
tes, vniuerfis Chrißi fidelibus prefentes litteras 
inspecturis in-domino 'salutem. Quoniam ea que 
fiunt in tempore labuntur cum curfu temporis 
nifi feriptorum uel., teflium munimine ro- 
borentur prefenti pagina ad noticiam tam pre- 
fencium quam futurorum duzimus transferendum 
quod dominus Hermannus de Wolfirs«- 
‚hufen miles noftro accedente confensu et uo- _ 
luntate decimam in superiore Welede nen- 
didit ecclefie in albo lapide quama nobis - 
äure habuit feodali. et quia bona equiualencia 
predicte decime de-bonis fuis que. habet in, 
“ Nordershufen nobis refignauit in reſtaurum 
prenominatam decimam nos prefate ecclefie iu- 
re conceffimus feodali, quod ius Eckehardus 
de Twern, Hermannus Meifenbogus, 
milites et heinricus famulus prepofiti fepedicti 
Cenobii de noftris manibus fusceperunt nomine 
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ecclefie ſepediete. In huius’ rei tefimonium 
prefentem paginam figilli'mei Alberti munimine 
uo ego hermannus fum contentus cum ſub- 
criptione teſtium .duximus roborandam, Te-- 
ſtes autem funt: Vlricus de Coufunghen miles 
Wernerus de Mezce, Hermannus Faber de Wol- 
firshufen, heirdemus de Salmanshufen, Reinhar- 
dus de, Nordershufen, Item Ludewic prepo- 
fitus de‘.Anneberghe;:. Sifridus Mucco ;, Ger- 
lacus. Conradus plebanus de Twern, Ditma- 
rus plebanus de Ditmelle Sacerdotes et plures 
alii. Actum anno domini M. CCXL. 


e 


(L. S.) 
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Ich Hildebrandt Focken Gude fine Eliche: 
Wertinn - wonhaftigk zcu obern Velmar Be-' 
kennen uffintlich vor vns vnde vnsfen rechten 
Erbin in crafft dusfes vffin briffs daz wer alle: 
Jerlig uff den heyligen Palmen tagk gutlich ge. 
ben fullen vnde wullen eyn halp punt wasfes;, 
der Erfamen geyftlichin priorn vnnde Conuenß 
Juncffrauwin zcu wysfenftein vnde eren nach- 
kommen zcu ewigen tagen vz eyme halbin Acker. 
landez gelegen an dem Keller wegen In der Felt» 
marcke dafelbis zeu obern Velmar zuischen Her- 
man Gysfeln vnde Hans Lantgrebin alfo daz Her- 
man Focke mynsHildebrandes Vater heiligen vor 
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zcyden dar vz en zcu Selegereiden beſcheyden 
vnde gegebin had ufle daz fe God vor vnsfer 
eldern fele 'vnde vor vns alle zeyt bidden fullen 
in Irme Gebede Dez zcu Orkunde. vnde merer _ 
Sicherheit fo han wir Hildebrant vnde gude vor» 
genant gebeden den Erfamen Hern Johann Nickel 
zcu disfer zeyt Erzceprifter dez fluls zeu 
Kerchdepmelen vnde perner darfelbez zcu 

Velmar daz der fulch Yngefiegel dez er fich ge- 
bruchet von dez Erzceprifters Ampts 
wegen vnden an disfen vflin Bryff had feſt- 
lichin gehangen daz ich Johannes vorgenant 
alfo bekennen vnde kan gethan vınme erer Bede 
willin. Datum anno Domini Millefimo Quad« 
fingentefimo Quinquagefimo tercio. : " 


.8. 
pens. 
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C. In Nomine Sancte et Indiuidue Trinis 
tatif.Ego Heinricus dinina operante clemen- 
tie Mogontine fedif — iscopuf 
Noffe cupimus tam prefentes quam futurof om- 
nef Xpi fidelef qualiter liberi et feruilef omneß 
uidelicet incoledethietmelle qui.uulgo 
dicuntur Merchere per manım a duo- 
catifui Adelberti. de Scowenburch, 


3%. 

lbeum illum in Witzenflein ob interuentum, 
ethdeuotum .confilium‘ Bovonis- fridesla,. 
rienfis quondam  magiftri deo et fancte 
matri:eius Marie. ibidem famulandum contradi- 
derunt.. Vt autem pia corum intentio ad bonam 
Aidem ‘procederet et bone rei ibidem inchoatie 
ftabilior omni cuo permaneret fana ammonitione: 
eiufden ‘ Bovonif anteceflorem noſtrum 
feniorem Adelbertum adierunt. et coramf 
bif tefibus feilicet Heinrico prepofito de 
bicheburc Godefcalco de heiligenftat 
— Hartwino capellano Lam- 

erto quoque uicedomino de Rufe. 
bercet.aliif quam pluribus per. eundum aduo- 
catum fuum prefatum locum cum omnibus- fibi. 
‚ collatis feu adhuc conferendif in patrocinium 
beato Martino Mogontienfi donauerunt, 
Poftea ucro eiusdem loti fratres neceffitatibus fuis 
prouidentef locum molendiniapud fe fitum 
et dimidium manfum in blicgerefhufen et 
tria iugera in Nordradefhufen que omsia 
ecclefie de thietmelle attinebant concedente 
paftore et prefente iam dicti loci aduocato et 
confirmante cum feruif.ecclefie commutauerunt 
in ufuf fuof pro dimidio manfu quem erga hil- 
degardem uxorem Radolfi de thiet- 
melle pecunia fus;comparauerant. Adhec de- 
Jertum quendam locum et ab omnibus eo tem. 
pore negiectum in betthenwifen VIII. 
egrif, VI in Scagemunden, Septimo inRamel- 
berge. Octaua ini.dodenhufen. ab eadem 
ecclefia' fibi comparauerunt, pro cuius. decima 
Simidium manfum in fuperiore .Welhede 
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dederunt. a Ser quoque Adelbertus 
de Scowenburce dudenhagen prenomina- 
tis fracribus donauit quibus et filiuf ſuuſ Si- 
gebodo mortuo patre decimam eiusden loci et 
omnium circumiacentium, hageno. eorum pro 
remedjo anime patrif et fue per manum Adel. 
 berti iuniorif Archiepifcopi tradidit. 
Quidam etiam nobilif homo Gevehardus de 
Ymmenhufen deeimam in Wintherebu- 
ren nobis reddidit et eifdem fratribus concedere 
perpetuo poftulauit. Infuper baptizare fe- 
pelire et infirmof uifitare conceffimus 
omnibus ad ipfof- confugientibuf et in domino 


poftulantibus, Vt autem hec rata et inconuula 


omnibus eiuf permaneant hanc cartam feribi iuſ- 
fimus et figilli noftri impresfione_fignauimuf fub 


anathemate obligantef omnef: qui ea infringere 


prefumpferint, Huius itaque rei teftef funt 
Gerlacvf ſancti Victoris- prepofituf. 
Lambertuf prepofituf de Geifmare, 
HerimannufAbbafde Gerrode. Eren- 
friduf prepofituf. de Winchela. Ca- 
pellani. Berwicus. Conradus. Rudin- 
guf. Linungus, Laici nobilefuiri. Sigebodo 
deScowenburc etde Immenhuſin Ge- 
- veharduf et frater eius dudo, Rethe- 
ruf. Minifteriales Embricho ringrauiuf, 
Meingotuf. StephanufetTheodoricuf 
de Malesburc. et alii quam pluref. Acta funt 
hec anno dominice iucarnationif M. CXLIII. in- 
dictione. VI. Regnante Conrado Rege huiuf 
nominif fecundo. Data Geifmare nono decimo 
Kalend, Ianuarii per manum Sigeloi Notarii. 

9. D. v. . .& Bi: 
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‚In: nomine fancte et indiuidue Trinitatis 
Heinricus. diuina fauente Clementia Magun- 
tine (edif. Archiepifcopus huiuf No- 
minif primus "Thefaurof bonitatif. dei quof 
reuclauit diligentibus fe per fpiritum fanctum . 
_ pleniuf intelligentef vt ditari et (ublimari merea 
mur in regno perpetue felicitatis in hif fummo- _ 

ere ftudium noftre deuotionif exhibemus, que 
— et magnificentie ipſiuſ omnipotentiſ dei 
accepta eſſe indubitanter credimus, Regnum enim 
eius regnum eft omnium feculorum quod vt in- 
erare fiducialiter poffimus mente et actu incefla- 
"biliter ei famulantibus' noftri patrocinii adiutorii _ 
femper praefto ſumuſ. Omnibuf itaque notum . 
effe uolumus tam prefentibuf quam futurif Xpi 
fidelibuf qualiter praecibus continuif attracti 
uenerabilif prepofiti regularium Bru-: 
nonif de wicenften aflumptif prioribuf no- 
ftrif atque capellanif locum eunddm adiuimus et 
oratorium inibi fatif decenter con- 
ftructum in honore beate et gloriofe fem- 
perque uirginif dei genitricif Marie et omnium 
fanctorum more ſollempui confecrauimuf. qui- 
bus rite deo cooperante expletif utili communi- 
cato,eorundem priorum confilio fecundum 
regulam beati avguftini clauftralif uite 
religionein inibi perpetuo efte cenfuimus et con- 
firmauimus Memoratus ergo prepofitüf et fratref 
loci illius licentia noftra facto coniambio cum 
quodam libero homine et. fpectabili de werde 

Rathero nomine et filio ipfiuf treſ manfof 
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noualium excolendof iuxta uillam Wentere. 
bure quartum uero in eadem denominata uilla 
nullo reclamante uel obfiftente recognouerunt et 


eiin edelgershufun allodium aliud duobuf 


datif talentif defignauerunt cuius noualif omnem 
in pofterum profuturam decimam pro remedio 


anime noftre ea conceffimus ratione ut uita ſu- 


perftite diem ordinationif noftre 8. Kl. 
octobris digna uenerationif memoriæ perage- 
rent ımutata uero uita prefenti praenotatunı diem 
noftri anniuerfarii uigiliil et miffarum ofhciif 
celebrarent. Predictus item loci religiofuf pre- 
ar et fratres folliciti de communi- clauftri 

ui utilitate manfof III. et dimidium congrua pe- 
cunia in bethnehufun apud fratres 
beati albani in maguntia poffidenda 
redemerunt, itemque alia uiciffitudine concambii 
facta fritflarienfi prepofito et congregationi 
manfum unum et dimidium in caftorf tradi- 
derunt et dimidium manfum in nordertef- 
hufun molendinumque in afechendorf 
fitum receperunt. Poftmodum utilitate exigente 
monafterii ipfum molendinum fratribuf in hel- 


-muwartfhufun delegauerunt, recepto ab.ipfil 


manfo in matenberch. inqua uilla manfum 
aium a wiperto dato uno talento redeme- 
runt infuper et manfum in grifede quia com- 
petenf fratribuf uidebatur defignauerunt allodio 
etiam a ditmarorecepto in bunun confentitibuf 
domino Gifele et filio ipfiuf werne- 
hero quorum. uiri idem denominatuf uir per- 
tinere uidebatur. aliud ei uerfa uice in hade- 
brehtefhufun equo concambio contulerunt, 


! ‘ 


Adhue ergo predicti ‚£ratrel ficut bohi eultoref 


multiformiſ gracie dei ampliare ftudentef redituf 


monafterii fui ad futurorum fuftentandam uite 
prefentif necesfitatem crihengerum abba- 
tiffe minifterialem de cofungun conye- 
nerunt et eadem permittente abbatiffa in paruo 
madenum manfof duof alteraando cambierunet 
‚et manfuın unum et dimidium in tuere additif 
ei IIII. talentif- in iuf fuum receperunt, Hec 
_ igitur ut jure quieto ecclefia in wicenften et 
fine alicuiuf oppreffionif moleftia eternaliter pof- 
fideat, banno noftro et auctoritate omnipotentif - 
dei et beatorum apoftolorum Petri et Pavli uerbo 
‚Spiritus fancti cartam prefentem noftro iuffu 
fcriptam et figillo noftro impreffam coufirmamus 
‚ interdicentef. ne fe hif traditionibus opponat 
aliquiſ. quod fiquifpiam aufu temerario prefump- 
ferit eterne maledictioni deputatulintereat, Tef- 
tef qui interfuerunt idenei hi funt. Lodowicus 
fancti Petri prepofituf, Godebolduf 
| ptepofieuffrieflarien[ifBurcherdus 
prepofitus iechburgenfif, figlo prepofitus 
northunenfif. Godefcalcus prepofi- 
tuf de mugftat. Capellani Gifelbertuf, 
Godefridus Cunraduf Rudingus Gum 
bertusLuinunguf, Liber. ComefRvche- 
rus de biliften. Godefridus comef de 
amneburcet frater eius wicherus, Du- 
doderuftberc, frithericufdehaoldef- 
fun. Minifterialef. Embricho de gifen«e- 
heim figboldus de erpffordia, Cun- 
taduf de Geifmare. Heinricus uice 
.dominus de erpffordia. Hartunc et 


| EA 
Werneruf frater eius. Adelbertus 
viol. Gunuterus de rufberc, Werue- 
rus dapifer_Cunraduf pincerna Cun- 
raduf et Hedenricuf marifcalci et alii 
quam pluref, Acta funt anno dominice incarna- 
tionif millo. CO XL. vꝰ . Indictione VIII? Reg- 
nante Cunrado rege romanorum huius nomi- 
nis IIIO et eo prefente Data et confirmata II. Kl, 
fept: In fritflaria Feliciter in dei nomine. 


amen. . 
| (L,'S.) 
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‚In nomine .domini .noftri ihu Xpi dei 
eterni. Henricus diuina clementia ba wa- 
rorum atque Saxonum dux. Nouerit' 
tam prefentis quam futuri temporis Xpi fide- 
lium fagacitas qualiter quidam minifteriales- 
noftri Rudolfus uidelicet'et Tidericus de 
Winterburen Jicentia et permiffione a no- 
bis impetrata predium quoddam (quod Alden- 
velt nuncupatur) fibi fuisque prioribus femper 
hereditario iure deferuient ecclefie in Wizen- 
ften et fratribus inibi deo famulan- 
tibus perpetuis ufıbus fruendum libere uen- 
diderunt et nullius obftante reclamatione eidem 
ecclefie nobis prefentibus in proprium uolunta- 
rie dimiferunt. Ne quis huic rationabili facto ali- 
quo temeritatif ausu in pofterum Contraire uel 
aliquo alienationis titulo obuiare prefumat, Sed 
ut uerius hoc credatur et ab omni euo inuig- 
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labiliter conferuetur preſentem paginam eon- 
ſeribi iusſimus auctoritate noſtra firmantes etfigilli 
noſtri impresſione ſubter fignantes. Huius au- 
tem rei teſtes ſunt hii._ Comes Sigebodo de 
Scowenburch eiusdem ecclefie aduo- 
catus, Giwehardus de Immenhufen 
et Bertholdus filius eiuf.. Sigeboto 
de Cigenberch et frater eius Geue- 
hardus. Stephanus- de Scardenberch. 
Arnoldus aduocatus de Enbiche 
Athelbertus de Holzhufen. Wernhe- 
rus de Luidenhufen, et frater -eius 
Regenbodo. Luidolfus de Ittere. Ar-- 
 noldus prepofitus’ de hilde wardef- 
hufen. hildelbertus de gunterfem .et 
alii quam plures. Acta funt hec anno domini 
M. C. LX. III. Indictione Xi. Regnante domino 
 Friderico Invicto romanorum Imperatore 
et femper Augufto, Data 6oslarie in monte Sancti 
Georgii H.Kl. Decembris per manum hartuici, ° 
notari, \ a 


(L. fig. pens.) 


8. 


In Nomine Sanete et Indiuidue Trinitatif 
Kunraduf dei Gratia Maguntine Sedif 
Archiepiftopuf omnibuf.Fidelibuf Chrifi 
Salutem in perpepetuum, . Notum eſſe uolumuf 
omnibuf fidelibuf Chrifti tam prefentibuf quam 
futurif, qualiter diuine iutuitu retributionif tenni- 

tatem ecclefie S. Marie in wizinftein 


+ 


confiderantes. ipfamque in aliqua parte zelo do- 
wini inducti fupplere cupientef. decimam in 
blikirifhufun et in eiusdem uille terminif, 
-quod vulgo dorfmarcha dicitur a pofleflori- 


bas eiusdem decime. videlicet comite Arnol- 


doetfratreeius comiteheinrico de Scho- 
winburc in manusnoftras refignataım. predicte 
5, Marie ecclefie in wizinftein in ufum tam 
fratrum quam fororum ibidem deo et beate 
marie deferuientium perpetualiter contradidimus, 
ipfuf orationes et dei precipue retriburionem 
promereri cupientef. Aliam preterca decimam 
noualium forefti iuxta dvdinhvfin.quod 
ad duof computatur manfos predicte S. Marie 
ecclefie in wizinftein prefentibus virif honorabi- 
libuf et probatif. quof etiam poſtmodum fubiun- 
- gimuf firma fimiliter. donatione tradidimuf, 
Ne quif autem inpofterum factum hoc noftrum 
rationabile pietatif uifceribuf patratum. infrin- 
."gere vel .irritum facere temptare prefumat, 
prefentifnoftri impreffione figilli firmiflime fabi- 
Fientef munimuf. et ficut per fententiam publi- 
sam nobif ef adiudicatum. sub anathematif fir- 
miffimo uineulo er dei omnipotentis indignatinne 
promerenda a quoquam fuccedente, malefactore 


uiolandum: interdiecimuf. Huius autem rei teſteſ 


funt Arnoldus ecclefie maguntine fummus prepo- 
fitu. Burkärdus Sancti Petri Prepofitus in 


Magunt. Heinricus maior in mogunt decanuf. 


Wernheruſ Sancti Stephani prepofitus. Konradus 


S. victoris prepofitus. Wortwinus Afchaffinbur- 


‚genfis prepofitus. Magifler embrico, vrif- 
‚darienfis eccleßfe Scolaficuf, Gvmber- 


- _ 
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tus et’Lodewicus eiufdem ecelefie cano- 
nici. De Minifterialibus Heidinricus vice- 
dominus de Ruftiberc et frater fuuf in erphor- 
dia fcultetus. ‚Helinwicus, [obannes de Orpha 
‚et alii quam plures. Acta funt hec anno domi- 
nice incarnationis M. C. LXXX. III. Indict. IL 
“Frederico Rom. Imperatore feliciter regnante 
In .ecclefia predicta Wizinftein Yfaac prepofito 
exiftente. Datum per manum Heinrici Scriptoris 
viventibus et presentibus eiusdem eccleße in 
Wizinftein facerdotibus Hazachone, Sefrido. Phi- 
lippo. Dietberto. Brunone. 


(S.pens.) 
| 9. | 

In nomine fancte et indiuidae trinitatif 
“ Amen, Nof Conraduf diuina fauente clemen- 
tia. fancte Moguntine fedif archiepifco- 
puf. et Sabinenfif epifcopuf. Notum 
fieri uolumuf. tamı futuri quam prefentif eui 
fidelibuf uniuerfif. quod in noftrorum fideliuin 

numero conputantel, dilectum. B. prep ofi- 
tum de Wicenftein. fanctamque in 
ıbi degentem uirginum familiam. 
ad ipforum precef. decimam cuiufdam noualiſ in 
Wreccherhufen, aconmuni Marcha 
eiuium feparati. duof infe manfof conti- 
nentif. eidem Cenobio conferimuf, Vt autem 
huiuf donationil contractuf in eternum valitura 


gi 
ftabilitate firmetur, prefentem paginam. figilli 
"noftri inpreffione munitam rpboramuf. omnem 
huiuf noftre confirmationif prefumptuofum uio- 
latorem. digno anathematif flagello fubiicientef. 
Acta funt. hec Anno Incarnationif dominice 
M. C. XCIII. Indictione XI. domino Ce- : 
leflino apoftolicam fedem tenente, et domino. 
H. illuffri romanorum inperatore, 
imperium gubernante, et domino, C, Mogun- 
tine fedif archiepifcopatum tenente. et Jo- 
hanne prepofituram frideflarienfem 
amminiftrante, Teſteſ autem. huiuf rei 
funt. Clerici. prepofituf de jecheburc. 
.Gumpertuf prepofituf in Geifmar. 
Alemhelmus decanuf in frideflaria, 
Ceterique eiufdem ecclefie canonici. L. fco- 
lafticus. H, cantor, Gumpertuf. Craz, 
Gifo Meigotuf. Maimannuf. et alii. 
Laici,. arnolduf eiufdem Cenobii ad- 
uocatus. Comef Albertuf de everfteim. 
et filiuf eiuf Albertus Wlwinus de 
noua urbe. rufuf comef, et frater 
eiuf Comef. h, Reinharduf, Yffriduf. 
et alii libere condicionif, Minifterialef, Iohan- 
nef de Urfa et filiuf eiuf Conraduf, 
ropertuf de Mezce, rabodo de cenre, 
Consadus de Genfingen, feliciter, Amen, 


L. S.\ 
pens. 
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Bonitate diuina Th. Episcopus Viron: 
Chrifi fidelibus vniuersis salutem in dominorum 
domino Dei üilio Ihu, Chrifto Licet jo..de cuius 
inunere venit ut a ‚idelibus fuis digne. fibi ac 
laudabiliter feruiatur de habundantia pietatis- 
ſue que merita fupplicum excedit et vota multo 
'majora ct meliora fuis retribuat quam ualeant 
promercri Quibufdam tamen illectiuis muneribus 
indulgenciis uidelicet et remiffionibus fideles fuos 
frequentius attrahit remunerat et inuitati hinc | 
eft quod cum nos Sanctuarium et maius 
altare dilectarum nobis in Chrifto filiarum 
fanctimonialium valis fancte Marie 
prope Wicenftein in honore gloriosisfime 
virginis dei genetricis. Marie. et Beatorum lo- 
hannis Baptifte et Ewangelifte dedica- 
uerimus omnibus vere penitentibus et confeffis 
qui cum cordis contricione et humilitate prefa- 
tum locum in 'memoriis et anniuerfario dedi- 
‚cacionis duxerint uifitandum Quique eidem in 
predictis feftiuitatibus wel quocunque ‚tempore 
manum porrexerint aAdiutricem XL dies vnamque 
carenam in nomine domini mifericorditer a 
xamus venerabili domino Archiepiscopo Mogun- 
tino tantum fimiliter relaxante, Preter hec cum 
ıpforum eciam cimiterium in die beali 

athei apoftoli dedicauerimus omnibus 
illue confluentibus et fidelium memoriam pera- | 
gentibus XXX, dies in nomine domini miferi- 
corditer elargimur, Datum Caffele in craftino 


\ « \ - 
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beati Bartholomei Apoftoli anno Domini Mꝰ CC® 
LVI pontificatus naftri anno X9 | 
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Nos Bruno prepofitus Cunegundis priorisfa 
vniuerfusque conuentus fanctimonialium in Wi» 
zinftein recognofcimus publice proteftantes 

quod Eckehardus de Werhen miles bone 
memorie teftamentum fuum nobiscum_pofuit in 
remedium anime fue' noftre ecclefie octo agros 
contulit fitos fuper Wingartin tali videlicet 
conditione quod fi nos eosdem agros vendere 
contingeret quod in reftaurum vndecim folidos 
legalis monete in redditibus fingulis annis affig- 
‘ naremus in memoriam ſui anniuerfarii fingulis 
annis faciendam et H. memoria cedet nobis tales 
redditus noftra percipiet priorifla fimiliter et ex- 
endet et eofdem redditus aflignamus in, Wal- 
dolfeshufen in Guidengartin fex foli- 
dos in fuperiori molendino V folidos‘ omni, 
anno Quamdiu enim noftra ecclefia durauerit 
cam eis eifdem vndecim folidis Gngulis annis 
{ui memoriam faciemus vt autem hoc teftamen- 
tum per nos flabile permaneat in teſtimonium 
banc literam dari voluimus figilli noftri muni- 
- mine roboratam, .. Acta. funt hec in Wizinftein 
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anno domini Mo CCo LXXIIIIe conuerfione 
ſancti pauli Apoſtoli. BER 


12. 


Dietherus. dei gratia fancte, Moguntine fe- 
dis Archiepifcopus. facri Romani Imperii per 
Germaniam Archicancellarius ac Princepselector 
Religiofo deuoto nobis in Xpo dilecto Priori 
Monafterii fancti Maynulphi ın Bodeke pader- 
bornenfis dyocefis Ordinis Canonicorum Regula- 
rium fancti Auguftini Salutem in domino ſempi- 
ternam, Quia vt fide digna relatione conperi- 
mus Monafterium monialium fancte Marie virgi- 
‚nis Wyfzenftein prefati ordinis noftre dyocelis 
in fpiritüalibus ac temporalibus deftitutum col- 
lapfum et defolatum per predeceflores tuos Iuxta 
commillfionem predeceflorum noftrorum in fpiri- 
tualibus ac temporalibus Inceptum eft reformari 
ac in Laudabilis ac deo beneplacite vite fatum 
et integritatis decorem ex parte prouectum et 
erectum Attendentesque huiufmodi reformacio- 
nis plantacionem facile periculis fubici, nifi vi. 
gili et —— cura exactaque diligeneia 
proſequatur, tibi ac Succefloribus tuis de quo- 
rum religionis integritate plurimum confidimus 
et fperamus, ordinariam auctoritatem et .potelta- 
tem noftram tenore prefencium fuper predictis 


committimus, Omnia et fingula in dicte refor- 


macionis negocio neceflaria et oportuna profe- 
—— ſtatuendi decernendi faciendi ordinandi 
difponendi deftituendi ac fecrundum Prophete dic» 
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tum. eradicandi diſſipandi euellendi deſtruendĩ 
plantandi et edificandi fpiritualiter et temporali- 
ter in capite et in membris, Ac cum fideli aliquo 
per te ad tuum beneplacitum aflumendo fodali 
regulari vel feculari Sacerdote, honefte vite dic- 
tum Monafterium illiufque perfonas, Omnes et 
fingulas prelatas ac fubdiras tociens quociens 
opus fuerit omni anno vifitandi, exceflus huiuf- 
modi perfonarum corrigendi , penitencias faluta- 
res pro modo culpe Iniungendi Er cum ipfis 
fi opus fuerit in foro confeiencie difpenfandi, ac 
ipfas earum familiares ac continuas commenfales _ 
a peccatis fuis, eciam noftre ordinarie auctoritati 
Iure vel consuetudine referuatis abfoluendi, Nec- 
non eifdem confeflores ydoneos prouidendi et 
ordinandi, prouifis et ordinatis noftram ordina- 
riam auctoritatem in foro confciencie ad omnes 
et fingulas perfonas prefatas committendi Aliaque 
omnia et fingula vice et auctoritate noftra in 
dicto Monafterio faciendi que pro falubri dire- 
etione et profectibus fepedicti Monafterij ac per- 
fonarum ipfius neceflaria cognoueris et feu quo- 
modolibet oportuna Iuxta  dixti Ordinis Cano- 
nica et regularia inftituta Et que.nofipfi facere 
poffemus fi personaliter Intereflemus facienda 
que decreueris per cenfuras ecclefiafticas et alia 
Juris remedia firmiter obferuari Contradictores 
et rebelles quoflibet auctoritate predicta compe- 
fcendo, Inuocato ad hoc fi opus fuerit auxilio 
brachij fecularis predictis oımnibus et fingulis 
vfque ad noftram reuocationem in fuis robore et 
firmitate permanfuris Infuper vt in fepedicto 
Monafterio Religio proficiet, falubribusque. In- 
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erementis quottidie crefcat‘ Et perfone in eodem 
Religiofam ab hoc feculo vitam abftractam du- 
cant, ac fuam Integritatem fideliter exacta cir- 
eumfpectione cuftodiant , Ipfum: et — pro 
tempore perfonas cum omnibus et fingulis eorum 
bonis fructibusredditibus prouentibus Iuribus1u- 
rifdictionibus mobilibus et Immobilibusin noftram 
et fucceflorum noftrorum perpetuam protectionem 
defenfionem et tuicionem recepimus et recipimus 
per prefentes Inhibentes preterea omnibus et 
fingulis tam eceleſiaſtieis, quam-fecularibus per- 
fonis per noftram Ciuitatem dyocefim er pro- 
uinciam vbilibet conſtitutis cuiufcumque eciam 
ftatus gradus ordinis condicionis, dignitatis vel 
preeminencie fuerint, ne dicti Monafterij pro tem- 

ore 'Prioriffam perfonas ac familiares in eorum 
Bons cepto propofito et regulari obferuancia, 
quouifmodo vexare moleftare perturbare et In- 
quietare, ac eis damna Iniurias vel moleſtias in- 
berre prefumant, decernentes noſtro prefenti 
edicto, Quod fi quis hoc attemptare prefumpfe- 
rit, et ter monitus, nifi ab huiufmodi vexacio- 
nibus moleftacionibus perturbacionibus inquie- 
tacionibus damnis et Impedimentis deftiterit, Ac 
de damınis et Iniurijs et moleftijs buiufmodi 
jpfis Satilfecerit excommunicacionem maioris 
fentenciam incurrat, ipfo facto a qua a nobis feu 
fuccefloribus noftris vel Commiffsrio noftro per 
prepofituram ecclefie fancti Petri Opidi noftri 
frideflarienfis dumtaxat, cxcepto mortis articulo 
debet abfolui, Harum noftrarum quibus Sigillum 
noftrum prefentibus appenfum eſt teflimonio 
Litterarum, Datum in Ciuitate neftra Mogun- 


- 
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tina apud arcem fancti Martini die Sexta menfis 


Iunij Anno domini; Millefimo Quadringentefime 
Octuagelimo. — 


Demandato Reuerendiſſimi domini 
noſtri Moguntini Wernherus Eli 
nan, Secretarius fubfcripfit, _ | 


(2) 








f 


13. 


Von gots gnaden wer Wylhelm der elter 
lantgraf czu Hesfen grafe zcu Zcigenbayn vnd 
z2eu Nydda bekennen vnd dun kunt vffentlich 
an dysfem vosferm briefe vor vnsf vnd vosfer 
erben keyn allermenniglichen nachdem wer gode 
dem allmechtigen fyner gebenedigeten muder 
marien vnd allen hymmelischen here zcu lobe 
vnd eren dye hochgeborne furſtinne vnfer 
hertze lyebe dochter freuwchen Mechtyld in daz 
Junefrawen clofter zcu Wisfenftein gegeben daz 

wer .den geyftlichen vnfern lyeben andectigen 
dem conuent dafelbes gnediglich zcugefaget ha- 
ben , fo dyefelbe vnfer lyebe dochter am leben 
blyben vnd nach .ordenunge erer regeln vnd re- 
formatien ingefeent wirdt daz got nach fyıne got- 
lichen wille verfchaffe alsf balde an daz gedachte 
clofter vnfer Iyeben dochter ‘dusfent gulden an 
gülde ader nach nutz vnd gefallen desf conuents 
an früchte alsf vel men vmme dusfent gülden im 
gerichte czu, Casfel gekauffen magk jerlicher 
gulden erblich vnd ewiglich daran czu bliben . 


J 
J 
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an vortzugk myt czu geben ader an czu legen, dasf . 
wer vnf alfo keyn daz berurte clofter keynwer- 
"tiglichen folches dermasfen ſtede vaft vnd vnver- 
bruchlich zeu' halden vorplichten vnd vorfchrie- 
ben vnd aber dyefelbyge vnfer Iyebe dochter 
ehe. iye ingefegent iren leften dagk beflisfen 
worde, daz der almechtiger naeh fynen gotlichen 
guaden vorhalden wülle, fo fullen wer nycht 
mer dan hundert gülden dem berürten clofter 
zcu geben. verbunden ſyn an geverde zcu ur- 
- kunde ift vnsfer fürfliche fygel an dysfen vnsſern 
prieff wisfentlich gehangen, gegeben in vorbe- 
rürmpter vnsſer fait Casfel am donnerftage nach. 
'Viti vad Modefti nach Chrifti vnsfers hern ge- 
bürdt am dusfenten vierhunderften vnd dri vnd 
neunczigeften Jare, ° | | 


14; 


Wir, Margaretha prioriffa und gange 
Sammenunge onfer liebin frauwen Eloifter regu- 
lerer Ordens zeu Wuffenftein Bekennen vffentlich 
In diffem Briffe vor ons und vnſer nachkomnien 
So vnd nachdem der hoichgebohrner irluchter 

Furſt Her Wilhelm der Elter Lantgraff zen Heſſen 
Graue zeu zeugenhain und zeu Nitde, vnſer gne⸗ 
diger Herre uns thuſent gulden Heubtſommen das 
midt dy hoichgebornn Irluchte Furftinne fraumelin 
Mechthilde lantgraffinne zeu Heflen Sraffinne zeu 
Ezigenhain und zen Nidte Siner Furftlihe Gnade 
dochter vnſer gnedige Freuwlin In vnſer Cloiſter 
geiſtlich zcu beſtatenn verſchrieben und lent ſiner 
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Gnaden verſigelten Briff gegebin und zeu geeiget 
had, daz Nuhe den hochgeborner Irluchter Furft, 
Her Wilhelm Lantgraff zeu Heſſen Graff czu Cats 
zenelbogen zeu Dies zeu Zeigenhain und zcu Nitde 
auch unfer gnediger Herrean denn Sulder fommen 
thuſent Gulden Berzolung Inhalts eyns Vertrags 
durch orer beider Gnade hiebeuor vffgericht ers 
waſſen ift diefeibenn fummen thufent gulden vor, 
gnugt und uns vnd unfern nahKommen ffunffzig 
Gulden vonn und vß Siner Gnade flat zeolle zcu 
Caſſel jerlicher penfion vff dye heilgen winachte _ 

Inhalts feiner Gnade Brief und Sigille uns dar 
obir gegebin zeu beczalin verwyſet Hab denmnad) 
fagin wir priorifla und Sampnunge vor gerurt 
von der gedachten unfer gnedigen Frewlin vnſer 
felb8 und vnſer nohKomen wegen Sine Furfts 


lih Gnade und fine erbin Sulcher tufent gulden 


quied ledig vnd lois vnde thun hymidt von ber 
gedachtin Frewlin Mechthilden vnd vnſer ſelbis 
wegen verzcegen vnnd verczegen von eme vnd 
fine Erben — darann Keymalß anſpruche zeu has 
ben zeu ewigen zeythen Sunder mid ſolicher 
Summen thuſent Gulden midgifft geſetiget 
und benuget fin werdes abir Sache daz die 
Furſten zcu Heſſen alle ane man lies 
bes erben verfhieden wurden daz der : 
Almechtige vß finer gotlichen vorfichtifeit nad 
finen willen welle vorhutenn, was dan Sn fols 
bem falle eyner geKlichin Furfinnen 
von Heffennah Drdnunge des Hufes 
zeuHeſſen nachzeugebingeberet Sulte 
uns adder vnſern nahKommen Im 
unfer - Eloifter vol und alle zcugeeis- 
9. D. IV. 1. (a) u 
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get unbe gegebin werden und hiemidt 
nicht verzcegem addir vergebin fie alles 
ane geferde. Des zeu vrKunde habin wir vunfer 
fampnunge Sigil an diffen Briff wiffelih thun . 
hencken. Der gegebenn ift Am Sant Walpurs 
gistage nach chrifti unfer Herren Geburt Ime 
fiunfftzenhunderfi Sare. - i 


15. 


Nos Henricus prepofitus Mechthildis prio- 
rissa Totusque conuentus Sanctimonialium in 
Wyfinsteyn ordinis Sancti Auguftini recognofci- 
mus pro nobis et noftris fuccesforibus tenore - 
presencium literarum, Quod iufto vendicionis 
titulo vendidimus et vendimus per presentes C a- 
pelle gloriose virginis mariein al- 
dinfelde cuius ius patronatus ad no 
dinofcitur pertinere nec non Rectorf 
eiufdem, qui pro tempore fuerit. Vnum man- 
- fum fitum in terminis et campis ibidem, Speci- 
ficandum et lapidibus Specialiter confignandum 
vna cum deeima eiufdem prout per fingulos agros 
nobis pertinet pro decem marcis grauium dena- 
riorum eo iure quod quocunque tempore nos 
aut noftri Succesfores pro memorata pecunia 
equiualencia bona vel tam certos redditus, ſeu 
penfionem in loco tuto dicte capelle.perpetuare 
poterimus, Ex tunc Supradictus manfus pleno 
Iure ad nos retransibit, Dantes in huius Rei 
euidenciam, prefentes literas Sigillis noftris, fide- 
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liter firmiterque confignatas. Anno domini Mo 
CCCo LXIIIIO Ipso.die corporis Crifti 


A 5) s 
pens. \pens. 


ü Mn y j 16. 


- 


Bernhardus de Wolmerghusen  Decanus ec- 

‘ elesie fancti Petri fritclariensis a reuerendissime 
in Xpo. patre et domino Theoderico fancte 
Maguntine fedis archiepiscopo ad iufra fcripta 
commisfarius specialiter deputatus vniuerüs Xpi 
fidelibus presens. noftrum feriptum ‚infpecturi. 
Salutem in doming et fidem indubiam in pre- 
misfis adhibere literas predicti graciofi noftri 
domini Maguntini Sanas integras non cancella- 
tas non rafas non viciatas, fed omni prorfus 
fufpicionis vicio carentes eius rotundo figillo in 
cera viridi figillatas De et fuper incorporacione 
Capelle beate marie virginis aldenfelde in 
‚et ad vtilitatem Cenobii fanctarum monialiuin 
in Wiffenfteyn apud Caffel dicte Maguntine Dio- 
ceſiſ fite .nobis pro parte deuotarum gertrudis 
$Swartren prioriffe Ermegardis de gilfe et Methil« 
dis de Ruthwerfihen monilium ibidem dicti Ce- 
nobii Willenfteyn ordinis fancti auguftini nobis 
presentatas et ea qua decuit reuerentia receptas, 
nouocitis tali ſub tenore, T'heodericus deigracia 
fancte Maguntine fedis Archiepiscopus facri Ro- 
mani Imperii per Germaniam Archicancellarius, 
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Deuoto -nobis in. Xpo. Dilecto Decano Ecclefie 
fancti petri fritzlarienfif..noftre diocefil Salutem 
in domino feimpiternam fulcepte feruitutis ofhi- 
cium nos fedulo.excitat et inducit inftanter vet 
ad ea 'perque cecclefiarum monafteriorum ac 
ecclefiafticarum perfonarum et prefertim Deo 
dedicatarum ftatus et decenter propagari et con- 
ſeruari earumgue vtilitatibus et commodis falu- 
_ briter prouideri fperatur quantum cum Deo pof- 
‚fumus operofif ftudiis fauorabiliter intendamus, 
Sane proparte deuotarum nobis in Xpo. dilecta- 
rum Gertrudis priorifle et Conuentus monafterii 
fanctimonialium in Wifleofteyn ordinis Sancti 
_ Auguftini dicte Diocefif nobis nuper exhibita pe- 
ticio continebat  Quod cotinuatis ale 
finiftris temporum..conditionibus variifque aliis 
incommodis quibus mwonafterium et moniales 
predicti eatenus afflicti fuere caufautibus fructus 
redditus et prouentus earum menfe ‚capitulari de 
qyibus ipfaf cum aliunde quo adhoc modicis at- 
que’variis fidelium adiuti fuffultique fint fuffra-. 
giis monafterium predictum illiufque edificia ob 
vetuftatem fatis debilia commodaque et habita- 
ciones earundem monialium inftructura debita 
et neceflaria conferuare, nec non. de ornamen- 
tis et Juminaribus in dicto monafterio eiufque 
ecclesia ad decorem diuini cultus ac ad laudem et 
honorem prouidere oportet adeo tenuesiet exiles 
ſint effecti quod fructibus redditibus et prouenti- 
bus ipfisinter priorifam et monialef dicti mona- 
fterii apud illud in copiofo numero refidentef 
diftributis ex eis.cuilibet pro folita et decenti vite 
fuftentacione modica portio refultat vnde ecclefie 
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et monafterii ac edificiorum huiusmodi repara-' 


‚cioni et conferuacioni ornamentorum et lumi- 
narium prouißioni pröut iuxta decenciam et ho- 
norem dieti monafterit expedit ipfeque moniales 
defiderant intendere' ac alıa diuerfa eis Cottidie 
iacumbentia onera nequeant commode Suppor- 
tare et ficut eadem peticio fubiungebat $i Capella 
beate marie in aldenfelde diete dyocesis que fine 
cura eft et ad dictas priorifflam et conuentum 
. quociens illam vacare contigerit vt afierunt 
dinofeitur ‘communiter pertinere menfe prefate 
incorporaretur annecteretur et vniretur ex hot 
priorissa et moniales predicte tempore procedente 


Monafterium et ecclesiam edificia quoque et ha- 


‚ bitaciones ipfarum monialium reparare necnon 
ornamentis et luminaribus huiusmodi prouidere 
Illaque conferuare ac aliorum- onerum premiflo- 
rum fupportacionis releuamen aliquale reporrare 
valerent Quare pro parte priorifle et Conuen- 
tus prefatorum nobis cum debita inftancia fuit 
Supplicatum vt Capellam predictam cum omni- 
bus Iuribus et pertinenciis fuis prefate Menfe 
perpetuo incorporare annectere et vnire ac alias 
eis atque Monatterii et Ecclefie predictorum flatui 
in premiffif oportune prouidere auctoritate noftra 
ordinaria dignaremur, Nos igitur quoniam de pre- 
miffif certam noticiam non habemus cupientes 


dictorum priorifle et conuentui ftatui et commo- 


dis quantum cum deo poflumus in premiffis pa- 
terne prouidere huiusmodi Supplicacionibus in- 
clinati Diferetioni tue de qua ın hiis et in aliis 
ſpecialem in domino fiduciam obtinemus auctori- 


tate noftra per hec Script committimus atque 


En 
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mandamus Quatenus ſuper premiſſis omnibus et 


fingulis ac eorum eircumftanciis vniuerſis aucto- 


ritate prefata te diligenter informes et fi per in- 


.fornracionem _huiusmodi ea vera esfe repperis, 
fuper quotuam confcienciam oneramus Capellam 

redictam cum omnibus Iuribus et pertinenciis 
* menſe prefato in perpetuum incorpores 
vnias et annectas Ita quod cedente uel decedente 

moderno rectore Capelle predicte vel illam quo- 
uiſmodo dimittente liceat extunc prioriſſe et 


Conuentui prefatis illius Iuriumque et pertinen- 


ciarum predictorum - corporalem poſſeſſionem 


auctoritate-propria Jibere apprehendere et per- 
- petuo retinere, ac illius fructus redditus et pro- 


uertus in fuos ac menfe prefate vfus nec non 
edificiorum Monafterii et ecclefie predictorum 
reparacionem ac ornamentorum et luminarium 


huiusmodi prouifionem atque earundem confer- 


uacionem vtilitatem dumtaxat conuertere alicuius 


fuper hae licencia minime requifita prouifo 


tamen quod Capella predicta debitis propterea 
non fraudetur obfequiis et diuina officia more 
folita inibi celebranda nullatenus negligantur 


\ 


Iure eciam -noftro ac loci Archidiaconi et cuius- - 


libet alterius in omnibusfemper faluo In quorum 
omnium et fingulorum fidem et teflimonium 
premiflorum Sigillum noftrum prefentibus eft ap- 


pensum, Datum Eltuil die ‚menfis vicefima Scp- . 


tima nouembris anno domini millefmo Quadrin- 
‚gentefimo quinquagefimo, Poſt quidem litera- 


rum prefentacionem.’et. receptionem per predic- 


tam Gertrudim prioriffam fuimus inftanter requi- 
fiti quatenus ad cexecucionem ipforum et inqui- 
. — 


* 
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Iitionem facere de et fuper omnibus et Singulis 
articulis in predicta commiffione contentis pre- 
fertim Super Depauperacione Defolacione edifi- 
ciorum diminucione fructuum et penfionum in 
ornamentis et luminibufgıe defectu dicti Cenobii 
pretacteque capelle colläcionem, iuxta nobis di- 
recti mandati formam diligenter ‘procedere dig- 
naremur Nos vero Bernhardus: Decanus etc, 
prefcriptam nobis directom Coimmiffonem in- 
tuentes lurifperitorum confilio mature maftican- 
tes Conuocatis ad hoc teftibus fide dignis huius- 
modi allegatis in Commiffione articulata Omnia 
etSingula sub Iuramentis in Jure preftitis teſtium 
ad hoc recepterum licet adeo notoria fucrant 
vt nulla probacione indiguerant formam com- 
misfionis obferuantes prelertim de &t Super De- 
pauperacione Defolacione Diminucione, Defectu 
et collacione premiffa Invenimus efle vera ani- 

mum noftrum in hiis plene informantes vnde 
auetoritate predicti domini noftri Archiepiscopi 
Maguntini de ipsius mandato fpeciali predictam 
capellam beate marie virginis in Aldenfelde eidem 
Cenobio ‚prioriffe perfonis et mense. premiflis 
Juxta formamı vim et tenorem predicte Commif- 
fionis incorporandam vniendam decernimus 'in- 
corporamus atque vnimus eifdem publice per 
prefentes Ipsa vero Capella quouifmodo vacatura 
ipsam incorporatam. et vnitam candemque cum 
omnibus et Singulis Iuribus pertinentiis fructi- « 
bus et emolumentis appreherTere ipfius poflef- 
' fionem vacuam intrare de ipuus froctibus pen- 
fionibus et emolumentis fe intromittere in vtili- 
tateımque vnitorum vertere, forma et modo ut 


- 
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Supra plenariam auctoritateni predicti noftri 
graciofi Archiepifcopi maguntine damus poteſta- 
tem Saluis tamen Dyocefani et archidyaconi Iuri- 
bus ‚etoneribus prout predicta Commilfio publice 
_ proteftatur In quorum omnium et (ingulorum 
fidem et. teflimonium prefentes noftras  literas 
prenominati graciofi domini noftri Archiepiscopi 
_ Magüntini Commiffionem in fe continentem per . 
noftrum Notarium confici noftrique Sigilli appen- 
fione iuffimus Communiri Datum anno domini 
millefimo Quadringentefimo Quinquagefimo pri- 
mo die Saturni tertia menfif Aprilis Indictione 
decima quarta pontificatus fanctifimi in Xpo; 
patris et domini noftri domini Nycolai diuina 
‚ prouidencia pape quinti anno fuo quinto in eu- 
ria habitacionis noftre fredeslarie prefentibus 
ibidem honorabilibus dominis Iohanne Brantha- 

. gen paftore in Detmoln Henrico Erfteman prefbi- 
teris Michahele. Paffheym et Conrado Herftul 
teftibus ad premifla vocatis et requifitis. 


Et ego Wilhelmus de 
colte Clericus Colonien- 
fis Dyocefis publicus fa- 
cra Imperiali auctoritate 
Notarius et coram pre- 
nominato, venerabili viro 
domino Decano caufarum 
fcriba juratus Quia huius- 
modi literarum prefenta- 
cioni probacioni et alle- , 
gaeioni recepcioni incor- 
peracioni approbacioni 
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omnibufque aliis et fingulis premifff dum fic ut. '‘ 
premittitur fierent et agerentur vna cum preno- 
minatis teftibus prefens interfui atque fic fieri 
vidi et’ audiuj Ideoque hoc prefens inftrumentum 
publicum per alium feriptum principales Com- 
miſſionem literas in fe continens ex inde ‚confeci ' 
et in hanc publicam formam redegi Signoque et 
nomine mei folitis et confuetis manu mea pro-. 
pria fignaui Vnacum ‚prenominati venerabilis 
Domini Decani appenfione figilli comimuniui in- 
fidem et teftem omnium et fingulorum premiffo- 
zum rogatus et requifitus.. 


17. . 


Pius epifcopus feruus fervorum 
dei, Dilectisin Xpo filiabus Prioriffe et Conuentui 
 Monafterii in Wifzenftein per Prioriffau . 
foliti gubernari ordinis fancti Auguftini Maguntine 
diocefis Salutem et apoftolicam benedictionem 
Cum a nobis petitur quod iuftum eft et honeftum 
tam uigor equitatis quam ordo exigit rationis, 
ut id per folicitudinem officii noftri ad debitum 
perducatur effectum, ‚Exhibita nobis nuper pro 
parte uefira peticio continebat, quod bone me- 
morie Theodericus Archiepifcopus 
Maguntine excertis rationabilibus tunc ex- 


* 
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preſſis eauſis Capelllam beate Marie in 
Aldenfelde Maguntine. diocefis que ad colla- 
tionem feu prefentacionem weftram de antiqua 
et approbata ac hactenus pacifice obferuata con- 
fuetudine pertinebat dicto Monafterio auctoritate 
ordinaria vniuit annexuit et incorporauit, uof- 
que illarum uigore Capellam. predictam, fuiftis 
patifice aflecute necnon. vnionem annexionem et 
äncorporationem huiufmodı pro tucioris cautele 
a uobis apoftolico defideratis munimine 
roborari. Nos ueſtris iuftis poftulationibus 
grato concurrentes aflenfu vnionem annexionem, 
et incorporationem predictas prout rite et cano- 
nice facte funt, et in alicuius preiudicium non 
redundant, uofque Capellam ipfam canonice et 
pacifice poffidetis apoftolica uobis-auctoritate con- 
firmamus et prefentis fcripti patrocinio commu- 
nimus, Nulli ergo omnino hominum liceat hanc 
paginam noftre confirmacionis et coınmunitionis 
infringere wel ei aufu”temerario contraire, Si 
quis autem hoc attemptare prefumpferit indig- 
nationem omnipotentis dei et beatorum Petri et 
Pauli Apoftolorum eius fe nouerit incurfurum. 


‚Datum Mantue anno Incarnationis dominice Mil- 


Icfino quadringentefimo quinquagefimonono, De- 
timooctauoKalend, Februare, Pontificatus noftri 


‚anno Secundo, 


*⁊ 


r + L. S. 
penfilis, 
(Air) N de Congues 
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Wyr eliſabeth von Twiſte Prioren vnd 
gancze Conuent des cloifters czv Wiſenſteyn by 
Caſſel gelegen ordens ſancti Auguſtini Beckennen 
vor uns und vnſer nachKummen yn crafft duſſis 
brifes So alſo lange czyt her gebrechen vnd 
czwedracht geweſt iſt zeuſchen deme Erbarn Hern 
ludewige Holthuſen priſtern uff eyne vnd vnſerme 
eloiſtere czo Wyſenſteyn uff die anderen ſyten der 
Capellen halben vnſer liben frauwen zcum Aldel⸗ 
felde. Dar vmme dan derſelbe Her Ludewig daz 
ergnante vnſer cloiſter vnſer vorfaren vnd vns 
myt geyſtlicher forderunge von deme heiligen 
ſtole zeo rome angelanget vnd beſweret hait vnd 
dar dorch czo groſßen ſchaden Koeften und czerun⸗ 
gen Komen iſt. Vnd wyr yn derſelben ſache yn 
deme Houe czo rome nederfellich worden ſyn und 
deme ſelben Hern ludewige in itzliche penen ſcha⸗ 
den und Koeſt gewißet. Alſo hait nu der Hoich— 
geborenn Furſte und Here Her Herman lantgraue 
czo Heſſen etc..unfer gnedicher libe-Here durch 
islihe Nehte und ſyne Dyner nemelich meifter- 
Conradum Henſel Doctoren yn der heilgen 
feriffe etc. und Peregrinum fpicherhufen Secretas 
rium etc. fo fiel by demme gnanten Kern lude⸗ 
wige bearbeiden laczen day wyr folcher ergnanten 
Capellen halben vnd aller Koeft penen und zwe⸗ 
drach deshalben erftanden undereynander gutlich 
yoreynet und vordragen ſyn Alfo und yn folder 
macze daz wyr vorgnante Prioren und Conuent 
follen und willen alle Jar uff oeftern nad datum 
duffes briffes die wile und folange der vorgnante 
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Her Ludewig an libe bad an leben iſt gutlich vnd 
vnuerczoglich ußrichten geben und beczalen czweiff 
abe ouerlendefche gulden an golde und Gud von 

ewichte de vier Koerfurften munte end eme 
ſolche czwelff gulden an golde czu iczlicher czyt uff 
die vorgnante oeftern jo dy erfchynen werden ſen⸗ 
den vnd ſchicken czo Colne adir an ander ende 
wo eme daz bequeme und eben ift uff vnſe eigen 
Koeſt angeft Hinderfal und euenture yn ſyn fecs 
fer beheltniffe und en darmedde yn Keyne wyß 
nicht fumen nad) vorbinderen ane alle aeuerde 
Vnd weret ſache daz wyr folder beczalunge vor; 
berurt nicht endeden waz Koeft dan der ergnante 
Her ludewig daruff dede adir doen lecze adir [has 
den darvon neme die Koift. adir den ſchaden fols 
len vnd wullen wyr eme erfullen geben und becs 
zalen vorbeckant gelt myt der liffczinße funder 
yndrach vnd ane alle geuerde vnd fonderlich fo 
follen eme folhe ergnante czwelff gulden werden 
und gefallen uß unfern gemeynen Conuentes vnd 
Eloifters gueeren und nemelichen uß vunfern tzwen 
hoben czo Werben gelegen die dan veuerfiweret 
fyn aller vorfchribunge czinfe effte ander beſwe— 
runge vnd an folcher beczalunge fol auch "nicht 
vorhinderen Keynerlege priuilegia gnade friheit 
geboth adir vorborh geiftlihes adir wertliches 
Gerichtes nach Keynerlege anders my man dad) . 
erdichten und erdencden moichte dan wyr follen 
vnd willen demme ergnanten Hern ludewige 
ſolche ergevurten libczinſe alfo funder alle ſynen 
fchaden gutlich. und vnuorczoglich vornugen. und 
beczalen yn mafßin alfo vorherurt ift alles ane 
geuerde Wyr follen und willen auch Keynerlege 
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erdenden nah vor vns ſeczen dar mitde wyr 
duffe vnſer worfchribunge myt nuygen fachen vors 
Binderen vorckrencken adir vorbrechen mochten. 
Sundern wyr und vnfe nach Kammen ſollen vnd 
willen die myt alle Irem Inhalde genczlich hol— 
ten vnd wedder vnſen duſſen breff myt worden 
adir wercken' nicht thun nach nemant von vnſer 
wegen yn Keynerlege wyß Alſo wyr daz demme 
vorgnanten Doctern alſo ſtede vafte und unuorcs 
z0glih czo haften gered vnd czogeſaget han. 
So gereden vnd czo ſagen wyr daz auch demme 
mergnanten Hern ludewige yn guden truwen ſtede 
vnd vaſt czo halden geynwortlich yn craff duſſes 
breffes alles. funder geuerde vnd ane argeliſt. 
Wyr ſollen und willen auch den almechtigen god 
vor den felben her ludewige und ſyne alderen ſeli— 
‚gen fliczlich bidden vnd fie yn vnſe ſeleboch feris 
ben daz alfo czo ewigen Dagen czo donde. Vnd 
welche czyt derſelbe her ludewig von todeswegen 
abe ginge daz en der almechtiger god nach ſyme 
utlichen willen halten vnd ſparen wulle Alſdan 
al duſſe vnſe vorſchribunge der Jerlichen caynfe 
halben fortmer Keyne crafft nach macht mehir 
haben ſondern gancz toid vnd crafftloß ſyn auch 
ane alle geuerde. Vnd daz czo merer Warheit vnd 
derKunde aller vorgeſcreben articule vnd punte 
duſſes vnſes breues ſo han wyr Prioren vnd 
gancze Conuent vorgenant vor vns vnd vnſe 
nach Kummen vnſes Cloiſters Ingeſegel myt 
wiſßen vnd willen vnſer vormunden an duſſes 
breffs doen henghen. Der gegeben iſt uf Sondach 
nach ſancti Johans baptiſten dag. Anno domini 
Milleſimo quadringenteſimoſeptuageſimoſecundo. 
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Sifridus dei gracia fantte Maguntine fedif : 
Archiepifcopus. Sollicitudo noftra exigit pafto- 
ralis ut commiflum nobis gregem dominigum 
gubernenus. eorum prouectionj non tantum in 
fpiritualibus fed et curam de temporalibus fine . 
quibus fubfiftere nemo poteft. maximam adhiben-: 
tes. Cum igitur ex bonorum fidelium donatione 
interdum conuentuales ecclefie aucmententur et 
in temporalibus amplientur. neeefle eft ualde ue 
donationes tales fcriptis autenticis muniantur, 
Scripti ergo prefentis inditio ad cunctorum 'noti- 
ciam tam prefentis quam futuri euj fidelium 
peruenire cupimus. quod nos donationem rufti- 
corum de Dithmelle et vniuerfitatis eidem 
parochie attinentis in filua que dicitur habi- 
gefwalt, factam dilecte nobis ecclefiein Wiz- 
ftein ficut _ex dilectorum noſtrorum Gum- 
perti prepofiti et. conuentuf_fritsla- 
rieufif, figillis nobis patuit euidenter, gratam 
et ratam habemus. et cam auctoritate dej et 
noftra confirmamus. precipientes ipfam inuiola- 
cbiliter obferuarj. Nulli ergo hominum liceat 
iſtam noftre confirmationis paginam uiolare uel 

eidem aufu temerario contraire. Siquif autem 
in contrarium attemptarit. indignationem dei 

_ omnipotentis et beatorum Petri et Pauli apofto- 
lorum eius et beati Martini noftreque excommu- 
nicationis fententiam ipfo iure fe nouerit incur- 
furum. Teſtes autem qui donationi dicte inter- 
fuerunt hij funt, Adiloldus Decanus. henricus 
Cantor. Conradus de Ruftibere. Marquärdus, 
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- Cunradus Cuftos. Cunradus Gulo, Waltherus 
prefbiter, Cunradus canonicj et clericj fritefla- 
rienfes. Cunradus miles de Manderen, Gerlacus 
de Homberc, Sifridus de caflıl, Bruno, Gerhar« 
dus edio, Wideroldus, Ekehardns. Rukerus ante 
portam. Werkili. 'Theodericus ‘de Waldolphishu- 
fin, Ludewicus miles de heroldishufen et Wern- 
herus frater fuus Ludewicus pulle. hy quatuor 
extremj huius donationis teftes fuerunt, Orto 
miles de heroldifhufen et filius fratris fui. henri- 
cus de Waldoluishufen. Hiltebrandus de inferiori 
Welhbedi, Arnoldus miles. Wernherus. Thierhel- 
mus. hartmannus lapicida. Gundelagus, de Dieth- 
mellj. Gumpertus filius faxonis de Roden Dith- 
mellj. et alij quam plures. Datum Geifmar. ii]. 
Nonas Martij. Pontificatus noftri Auno XXVI. 


/ S. 
— 
2% 

. Honorius episcopus feruus feruorum dei; 
Dilectis in Xpo, filiabus prioriffe ac Sororibus 
Monafterii in Wizenftein Salutem et apoftolicam 
benedictionem, Cum a nobis petitur quod iuſtum 
eft et honeflum tam uigor equitatis quam ordo 


exigit rationis ut id per follicitudinem officii 
noftri ad debitum perducatur effectum. Qua 
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ropter dilecte in X° filie,veftris iuftis poftulationi- 
= grato eoncurrentes aſſenſu perfonas et monafte- 
rium noftrum cum omnibus bonis que imprefentia- 
zum racionabiliter poffidet aut in futurum iuftis 
modis preftante domino poterit adipifei fub beati 
petriet noftra protectione fufcipimus, Specialiter 
autem -locum qui Walefhusen uulgariter appellatur 
terras, poflefsiones redditus et alia bona ueftra 
ficut ea omnia iufte cauonice ac pacifice pöffide- 
tis, uobis et per uos eidem monafterio ueftro 
auctoritate apoftolica confirmamus et prefentis 
feripti patrocinio communimus. Nulli ergo om- 
»ivo hominum liceat, hanc paginam noftre pro- 
tectionis et confirmacionis infringere uel ei ausu 
_ temerario contraire. Si quis autem hoc attemp- 
tare prefumpferit indignationem omnipotentis 
dei et beatorum Petri et Pauli apoftolorum eius 
fe nouerit incurfurum, Datum Lateran. VI, Idus 
Aprilis Pontificatus noftri Anno decimo, 


L. | 
(Fan) 
rn 
at. 
Nos Henricus dei gratia Lantgrauius, Do- 
minus Haffie prefentibus recognofeimus et pu- 


blice proteffamur quod nos allodium ecclefie de 
Wizenftein fitum in fuperiori Welede 
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cum omnibus pertinenciis fuis ab omnibus iuri- 
bus. precariis et exactionibus liberum efle uolu- 
mus et folutum, Ne igitur gratiam dicte eccle- 
fie circa ejus allodium factam aliquis officialium - 
noftrorum ualeat infringere prefens ei fcriptum 
dedimus noftri figilli munimine confignatum. 
Datum Anno domini Millefimo CC. LXV, Ka- 
lend. April, FB 


4 


9. D. W.x. 6) 


‚IL 


Auch noch einige Worte 
uͤber 


das Alter der Stadt Gießen. 





Das Gießen's Name nicht vor dem Jahr 
‚1197 vorlommt, und die Stadt nicht lange vor» 
her entftanden zu feyn fcheint : — diefe Erfcheis 
nung kann fhondann nichts Befremdendes haben, 
wenn man fih nur erinnert, daß die Stadt 
Gelnhauſen erft im Sahr 1170 erbaut 
wurde, *) daß die Stadt Friedberg noch im 
Sahr 1251 ein Filial des nun ausgesangenen 
Dorfes Straßhaim war, * u. ſ. f. Wirk 


*) Luͤnig' s RArch. P. fpec. cont. w. 25T 
| 784. 
*5) — — ——— P- 459 
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lich ſprechen aber auch Urkunden dafuͤr, daß ein 
betraͤchtlicher Theil dieſer Gegend erſt im zwälfs 
ten Jahrhunderte urbar gemachte wurde. 


In den älteften, fi) auf das Klofter Schif— 
fenberg beziehenden Urkunden hat die Gegend 
noch feinen andern Namen, als den des Wiſſek— 
ter Waldes. Ein Name, der nicht von dem 
Dorfe Wiſſeck, fondern von dem gleihnamis 
gen Bache abzuleiten if. — An diefem Wiſ— 
ſecker Walde errichtete die Gräfin Rlementia 
von Sleyberg im Jahr 1129 das Klofter 
Schiffenberg. Das Feld, das fie demfelben zus 
Hab, war neu angerodetes Land. Es betrug 
gegen 20 Manfen. Vermuthlich war damals noch 
nicht mehr angerodet, denn Klementia fügte noch 
2 Manfen in Konradesrode, (einem auds 
gegangenen Hüttenbergifchen Dorfe), hinzu. *) 
Sm Jahr 1141 ift dagegen ſchon von 30 Mans 
fen neu angerodeten Landes die Rede, die diefes 
Klofter im Wiſſecker Wald befige.**) Es fcheint 
alſo, daß man feitdem durch ferneres Anroden 
dieſe 10 Manſen noch gewonnen hatte. 


In Urtkunden von den Jahren 1145 und 
1162 ift von ſechs neuen Dörfern die Rede, die 


* 





*) Gudeni Cod. dipl, T, III. p. 1045. 
2*) Guden. |, c. p. 1050 & 1198, 
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hier waren angelegt worden. Siefind: Steins 
bad, Wagenborn, Garbenteidh, Srons 
bad, Erlebach, Loden. * Die drei legr 
gern find ausgegangen, doch dauern wenigftens 
die Namen des Fronbaher und Erlebas 
Her Feldes, (beide in der Nähe von Wasens 
born) no fort, Die drei erſteren madhen 
nebft Steinberg jest das Steinbadher 
Geriht aus. Daß legteres wenigftens nicht 
älter ſeyn koͤnne, als die übrigen, läßt ſich ſchon 
daraus fchließen, das es ein Silial von Wagens 
born if. | 


Wann es alfo hieraus am Tage'liegt, daß 
ein bedeutender Diftrift, der unmittelbar an die 
‚ Gemarkung von Gießen angraͤnzt, erft wäh, 
vend des zwölften Jahrhunderts angerodet wurde, 
fol man dann nicht, wenn man Giefen’s 
Namen nicht vor dem Jahr 1197 findet, — ver; 
muthen dürfen, daß es gleichfalls erft zu jener. 
Zeit entftanden fei? Voraus gefegt, daß Gieſ— 
fen wirklich damals erft fei erbauer worden ,. fo 
erklärt fich felbft aus jenen Anrodungen im Wifs 
ſecker Walde, warum damals die Errichtung dies 
fer Burg nochmwendig wurde. Die Gegend 9% 





*) Guden. Je. p- 1052 & 1063. 
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hörte den Grafen von Gleyberg. Die Gränzen 

des jegigen Gerichts Steinbah waren aud) auf 
jener Seite die Graͤnzen der Gleybergifhen Bes 
figungen. So lange nun der Wiſſecker Wald 
noch nicht ausgehauen war, waren die Ölenbers 
giſchen Befigungen hier duch den Wald ſelbſt 
zureichend gedeckt. | 


Jetzt wurde das Klofter in Schiffenberg er: 
richtet 5; jegt wurden jene neuen Dörfer des 
Steinbaher Gerichts angelegt. Konnte das jen⸗ 
feitd der Lahn ‚gelegene Gleyberg den Einwoh—⸗ 
‚nern diefer Dörfer, den frommen Mönchen jenes. 
Kloſters, Hinreichenden Schutz gewähren ? Selbſt 
hatten die Grafen von Gleybarg eben damals 
von diefer Seite neue mächtige Nachbarn an den 
Herren von Münzenberg bekommen. 
Sollte man nicht vermuthen dürfen, daß au 
dies wol die Errichtung einer neuen Burg dieſ— 
feits der Lahn ndihig gemacht, — daß dies die 
Entſtehung Sießen’s veranlaßt habe? 


J. & C. Schmidt. 


79 


"IV, 
Einige Bemerkungen 
Aber 
die zur Entſchaͤdigung erhaltene vors 


herige Kur: Mainzifche Aemter Amoͤ⸗ 
neburg und Neuſtadt. 





I. 


E—⸗ iſt wol eine der wichtigſten Heſſiſchen 
Denkwuͤrdigkeiten, daß das Kur⸗Fuͤrſtenthum 


Heſſen, die mitten in feinem Bezirk gelegenen, 


ehemaligen Kurs Mainzifhen Aemter Fritzlar, 
Naumburg, Amsneburg und Neuftadt nunmehr 
zu einem Theile feines Ganzen rechnen kann; je 
bekannter es ift, welche unſaͤgliche Streitigkeiten 
biefelben in geiftficher und weltlicher Ruͤckſicht 
ſeit mehreren Sahrhunderten veranlaßt, und je 


zı 

öfter : daher beiderfeitige Landesherren ehe⸗ 
mals den Wunſch geäußert haben, dieſen unans 
genehmen Folgen, welde bejondere auf ber 
Meainzifchen Seite durd Die weite Entlegenheit 
von den oberen Behoͤrden und der Reſidenz noch 
vermehrt wurden, duch dauerhafte Verträge, 
oder durch irgend einen Taufch vorbeugen Zu 
tönnen. | 


Zwar iſt die Veranlaffung diefer für Heſſen 
fonft ermünfchten Ereigniſſe immer traurig, indem 
fie nur eine Entfhädigung für jenen ſchmerzhaften 
Verluſt ift, den unfer Vaterland in dem merkwuͤr⸗ 
digſten und folgenreichſten Kriege, der je gekaͤmpft 
wurde, gelitten hat; *) aber nicht minder traurig 
iſt es, daß man bei Beſtimmung dieſer Entſchaͤdi⸗ 
gung fuͤr unſern Fuͤrſten den Schaden undErſatz mit 
einer ungewoͤhnlichen Gewiſſenhaftigkeit, wie auf 
einer Goldwage, abgewogen hat, da man bei 





*) Diefer Verluſt wird auf 3 Quadrat -Meis 
fen an Land, 6000 Köpfe und ı50,000fl. 
jährliche Renten angegeben in der Tabellart- 
ſchen Ueberſicht derStaatskraͤfte von Deurſch⸗ 

iand 1802. S. 20. und in der ſtatiſtiſch⸗geo— 
graphiſch/⸗ hiſtoriſchen Beſchreibung ſaͤmmt⸗ 
licher verlornen Reichslande auf 6000 Eins 
wohner und 75000 fl. Einkuͤnfte. , 
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andern. ſelbſt minder mächtigen Reichsſtaͤnden, 
und von wenigern Verdienſten um Kaiſer und | 
Reich *) fih nicht damit begnägte, den Werch 





*) Statt: meiner, ber ich ſtolz - darauf bin, 
mid) einen Heflifchen Diener und Unterthanen 
nennen zu können, und dem man alfo leicht. 
Martheilichkeit, oder andere Nebenabfichten 
beimeſſen könnte, mag ein Mann reden, 
defien Lage, wie er felbft anführe, ihn vor 
dergleichen Wermuthungen ſichert. Diefer 
mir unbekannte Dann fagt in feinen fehr 
fefenswärdigen Grinnerungen, die 
nothbwendige Errichtung eines 
neuen Rheinkreiſes und deſſen 

Drganifarion betreffend, unter 
andern: ' 
„Das Fürftlihe Haus Heſſen ift ein 
„Stand, ber fi in Anfehung des deuts 
„ſchen Patriotismus mit jedem andern 
„ meflen fann, man mag den Beweis das 
„‚von in der Ältern oder neuern Ges 
„ſchichte auffuhen. Wer weiß es nicht, 
„daB Philipp der Großmuͤthige Deutſch⸗ 
„land von denen ihm zugedachten Feffeln, 
„und die Reformation von der gänzlichen 
„, Bernichtung rettete ? Wer erinnert fich 
„nicht aus der Gefchichte an das, was 
„diefes Haus im zojährigen Kriege für 
„das deutiche Vaterland that, und aufs 
„opferte? WelcheHuͤlfe und ausdauernden 
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des. erlittenen Verluſtes zu beſtimmen, und die 
Entfhädigung darnach feftzufegen, fondern die 
Anſpruͤche der Gerechtigkeit mit der Konvenienz 
der Doliti vereinbaren zu muͤſſen glaubte.) Es 





„Beiſtand erhielt nicht der große Frieds 
„rich von diefem Haufe im jährigen 
„Kriege? Und daß in dem erft geendig« 
„ten Revolutionskriege, wo felbft die 
„mächtige Feftung Mainz ſich dem aufges 
„blaſenen Eäftine auf eine fo unwärdige 
„ Art zu Füßen legte, das Haus Heſſen 
„es war, weldhes, ohne eine foldhe fefte 
sr Bormauer zu haben, der damaligen as 
„kobiniſchen Wuth, die eiferne Bruſt feis 
„ner braven Katten entgegen fegte, und 
„dadurch dem Einbruch in das innere 
„von Deutfhland den Weg verfperrte ;' 
—„ja, daß man es diefen Heldenfchaaren: 
„vorzäglih zu danken hatte, daß nad: 
‚dem unglüdlihen Feldzug in Chams. 
„pagne, die Franzofen gleihmwol aus 
„, Srankfurt und von der dieffeitigen Rheins 
„ſeite zuräcd-in ihre erfchnappten Kurs 
„Mainziſchen Schlupfwinkel gedränger 
„wurden: das, — das werden wir Rhein— 
‚länder, und mit uns das dankbare Vaters 
„land fo bald nicht vergeſſen.“ Haͤberlin's 
Staats, Arhiv 1802 Heft 32. ©. 471. 


| *) Nede des Minifters der auswärtigen Vers 


hältniffe in der zu Parisam 20 Aug. 1802 


24 | 

ſtt hier nicht der Ort, noch weniger meine Abs 
fiht, über diefen Gegenftand mich umſtaͤndlicher 
zu äußern, fondern es iſt mir genug, das fehe 
Auffallende nur berührt zu haben, daß man bei 


unferm Landesherrn immerhin nur von einer 


ſtrengen Entſchaͤdigung ſprach, während dem bei 
anderen Reichsgliedern von Vergrößerungen und 
Afquifitionen die Rede war: | | 


| So wenig entfprehend nun gleich dieſe Ents 
ſchaͤdigung ausgefallen feyn mag, fo verdient fie 
doch immer in der Heſſiſchen Geſchichte aufbe⸗ 
wahrt zu werden, und diefen Endzweck werde ic) 
in demgegenwärtigen Auffage zu erreichen ſuchen; 
auch zugleich meinen lieben Landsleuten über die 
beiden im OberfürftenthHum Heſſen gelegene Aems 
ter Amöneburg und Neuſtadt einige Hiftorifche, 
geographiſche und ftatiftifche Nachrichten mitzytheis 
len mich bemühen; es aber andern uͤberlaſſen, 
etwas ähnliches. von den neuen Befigungen im 
Nieder FürftentHum zu liefern, welche beflere Ger 1 
legenheit gehabt Haben, ſolche kennen zu fernen. 


Schon harten mehrere deutfche Reihsfürften 
von denen Entfchädigungsländern, welche ihnen, 





u ‚gehaltenen Sigung des Erhaltungs,Senats ; 
n deutſchen Zufhauer 1802. Erftes Heft. 
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in Gemäßheit des Luͤneviller Friedens vom 9 Febr. J 


ıgor, in dem vom Frankreich. und Rußland ents 
worfenen Plane vom 30 Thermidor an x. oder 
vom 18 Auguft 1802 zugetheilt worden waren, 


militärifhen und zivil: Defis genommen, und : 
mit gefpannter Erwartung fah ein jeder treuer 


Heſſiſcher Unterthan dem. Zeitpunft entgegen, 
daB auch von Seiten feines Durchlauchtigſten 
Landesherrn ein ähnlicher Schritt erfolgte. 


. Endlich wurden am 14 Sept.ı 802 bie im Nie, 


derfürftenthum Heſſen gelegenen Aemter Friglae 
und Naumburg in militärifchen Befig genommen, 
und als Zivil, Kommiffarien der Geh. Rath von 


Heiſter, und der Ober» Kammer Kath Ihringk, 


beide von Kaffel, nebft dem Regierungs⸗Regiſtra⸗ 
tor Schmidt und dem Regierungs⸗Probator Graff 
dahin abgeſchickt. — ZU. 
In gleicher Abficht mufte der Generallieutes 
nant vom Wurmb an eben diefem Tage zwey Das 
taillons vom Leib⸗Regiment, mit ihren Feldftüßs 
ten, und eine Abtheilung Hufaren, unter dem 


— 


Kommando des Oberſten von Milkau, von der Be⸗ 


ſatzung in Marburg, des Morgens um zUhr ausmar⸗ 
ſchiren, und die Beiden Aemter Amöneburg und Neu⸗ 
ſtadt im Oberfuͤrſtenthum beſetzen laſſen. Es ließ 
derſelbe durch den Quartiermeiſter⸗Lieutenant von 
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Porbeck kurz vorher in einem Manifeft- *) der 
ſaͤmmtlichen Unterthanen beider Aemter die Abſicht 
diefer einrückenden Truppen’ befannt machen; er 

_ empfahl darin überall Ruhe und Ordnung; vers . 
ſprach die größte Mannszucht zu halten, und bes 

nachrichtigte zugleich die Unterthanen, daß die 

_ eingeräcten Truppen nichts, als Quartier und 
Lagerſtroh, zu fordern berechtigt feien. 


Ob zwar von Seiten des Kur» Mainzifchen 
Ober⸗Amtes durch den Ober: Amts: Verwefer Dorn 
gegen diefe Okkupation auf öffentlichem Markte 
zu Amöneburg proteftirt wurde : fo gefhah 
jedoch die Einruͤckung und die Beſetzung fämmts 
licher. Ortfchaften ohne einigen weitern Wider: 


ſpruch und in größter Ordnung. 


Am 15 Sept. 1802 trafen die zur proviforis 

Then zivilBefigergreifung ernannte Kommilla, 
zien, der Verfafler Diefes Auffages und der Ober, 
Kammer⸗Rath von Meyer aus Kaffel, nebft ihren 

. beiden Kommiffions-Sefretärs, dem Negierungss 
Aſſeſſor Nie von Marburg und dem Rechnungs⸗ 
Probator Trömmer von Kaffel, aufder Amoͤneburg 





*) Dieſes Dranifeft ift gedruckt zu leſen, in 
dem deutfchen Zuſchauer. Heft 2. ©, 170. 
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‚tin. . Nachdem dieſe blos zu Ausuͤbung einiger 
Befighandlungen, die herrfchaftlichen Kaſſen, fo 
wie die Archive und Repoſituren Hier und zu 
Neuftade unter das Fürftlih Heffifhe Sieger 
gelegt Hatten: fo wurde fämmtlihen Beamten 


und Übrigen Dienern befannt gemacht, daß durch . ' 


alle diefe Vorkehrungen nur eine proviforifche Des 
 fisergreifung zur, Sicherheit beaßfichtiget werde; 
daß jeder Diener zwar in feiner Stelle und Befols 
dung Bleiben, feinen Dienft aber von jegt ar 
proviforifch im Namen Seiner Hochfürftlichen 
Durhlaucht des regierenden Herrn Landgrafens 
von Heſſen-Kaſſel vorerft fortführen, alle Auss 
fertigungen auch unter dem Siegel des Heffifhen 
Löwens, und unter der Benennung: Sr. Durchs 
laucht provisorie angeordneted Gericht, gefchehen 
follten, und bierauf wurden fie von dem Regie⸗ 
rungs ⸗Kommiſſarius, nachdem ihnen vorher das. 
zudem Ende erlaffene Zürftlihe Patent *) war 





*) Weil diefed Patent wenig bekannt worben 
ift, und doch als eine Urkunde der Gefchichte 
„aufbewahrt zu werden verdient, fo theile ich 
ſolches nad) feinem ganzen inhalt mit; 
Bon G. G. Wir Wilhelm IX, Landgraf zu 
‚Heflen t. t. thun fund und bekennen hier, 
mit: Nachdem Wir Uns, da nach Anleitung 
bes Lüneviller Friedens und des entworfenen 
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vorgeleſen worden, mit Verweiſung auf ihre bis, 
: Herigen Amts⸗Obliegenheiten handthaͤtig gemacht. 


Entfhädigungs » Plans, die jenſeits des 
Rheins verloren. gegangenen Revenuͤen durch 
fäfularifirte Aemter erfegt werden follen, 
bewogen gefunden, mit Vorbehalt einer volls 


ftändigeren Entfhädigung , die zugedach⸗ 
ten Aemter Amöneburg und Neuftade pro⸗ 


visorie in Befig nehmen zu laffen; zu dem 
Ende auch Unfere Kommiffarien, um die ers 
forderlihen Einrichtungen zu treffen, abges 
fhiekt haben: So wollen Wir: die fammts 
lichen Eingefeffenen und Einwohner der in 
Defig gensmmenen Diftrifte der Aemter 
Amoͤneburg und Neuſtadt mit ihrem Zuges 
hoͤr, fie deftehen worin fie wollen, Geiſtlich⸗ 
keit, Ritterſchaft, Lehnleute, Einfaffen 


und fämmtlihe Einwohner, weß Standes 
und Würden fie feyn mögen, bierdurh fü 


gnaͤdig, als ernftlih ermahnen, fich diefer 
Defisnehmung auf feine Weife zu miders 
fegen, und ſich alles Rekurfes an auswärtige 
Behörden, unter Vermeidung Unferer ernſt⸗ 
lichen Ahndung, gänzlich zu enthalten. Wir 
ertheilen dagegen die Verfiherung, daß 


Wir Shnen mit Gnade und landesväters ' 


lichem Wohlwollen jederzeit zugethan feyn, 
Unſern Schutz angedeihen laffen, und Übers 
haupt ihrer Wohlfarch und Gluͤckſeligkeit Uns 


ſere ganze landesvaͤterliche Vorſorge uner⸗ 
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Den MogiftratssPerfonen, fo wie den zus 
fammen berufenen Vorftehern ſaͤmmtlicher Dorf, 
fchaften, eröffnete die Kommiffion auf dem Rath; 
Haufe zu Amoͤneburg und Neuftadt den Endzweck 
ihrer Sendung; fiherte auch ihnen und einem 
jeden einzelnen Unterthanen fein Eigenthum und 
völlige Religionsfreiheit *) zu, und lieg durch 


muͤdet widmen wollen, um fie eben ſo, als 
Wir es bei Unſern übrigen Unterthanen zu bes 
fördern gewänfcht und geftrebt haben, alles 
bürgerlihen Wohlergehens genießen zu laſ⸗ 
fen. Urkundlich Unferer Höchfteigenhändigen 
Unterfchrift und beigedruckten Fürftlihen 
Seheimen Siegeld. Sp geſchehen Kaſſel, 
d. 14 Sept. 1802, | | 
Wilhelm L.. ® ea $.) 
vt Meyer 
*) Meil die Ronimiffarien bei diefer Gelegen⸗ 
heit in der bei zivil.Gefchäften in Heffen 
eingeführten ſchwarzen Kleidung erfchienen, 
und mit Wärme von der Nothwendigkeit 
einer ungeftörten Öottesverehrung nad) eines 
jeden Slauben redeten: fo wurden dadurch 
einige der Dorfövorfteher bewogen, ſolche 
fuͤr lutheriſche Geiſtliche zu halten. 
Als ein muſterhaftes Beiſpiel verdient 
hier das neueſte Kurbayriſche Edikt, die 
Religionsfreiheit in den Kurfuͤrſtlichen Her⸗ 
zogthuͤmern Franken und Schwaben betref— 
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den Kommiſſions⸗Sekretaͤr, Regierungs⸗Aſſeſſor 
Nieß denſelben das Patent foͤrmlich publiziren, 
und ſolches darauf in den Städten an den Rath— 
häufern und Thoren, in den Dörfern aber an 
Öffentlichen und gewöhnlichen Plägen anfchlagen. 
Alles diefes gefhah nicht nur ohne den allerges 
tingften Widerſpruch, fondern es äußerten fogar 
mehrere Dorfs-Vorftände bei der öffentlichen Vers 
fammlung, nach der ihnen gefchehenen Publika⸗ 
tion des Fuͤrſtlichen Patents, laut den Wunfdh: 
Wollte Gott! es wäre diefes ſchon 
vor ſechs Jahren gefhehen! 

Nachdem. fih Hierauf die Kommifforien 
noch von allem gehörig unterrichtet harten, ſo 
begaben fie fi, nad) refignirten Kaſſen und Res 
pofituren, am 11 Oft. deffelden Jahres wieder 
zuräd, und von den Truppen blieb jegt auch nur 
noch ein geringes Kommando in beiden Aemtern. 
Zum Ruhm des Heſſiſchen Militaͤrs verdient hier 
bemerkt zu werden, daß während der ganzen Zeit 
nicht die geringfte Klage von einiger Bedeutung 
über dafielbe geführt worden iſt. 

Erſt am 7 Dezember 1802 wurden bie 
ſaͤmmtlichen Unterthanen und Beamten des Ober⸗ 





fend, vom ro Januar 1803 gelefen zu wer⸗ 
den, in der Schwäbifchen Chronit vom 24 
Sanuar 1803. ©. 37. 
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amts Amoͤneburg von Sr. Kurfuͤrſtl. Gnaden ihrer 
auf fi habenden Unterthanen- und Dienftpflicht 
entlaffen, und an Se. Kurfuͤrſtiiche Durchlaucht von 
Heſſen überwiefen; auch denfelben gleiche Treue 
und Anhänglichkeit an ihren künftigen — 
fuͤrſten anempfohlen. | 


. Ein halbes Jahr nachher wurde die foͤrm⸗ 
liche KHuldigung in den vier. Aemtern, welche 
durch den Hauptſchluß der aufferordentlihen 
Reiche: Depntation vom 25 Febr. 1803, und das 
darauf erfolgte allerhoͤchſte Kaiferlihe Ratifika⸗ 
tions⸗Dekret vom 27 Apr. d. 5. unter dem Na⸗ 
men des Fuͤrſtenthums Fritzlar, dem Kur⸗Hauſe 
Heſſen, als ein Erbfuͤrſtenthum, zugetheilt mors 
den waren, von den vorhin erwähnten Kommiſſa—⸗ 
zien eingenommen, und e8 wird nicht überflüflig 
ſeyn, die Feier diefer Tage in Anfehung der beis 
den Aemter Amdneburg und-Neuftadt etwas ums 
Händlicher zu befchreiben, da fie für Hefien immer 
merkwürdig bleiben, und hierdurch zugleich die 
Geſinnungen der neuen Unterthanen gegen ihren 

nunmehrigen am beften ausgedräsft 
werden, | 


Am ı Junius 1803 fuhren die Kommiſſa⸗ 
rien des Deorgens gegen 6 Uhr in einen herrfchaft‘ 
Jihen fechsfpännigen Equipage, unter'm Vorritte 

9, D. IV. x. (6 ) 


9 
des Kurheffifchen Bereiters mit einem Marftäls 


„ter, und begleitet von zwei herrfchaftlichen Livree 


Bedienten, von Marburg auf die Amöneburg. 
Sobald fie aus dem Lahnberge heraus waren, 
und die Gränze von Bauerbach berährten, 


wurden fie von der Amdneburg mit Kanonenr 


fhüffen begrüßt, Bis an die Amdneburger Ges 
marfungsgränze war die fAmmeliche Jaͤgerei der 
Kommiffion entgegen geritten. Von bier an 
paradirte in zwei Reihen die junge Mannſchaft 
des ganzen Amtes Amdneburg mit Gewehren, 
Fahnen und Muſik, und an diefe ſchloſſen ſich die 


Schullehrer von den. 12 Dorffchaften mit der 


Schuljugend beiderlei I und die —— 


| liche Judenſchaft an. 


Unter einem - unaufhsetichen — 


und anhaltenden Kanonendonner gieng der Zug 


bis an die Mitte des Berges, wofelbft die Abge⸗ 
fandten von der fammtlichen Dienerfchaft empfans 
gen wurden. Mor dem Thore paradirten die 
Amoͤneburger Schügen mit ihrer Fahne und Miss 
fit. Am Thore unter einer Ehrenpforte übers . 
reichte der Stadtrat), nad einer von Stadt» 
Synditus Schick gehaltenen Anrede, auf einer 


ſilbernen Schäffel die Schlüffel der Stadt, weiche 


zwar von den Kommiffarien abgenommen, allein 
nad) einer der Anrede gemäß eingerichteten Ant⸗ 


i Rt. 
wort dem Magiftrat wieder 8 gegeben 
wurden. 


Unter einem num wieder auf’s neue außs 
brechenden Vivatrufen, unter dem Donner der 
Kanonen und dem Geläute aller Glocken, gieng 
hierauf der Zug zum Thore hinein dur die in 
Reihen und Glieder daſelbſt geftellte Amoͤne— 
burger Schuljugend, ſaͤmmtliche Zünfte und Dürs 
gerfchaft bie vor das Schloß. | 


Dei dem Ausfteigen der Geſandten an der 
Schloßbruͤcke, wurden fie von einem Haufen juns 
ger weißgektkideter, mit Blumen und Krängen 
geſchmuͤckter Maͤdchen unter einer Ehrenpforte 
empfangen, weiche wechſelsweiſe in Werfen die 
Geier diefes Tages zu bejchreiben, und ihre Ges 
fühle. auszudruͤcken bemüher waren, und die 
zwei jüngften‘ Töchter des Ober⸗Amtsverweſers 
Dorn aberreichten zwei Blumenſtraͤuße. 


Im Schloſſe wurden hietauf die (ämmtlichen 
geift» und weltlichen Diener von Stadt und Amt 
Amoͤneburg vorgelaſſen, und nach einiger Zeit 
mit der Glocke das Zeichen zum Gottesdienſt ge: 
geben, und nad) gefchehener Umfleidung begaben 
ſich die kurfuͤrſtlichen Kommiſſarien in die Stifts⸗ 
kirche, an deren Eingange ſie von der ſaͤmmtlichen 


% 
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Seiktiätei empfangen, und auf einen für ſie 
eigends errichteten, mit rothem Tuch behangenen 
Sitz gefuͤhrt wurden. Nach abgeſungenem: Here 
Gott dich loben wir ꝛc. wurde ein Leviten⸗Amt 
‚gehalten, und gepredigt. 


Nach geendigter Gottesverehrung, begabfih 
die Kommiſſion wieder in das Schloß zuräd, und 
ließ daſelbſt, nach einer angemefienen Anrede, und 
nachdem der Kommiffions;Sekretär, Regierungs⸗ 
Regiſtrator Köhler, dievon Sr. Kurfürftl. Durch⸗ 
laucht ertheilte Vollmacht vorgelefen hatte, von 
der ſaͤmmtlichen weltlichen Dienerfchaft, von den 
adelichen und befreieten Perſonen, von der 
ſaͤmmtlichen Geiftlichkeit aber blos mittelft Hands 
gelößnißes, die Huldigungspflichten ablegen. 


Hierauf fuhren die Abgefandeen, unter Bes 
gleitung der meltlihen Dienerfchaft und der 
Schüsentompagnie, auf den Marftplag vor eine 
zu diefer Feierlichkeit errichtete zmecfmäßige und 
“anftändig eingerichtete, mit dem Bildniß Er. 
Kurfuͤrſtl. Durchl. von Heffen in Lebensgröße und 
dem Kurheffifchen Wappen ausgezierte Tribune, 
Hier wurden die Geſandten von 30 jungen weiß 
gekleideten und mit Blumenkraͤnzen geſchmuͤckten 
Mädchen empfangen, und denfelden unter 
einer paſſenden Anrede von der aͤlteſten Tochter 
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des Ober» Amtöverwefers Dorn ein Tateinifches, 
auf weifen Atlas gedrucktes, in helblauen Sams 
met eingebundenes Gedicht auf einem rothſam— 
. meinen, mit goldenen Sranzen befegten Kiffen 
uͤberreicht. | | 


Nachdem Hierauf der erſte Kommiffarius 
- dem in fehr großer Meng! verfammelten Volke, 
und bei einer dem ungeachtet faft unglaublichen 
Stille den Zweck diefer Sendung auf eine der 
Feier diefes Tages, und der Würde der Hands 
lung angemeffene Art befannt gemacht, und mit 
den eigenen Worten Sr. Kurfürftl. Gnaden des 
Kur⸗Erz ⸗Kanzlers daffelbe ermahnt hatte, feinem 
neuen Landesherrn gleiche Treue und Anhaͤnglich⸗ 
keit zu beweiſen, wurde die Vollmacht Sr. Kur⸗ 
fürfkl. Durchl. von dem Kommiſſſons-Sekretaͤr 
vorgelefen, während welcher Zeit der die Wache 
habende Offizier vom Regiment Kurfärft das Ge⸗ 
wehr präfentiren lies, und darauf wurden von 
fommtlichen Zünften, Bürgern und Beifigern, 
und zufegt von den, inder Stadt und im Amt Amoͤ⸗ 
neburg befindlichen Schugjuden die Huldigungss 
pflichten, 'nach gethanem Handgeloͤbniß, abgelegt, 


Rach vollendeter Huldigurg gieng der Aug 
nach dem Forfihofe, woſelbſt an zwei Tafeln ger 
ſpeißt, und die Gefundheiten Or. Kurfürkt. 
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Durchl., und ded ganzen Kurheffifchen Haufes, 
“unter Muft und Kaneiendannen, ausgebracht 
wurden. 


Des Abends war der Thronhimmel auf dem 
Markt, ſo wie die Haͤuſer daſelbſt erleuchtet, 
und als die Geſandten ſich dahin verfuͤgten, um 
dieſe Erleuchtung in Angenfchein zu nehmen, 
wurden fie mit einem allgemeinen frohen Vivats 
rufen empfangen, und die vor der Tribune vers 
fammelte 30 weiß gefleidete junge Mädchen fans 
gen ein befonders hierauf verfertigtes Lied mit 
abwechfelnder Muſik, bei dem legten Vers aber, 
‚als der Name. Wilhelm vorfam, wurde von 
der auf dem Markte verfammelten Schügens 
Kompagnie eine: Salve gegeben, fämmtliche 
Kanonen gelöft, und von der vorhandenen 
Menge Volks, unter allgemeinem Jubel, ein oft 
wiederholtes Vivat gerufen. 


Zum Beſchluſſe dieſes feierlichen Tages — 
im Rathhauſe von der Buͤrgerſchaft, und im 
Forſthofe von den Honoratioren getanzt. 


Am 2 Junius wurde, unter ähnlichen Beier) | 

lichkeiten, auf Öffentlihem Markt die Huldigung 
der zwölf zum Amt Amdneburg gehörigen Dorfs 
haften eingenommen, und auch diefer Tag, fo wie 
der vorherige, unter allgemeinem Jubel mit Muſik, 
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Tanz, und abermaliger Slumination, mit einer 
überall verbreiteten Freude bejchloffen. 


Am 3 Junius frühe Morgens erfhienen 
ſaͤmmtliche geift » und weitliche Diener, um ihre 
Gluͤckwuͤnſche zu dem Geburtsfefte Sr Kurfuͤrſtl. 
Durchl. darzubringen, und ſich zu beurlauben. | 


Die Gefandtfhaft fuhr darauf, unter dem | 
Gelaͤute der Glocken, und dem Donner der Kas 
nonen, mit einer anfehnlichen Begleitung, und 
unter dem Vorritte des Ober-Amtsverweſers 
Dorn, und Dberförfters Huͤllebrand mis ihren 
Hedienten nah Neuſtadt. ” Ä 


Bei der Brüdermähle , hinter der Ohm 
bruͤcke empfing fie der Revier; Förfter Paul, und 
Ortsſchultheiß Breitenftein ‚ von Niedernklein 
zu Pferde, und naͤher nach Niedernklein noch 
einige reitende Foͤrſter. Der Zug gieng unter 
dem Gelaͤute aller Glocken, und immerwaͤhrendem 
Vivatrufen, durch die in Reihen und Gliedern 
ſtehenden Schulkinder beiderlei Geſchlechts, mit 
ihren Schullehrern, und die junge Mannſchaft 
von Niedernklein, welche mit Gewehr, Fahnen, 
Trommeln und Muſik paradirten. 


Am Thore dieſes Marktfleckens, ſtand der 
Orts/Vorſtand, und bot den Geſandten Brod 
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und Wein an, und mitten im Orte hatte fi die 
ganze Sudenfhaft verfammelt, und einer von - 
denfelben hiekt eine auf diefe frohe Begebenheit 
eingerichtete Nede, Unter dem Geſange der 

Kinder, und der Begleitung der Einwohner, 
gieng der Zug bis auf die Gränze von Niederns 
tlein, und da, wo ſich das Amt Amoͤneburg vor 
dem Amte Neuſtadt fcheidet, wurde die Koms 
miffion von den Unterthanen der Dorfſchaften 
Allendorf, Emsdorf, Momberg und den vier 
Dorfihaften des Gerichts Katzenberg, Ruhl⸗ 
kirchen, Vockerode, Seibelsdorf und Ohmes, 
mit einem freudigen Zuruf empfangen. 
Auf einer Anhöhe unweit Neuſtadt verkun⸗ 
digte ein Trompeter die Annaͤherung der Gefandts 
ſchaft, und zugleich wurde fie mit einer Salve 
aus Standröhren und Büchfen begrüßt. Kurz 
‚barauf kam ihr der Beamte in Strämpfen und , 
. Schuhen entgegen geritten. Aufferhalb der Stade 
wurde fie von den in ein Spalier geſtellten 
Schulkindern der. Stadt und des Amtes Neuftadt 
mit ihren Lehrern, fo wie von der ganzen übris 
gen jungen Mannfchafe mit fliegenden Fahnen, 
unter Mufit und Vivatrufen, empfangen. Am 
Stadtthore war der fämmtliche Magiſtrat vers 
jammelt und überreichte, nach. einer gehaltenen 
Anrede, die Schläffel der Stadt. Ron hier 
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gieng der Zug, unter dem Geläute der Glocken 
abwechfelnden Salven mit Buͤchſen und Slinten, 
Ruͤhrung der Trommeln und Muſik, bei einem 
anhaltenden Bivatrufen durch die in zwei Reihen 
unter dem Gewehre paradirende Buͤrgerſchaft, 
bis zu dem vormaligen Schloßhofe, wo eine Eh⸗ 
renpforte mit dem Kur⸗Heſſiſchen Wappen geziert, 
errichtet war. — J — 


Vor dem Schloß, oder der jetzigen Kellerei, 
ſtanden einige, feſtlich gekleidete und mit Blumen 
geſchmuͤckte junge Mädchen, unter denen: dag 
eben Jahr alte Fräulein Charlotte von Rahenau, 
nad) einer kurzen Anrede, ein vom Amtsteller 


Embach verfertigtes deutſches Gedicht, auf 


weiſen Atlas gedrudt, und in rothen Sammer 


eingebunden, auf einem dunfelblauen fammetnen 
mit Gold befegten Kiffen, und zwei andere Mäds 
chen Blumenſtraͤuhe den’ Gefandten überreichten. 


Nach einer Beinen Erholung, begaben fich 
die Huldigungs⸗Kommiſſarien durd ein ,; vom 
Schloßhofe an von der Neuftädter Schuͤtzen / Kom⸗ 
pagnie und Bürgerfchaft, an deren Fahnen bereits 


das Keffifche Wappen prangte, gebildetes Spalier, 


bis zu der feftlich ausgeſchmuͤckten Kirche, wofelbft, 
nachgehaltenemKHochamte, der Pfarrer Dammvon _ 


Neuſtadt einezwar kurze, aber überaus zweckmaͤßig 


®, 


abgefaßte Rede hielt, welche die beſten Eindrüde 
hinterließ. 


As der Gottesdienſt geendigt war, — 
in der Kellerei / Wohnung die ſaͤmmtlichen herr— 
ſchaftlichen Diener der Stadt und des Amts Neu— 

adt,. die von Adel undzandere befreiete Derfonen 
verpflichtet. Nachher begaben ſich die Abgefands. 
ten auf einen im Schloßhofe mit vielem Gefhmad 
‚errichteten, drei Stufen Hoch erhöheten, roch befleis 
daten und: mit goldnen Franzen ausgezierten 
Thronhimmel, in deflen Grund mit filbernen 

| van anne. foigende Inſchrift zu leſen war; 


VIVAT WILHELM. L 
| - Kurfürft von Hefen, 


| = bemfelben war eine doppelte ‚Reihe 
ſchoͤner, großer grünender Birken⸗Baͤume bis an 
die rn gepflanit. 


 Sämmtliche neue Ynsertbänen wurden an 
— durch die Geburts⸗Feier Sr. Kurfuͤrſtlichen 
Durchlaucht doppelt feſtlichen Tage, an welchem 
jeder brave Heſſe und treue Diener feinem Lans 
desheren. in feinem‘. Herzen aufs neue huldige, 
aufgefordert, mit defto größerer Theilnahme und 
Verherrlichung diefes Tages ihre erſte Huldigung 
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zu leiſten, und Hierauf legte der ganze Magiſtrat, 
ſaͤmmtliche Zünfte, die Übrigen Bürger und Bel 
figer der Stadt Neuftadt und zulegt:alle Juden 
der Stadt und des Amtes, fü wie auch des && 
richts Katzenberg, ihre Huldigungspflichten ab- 
Nach beendigter Handlung wurde in der Kellerei 
geſpeißt, und auf das hoͤchſte Wohlergehen Sr. 
Kurfuͤrſtlichen Durchlaucht, ſo wie des ganzen 
Kurfuͤrſtlichen Hauſes die Geſundheiten, unter 
Abfeuern der Standroͤhre und Buͤchſen, von der 
auf dem Schloßhofe ſtehenden Schuͤtzen⸗Kom⸗ 
pagnie, ausgebracht. 


Des Abends war — — und 
— ganze Schloßhof, fo wie die Ehrenpforte, 
mit ‚dem. transparente gemalten Kurheffifchen 
Wappen erleuchtet, und mit einem, Tanz der 
Buͤrgerſchaft auf dem Rathhaufe, und der Honos 
ratioren in der Kellerei. wurde -diefer doppels 
frohe, Tag unter dem größten Jubel mit allge 

ee weſchienn. 


Am qn Junius —— ſch des Morgens 
die drei zum Amt Neuſtadt, und die vier zum 
Gericht Katzenberg gehoͤrige Gemeinden vor den 
Thoren der Stadt, und wurden, unterder Anführ 
zung des Beamten, in zwei Zuͤgen von der Bürgers 
Kompanie daſelbſt abgehout, und auf den 
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Schloßhof geführt," woſelbſt denn auch dieſe ihre 
Huldigung leifteten, und durch Schwenken der 
Huͤthe, Abfeuern der Buͤchſen und Doppelhacken, 
durch Ruͤhrung der Trommel und Salutiren mit 
den Fahnen ihre Freude uͤber dieſe Vegebenhen 
an den Tag legten. 


An demſelben Tage fuhren die Kommiffarien 

unter den: nämlichen Feierlichkeiten, mit, welchen 
fie waren eingeholt worden, wieder auf. die 
Amdneburg, . und. von da nad Marburg zuruͤck. 


Auf dieſer Ruͤckreiſe wurden fie von mehreyen 
der neuen linterehanen auf die herrlich grünefiden 
Sommerfelder aufmerffam gemacht, bei welcher 
Gelegenheit man mit lautem Dante Auflerte, daß 
dieſes die erfte Wohlchat wäre, welche fie ihrem 
neuen Landesherrn zu danken hätten; indem 
ihnen. die Saatfrächte dazu gnädigft wären bes 
willigt worden. Eine Wohlthat, die bei dem 
allgemeinen Mangel der-Früchte um fo größer ges 
weſen, und ihnen vorher niemals zu Theil gewor⸗ 

den wäre. Kurz darauf erfolgte eine neue 
Wohlthat, indem Se Kurfärftl. Durdi. dieſen 
neuen Unterthanen des Fuͤrſtenthums Fritzlar alle 
ruͤckſtaͤndige Waldbuſen bis Ende des dritten 
Quattals 1802 mit 1985 fl, 59 fr. 2 pf. und nach⸗ 
ber der Stade Amöneburg 698 fl. 45 kr, und Des 
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Gemeinde Marborf 273 fl. 36 Er. 3 pf. ſchuldige 
Zins-Ruͤckſtaͤnde gnaͤdigſt zu erlaſſen auch weis 
ter eine unſtaͤndige Kameral⸗Einnahme, zu einem 
Fond zur Verbeſſerung des Gehalts der Schul⸗ 
Lehrer in dem Fuͤrſtenthum Fritzlar, zu beftimmen 

geruht Haben, | | 


II. 


Ehe ich zu der Beſchreibung der beiden 
Aemter Amoͤneburg und Neuſtadt uͤbergehe, muß 
ich noch vorher derjenigen Streitigkeiten erwaͤh⸗ 
nen, welche wegen derſelben zwiſchen Heſſen und 
Mainz obgewaltet haben, und der verſchiedenen 
Verträge, melche daruber errichtet worden ſind. 
Ich erhalte hierdurch zugleich Gelegenheit, des ver⸗ 
alteten und gaͤnzlich ungegruͤndeten Anſpruches zu 
gedenken, welchen Kur Mainz auf die Dorfſchaft 

Rauiſch⸗Holzhauſen gemacht hat. | 


Es würde mich von meinem Zwecke zu weit 
ableiten, auch bei der jegt gefcheherlen gluͤcklichen 
Vereinigung dieſer Aemter mit dem Kur⸗Fuͤrſten⸗ 
thum Heſſen ganz unnuͤtz ſeyn, wenn ich dabei 
alle einzelne Streitpunkte angeben wollte. Ich 
werde daher nur im allgemeinen davon handeln, um 
- 3m zelgen, welche Mühe und Koften diefe im 
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Herzen von Heſſen gelegenen, ehemaligen Mainzer 
Aemter den Durhlaudtigiten Fürjten von Heſ⸗ 
ſen, noch mehr aber, wegen deren weiten Entfer⸗ 
hung, dem Kur: Fuͤrſtenthum Mainz verurſacht 
Haben. Die faſt unaufhörlihen, aus der Ser 
ſchichte bekannten Älteren Streitigkeiten zwiſchen 
Mainz und Heſſen uͤbergehe ich mit Stillſchwei—⸗ 
gen, und halte es für hinlänglih, nur mit dem 
fünfzehnten Sahrhundert den Anfang zu machen. 


ı 2) Kurfürft Berthold von Mainz, und Lands 
graf Wilhelm zuHeſſen, Graf zuKatzenelnbogen *) 
ſuchten ſich, nach damaliger Sitte, durch Vermit⸗ 
telung Ludwig's von Iſenburg, Grafen zu Buͤdin⸗ 
) Ein ſicherer Beweis, daß hier von Land⸗ 
graf. Wilhelm dem dritten, oder jüngeren 
die Nede iſt; weil alle Urkunden. vor. dem 
Jahre 1500, in welchen die Titulatur eines 
Grafens von Katzenelnbogen neben der Heſ⸗ 
fffchen befindlich iſt, nur von ihm herrähren 
können. Kuchenbecker ın Anal. Hafl. Coll, 
XI. p. 119 n. y. Dem 1487 erhielt Land⸗ 
graf Wilhelm AII. bie Erbfolge in die Graf⸗ 
ſchaft Katzenelnbogen pon ſeinem Schwies 
gervater, und kam bekanntlich im Jahr. 
1560 auf der Jagd. bei Rauſchenberg um 
das Leben. "0 Tue hi 
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gen und Johann's, Grafen zu Naſſau, zu Vyan⸗ 
den und Dietz, *) wegen der zwiſchen ihnen ob⸗ 
waltenden Mißhelligkeiten, Irrungen und Zwie⸗ 
tracht zu vergleihen, Won beiden Seiten wur⸗ 
den Deputirte nach Büdingen geſchickt, und auf 
die gefchehenen Verhandlungen haben beide Gra- 
fen 1491 vff Montag nady St. Martinstag ihre 
Entfheidung über ſaͤmmtliche Streitigkeiten ges 
geben, welche unter. dem Namen Landfchiede 
bekannt gemorden iſt, und noch in fpäteren Zer⸗ 
ven zu. neuen "Streitigkeiten Anlaß gegeven 
hat **) | | — 


Bei den guͤtlichen Vergleiche, Konferenzen 
im ı7 Jahrhundert nämlich, wovon hernach die 


*) Es fann diefes. fein anderer, als Graf- . 

Sohann V. ein Schwager Landgrafg Wils 
heim III. feyn. Arnoldi's Geſchichte der 
Dranien -Naffauifchen Länder, und ihrer 
Kegenten B. 1, ©, 105. Tafel V, ., 

**) Es ift diefes der Vergleich, deffen Mins 
kelmann, oder vielmehr Bernhard, in der 
Heſſ. Chron. Th. VI. ©. 483. erwähnt, und 
der ihm ſo unbefannt war, daf er den In⸗ 

haͤlt deſſelben nicht angeben konnte, Auch‘ 
von feinem Mainziſchen Geſchichtfchreiber 
wird dieſer Vertrag angeführt, und hierdurch 
ſeine Unguͤltigkeit noch mehr beſtaͤtigt. 


— 


66— 
Rede ſeyn wird, verſuchte Kur⸗Mainz bei einzel, 
nen Gegenſtaͤnden ſich auf dieſeLandſchiede zu bezie⸗ 
hen; von Heſſiſcher Seite aber iſt dieſer Vergleich 


weder vorher, noch jemals nachher anerkannt, und 


daher auch bei den neuernUnterhandlungen niemals. 


darauf Ruͤckſicht genommen worden. Als Gruͤnde 


der Unguͤltigkeit wurden angefuͤhrt: daß dieſe 


Landſchiede, wie der Inhalt derſelben, und bie 
nachherige Verfaffung deutlich zeige, niemals zur 


Wirklichkeit gebracht, auch eben deswegen im 
dem nachherigen Merlauer Vertrage von 135833 
derfelben mit keinem Wort gedacht worden fei, 
und daß daher auf dem fm Ziegenhainer Samtr 
Archiv befindlichen Exemplar am Ende ausdruͤck⸗ 
did) bemerkt fiehe: „daß folder Entfhets 
dung wegen, fih erſt der Derter erkun⸗ 
digt, und fernere Beſichtigung einges 
nommen werden ſolle.“ *) 





| *) Ein — der Unverbindlichkeit dies 
fer Sandfchiede, liegt wol darin, daß diefer 
Vergleich gegen die Vorfchrift des zwilchen 
Landgraf Ludwig II. und Heinreich III. ers 
richteten brüderlichen Vertrages (Hartmanni 

- bi, Hafl, T. +. p.205. Teuthorn’s ausführs 
liche Gefhichte der Heſſen B. 7. ©. 407-) 


u von. Wilhelm 1, ohne Genehmigung 


| der Älteren Heſſiſchen Linie vicht habe ge⸗ 


— 
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Am Jahre 1552: wurde bei Gelegenheit des 

Paſſauiſchen Vertrages; während der Gefangen: 
"Schaft Landgrafend Philipp des Großmuͤthigen, 
zwifhen Kurfürft Sebaftian und dem Prinzen 
Wilhelm von Heffen abermals, befonders wer 
gen Wiedereinräumung der von letzterem einges 
nommenen Sur: Mainzifchen Orte, und wegen der 
geiftlihen Serichtebarkeit, die Güte verfucht, und’ 


E auch endlich durch Vermittelung Otto Heinrich's 


Pfalzgrafen bei Rhein, Herzogen in Nieder, und 
Dber -Baiern, im Feldlager vor Frankfurt am 
Main, am ı Auguft 1552 ein Vertrag gefchlofs 
fen, und. diefer noch in dem naͤmlichen Jahre 
von Landgraf Philipp dem Großmüthigen bes 
ſtaͤtigt. *%) Weil aber noch fehr viele Streit, 
punfte uͤbrig geblieben, und in dieſem Vergleich 


ausdruͤcklich verſprochen war, zu deren guͤtuchen 


Beilegung eine Zuſammenkunft beiderſeitiger 
Raͤthe zu veranſtalten: ſo wurde jedoch erſt 





ſchloſſen werden koͤnnen; zumal, da derſelbe 
fuͤr das Fuͤrſtliche Haus Heſſen ſo nachtheilig 
war, und eine wahre Veraͤußerung enthielt. 
©. jedoch U. Fr. Kopp's Bruchſtuͤcke zur Er— 
laͤuterung der deutſchen Geſchichte und 
Rechte 1301 2 Thl. ©, 79. | | 
-*) loannis Script; rer, Mog. T. i. p, 858, 
m 9.Teuthorn's Geſchichte der Heſſen. 
B. VI. S. 7532. —— 
9. D. W. 1. 
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3) im Jahre 1582 zwiſchen Kürfärk Wolf⸗ 
gang von Mainz, und den vier Gebruͤdern Land⸗ 
grafen von Heſſen, eine guͤtliche Konferenz nach 
Gruͤnberg verabredet, ſolche aber, wegen einer 
daſelbſt ausgebrochenen anſteckenden Krankheit, 
welche man zu der Zeit gleich mit dem Namen 
Peſt zu belegen pflegte, nach Merlau verlegt; 
und von Seiten Mainz die Hofmeiſter und Raͤthe, 
Hardmut von Kronberg der aͤltere, und Philipps 
Wolf von Roſenbach Dr.; von Heſſen aber Hans 
von Berlepſch zu Großen⸗Bodungen, Reinhard 
Scheffer, Kanzler, und Heinrich Hesperg, Kam⸗ 
mermeiſter, nach Merlau zum Verſuch eines Ver⸗ 
gleiches abgeſchickt. Sie brachten zwar daſelbſt 
unterm 8 Sept. 1583 einen Vertrag zu Stande; 
es waren aber viele ftreitige Rechte, fo wie die 
DBeftimmung der Landgränge, theils ganz unents 
ſchieden und ausgefest geblieben, theild waren 
bei andern Punkten die Morte diefes Vertrags - 
fo auf Schrauben geftellt, und undeutlich abge⸗ 
faßt , daß über deffen Auslegung wieder neuer 
Streit entfland., Mean fah fi . daher ges. 

noͤthigt, 


4) eine abermalige Konferenz auf den 18 
März 1661 zu verabreden, welche zu Frankfurt 
am Main angefangen; im Oktober deffelben 
Jahres aber nad) Kirchhain verlegt wurde. Die 


\ & 
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Heſſiſchen Abgeordneten warendie Geheimen; und 
Regierungs-Näche Regner Badenhaufen, Juſt 
Preiswerk und Hieronymus Gallen, der Rechte 
Doktor. Aller Bemühungen ungeachtet, konnte 
aber keine: Uebereinkunft getroffen werden, 


5) Schon im Jahre 16594 den 4 Julius 
wurde eine weitere gütlihe Zuſammenkunft beis 
derſeitiger Deputirten eröffner; aber mit keinem 
glüklicheren Erfolge befchloffen. Die Kommiffas 
tien waren von Seiten Deainz, Friedrih Anton 
Sreiherr von Dahiberg, Dom, Kapitular. zu 
Mainz, Doktor Johann Albert Steinebad, und 
Doktor Bilefeld; von Seiten Heſſen-Kaſſels, 
der Oberforftmeifter von Meyfenbug, Regierungs, 
Kach Le. Harthaufen, und. Regierungs⸗Rath 
Vultejus. | 


6) Im Jahre 1728 wurde abermals eine 
Vergleichs: Konferenz verabredet. Von Mainzis 
her Seite kamen die Geheimen, und Hofräthe 
Freiherr von Ritter und Bittner auf die Amönes 


burg, und von Seiten Hoffen: Kaffels, der Vize⸗ 


Kanzler Pagenfteher und Regierungs-Rath Dr. 
Waldfhmide nad) Kirchhain. Sie nahm im 
Auguft ihren Anfang, und es wurden, wie bei den 
vorigen Zufammenkünften,, über ſaͤmmtliche Kon? 
ferenz⸗Punkte Schriften gewechfelt, Als man aber 


| .d100 
im Dezember gedachten Jahres für noͤthig fand, 
mündliche Konferenzen anzuftellen, zerfchlug ſich 


die Hanze Wergleihshandlung unverrichterer 
Sade ; weil die Mainzifhen Deputirten bei 


allen Zufammenfünften auf der Amdıreburg fowol, 


als in Kirchhain, den Vorfig zu haben verlang, 
ten. Denn als bei der erften Zufammentunft 
auf der Amdneburg die Heſſiſchen Abgeordneten 
zwar, wie vorher und nachher immer geſchehen, 
durch den Mainzifchen KommifjionssSekrerär am 
Schlag der Ehaife, von den Kommiffarien felbft 
aber auf dem HaussErden empfangen wurden, 


und diefe darauf vpr den Heſſiſchen Deputirten 
die Treppe hinauf, und eben: fo vor denfelden 


her in das Zimmer giengenz; hier aber fih auf 


das Kanapee fegten,. und. den Heffifchen Abgeords 
neten Stühle anwiefen, begaben fich diefe, ohne 
fich zu fesen, wieder in ihren Wagen, und wurde 
alfo durch eine im Grunde lächerliche Zärimonie 
und von Mainzifher Seite Übertriebene Prätens 


fion die ganze Konferenz vereitelt, und von 


Stund an foͤrmlich abgebrochen. 


Weil nun durch alle dieſe ſeit 1583 gehal⸗ 
tene Konferenzen, keine guͤtliche Uebereinkunft zu 
‚Stande gekommen war; die nachbarliche Irrun⸗ 


gen und Streitigkeiten aber nicht nur fortdauer⸗ 


ten, ſondern auch, wie es immer zwiſchen ges | 


t 


— — — 


ıor 


fpannten Nachbarn zu gehen pflegt, meue entſtan⸗ | 
den: fo wurde bei Gelegenheit einer vorgefallenen 
gewaltſamen Pfändung von Kur-Mainz 


7) duch ein Schreiben an Landgraf Wils 
helm VIII. vom 19 Mai .ı751 auf Reaffumtion 
- der im Sabre 1728 fo plößlid abgebrochenen 
Sränzs Konferenz angetragen, und von Heſſen 
angenommen. Im Jahre 1753 wurde folhe zu 
Amdneburg und Kirchhain eröffner, 1754 zu 
. Wildungen fortgefest, und 1755 wieder nad 
Amoͤneburg und Kirchhain verlegt: Von Mainz 
waren die Hof: und Regierungs-Näthe Freiherr 
von Ritter und Fleifhmann, von Heſſen aber der 
Regierungs⸗Rath Scheffer von Marburg, und 
der NegierungssNath und Advocatus principis, 
nahherige Geheime» Kath und Wizes Kanzler ', 
Lennep in Kaffel, zu Kommiffarien ernannt... 


Diefe Kommiffion hat das große Verdienſt 
erworben, den größten Theil der Landesgränge im 
Ober fuͤrſtenthum gegen die beiden Mainzer Aem— 
ter, Amdneburg und Neuſtadt regulirt, ſolche 
mit 1406 Landgraͤnzſteinen abgeſteint, und in 39 
Spezial Charten aufgenommen, auch zu Schroͤck 
und Marburg einen foͤrmlichen Vertrag geſchloſ— 
ſen zu haben, welcher zu Kaſſel den 13 Auguſt 
un von Landgraf Wilhelm VIIL, zu Aſchaffen⸗ 


/ 


J 
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Burg den 4 Oktober 1756 vom Rurfürften Johann 
Friedrich Karl, und zu Mainz den 11 Oktober 1756 


vom Dom: Kapitel genehmigt worden ift, Weber 


die wirkliche Abfteinung diefer Gränze wurde 


ein befönderer Exekutions Rezeß zu Schröd und 
Marburg am 18 November 1756 errichtet. | 


So viele Verdienfte fih nun gleich diefe 
Kommiffion durch Errichtung diefes Vertrages er» 
worben hatte; fo wurden doch bei weitem nicht 
alle Streitpuntte dadurch erledigt, fondern die 
mehrſten und wichtigften Differenzen , welche 


groͤßtentheils noch von 1583. her im Streit was 


ren, und zu manchen heftigen Auftritten Gelegen⸗ 
heit gegeben hatten, waren uneroͤrtert geblieben, 
und ob zwar aud in jenem Vertrage von 1756 
bie Grundfäge feftgefegt worden waren, wornach 
das Beſteuerungs⸗Recht an der nunmehr vegulirs 
ten Graͤnze in beiderfeitigen Ländern in Ordnung 
gebracht werden follte: fo wurde jedoch die völ, 
lige Zuftandebringung diefes Gefchäfts durch den 
kurz hernach ausgebrochenen jährigen Krieg 


unterbrochen, 


Weil nun auch Br die Landgraͤnze bei 


Schweinsberg und Rauiſch⸗Holzhauſen zu regu⸗ 


liren uͤbrig war: ſo wurde zu Beilegung aller 


dieſer noch übrigen nachbarlihen Sirrungen, 
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8) im Jahre 1778 eine abermafige Zufams 
menkunft beiderfeitiger Kommiflarien von beiden 
hoͤchſten Herrſchaften verabredet, und von Mainz 
der Hof s und Regierungs: Rath, jegige Geheime 


Rath von Linden, und der Hof» und Negies 


rungs-Rath, jetzige Präfident ,„ Freiherr von 
Bellmont, von Heffen: Kaffel aber der Negies 


—rungs-Rath in Dearburg, nunmehrige Geheime 


Staatsminifter und Kammer » Präfident von 
Meyer in Kafel, und der Samt, Reviflongges 
richts-Rath und Advocarus filci in Marburg, 
gegenwärtige Geheime, Rath und Regierungss 
Biss» Pröfidene von Kunckell in Kaſſel zu Koms 
aniffarien ernannt. Ä 


Bei diefer Gelegenheit wurde von den Kurs 
Mainziſchen Abgeordneten zum erfien Mal ein 
fehr veraiteter, bei allen den vorherigen Konfer 
zenzen niemals mit einem Worte erwähnter, und 
urſpruͤnglich mit Gewalt erzmungener Anſpruch 
auf die Landeshoheit von Rauiſch⸗Holzhaufen in 
Anregung gebracht, den man aber Heſſiſcher 
Seits, feines offenbaren Ungrundes halber, nicht 
einmal zu einem Konferenz⸗Punkte annahm. 


Weil in. dem Entſchaͤdigungsplan dem Kurs 
Fuͤrſtlichen Haufe Heſſen, auch ein Dorf Holz⸗ 
hauſen angewieſen worden, und in Heſſen nies 
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mand vermuthete, daß dieſes das etwa 2 Stuns 
den von Marburg entlegene, der Familie von 
Rau, in Anfehung der niederen Gerichtsbarkeit 
gehörige Dorf feyn follte, welches zum linters 
fhied von mehreren andern gleiches Namens im 
Oberfürftenehum Heffen, Rauiſch-Holzhauſen ges 
nannt zu werden pflegt, indem das Kurfuͤrſtliche 
Haus Heffen feit den Alteften Zeiten, beftändig 
alle landesherrlihen Hoheitsrechte dafelbft ruhig - 
und ungeftört ausgeübt hat, und feinem Menfhen 
von irgend einem Widerfprud etwas befanne. 
war: fo wird es nicht Äberfläffig feyn, Hier jenen 
Kur Moinzifhen Anſpruch, theild aus öffent 
lichen Nachrichten *), theils aus den darüber vers 
handelten Akten, näher zu beitimmen. 


Das Dorf Holzhauſen ſcheint zuerſt von 


dem Erzbifhof Dieterich an Gernand Rau von 


Holzhaufen zu rechtem Mannlehn gegeben wors 
ben zu ſeyn. In dem vom Erzbifhof Johann 
Schweickardt am 21 Julii 1605 an Rudolff Wits 
helm und Joſt Rau von Ri ertheilten 
ii heißt 06: 





*) Ledderhofen’s Beiträge zur Sefehreibung des | 
en der REN vanıe, a 
379 2 
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„das Gkericht zu KHolzhaufen mit Waͤl⸗ 

„dern, Buͤſchen, Aeckern, Wiefen, 

„ſammt aller Obrigkeit,’ und was derſen 
„vben anhaͤngig“ 


— am — deſſelben: 


BT — — Wir in dieſer — autge⸗ 
„nommen, Unſer, Unſer Nachkommen 
„und Erzſtifts Mainz, Unſer Mann, und 
„eines jeglichen Recht —— 


Bis auf das Jahr 1619 findet man nicht 
die Spur einer Nachricht, daß ſo wenig das Erz⸗ 
ſtift Mainz dem Fuͤrſtl. Hauſe Heſſen die lan⸗ 
desherrliche Obrigkeit über Holzhauſen jemals 
ſtreitig gemacht habe, noch weniger die,von Rau 
darüber zweifelhaft gewefen fein. Der 30jäds 
ige Krieg, und der damals herrſchende Reli⸗ 
gions-Fanatismus verurfachte die erfte Unruhe, 
and hierauf allein gründer fih der von: Fur 
Dainz gemachte — 


Denn als 1619 — Moritz die Ver⸗ 
beſſerungs⸗Punkte in Holzhauſen einfuͤhren 
wollte, widerſetzte ſich der Ev. lutheriſche Pfarrer, 
Ludwig Wagner, und die Gerichtsherren Eitel 
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Burkhard, Joſt Burkhard, und Johann Adolph, 
Rau von und zu Holzhaufen. Erſterer wurde 
feines Dienftes entlaffen, und, legtere wendeten 
fi, beswegen nah Mainz, und wirkten. daſelbſt 
" einen Befehl an ihre Hinterfaßen zu Holzhauſen 
aus, daß feiner von denſelben ſich unterfiehen 
follte, bei der Einführung eines neuen Pfarrers 
in die Kirche zu gehen. Die von Rau weigerten 
fih, einen andern Pfarrer anheffen zu präfentiren, - - 
amd als endfich, Fuͤrſtl. Heffifcher Seits der M. 
Heinrich Mardorff dazu beftelle wurde, fhügten 
die von Rau eine von dem Kurfürft Johann 
Schweidhardt, an den Amtmann zu Amöneburg 
erlaffene Inhibition vom gn März 1619 des Ins 
halte vor; 


Daß der Kurfaͤrſt dem —— die Supes 
riorität über fein, des Kurfürftens eigenthäms 
liches und feinen adelihen Vaſallen, den von 
Hau, lehnbares Dorf Holzhaufen nicht nachges 
ben, noch geſtatten koͤnne, daß eine andere Re⸗ 
Ugion eingefuͤhrt werde, weswegen ſich die von 
Rau dieſer Einführung nach ihrem: Lehnseid 
widerſetzten, und nicht allein die an ſie begehrte 
Pfarregiſter nicht von ſich geben, ſondern auch, da 
ihnen ein Kalviniſcher Pfarrer wider beſſerezuver⸗ 

ſicht aufgedrungen werden ſollte, dieſelben weder 
fuͤr ſich ſelbſt, noch ihre Unterthanen hören laſſen, 


ſondern fich feiner Predigten zu enthalten, auch 
ihm feine Kompetenz folgen zu lafien hätten. 


Landgraf Mori achtete unterdeflen dieſen 
Widerſpruch nicht, und von Mainzifcher Seite 
wurde er nicht weiter berührt, Es blieb viel⸗ 
mehr alles, zumal, nachdem nicht viel Jahre 

hernach, das DOberfürftenehum dem Landgrafen 
. von Heffen » Darmftadt vom Reichsgericht zuer? 
kannt, und von demfelben ein Iutherifcher Predis 
ger auch wieder in Holzhauſen angeftellt wurde, 
bis zum Jahre 1629 und 1630 beim alten, und Hefs 
fen nach wie vor im völligen Befig der Landeshos 
heit über Holzhaufen ungeftört. 


Sm Sahre 1629 ließ fih aber der Kurs. 
Meainzifhe Commisfarius in ecclesiafticis und 
Dechant des Stifte St. Johannes auf der Amds 
neburg, Petrus Musculus *) einfallen, mit Zuzies 


J 


*) In der geweſenen Stifts⸗Kirche zu Amoͤne⸗ 
neburg, auf der rechten Seite des hohen 
Altars, neben der Thuͤre zur Sakriſtei iſt 
demſelben auf einem aufgereckt ſtehenden, 
mit Bildhauerarbeit ausgezierten Stein, 

| folgendes Denkmal gefegt worden: 
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Hung verfchiedener Laiferlicher Soldaten aus 
der Amdneburger Sarnifon, auf vorgeblichen kais - 
ferlihen Befehl, das angekündigte päpftliche Tubi- 
laeum in der Kirche zu Holzhaufen anzufchlagen- 


Sobald aber folhes die Regierung in Mars 
burg erfuhr, fo wurde diefer Anfchlag nicht nur in 





Aenigma 
Sepulchrale 
MVsCvVLVs 
helCc — 
antro est Catto 
VinCente re- 
CLVsVs | 
| Petrus Musculus hujus Eceleſiae Decanus 
4. et in fpiritualibus Commiffarius, vifitatis 
$5, Petri et Pauli liminibus, abfoluto: 
Sacerdotali, parochialique Iubilaco, et 
asfumpto tertiariorum $. Francisci ha- 
bitu, vir vere pius et fidei catholicae 
. praeclarus confesfor, . ipso. 1632 anno, 
cum Hasfi vi et armis Amocneburgum 
occupasfent, fenio ac moerore confectus - 
„ placide obdormivit in Domino ipfis calen- 
dis Augufti | 
- .. RL PB 
Gratitudinis et memoriae ergo ponebat 
Venerabili D. avunculo fuo et Nutritio 
Conradus Hofmann Canonicus et in Spiri- 
. tualibus Commisfarius Amoenoburgenfis 
anno 1653., a 


"We 
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Gegenwart eines Notars und Zeugen abgenom⸗ 
men, fondern auh am 3 Febr. 1630 eine Pros 
teftation ebenfalls durch einen Notar, Namens 
Heinrich Nicolai, und Zeugen dem geiftlicher 
Kommiffarius, und den dabei gewefenen welts 
lichen Bedienten zu Amoͤneburg infinuirt, und 
zugleih ein nachdrüdlihes Beſchwerungsſchrei⸗ 
ben von Landgraf rn an den Kurfürft ... 
Mainz erlaflen. 


Diefes Beſchwerungsſchreiben fruchtete aber 
fo wenig, daß, ald 1630 die von Rau eines 
widerfpenftigen Burgermeifter von Holzhauſen 
gefänglich einzogen ,„ und mit Vorwiſſen der 
Regierung von Marburg, durch Heſſiſche Jaͤger 
nach Morde bringen ließen, und die Gemeinde 
Holzhauſen fih darüber zu Mainz befchwerte, 
der Kurfürft fih in die Sache mifchte, und dem 
von Rau hauptfächlich zum Verbrechen machte, 
daß ſie den Burgermeiſter von Holzhauſen nad 
Nordeck in das ungezweifelt Heffifhe bringen 
laſſen, ſich Hierzu Heſſiſcher Jäger bedient, und 
dadurch die Heffifche Landeshoheit anerkannt haͤt⸗ 
ten, und hat auch den von Rau bei diefer Gelegen⸗ 
heit eine Strafe von 1600 Rthlr. anzufegen ſich 
angemaßt, welche jedoch niemals bezahlt worden 
iſt. Am wenigſten aber hat dieſes den gering⸗ 
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fen Einluß auf den Heſſiſchen Beſitz der — 
Rechte gehabt. 


Im Jahre 1641 — die asian 
fie Turbation. Der damalige Pfarrer in Holzhaus 
ſen M. Johannes Schiltroth trat nämlich zur katho⸗ 
liſchen Religion uͤber, und wurde deswegen ſeiner 
Dienſte entſetzt. Zur einſtweiligen Verſehung 
dieſer Stelle, bis ein anderer Pfarrer angeordnet 
ſeyn wuͤrde, erhielt der Praͤzeptor der Kinder des 

Eitel Burckhard Rau von Holzhauſen den. Aufs 
trag vom Konſiſtorio, und nicht lange nachher 
wurde ſolche dem Hſarrer in Wyttelsberg übers 
traͤgen. 


3, Von der Amdneburg wurde inzwifchen am 
3 Febr. 1641 ein katholiſcher Seiftlicher, Namens 
M. Konrad Hofmann und Kanonikus des Stifts 
St. Johannes daſelbſt, unterſtuͤtzt von dem Amoͤ⸗ 
neburger Schultheis, Konrad Diel, und vielen 
kaiſerlichen Soldaten, mit Gewalt in die Holz⸗ 
haͤufer Kirche eingefuͤhrt, und von jenem mit 
Huͤlfe der Amoͤneburger Garniſon und anderer 
bewaffneter Buͤrger und Bauern, einige Sonn⸗ 
tage der Gottesdienſt verrichtet. 


Man ſuchte ſich nun Fürftl. Heſſiſcher Seite 
bei dem bisherigen Befige zu erhalten, und trug 
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daher bei Gelegenheit des ausgeſchriebenen allge⸗ 
meinen Buß, Faſt/ und Bettages dem Beamten 
in Kirchhain Dietmar Plat auf, fi mit dem 
Pfarrer von Wyttelsberg nach Holzhaufen zu vers 
fügen,, dem Gottesdienfte beizumohnen, und feis 
nes gnädigften Fuͤrſten und Herrn Gerechtfame zu 
wahren. „Diefem Befehl zu, fhuldiger Folge“ 
berichtete derfelde am ı41 Febr, 1541 an die Re⸗ 
gierung in Marburg, 


„habe ich Heut beneben dem Pfarr und 2 
„, Musquetieren aus der Bürgerfchaft das 
„bier mit andrechendem Tag mich nach 
„Holzhauſen verfüget, unterweges gefes 
„ben, daß die ‚von Amöneburg auch in 
„ziemlicher Menge, auf etwa 10 Perfos 
„nen, deren 3 zu Pferd, auch auf 
„dem Weg begriffen, derowegen voran 
„ſtark geritten, und meine Leute zurä 
„laſſen müffen, ihnen zuvorfommen, fo . 
„auch gefhehen, und ich fobald durch 
„den Opfermann zweimal läuten laſſen, 
„inmittelſt kommt der Schuitheis vor 
"„Amöneburg voran, Habe ich gefragt, 
„was ex mir bringe, ich hätte in die Kits 
„hen zweimal läutenlaffen, und dem Ops 
„fermann befohlen, er follte auch das dritte 
„Mal läuten, wollte er bei uns predis 
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„sen hören, ſtuͤndts Sen feinem guten bes 
„lieben, inmittelft fommen die unßrigen, 
„und die Amsneburgifhen faft zu gleicher" 
„Zeit, habe ich die Hauptthuͤr feft verfchlofs 
„fen gelaflen , und wie mid) der Priefter 
„ſalutirt, Habe ich zu Ihm gefagt, weil ich 
„der erfte, und dafeldft in Meines ©. 


„Fuͤrſten und Hrn. Land, wöll mir gebüs -. 


„ven ihn willkom zu heifen, hätte auch 


in die Kirche läuten laffen, wollte er 


„einen auditorem geben, ſtuͤndts ihm 
„frey, auch darauf folenniter de non tur- 
„bando proteftitt, und als fie fi der 
„Thuͤr nähern wollen, habe ich ſelbige 
„mit der linken hand am Rind ergrif⸗ 
„fen, und mit der andern handt den 
„ſchluͤſſel gezeiget, und geſagt ich haͤtte 
„den rechten ſchluͤſſel, ſollten ſich der 
„Thaͤtlichkeit abmaßen und mit ihrem 
„Diderich, ‚fo fie gehabt, zurück bleiben, 
„und als der Prieſter dazu gefagt, er 
„wuͤſte eine andere Thür, habe ich ihm 


geantwortet, er wäfte wohl, was die 


„ſchrifft fagte, wer nicht zur rechten The 
„in Schaffitall ginge, wäre ein Dieb und 
„ein Mörder sc. würde ſolches nicht thun, - 
„und als fie damit auf die Seit gangen, 
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„und die Lamppen fo auf der Seiten der 
„Kirch, durch ein Thür auf die Borleu⸗ 
„ben gehabt *), hinauf gelauffen und 
„die Thür durch ein Schlöffer von Amoͤ⸗ 
„neburg eröffnet, und laͤſſet ſich der 
„Prieſter beneben dem Schultheifen von 
„Amoͤneburg in der ‚Kirchen oben von 
— der Borleuben uͤber den Stul herab, 
„als ich nun inmittelſt die Thür aufſchließe 
„und zuvor komme heißend unſern Pfarr⸗ 
„ hern ſobald auf den Predigſtul ſteigen und 
„als inmittelſt der Prieſter ſich vor den 
„Altar verfuͤget und ſein weißen habitt 
„hervorſucht und anzeugt, und fein prae- 
„paratoria macht, proteftire ich abermals 
„de non turbando. in unferm Gottes— 
„dienſt, deute auch damit dem Pfarrer 
„den anfang zur predig zu machen, laſſe 
„auch inmittelft die bauren alle hineins 
„kommen, fo fib dan in zimlicher anzahl 
„an Dans und Weibsperfonen fiflirt, hat. 
„alſo unfer Pfarrherr nicht allein unfer 
„, predigt ohn ferner Turbation in ihrer 
F aller Praͤſens geendet, auch nach ge⸗ 





*) Dieſe etwas unserpÄntie Stelle ſteht 
fo; im 2 
DV (8) 
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| „ſchloſſener Predigt das gebet ſo Ugfl. 
und Herr auf dieſen Faſt-Buß- und 


„Bethtag im gantzen zu bethen verord⸗ 


‚net, abgeleſſen, alles fein ordentlich 
„vbeſchloſſen und aller gebühr verrichtet, 


„auch fobald darauf den fegen geſprochen 
„und die Zuhoͤrer heißen im Namen des 
„Herrn hingehen und als ich geſehen, 


„daß der Prieſter continuo actu darauf 


„fra anfangen wollen, bin ih aus 
„dem ftul ſtracks nach der Thür gangen 


* „und den Leuten gewinckt fort zu gehen, 


„ſo fie auch in continenti gethan, ruft 
„der ‘Driefter vom Altar fie follten ftehen 
„, bleiben, darauf habe ich folenniter und 
„oͤffentlichen geſagt und anbefohlen in. 
„praesentia aller der Kur: Maynzifchen - 
„Sie wüften fih wohl zu erinnern die - 
„Unterthanen des Orts, daß fie dem 
„Durchl. Hochgeb. F. und Herrn, Herrn 
„Georgen Landgrafen zu Heflen in deren 


 „Randtshuldigung ein theuren Eid ges 


„leiſtet, deſſen follten fie fih erinnern 
„und darnach, wie treuen Unterthanen 
„sebühre, Halten, und ander Obrigkeit; 
„Verbott, oder gebott fich. keinesweges 
„ableiten laſſen, auch ſich widriger 


. 
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„ſachen zumal ſich nicht theilhaftig 
„machen bey Vermeidung Ifgl. ſchwerer 
„Ungnadt auch hoͤchſter ſtraff und ſich 
„ darauf nacher Hauß begeben, und 
„als der Schultheis von Amoͤneburg 
„contradiciret, der Kurfuͤrſt von Maintz 

„wäre an dem Orte feine frembde Obrigs 

„keit, habe ich ihm gefagt, die. Unterthas 

‚nen des Orte hätten meinem gd. F. und 
„ Heren als ihrem landtsfürften und nies 
„mandts gefhworen, wären auch felbis 

„gem und fonften niemandts, was die 

„landtsfuͤrſtliche Hoheit anlangt ver— 
„pflichtet, im uͤbrigen nochmals allem 

„wiedrigen wiederſprochen, ſeindt die 
„Leuthe alle mit mir aus der Kirche gan⸗ 
„gen, und von den unſrigen meines wiſ⸗ 
„ſens niemandts drinnen blieben, ich 
„habe mich in einem Hauß darauf ein 
wenig ufgehalten, iſt aber alles ſtill ges 

„wet, das ich nicht vernommen, ob fie 

„etwas weiter angefangen, habe alfo un» 
„fern Sottesdienft Gottlob, in ihrer alfer. 

„praesentz angefangen und vollendet 

„und Sie darbey bis zu ende alles mit 
„anhören muͤſſen, nolentes volentes, ob. 
„die bußPredigt unferes Pfarrherrs bey 

„ihnen etwas gefruchtet habe, meiß ich 


‘ - 
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„nicht. Habs E. E. hhl. nachtrichtlich 
„ohnverhalten ſollen.“ = | 


Unterdeffen half alles biefes nichts, und - 
Kur » Mainzifher Seits fuhr man anf dem eins 
mal eingefchlagenen Wege fort, den katholifchen 
Gottesdienſt mit Gewalt einführen zw wollen, 
und der Kurfürft Anfelm Kaſimir von Mainz 
flrafte den Eitel Burkhard von Rau, daß er 
angeblich feinen Hauslehrer geheißen habe, die 
Pfarrei zu verfehen, nicht nur in 200 Dukaten, 
fondern ließ auch, alle deffen im Amte Amönes 
burg liegende Güter, Gefälle und Inttaden mit 
Arreſt belegen. Um nun etwas mehreren Ernſt zu 
zeigen, wurde endlich ein Kommando Soldaten 
. von Marburg und Gießen abgefchickt, welches 
den Kanonikus Hofmann und den Amöneburger 
Schultheis Diel mir denen zur Bedeckung haben» 
den faiferlichen Soldaten aus der Kirche holen, 
und beide erfiere nach Gießen führen mußten, 
woſelbſt fie in ein Gefängnig geſteckt, endlich 
aber gegen einen am 29n März 1641 ausgeftells 
ten Revers wieder erlaffen wurden. 


Wegen der 200 Dukaten Strafe erließ Lands 
graf Georg am zn April 1641 ein Reſkript an 
den von Rau, daß er, bei Strafe doppelter Zah, 
lung, und bei Vermeidung der höchften Ungnade, 
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ſolche zu bezahlen fich nicht unterftehen ſolle, und 
der angelegte Arreft wurde auf die von gedach⸗ 
tera Landgrafen geführte Beſchwerde, vermöge 
eines zu St. Martinsburg in Mainz am ı6n Nov, 
1641 erlaflenen Kurfuͤrſtlichen Reſkripts an den 
Anitmann zu Amoͤneburg, wieder aufgehoben. 


Auf welche Art man damals ſelbſt in Mainz 
über dieſes tumultuariſche Verfahren gedacht 
habe, davon enthaͤlt folgendes Schreiben an Joſt 
Burckhard Rau zu Holzhauſen, einen Beweis. 


WohlEdler ıc. 


— Sein mir zu entbottener gruß, durch den Wohl⸗ 
Ehrwuͤrdigen Herrn Scholafticum des Collegiat- 
Stifts auf Amdneburg, ift. mie fehr angenehm 
„und erfreylich angebracht worden, möchte wuͤn⸗ 
„Shen, wan es die Zeit und Gelegenheit geben 
wolte, mic) mit ihme Perſoͤnlich vnd freundlich 
„uu beſprechen, Sn vorgangenem Negotio zu 
„Holtzhaußen, hat wan fih , meiner einfalt 
„nad, praecipirt und obereilet, auß vrſachen, 
„daß darunder niemand der des Orts beſchaffen⸗ 
„heit weiß, iſt gefragt noch geachtet worden, 
„Interim iſt wol zu vermuthen, mein auch hoͤchſt⸗ 
„geehrter Herr, Herr Landgraf Georgens 3-©. 
„werden fich nicht in praetenfo jure territoriali 
„ſo ſchrecken laſſen, So viel das herfommen 
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‚anlangt, werden fich auch mol dabei manuteni- 
„ren, vnd inzwifchen werden meine Vettern die 
„Rauen fih, wie bißhero in Ihrem exercitio, 
„fub protectione praedicti Illuſtriſſimi principis 
„Landgravii {mäffen in der enge verhalten, 
„Kan vor difmahl weitleuftiger nicht. - Coram 
„plura, Es iſt alles pter teımpus et pter for- 
„mam. Vale. Maintz den 29 Aprilis novi 
90. 1641. | 


"Sein allerdienftwilliger freund 
Gernand Philipp von Schwalbach, 
Domfenger zu Maing, und des Ades 

lichen Sriffts Blaidtſtatt Dechant, 
Probſt zu Heiligenſtatt. —3 


Dieſes geſchah denn auch. Heſſiſcher Seits 
wußte man ſich bei der Landeshoheit zu ſchuͤtzen. 
Es wurde das freie lutheriſche Religions⸗Exerzi⸗ 
tium in Holzhauſen voͤllig wieder hergeſtellt; ein 
lutheriſcher Prediger daſelbſt eingefuͤhrt, und um 
ſich gegen aͤhnliche Turbationen ſicher zu ſtellen, 
der Ort mit einer Beſatzung belegt. 


Kurs Mainz ‚hatte zwar bet dem Reichs—⸗ 

Kammergerichte zu Speier Klage erhoben, ſolche 
aber, auf die von Heſſiſcher Seite dagegen 
gemachten und beurkundeten Einwendungen, 
liegen gelaffen, und auf folche Arc ift das Fuͤrſtl. 
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Haus Heſſen immerhin, nach wie vor, in dem 


voͤlligen und ungeſtoͤrten Beſitze aller Hoheitsrechte 


geblieben, ſo daß diefer ehemalige Zwift in gänzs 
liche Vergeſſenheit gerathen war, als die Kurs 
Mainzifchen Deputirten bei dieſer Konferenz im 
Jahre 1778 deren Erwähnung thaten. | 


Wenn man nun außer den vielen wichtigen 
poffeforifhen und petitorifchen Gründen, weiche 
das Kurfürftlihe Haus Heſſen für fih anführen 
tann, nur bedenkt, en 


a) daß in der ,- für Kurs Mainz in allem 
übrigen fo vortheilhaft “abgefagten Landihiede 
von. 1491 das Dorf Holzhaufen teinesweges als 
zum Amt Amoͤneburg gehörig in das Kur Main _ 
ziſche gezogen wird; — 

b) daß von der Lehnbarkeit auf bie landes⸗ 
herrliche Obrigkeit niemals ein Schluß gemacht 
werden kann; | | 


c) daß dad Kur⸗duͤrſtliche Haus Heſſen vor 
und nach dem Entfcheidungsjahre 1624, aller vers 
führten Turbationen ungeachtet, im völligen Be⸗ 
ſitze aller Rechte geblieben iſt, und endlih, 


x * 
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d) daß durch den Fuͤrſtl. Haus/ Vertrag zwi⸗ 
ſchen Heſſen⸗Kaſſel und Darmſtadt vom 14n April 
1648 Holzhauſen dem erſteren Fuͤrſtl. Haufe zus 
getheilt, und dieſer Vertrag in dem Weſtphaͤli⸗ 
Shen Friedens Art. XV. $. 13. von. Kaifer und 
Reich, „als ob er mit allem feinem 
„Anhang und Kezeffen von Wort zu 
„Wort diefem Sriedensfhluffe mit 
„eingeruͤckt worden ſei,“ garantirt worden 
iſt: ſo muß man wol billig erſtaunen, wie man 
von Kur⸗Ma inziſcher Seite es habe wagen können, 
dieſes veralteten und fo fehr ungegründeten Ans 
ſpruches, Bei der Konferenz von 1778. nur zu ers 
wähnen ; allein’ eben fo einleuchtend. wird es 
auch feyn, daß man dem Kur⸗Fuͤrſtl. Haufe Heſ⸗ 
ſen dieſes Dorf in dem Entſchaͤdigungsplan, mit 
nichten habe in Zurechnung bringen koͤnnen. 
Ohne Zweifel mag dieſer Irrthum daher ruͤhren, | 
daß Buͤſching *) diefeg Dorf irrig, als ein une 
mittelbares Reichsdorf beichrieben hat, | 


Diefe im Jahre 1779 veranſtaltete Graͤnz⸗ 
Konferenz, dauerte vom September bis ſpaͤt in 
den Herbſt. Zur Fortſetzung dieſer guͤtlichen 


Unterhandlungen kamen 





*) In der Erdbeſchreibung, Th. 9. S. 624 


* 
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9) die vorigen Deputirten, außer daß nach 
der Befoͤrderung des Heſſiſchen Abgeordneten, der 
Verfaſſer dieſes Aufſatzes eintrat, den 17 Mai 


1780 in Amoͤneburg und Kirchhain zuſammen. 


Nachdem die ſaͤmmtliche Konferenz, Punkte auf 
die vorher eingeleitete Are waren behandelt wor⸗ 
den: fo wurde diefe Zufammenkunft auf eine fehe 
unerwartete Art dadurch beendigt, daß in der 
em 140 Auguft 1780 aufder Amöneburg gehals 
tenen mündlichen Konferenz, von den Kur⸗Mainzi⸗ 
Then Abgeordneten ein Taufch in Vorſchlag ges 
‚ bracht, und als Aequivalent, das Freigericht, 
und andere Orte in der Graffhaft Hanau ers 
wähnt wurden, *) Ä - 


*) Es ift zwar aus der Geſchichte befannt, 
daß Kurfürft Diether von Iſenburg in dem 
mit Landgraf Heinrich HI. von Oberheſſen 
‚am ın San. 1462 in Frankfurt errichteten 
Bündniffe, demfelden die Verfiherung auf 
die erzftiftlichen Orte in Heſſen ertheilt hat; 
Diether von Iſenburg, Erzbifhof und 
‚Kurfürft von Mainz. Eine Gefchichte 
aus dem ısn Sahrhundert, Th.ı. ©. 191. 
ferner, daß zu den Zeiten des Landgrafen 
Philipp's des Großmüthigen und des Kurs 
fürften Albrecht's, fo wie nachher von den 4 
Gebruͤdern Landgrafen zu Heſſen, und dem 
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Durch diefen- Antrag ſiſtirte ſich diefe Kon 
ferenz. Bon diefem Augenblicke an wurde durch 


- 


Kurfürften Daniel von einer Ausmwechfelung 
diefer Aemter gegen die Herrfchaft Epftein, 
oder Pleß ift gereder worden; auch ift bes 
kannt, daß bei dem Weftphälifchen Frieden 
von der Krone Schweden und Frankreich, 
für das Hochfürftt. Haus Heſſen⸗Kaſſel, auf 
einer hinlänglichen Genugthuung  beftans 
den, und neben andern Orten auch „„quatuor 

„illa oppidula Moguntina in Haffıa fita cum- 
„que pertinentiis, fuperioritate, "jurisdi- 
„ctione et jure territoriali, regalibus et re- 
„ditibus, tam fecularibus, quam ecclefiafti- 
eis, pleno jure in perpetuum in fucceflo- 
„res ’Haffiacos \ transmiffibili” namentlich 
erwähnt wurden: _ RAN 
Meiern Acta "pacis Weftphalicae T, 1. 
p. 438 et 445. T. III. p. 756% | 
Allein von einem, von Seiten des Hochs 
fürftt. Haufes Heffen förmlich angetragenen 
Taufche, ift mir weder aus gedruckten, noch 
ungedruckten Urkunden der Hefliihen Ges 

fchichte, jemals etwas bekannt worden. 

Es widerlegt fih alfo hierdurch dasjenige, 
was der Freiherr von Albini bei der auflerors. 
dentlichen Reichs / Deputation in der 10. Siz⸗ 
zung angeführt hat: „daß das Hochfuͤrſtl. 
„Haus Heſſen ſchon ſo viele Jahrhunderte ver s 
3eblich getrachtet Habe, dieſe Aemter durch 


= 
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minifterielle Korreſpondenz über die Austaufhung 
der Mainzer Aemter gehandele, und als. die ' 


.. 


„Austauſch an fih zu bringen. ” - Der 
deurfhe Zufchauer. 2. Heft. ©. 305. 
Alle nach herigen Bemühungen dieſes 
Fuͤrſtlichen Hauſes, find aber durch den obis 
gen Kur: Mainzifhen Antrag verans 
laßt worden. Es ift auch ohnehin: weit 
glaubliher, daß Mainz viel eher gewuͤnſcht 
habe, ‚‚diefe vereinzelte und entlegene Aem⸗ 
„ter, in welchen die Kur, Mainzifche Admis 
„niftration fo ſehr genirt war,“ wie ber 
Freiherr von Albini a. a. O. ſelbſt behaups 
tet, los zu werden, ald das Hochfuͤrſtl. 
Haus Heſſen, welchem von den Älteften zeiten 
. ber die wichtigften, nicht etwa fterilen, fons 
dern fehr einträglihen Gerechtſame, in 
diefen Aemtern zufamen. Zu einem uns 
truͤglichen Beweis diefer meiner Behaup⸗ 
tung dient folgender Auszug, derjenigen In⸗ 
ſtruktion, welche die Gebruͤder Landgrafen 
von Heſſen „unter'm 2910 Okt. 1581 :4u der 
Mainziſchen Handlung in’ Gruͤnbergk: 
(welche hernach wegen einer daſelbſt ausge⸗ 
brochenen anſteckenden Krankheit, nuch Mer⸗ 
lau verlegt wurde)’ vff Hanſen von Ders 
lipſch vndt Reinhardt Scheffern der Rechte 
Doctorn und Canzlern“ ausgeftellt haben : 
„SolcheSr.Lbdl. motive und vrfachen weren 
„vns den gebruͤdern auch nicht vnpillich ans 
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Sache ſchon fo weit gedichen war, daß auf ben 
ın Julius 1781 die Zuſammenkunft ber beiderſei⸗ 





„gelegen, dan Wein, Pfel, und bevorab da 
ein folder gutter - außbundiger Wein 
 „wechft, wie in ber Herrſchaft Epftein, vor 

m Hopffenftangen zu geben, darzu eine ſolche 

„ landtserweiterung beneben der Commoditet 

ber beyden Sciffreichen Ströme des - 

„Rheins, und Meyns zu uerlafienn, andes 

„rer mehr gelegenheitten dißmals zu ges 

„fchweigen, ſolches hette viel bedendens, 

„und obwol Amelburgk, Neuſtadt, vnd 

Frizlar vonn Meinziſchen auch mochtten 

hochgeachtett werden wollen, So weren 

„doc difie ſtuͤck Meinz endlegen, dargegen 

„aber mitt vnſerm Fuͤrſtenthumb allenthal⸗ 

„ben Rings vmbzirckt, Welcher ftück Balder 

„wann fie ons durch den Außwechſell zus 

„gehen folttenn, vnſer Fuͤrſtenthumb vmb 

nichts extendirt noch erweittertt wurdt, 

„wie uns auch an geleydt vnnd zollen nichts 
äugienge, Hergegen aber an der Herfchafft 

„Spftein, oder Pleß, wann wir dero eine 

„ verlaffenn folltenn, ſolchs alles abgienge, 

‚iond dem Erzftifft Meinz, beneben einer 

vortrefflichen Commoditet von wegen der 

„gelegenheitt an Dienften, geholzen, Wildes 

fuhren und anderm zumuchfe, welchs alles S. 

’ „g. an Frizlar, Amelburgk, und Neuſtadt 
mangeldtte.“ EEE A 5 
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tigen Abgeorbneten in Frankfurt beftimmt war : fo 
zerfchlug fich diefes Projekt, theils, weil man 
wegen des Aequivalents fich nicht hatte vereinis 

gen können, theils, weil von Seiten des Doms 
Kapitels in Mainz, allerhand Schwierigkeiten 
gemacht worden waren. | 


Weil nun bei ſolchen Umſtaͤnden die vorige 
Vergleichshandlungen wieder zur Hand genoms 
men werden mußten, fo wurde 


10) auf den ın Auguft 1785. wieder eine, 
Zufammenfunft der vorigen Kommiſſarien in 
Amdneburg und Kirchhain verabredet; fast des 
inmittelft beförderten Heſſiſchen Kommiſſarius, 
des jegigen Geheimen-Raths und Regierungss 
Vize: Präfidenten von Kundell, und des Main⸗ 
zifhen, Freiherrn von Bellmont aber, wurden 
der Juſtizrath, nachherige Regierungs⸗Rath 
von Eſchſtruth in Marburg, und der KHofs und- 
Regierungs « Rath, gegenwärtige ‚Geheimes 
Rath von Wallmenich in Mainz, den beiden ges 
bliebenen beigeorbnet, nn 


Auch diefe Konferenz gerieth dadurch auf 
einige Zeit in Stillftand, daß während derſelben 
am zın Oft. 1785 Landgraf Friedrich IL, ftarb, 
und von dem neuen Landesheren, nunmehrigen 
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Kurfuͤrſten Wilhelm J. eine neue Bevollmaͤchtigung 
geſchehen mußte. Ob nun gleich dieſe Kommifs 
farien während diefer Zufammentunft, bei weis, 
sem nicht Über alle Streitigkeiten, eine Webers 

einfunft zu Stande bringen konnten; fo gluͤckte 
es ihnen doch, über verfchiedene alte und ſehr 
dringende Konferenz, Punkte, unter'm 29n Nov, 
4785. einen Partikular⸗Vertrag zu ſchließen. | 


Weil nun von beiden Seiten mit Recht ges 
wuͤnſcht wurde, alle die mancherlei übrigen 
‚ Differenzen, eben fo glücklich in Güte beigelegt 
zu ſehen, und befonders Kurs Mainz, mit Bes 
-ziehung auf einen im Jahre 1778 wegen des Bru⸗ 
mater sLehnd im Hanauiſchen getroffenen Ders 
trag, die Aufhebung eines feit 1731 auf die 
fümmtlihen Mainziſchen Kellerei⸗Gefaͤlle im Heffi« 
ſchen, fo wie auf die Einkünfte des von Verſchuͤri⸗ 
ſchen und von Weitershaufifchen Lehns zu Volke⸗ 
öde im Eichsfeld angelegten Arrefis, und bie 
gechfelfeitige Berechnung, wieviel ein Theil dem: 
andern. herausgeben müfle, vorgenommen zu 
Sehen, aͤußerſt wuͤnſchte: ſo wurden zu dieſem 


Ende 
12) die vorigen Deputirten am in April 


1788 abermals nach Amoͤneburg und Kirchhain 
abgeſchickt. Hier wurden nun nicht nur alle bei 
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‚den vorigen Konferenzen noch uneroͤrtert geblies 
bene, fondern auch viele andere neu hinzugekom⸗ 
mene, feldft das Niederfürftenehum Heſſen betrefs 
fende Streit » Punkte theils ſchriftlich, theils in 
mündlichen Konferenzen verhandelt, und - jene 
weirläuftige Berechnung über die feit 1731 von . 
beiden Seiten mit Arreft belegten Gefälle’ vors 
genommen, endlih am 26n Mon. 1789 ein 
Hauptvertrag Über. alle und jede zwifchen beis 
derfeitigen KHerrfhaften bisher obgewalteten 
Streitigkeiten glücklich zu Stande gebracht, und 
zu Amöneburg und Kirhhain unterfchrieben; 
Der am 290 Nov. 1789 geſchloſſene Dartikulars - 
Vertrag, wurde diefem KHauptvertrage nach feis 
nem ganzen Inhalte einverleibt, und diefer auch 
von beiden hoͤchſten Herrfchaften, fo wie von dem ' 
Dom: Kapitel in Mainz genehmigt, Diefer 
Vertrag befteht aus 37 Paragraphen, und hat 
Anlagen vom Buchſtaben A. bis einfchliegt. H, 


Ob gleich die Menge der neu hinzugefonis . 
menen Gegenftände, und befonders die Wichtig, 
keit und Weitläuftigkeit derfelben eine längere 
Dauer diefer Konferenz nothwendig machte: fo 
würde fie doch ungleich weniger- Zeit. erfordere 
haben, wenn man nicht Kur» Mainzifher Seits 
alle. günftig gefhienenen Umſtande 
. damals fo viel möglich zu benugen gefucht, und: 
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einen immer vortheilhafteren Vertrag zu erzwin⸗ 
gen, fih bemuͤhet hätte. Eben durch diefe 
befondern Umftände, die man vorher nicht 
wol entdecken konnte, veranlaßt, fpannte man 
von Seiten Kurs Mainz, hauptfählih im Vers - 
folge. diefer Zufammentunft, die Saiten viel 
höher, als jemals; nahm vorher ſchon gegebene 
Ertiärungen wieder zuruͤck; widerſprach längft 
nachgebenen Poften, und brachte fogar noch bei 
der Abfaſſung des Vertrages neue Anfpräche zur 
Sprache, woran vorher nie war gedacht worden, 
und weshalb fhon im Merlauer Vertrage von 
1583 das nöthige — und feſtgeſetzt wor⸗ 
den war. 


Dieſer Hauptvertrag enthalt alſo das Reſal⸗ 
tat von einer mehr als zweihundert Jahre gedauer⸗ 
ten Verhandlung, und iſt zugleich der vollguͤltigſte 
Beweis von den mancherlei wichtigen und ein⸗ 
traͤglichen Rechten, welche dem Kurfuͤrſtlichen 
Hauſe Heſſen ſeit den aͤlteſten Zeiten in dieſen 
beiden Aemtern zugeſtanden haben. Denn auſſer 
der, demſelben unſtreitig zugeſtandenen Schugs 
und Schirm⸗Gerechtigkeit, welche nicht ſteril ges 
nannt werden kann, weil bis auf den heutigen 
Tag, dafuͤr Schutzgeld und Schutzhafer in die 
Heſſiſchen Rentereien hat entrichtet werden muͤſ⸗ 
ſen, ſtehet dem Kurfuͤrſtlichen Hauſe Heſſen in 


J 
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den mehrften Feldern und Waldungen diefer beis 
den Aemter die hohe und niedere Jagd, die Fores 
ſtal⸗Jurisdiktion, das Geleitsrecht, und das Zoll⸗ 
Regal in der Stadt Neuſtadt zu.- 


Aus dieſer gedraͤngten Beſchreibung der 
bisherigen guͤtlichen Verhandlungen, kann man 
ſich leicht uͤberzeugen, welche Muͤhe, Arbeit und 
Geld die beiden Aemter Amoͤneburg und Neuſtadt 
ſeit Jahrhunderten gekoſtet haben, zu deren 
Atquiſition, gerade während der letztern Vers 
gleih8» Konferenz, durch die in Frankreich ausge⸗ 
brochene Revolution, der erfte Grund gelegt 
wurde, und welhe Aemter ih in der Folge 
vieleicht näher zu beſchreiben verfuchen werde," 


Aus einem fo eben, als ich diefen Auffag 
bereits zum Druck abgegeben hatte, erfchienenen 
mit vieler Sachkenntniß, und uͤbrigens grandlich 
abgefaßten Werke über den Beputations ‚Res 
zeß *) werde ic gewahr, daß der’ Verfaſſer des 
felben, unter jenem Holzhaufen einen ganz ans 
dern Ort verftanden hat, nämlich 


*) Der Deputations⸗Rezeß mit hiftorifchen, 
geographifchen und ftatiftifchen Erläuteruns 
gen von Adam Ehriftian Gaspari Th. 2. 
S. 98. 

9DW.n (9) 
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„den beträchtlihen Flecken Holzhauſen 
— „zwiſchen Homburg und Rodheim, welcher 
„von Stolberg, das ihn aus der Epſteini⸗ 


„ſchen Erbſchaft erhalten hatte, an a 
„verkauft worden ift. | 


Schon bie —— von Kur⸗Heſſen in 


| feiner Reklamation, daß Holzhauſen ſchon feit 


— 


Jahrhunderten zu Heſſen gehoͤrt habe, ſcheint 
dieſes hinlaͤnglich zu widerlegen, da nach dem eige⸗ 
nen Anfuͤhren des Verfaſſers jenes Werks, Hanau 


ſeinen Antheil an dieſem Flecken verkauft, und erſt 


1741, mit Berufung auf den weſtphaͤliſchen Fries 
den, fi wieder in den Beſitz deſſelben gefegt hat. 


- Allein auch aus einer andern fehr ficheren 
Quelle, kann ich mit Zuverläffigkeit. verfichern, 
daß das von mir befchriebene Dorf Rauiſch⸗Holz⸗ 
Baufen hierunter verftanden worden iſt. 


Franz Benj, Rieß. 
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NV, 
Die braven Alsfelder. 
Eine 


Sin aus‘ dem Deiigthrigen — 





| Aufeid hat ſich von alten Zeiten her edel 

gezeigt. Die Geſchichte dieſer Landſtadt im Heſ⸗ 
ſen⸗Darmſtaͤdtiſchen verdiene mehr bekannt zu 
ſeyn; fie ſtellt ruhmvolle Züge auf. Der Kaifer 


Abolph Hatte diefer Starr ein Schwert ges . 


ſchenkt; er ehrte fie damit. Und fie has ihre 
Vorzüge behauptet. Zur Zeit der Reformation 
war fie die erfte in Helfen, weiche das neue 
Evangelium annahm, und das war miht Neues 
| — ſondern das Volt war een und 
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vernünftig. Eifer‘ > der“ dortigen Auguſtiner⸗ 
Mönde, Tilemann Schnabel, predigte 
dort Luthers Lehre von der Zinne der Stadts 
mauer, dem auf der Wiefe zahlreich verfammels 
ten. Volke, und das Volt wandte fein Herz dies 
fer Lehre zu. Luther wurde ihm lieb und werth. 
Auf feiner Durchreiſe dusch die Stadt erfuhr er 
dag. Die Schuljugend verfammelte fih des 
Abends vor dem Wirchshaufe, wo er eingekehrt 
war, — es war auf dem Marktplatz, das jetzige 
Gaſthaus zum Schwanen, — und ſtimmte ihm 
zu Ehre Geſaͤnge an; vermuthlich von feinen 
Kirchenliedern, denn man wird ſich aus dem 6% 
nachbarten Sachſen bald alles zu verfchaffen-ges 
fucht Haben, was von dem theuren Manne hers 
fam. Luther ward tief.gerährt: er legte feinen 
Segen auf diefe Jugend. — Hier zeigt die Ges 
fchichte ein Erempel von Neformation, welche 
von den Herzen. des Volks ausgieng. Die 
‚ nahmalige Veranftaltung der Obrigkeit fügte nur 
das Aeußere zu dem inneren hinzu. Edle Men, 
ſchen tragen ſchon das Beffere in ſich; die ers 

weckende Veranlaſſung kommt, froh ergreifen ſie 
dieſe; ſie werden wahrhaft gebildet und aufge⸗ 
klaͤrt, denn ſie bilden ſich ſelbſt, ihre Aufklaͤrung 
iſt das Werk ihres eigenen Geiſtes. Hier iſt 
etwas ganz anders, als Vertauſchung einer 
Sitte gegen die andere.. 
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Der) Bilderftärmer Bodenftein ſtreifte 
nachmals auch nach Alsfeld. Die dortigen 
kuͤnſtleriſchen Schnitzwerke des Hochaltars und 
andere in der Kirche zeigen noch zum Bes 
dauern die Denkmale diefes Fanatismus. Aber 
er var vorübergehend. Die Bürgerfchaft liebte 
vernuͤnftigen Eifer, warmen Enthufiasmus für 
das Gute, aber nicht Schwärmerei. Denn fie 
befeffigte teine Ideen zum Nachtheile der Geis 
ſtesfreiheit; nie zeigte fih eine Spur von Sek—⸗— 
tengeift, Werfolgungsfuht, Intoleranz gegen 
fremde benachbarte Religionsverwandte. 


Aber in dem dreißigjährigen Kriege erfcheint 
auf einer andern Seite ihre Kraft. Die Stadt 
liegt nahe an dem Heſſen-Kaſſel'ſchen. Sie 
mußte den Krieg, der in der allgemeinen Ents 
zweiung Deutſchlands die beiden edlen Fürftens 
Häufer entzmweite, zu ihrer Trauer und zu ihrem | 
Ruhme erfahren. Im Jahr 1646 wurde Als⸗ 
feld von den Niederheſſen foͤrmlich belagert, und 
von mehrern Seiten mit Feldſtuͤcken und Moͤr— 
fern befchoffen. Nachdem die anfehnlihen Vors 
ftädte mniedergebranne worden, fchoflen bie 
Kriegsvdlter eine Brefche in die Mauer, und, 
drangen ein, Alles was wehrhaft war von 
den Einwohnern „ vertheidige muthig die bes 
drängte Stadt; Weiber und Kinder, und Wehr, 


— 
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loſe haben ſich in die Kirche geflüchtet ; — eine 
Bombe fälle mitten dur das Dach herein, eine - 
Mutter mit dem Säugling auf dem Arme ſtuͤrzt 


vor Schreden die Bühne herab, und ift mit dem 


Kinde todt; der Vurgermeifter figt mit dem 
geiftlihen Inſpektor auf dei Pfarr⸗Dache, und 
reißt das Blei aus den Rinnen, um den tapferen 
Streitern Kugeln zu verfhaffen. Aber nun find 
die Soldaten auf dem Markte, fihon geht des 
Buͤrgermeiſters Haus in Flammen auf... Da 
entflammt die Bedraͤngten frifher Much; fie 
fürzen in die Feinde. ein, und treiben fie dem 
entgegengefegten Thore hinaus. Geſchlagen ift 


der Belugerer, und in voller Flucht. Die 


Tapferkeit der ſtreitbaren Jugend erhebt: fich 
im Siege. Man verfolgt den fliehenden Feind. 


, Es war die Bluͤthe der Alsfelder jungen Manns 


haft, zwiihen 18 und 30 Jahren oder weniges 


- darüber, welche den Jammer der Belageräng, 


weit von ihrem, väterlichen Heerde entfernen 
wollen. Schon find fie über eine halbe. Meile 
weit den Fluͤchtigen nah der Gegend von 
Kirtorf zu nachgeſetzt, da fällt ein Hinterhalt 
der Heſſen über fie her. In einem Walde bei 
Dhmes finden die Helden ihren Tod. Nur 
wenige Trauerbothen entrinnen, und fagen es an 
in der Stadt. — Die Namen der jungen Kels 
den, die dort fielen, fiehen der Reihe nad in. 


“ 
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dem Aisfelder Kirchenbuche, ungefähr So *). Die 
Ehre des Anführers, eines jungen Profefiios 
niften, Namens Shark, welcher auch an Drt 
und Stelle geblieben war, ſteht auf einem Steine 
eingegraben. Gin Freund. hatte vor einigen 
Jahren diefen Stein von Rafen uͤberwachſen ents 
det, und der Stadtrath ehrte.den jungen Hels 
den und feine Stade dadurch, daß er ihn als 
Monument an ber Todtenkirche aufrichtete. 
Ein Familiendokument, die Leichen⸗Perſonalien 
des damaligen Buͤrgermeiſters Haas, beſchreibt 
noch manche Umſtaͤnde jener Belagerung und 
Vertheidigung. Die alten treuherzigen Worte 

möoͤgen ſelbſt zum Leſer reden. 


„Auszug ans ben Perſonalien des Hrn Bur⸗ 
„germeiſters Konrad Haaſen in Als⸗ 
feld, welcher den Sonntag nad Pfingſten 

1677 verſtorben iſt.“ J | 


Ri Im übrigen au nun unfers feel. Hru Bur⸗ 
germeiſters geführten Lebenslauf in etwas zu ge⸗ 
Denken, fo hat derfelbige, wie männiglich bekannt, 


1 





F *) Die Stadt harte überhaupt ungefähr soo 
Bürger; die Zahl der Juͤnglinge von jenem 
Ast, fonnte alfo fo.gar gepB nicht, fun. 
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nicht Teichtlih eine Predigt oder Betſtunde vers 
fäumt, es habe ihn denn feine Baufälligkeit oder 
unvermöglichee Alter abgehalten, und ob er ſchon 

durch zweimalige fehr ungluͤckliche Beinbruͤche in 
erbaͤrmlichen Zuftand gerarhen, hat er doch nach 
feiner Geneſung, wie faur ihm aud der Gang 

worden, jederzeit feine höchfte Freude in dem heis 
ligen Worte Gottes gehabt, und darin feine 
innigliche KHerzensfreude und Erquickung gefucht, 
aud) fein Vertrauen fo feft zu Gott gerichtet, 
daß er in feinen fo vielfältigen und widrigen Bes 
gegniffen immer dieſes zum Zweck gehabt: went 
der Herr mich fhon tödten würde, wollte bern: 
noch ich beftändig auf ihn hoffen. *. 


„In Anfehung feines geführten aufrichtis 
gen, rechtfhafferien Wandels, und nachdem. er in 
dem Jahr 1636 durch ‘Öffentliche. einffimmige 
Wahl in den Rath auserföhren worden, (wobei 
er denn 1637 dad Feuerſchillings ıc. und andere 
Aemter der Ordnüng nach tragen muͤſſen), ‚haben 
auch nachgehends die’ loͤblichen Zünfte und Ge⸗ 
meinde hiefiger Stadt, zu unferm feel. Hrn Burs 
germeifter ein ſolch' zuverläßiges gutes Ders 
trauen getragen, Daß fie ihn in die 6 Jahre 
lang, nämlidy 1645. — 46, ſodann 1653 — 54, 
und 1667 — 68 des Burgermeifter » Amtes wuͤr⸗ 
dig geachtet, wobei er denn ohne eitelen Ruhm 
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zu melden , ſonderlich bei der Niederhefficen 
Delagerung 1646 fein patridtiſch treues Gemuͤth 
taͤg⸗ und naͤchtlicher unverdroſſener ſehr re 
Sorg und Laft gegen hiefige Stadt , und liebe 
Bürgerfchaft dergeftalt erwieſen, daß er in wähs 
render Belagerung bei Stuͤrmen, Preſch⸗Schuͤſ⸗ 
ſen und Feuer⸗Einwerfen allezeit voran gemefen, 
ſich ernſtlich und ſtandhaftig an den Commandanten 
gehalten‘; daß mit deſſen Huͤlf und Rath aller 
Orten, wo es noͤthig geweſen, großer Widerſtand 
mit tapferem Gemuͤthe und Anfriſchung der lle⸗ 
ben Vuͤrgerſchaft bezeugt worden.“ 


ZInſonderheit mit ſehr vortheilhaftig gemach⸗ 
ten Abſchnitten, dadurch der Feind, als er ſchon bes 
reits Aber Preſche ſtuͤrmend hereingelaufen, dennoch 
mit Hinterlaſſung vieler Todten, (worunter hohe 
Standes perſonen und verſchiedene Offiziere mit⸗ 
begriffen geweſen,) zuruͤck uͤber die Preſche weichen 
muͤſſen, worauf denn erfolget, daß das vor 
Augen geſtandene große Blutbad durch des Hoͤch⸗ 
ſten gnaͤdigen Beiſtand nicht in's Werk gerichtet, 
ſondern noch ein leidentlicher Atkkord getroffen 
worden *), wobei denn in nicht gerinse — 





| .® Vermuthlich zu gleicher Zeit, als die syn 


dachte junge Mannfchaft, welche nachmals die 


* Niederlage erlitten, den Feind zur entgegen⸗ 
veſetzten Seite, der Stade hinausſchiug. 


derung zu ziehen, als durch. täg+ und nächtliches 
unaufhörlihes Schießen, es endlih an Blei ers 
Mmangeln wollen, ‚und unfer feel Hr. Burgermeifter _ 
dieß eilende Mittel ergriffen, das auf dem Pfarre 
Dad gelegene Dlei bei folcher Außerften Noch zu 
gebrauchen, auch hieräber Hr. M.Happel feel. Kons 
fens erlanget, niemand aber fi bequemen wollen, 
ſolches herunter zu langen, hat der fel. Hr. Burgers 
meifter fi erfühner, mic hoͤchſter Gefahr eilfertig 
auf das Dachgeftiegen, und mit einer Art, fo ihm 
Hr. M.Happel fel. dargereicht, das Blei in der Rinne 
abgeriſſen, unterdeſſen aber fein Haus, Hof, 
Hab und Nahrung, durch eingewor— 
fenes Feuer zu feinem und der Seini⸗ 

gen unwiderbringlichen Schaden, 
ohne einzige Hälfe oder Rettung, 
lieber in Dampf dahin gehen, als 
fein treues Vaterherz gegen dieſe 
Stadt und Bürgerfhaft finten laf, 
fen, vielmehr aber felbige Gott 
und der KHerrfhaft bis inden Tod 
treu zu bleiben, mit hoͤchſter Leibe 
und Lebensgefahr unnadhläßig ans 
frifhen wollen, welches denn auch alfo ges 
fruchtet, daß, obſchon dieſe liebe Stadt und 
Buͤrgerſchaft dazumal’"in hoͤchſtes Verderben, 
in Jammer und Noth gerathen, dennoch ſolcher 
geleiſteten Treue halber fuͤr Gott, der hohen 
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landesfuͤrſtlichen Obrigkeit, und dere lieben Poſie⸗ 
ritaͤt zu ewigen Nachruhme gedeihen wird. Was 
nun nach Eroberung dieſer Stadt mit ſchwerey 
Preffuren zu Einlöfung der Glocken unfer ſel. 


> Kr. Burgermeifter ausftehen, hierneben auch 
von dem Kriegsvolk für Schmach, Sammer, Leid 


und Unheil erdulden muͤſſen, wuͤrde viel zu weit⸗ 
leuftig ſeyn, der Laͤnge nach zu erzählen. Sins 
ſonderheit auch, wie er wegen einer angeforder⸗ 
ten ſtarken Summe Geldes von den kaiſerlichen 
Voͤlkern, (nachdem ſie ihre Quatiere allhier ver⸗ 


laaſſen muͤſſen), gefaͤnglich fortgeſchleppt werden 


ſollen, ſich aber bis zu gaͤnzlichem Abzug ſolcher 
Voͤlker auf dem Kirchen⸗Gewoͤlbe verborgen hal⸗ 
ten muͤſſen.“ 


Und * lebte in nachmaligen Friedens, 
zeiten die Stadt Alsfeld, in guter nachbar⸗ 


lichen Freundſchaft mie Niederheſſen. Wo 


Habſucht, oder das Idol roher Freiheit die 
Fackel des Krieges ſchleudert, da wurzelt Haß 
und Fluch in die Gemuͤther, welche ſich es 
noch in Kindeskindern nachtragen. Aber hier 
war kein Schattenbild von Rechten. Auch in 
dem blutigen Kriege trugen die Kaͤmpfer 


Liebe in den Herzen, die ruͤhrende Liebe für 


ihre Fuͤrſten; und bdiefe Liebe war fogleih, 


nachdem die Fuͤrſten ſich im holden Frieden 
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vereint hatten , "die Vermittlerin, welche die 
Unterthanen mit dem Dehlzweige feanete, dag 
fle ſich nun bruͤderlich die Hände reichten. 
Säwar. - 


B. 


4 } 


Mad Hasena 
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Fortſetzung der Turkgefäßten Grundlage: 
meinen | 
Heffigen Buchdrucker + Geſchichte⸗ 
ET S. 109). 
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Vin Karte ift nachzuholen, daß der zuletzt er⸗ 
wähnte Joh. Pet. Hub. Deny Anfangs des 
J. 1801 heimlich entwichen, und daß die Hof⸗ 
Buchdrucker⸗Stelle hierauf mir der Waiſenhaus⸗ 


Buchdruckerei in Verbindung gekommen fey., 


Der. S. 134. gedahte Joh. KHeinr, 
Mart. Aubel hat im Jahr 1801 fi mit. 
‚einer ‚eigenen. Preſſe wirklich etablirt, und er 
druckt vorzuͤglich, unter beſonderer hoͤchſter Er⸗ 
laubniß, Militaͤrſachen, als: Dienſt⸗ und Exer⸗ 
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zir Reglement, "DIE ſaͤhrliche Stamm⸗ und Rang⸗ 
Liſte von der Heſſ. Armee, andere Liſten, Rapports 
u. dgl. wozu, wegen der Linien-Arbeiten, eine 
eigene Akkurateſſe nochwendig ift, die er denn 
auch mit der — guten Einrichtung 
verbindet. 


Find 


\ 


E a ? b ur. 9 
His: ſowol hier, als vielmehr in ganz Seften iſt 
| TUT? Loersfelb + 


der erfte Buchdrucker gewefen. Anfangs komme 
er mit feiner Offizin in den Jahren 1525 
und. 1526 in,&rfurf, vor,.wie bei. en-Schh J 
gen zu fehen.ift: „Eyne vorflarpnge der tweif 

Artikel des Chriftligen loven mit angetekender 
ſchrifft vor ſe gegruͤndet ſynt, mit den Hoͤvet⸗ 
ſhcken unde vornemeſten punckten, alen Chriſten 
nätte unde von —— — D. Haie m 





\ * 4 » .. 
ir 


8 Nicht TORTEN wie in * 'G. Feuer: 
Uni Biblioth, — Pr 360, en 361. 


Bebet, . - 5: st!. 
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gium. Gedrucket to Erfford Bord Iodam 
nam ESSHLIAFLIUD: XXV. 8, 


Ein troſtliche Diſputation auff Frag vnd 
Antwortt geſtellet, den glauben und Die Lieb bes 
treffend, vnd wie eyner den andern- Chriſtlich 
vnterweyſen fol, gantz nuͤtzlich zu den Artikeln 
D. Urbani Regii und Gretzingers. gedruckt zu 
Erffurth durch dedae⸗ em ATRERENR 
1525, 8. “4 __ 


Und vom folgenden —*5* | 


„Die Spruͤch Salomo auß Ebreiſcher 
Sprach verdeutſcht durch D. Mart, Luther, mit 
der Auslegung Philipps Melanchton. — Er— 
A duch Johatinem Loersfeldt, 1526, 

.".(f, mebreres in Indice — Bibliothecao 
Wernigerod, ©. 72.) 


Inden, 1527 druckte er zwar noch zu Gef, ats: s 


„Que Franciscus Lambertus apud (anctam 
Heflorum Synodum Hombergi corigregatam, pro 
Ecclefiarum reförmiatione Dei verbo disputanda 
et deferuienda propofuit. Eiusdem Epiftola ad 
Eolönienfes de ipfa uenerabili Synodo: adu Ni- 
eol, Herborn, Erphordiae per ey 
Loersfelt, Anno MDKXNE, ME 
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‚(f. Banzeri Annal „typogr. Vol. VI: p. 303.) 
Aber audi indem nanlhgen Jahre zu marbur g: 


„Was der Durchleuchtige Hochgeborne 
Furſt vnd Herr: Herr Philips Lantgraue zu 
Heſſen — als ein Chriſtlicher Furſt mit den 
Eloſter perſonen, Pfarrherrn, vnd abgoͤttiſchen 
bildnuſſen, ynn ſeyner gnaden Furſtenthumbe auß 
Goͤttlicher geſchrifft, vorgenomen hat. Marpurg. 
M. D. XXVII. Am Ende: Gedruckt zu Mar—⸗ 
purg durch Hans — ——— am tage ar 

- Anno MDXXVIL 4,” j 


| Roi eine Tateinifce Schrift des Euric. Cor⸗ 
dus von eben dem J. 1527, Marpurgi impr. 
per Io, Loersfeldt, f. m, in Panzeri Ann, 
typ. Vol, u. Ps 376. J | ng 
- Da man weiter hinaus nichts mehr von 
ihm findet; ſo iſt vermuthlich ſein Kunſtbetrieb 
damals durch den Tod unterbrochen worden. 


21 


gs.“ 


Srancifeus Rhodusi ı 


Wo nicht bereits 1528, doch gewiß 1529 
nf int er. als Buchdrucker in Marburg. Zum 
eweife Davon dient; ARE F 


— 


„Eurieü Cordi Epigrammatum libri IX. ad 
Georgium Sturtium. Marpurgi 1529. In fine: 
Marpurgi Fraucifcus. BAR: ius.excud, 
M.D. XXIX, 8. “ 


„Das Neue Teſtament. Marpurg, 
durch Francifeum Rhodum, 1529 fol.“ 
. . I. F. Reimwanni Catal, Biblioth, theol, P, E, 
p. 212.). | 


Nach ‚der. Geßner. Suche. Sig. 3 Th. 
©. 468. ift Rhodus von ——— aus Flandern 
gebuͤrtig geweſen. 4 er 


Daß er bis in’s Jahr 1534 zu Marburg 
gedruckt habe, bezeugen folgende Buͤcher: 


„Aug. Seb. Nauzeni de literarum, vocum 
et aceentuum hebraicorum natura etc. (f. Heſſ. 
Gel. u. ©. ©. 10 B. S. 106). Marp. excud, 
Francifc. Rhodus. 1532. 8. 


„Das fünfte: fechfte vnd Rebende Capitel 
S. Matthaͤi gepredigt und außgelegt durch D. 
M. Luther zu Wittenberg; a. E. gedruckt zu 
Marburg durh Francı Rhodum im — 
M. D. AXXIM 8.“ J 


“ 


„Io. Ferrari, Montani , ER in 
JUL, Inftitutionum Juftiniani libros etc, (fe Heſſ. 
5. DIV, 1. Ci 0) 
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G. u. & G. 4. B. S. 96. C. C. Hirfchüi 
Millen. III. p. 46.). Marp. per Franciscum 
Rhodium M. D, XXXIII. 8.“ 

„Oratio caufas expulfi et reftituti ducis 
Vuirtenbergenfis, Refq, nuper in Sueuia ab 


illuftris. Hefforum Principe PHILIPPO gehas, 


tum pacis conditiones continens mire elegans et 
artificiofa,. N. A. (i. e. Nicolao Asclepio) Barbato 
autöore. — In fine: M. D. XXXIIII. Excuffum 
Marpurgi per.-Franciscum Rhodum in 
Campo Elylio 4“ | 
‚Reformation gefege vnnd Statuten, vnn⸗ 
fer Phitipfen von Gots gnaden Landtgrauen zu 
Heſſen, Grauen zu Cagennelnpogen :c. So wir 
von allerley handtyrungen vnſern Fürftenthumben _ 
Landen und Luten zu nuß gedeyen vnnd wolfart 
geordnet Haben. "M. D. XXXIIII. a, E Gedruckt 
zu Marpurg durh Franciſcum am EXR, 
tag Zulij, Im jar M. D. xxxiiij. fol“ 


Ehen diefe Reformation, gefege ꝛc. kamen 

im folgenden Jahre 1535 abermals in fol, 
‚zum Vorfchein, und man liefet da auf dem 
letzten Blate: „gedruckt zu Erffurdt durch 
Melchior Sachſſen ynn der Archen Noe. Inn - 


‘ 
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- Verlegung Coiman Engel — Buchfdrer zu 
Caſſel.“) 


Rhodus war in dem J. 1535 nicht —* 
Marburg; 1536 aber findet er ſich in van 
burg,’ worüber zu fehen if: 


‚„‚ Pfalmus XLVII. de regno Iefu Chrifi, | 
Doctore Vrb. Regio interpreee Hamburgi 
exeudebat Franci fcus Rhodus Cal. Sept, 
1536.87 


„‚Pfalmus octuagefimus feptimus de gloriofa 
Chrifti ecclefia D. Ioach. Moller fenatori Hamb, 
dicatus ,„ cum comimentario D. Vrb. Regii 
Hamb, in officina Francifci Rhodii ae 
menie Octobri. 8, 


Bon 1538 an, wurde er der allererfte Buch⸗ 
drucker in Danzig, in welchem Jahre er aufs 
fer dem: „Wißbiſchen Schiffs, Recht; und dem 
Evangelio Nicodemi, auc eine polnifche Bibel 
in 8. gedrudt hat; (ſ. Geßn. Buchdr. Hiſt. 3 Th. 
S. 469.) 


Vom J. 1540 — C. C. Hirfch in Millen. 
IH. p. 61. eine Schrift mit dem Titel; Ad clariff. 
yirum D. Ioh, Schoherum, de libris ‚reuolutio- 
num —.Nicol. Copernici, — Excufum Gedani 
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per Franc. Rhodium, 4. „und @eßner a. O. 
bemerft, daß allda im J. 1559 deffen Erbe die 
Druckerei fortgefegt habe, 


Euharius Cervicornus, . oder 
Hirtzhorn. — 


Geßner, in der Buchdr. Hiſt. Th. S. 318, 
meint, es wäre falſch, daß er unter die koͤllni⸗ 
hen Buchdrucker gehöre; er fey nur von Klin 
gebürtig, und um das J. 1527 Buchdruder in 
Marburg gewefen. Sein Buchdruderzeichen 
wäre ein Kraut, vermuthlic Hirſchkraut, woraus 
brei Blumen gewachſen. Die ganze Stelle bedarf 
einer Berichtigung. — 


Eucharius Cervicornus, der ſich auf deutſch⸗ 


Hirtzhorn nannte, aus Koͤlln gebuͤrtig, war aller⸗ 
dings einer mit von den thaͤtigſten und bekannte⸗ 
ſten koͤllniſchen Buchdruckern. Der Anfang ſeiner 
auf manche große Werke ſich erſtreckenden 
koͤllniſchen Arbeiten faͤllt in das Jahr 1517. 
In der Dedikation vor des Radulphi Flaviacens. 
in Levitic. Libris XX. an dem Pater Gobelinum 
Laridium.d. d. Colon. ex ej. Offic, XVI Cal. 
Apr. 1536 fol. fchreißt er: „cum tam multos 
infigues autores jam in de à vigefimo abhine 
anno meis praelis excuderim.’ In des. 
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G. W. PanzeriAnnal. typogr, Vol. VI. p. 378— 
435; Hirfchii Millen. I, p. 17. II, p: 33. 39. 


Ill, p. 26. 53. IV, p. 24. 42. 52. 56. finden 
fih davon die haͤufigſten Beweiſe. *) | 


Nicht immer fiehet man bei feinen Büchern 


ein Bucdruderzeichen. : Iſt aber eins da, ſo 


war er dabei, (dem Wittenberger Joh. Erato 
gleih, f. Gegner Buchdr. Hiſt 4 Th. ©. 228.) 
fehr veränderlih., Bald mählte er einen der 
Evangeliften, bald einen Apoftel Paulus, bald 


aber eben das, mas Geßner im 4. Th. ©. 98. 


(f. a. Rothſcholz in f. Infign. Bibliopol. et Ty- 
pogr. Sect, XLVII, Nr. 483.) dem Buchfuͤhrer 
Gottfried Hittorp, (nicht Hattorp), auf. defien 





2) Einen ſprechenden Beweis für die Richtig⸗ 
feit der obigen Behauptung bes Hrn. G. H. 
R. Strieder giebt auch folgende, ſehr 
feltene Schrift, welche ich felbft befige: „In 
acerbumloannis Murmellij Ruremun; 
denfis obitum, Hermanni Bufchij Pa- 
fiphili funebre.leffum, five Epicedion. Am 
Ende diefes Tranergedichtes fteht ganz bes 
ftimmt : ‚„‚Impreflum Coloniae, apud Eu- 
charium Cervicornum, Anno vir- 
ginei partus M. D. XVII, iij. nonas Noveni« 
breis, FT N To Br 


N 
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Verlag und Koften Cervicornus viel, druckte, 


beilegt; nämlich: einen mitten unter Dornen her⸗ 


vorragenden Lilienfiod, den Geßner für gemeine 
Blumen, die Dornen aber für Hirſchkraut ger 


halten hat. Bei folgendem Buche: „, Pauli Oro- 


Coloniae ex Officina Eucharii. Anno 1536. 8. 
ftehet oben darüber: ficut Lilium inter ſpinas. 
Bei einem andern: „D.Erasıni Roterodami de- 


functi jam non ita dudum de praeparatione ad. 


mortem liber unus, — Coloniae ex Officina 
Eucharii Cervicornii, 1536. 8.“ ſtehen oben in 


dem Schilde, oberhalb der Lilien, die Buchſta⸗ 


ben: „V.D.M.T. AE“, ganz unten aber wieder: 
„Sicut Lilium inter fpinas. * Eben fo auf dem 


fon genannten Buche des Radulphi Flaviacens 


Hier ſtehet: „Eucharius Ceruicornus 
Agtippinas chalcographus Marpur- 
genfis excudebat, 1536. Die Dedikation 


unterſchreibt er zwar noch: „Coloniae, ex 


ofhecina mea XVL Cal. Apr. 1536. 


ſiui Presbyteri Hifpani viri doctiffmi adverfus . 
Paganos (quos vocant) Hiftoriarum libri feptem, 


d 


Man weiß „ daß eben jene aus dem Bahlı | 


ſpruche Luthers, genommene Buchſtaben damals 


von feinen Gegnern mit Spott und Haß angefes 
hen wurden, und Cervicornus konnte fi damit 


in ſeiner Vaterſtadt wol eben nicht empfehlen, 


ne tzi | 
daß man he vielmehr für einen Lutheraner, ober 
fogenannten Ketzer halten mußte. Vielleicht 
lief er auch Gefahr, eingezogen zu werden. Es 
fey dem, wie ihm wolle; er tam 1536 mit Te 
ner Offizin nad) Marburg. 


Hier druckte er unter andern: —J 


„Loci in Fvangelia cum. dominicalia — Ant. 
Corvini (f.Panzer’n a. aO. p.377.) Marpurgi 
apud Eucharium Agrippinatem, anno 
- 7536 menfe Innio. » u * 


„ Anstonine hr e. cCorpori⸗ —— diffe: 
<tionis pars prior, in qua fingula quae ad Caput 
fpectaut recenfentur membra, atquae fingulae 
partes ſinzulis ſuis ad uiuum commodiſſime ex- 
preffis figuris deliniantur, Oinnia recens natd, 
Per Io, Dryandrum Medicum et Mathematicum, 
Item: Anatoinia: Porci, ex;traditionre Cophonis: 
cnicht Coptionis, wie in Hirfeü Millen. III, ‚p- 
53. ſtehet). ‚Infantis, _ex.,Gabriele de Zerbis. 
Marpurgi apıd Euharium Ce ruicor⸗ 
num. Auno 1537 menfe Junio. nr 


„ Vnfer Philipſen von Gottes — Lant 
grauen zu Heſſen — Reformation und gemetne 
landsordnung, die wyr mit vnſer Lantſchafft vers 


ee; 


ordnet und. vnſern fürnembften Gelerten und 
Dredicanten in etlichen fahen vnnd Puncten zu 

mehrung vnd befferung voriger ordnung auch 
Chriſtlicher zucht, burgerlicher Erbarkeiten, und 
gutes wandels auffgericht haben. — Gedruckt 
zu Marpurg durch Eugarium — 

born Anno 1537. ſol.“ | 


* „Onfer Philipſen vonn Gottes gnaden 
—** zu Heſſen — gemeinen Vergkord⸗ 
nung, Statuta, Priuilegia, freiheit und fagung. — 
Gedruckt zu Marpurg durch Euchar ium 
Hirtz horn Anno 1537. — 


| „Bericht, Buß vnd Empfang bee Sacras 
4 Gedruckt zu Marburg durch Eucha⸗ 
rium Hirtzhorn. 1538. 8.“ 


„Aftrolabii canones breuiſſimi /- per Id, 
Dryandrum. Marpurgi apud Eueha riu m 
— rnum. Auno ara — 


Mit dem Jahr 1538 machte er mie feiner 
Drucerarbeit den Beſchluß, denn im folgenden 


S- 1539 findet man ihn wieder zu Köln, nach dem 
Buche: 
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5 Alexandri ab Alexandro, jurisper,, Nea- . 


pol, Genialium libri VL — Colon, ex off, , 
Eucharii Ceruicorni,. 1539 m, Mart, fol,‘ 


Da der ötnifehe Kurfuͤrſt und Eabiſche 
Herrmann um dieſe Zeit fuͤr die Lehre der Evan— 
geliſchen ſehr geneigt und beförderlich fi ſich zeigte, | 
mochte Cervicornus Muth gefaßt, und fi) auffer 
Gefahr. geglaubt haben, in feine Vaterſtadt wie⸗ 
der zuruͤckzukehren. * 
Noch vom IB Bi 1542. hat man von ihm: : | 

» Diogenis Laertii dar. hin, * vitis ae 
moribus priſcorum philofophoruni lib. X. — 
Coloniae ex officina Eucha rii Cerui- 
corni 150. 8.“ | 

1 | u.) 

Nun aber vermiffet man ihn, vermuchug 
— des Endes ſeines debens. 


Wlihlaa Biiisnik — 

Er iſt zu Hadamat im Naſſauiſchen 1503 

geboren‘, (Geßn. Buchdr. Hiſt. 2 Th. S. 144)! 

‚Den Anfang feiner Arbeiten machte er zu 
Sirasdarg im bem Jahr 1529 und fegte be F 
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allda noch 1530 fort. Miele Beweiſe hiervon 
ftehen in. Panzers Annal, typogr, Vol. IV; p. 
116 — 119, auch- in Hirſch Millen. II, p. 43: 
46. IV, px 38. 39. nachzufehen. Schon in dem 
J. 1531. flug er feinen Wohnſitz in Frank⸗ 
furt a M. auf, und bewies einen ‚ganz beſon⸗ 
dern Fleiß bis in's J. 15385 man. Panzer’n a. a. 
O. Vol, VII, p. 52 — 54; und Hirſch Millen. 
I, p. 50. 57. 61. 62. Ih, p. 49. 62. 66. Hl, P- 41 
42. 46. 47. 55. IV. P. 53- on 


Am J. 1539 bis in's J. 1543 druckte er in 
Marburg, unter anderen z. B. 


RS „Ordnung der Chriſtlichen Kirchenzucht. 
Fat die Kirchen im Fuͤrſtenthumb Heſſen. Orde⸗ 
nunge der Kirchenn uͤbunge fuͤr die Kirchen zu 
Caſſel; a. E. gedruckt zu Marpurg, bei 
Chriſtian Egenolff · ‚Im — des 
Jahre M. D. XXXIX. 8.“ —— 


F —— Sarcerii Rhetorica; a. C. M p. 
in ofſic. Chr, Egenoiphi Anno 1539. ‚menfe 
Julio, 8. ' 


R ‚ Hymnus pafchalis refurgentis H. Eobano 
Heffo Autore nuper inventus et aeditus, — Exc. 
‘ Martispurgi; a. E. Marpurgi in officina 
Chrifiiani Egenolphi M. D. XLII. g.“ 
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„Helii Eobani Heffi, Poetae Excellentiff, et 
Amicorum ipfius, Epiftolarum familiarium Li- 
- bri XI. — Marpurgi, Heflorum. Chrifianus 
Egenolphus excudebat; a. E. Ma rpurgi, Apud 
Chrifianum Egenolphum Hadama-. 
rıum, Anno 1543. Meufe Martio, fl, fol. — 


Doch aber ſcheint er in eben dieſen, —— 
Marburger Jahren zugleich in Frankfurt eine 
Preſſe beibehalten zu haben, denn auch in Frank⸗ 
fur kamen in den Jahren .ı540 1541. 1542. 
Druckerarbeiten von ihm hervor, wie. das ih 
Hirſch Millen, II, p. 70. IV, p. 64. 65, 67. 36 
erſehen iſt. 


Mit dem Jahr * indeffen blieb er. 2 
allein in Frankfurt und drudte allda, (f. Hirſch 
Mill. I» p- 73..75. 81. Il, p. 75. go. 83. III, 
pP. 74. 95. 96. IV, p. 74. 75.) bis an fein Lebens 
ende; folhes war der 9 Febr. 1555, (Geßner 
a. a. O.). Seine Erben führten die Buchdruckerei 
fort. Noch vom J. 1580 hat man von ihnen: 


„Breuis et. utilis’ Arithmetices introductio 
. pro tyronibus eius artis de integro recognita per 
D. Adamum Lonicerum Medicum Phyficum apud 
inclytam Francofurtenfium Rempublicam ordina- 
“um. ⸗ Frf, a, M. apud haeredes Chri- 
"RianiEgenolphiy'wo man fie näher kennen 
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lernt, wenn es am Ende heiſſet: Francofurtiad ° 
Moenum apud haeredes Chriftiani Ege- 
nolphi, D. Adamum Lonicerum, vi- 
duam Doct, Ioannis:Cnipii et Paulum 
Steinmeyerum. 8.‘ und von 1583: Hartm. 
Beyer's biblifhe Hiftorien. — Frf. EIERN 
€ endiffs Erben. 3.“ 


| Das Sinfigne.. des Chr. Eamotphs. ſtellt 
einen Altar vor, worauf ein brennendes Herz 
ſtehet, (ſ. Geßn. a. a.O. 4 Ch. S. 117.). Sein 
Bildniß im RUE * IR u 2 Th 
©. 144 ! | 


Sowohl Geßner a. a. O. als Leſſer in Ty- 
poer. jub. S. 306, ſchreiben ihm ein zu Genf 
im J.' 1569. gedrucktes Bud irrig zus fo wie 
beide (der erftere . 4 Th. ©. 117.) eine Lobprei⸗ 
ſung Tanbmanns i. defi. Melod. Lib. II. Epigr. 
P. 395, ganz unrichtig auf ihn anwenden. 
Man nehme nur, daß der Buchdrucker Chriftiait 
Egenolph bereits 1555 geſtorben war, Taubmann 
‚ober erſt 1565 geboren wurde. Taubmann bes 
‚fang vielmehr denjenigen Egenolph, der Ehriftian 
‚Laurentiades Egenolph hieß, und deffen Dfalmen 
and Bücher Salomon’s, in lateinifche Verſe ge 
bracht, von Baumgarten i.d. Nachr. v. merkwuͤrd. 
Buͤch. 7 B. ©. 486, rezenſirt werden. 


17 | 
Herrmann Bafian. 
| Daß er unter die , Marburger Buchdrucker 


gehoͤre, davon zeuget das einzige mir vorge⸗ 
kommene Buch: 


„Mart. Bucerus was im namen des heil. 
Euangeli vnſers Herrenn Jeſu Chriſti ietzund 
zu Bonn jm Stift Caͤllen, gelehret vnnd gepres 
diget wuͤrdt. — „Vor dem Regiſter zu dem 
Buche ſtehet: „ Scriptum Bonnae X. Martii Anno’ 
M.D.XLII. und am Ende des Regiſters: ‚Ges 
truckt zu Marpurg, bey Herman Bar 
ſian. — 4. 


ds — oder Colbe. | 


Er nennt fih auch wol Colibius, desgleihen: 
Typhaͤus, und wäre nach dem Beifage, dem 
er bei einem unten vorfommenden Buche hinter 
feinen Namen gemacht: Heydenfis, vielleicht von 
Heyda im Heffifchen Amer Spangenberg gebärs 
tig geweſen. Erſt mit dem J. 1543 komme er 
zum Vorſchein, wenigftens ift mir vor diefer Zeit 
nichts zu Gefichte gefommen. Gesine Arbeiten 
gehen bis in's J. 1566. Beifpiele derſelben fü indz 


* Sphaerae five Globi Aſtriferi Explicatio et 
Vfus, per Ioan. Deyandrum, Medicum; &. ©, 
Impreflum Marpurgi per Andream Kol» 


— iss 
bium, Calend. Junii, Anno etc, "XLIIL © 
(1543.) 9“ a 
'  „Cosmographiae latroduetio: cum quibus- 
dam Geometriae principiis, ad eam rem neceſſa- 
riis (per Io, Dryandrum.) a. E. Excuſum Mar- 


purgi Per Andream Colbium, Anno ä Vir- 
gineo partu M. D. XLIII. 8.“ 


„Brevis et exquiſita, Quadrantie inftru- 
menti Geometrici, etHorarii, explicario, — per 
loannem Dryandrum. — Marpurgi An, 
Colbius excudebat. Anno Domini, M.D.L. 8, 


„De formandis concionibus facris, — Au- 
ehore Andr, Hyperio. MarpurgiAndr, Col. 
bius excudebat Anno: M. D. LI, 8." - 


j, Carmen 'elegiacum Georgii Nigrini Batten- 
burgenfis de Captiuitate Cereris; a. €, Mar- 
purgi Andreas Trousens excudebat spud 
Trifolium. 1555. 4.“ 


„Selectum latinae Grammatices Compen- . 
dium ex optimis — autoribus praecipue uero 
ex jufto opere grammatico D. Phil. Melanchto- - 
nis, ia ufum paedagogii Marpurgenfis — concin- | 
natum (à Petro Nigidio.) Marpurgi, Andr; 


Colbius Heydenfis excudebat 5 Binten: 


Marpurgi AndreasColibius Imprefft in 
die 8. ——— n. D. LVI. 8.” — 


159 


„Sententiae omnium fere patrum — de 

- primariis Auguftanae Confefhionis articulis, — 

Autore et Collectore Hermanno Hamelmanno. 

MarpurgiAndreasColbiusimprefft; a. 
E. Calendis Augufii, Anno 1557. 8. ud 


gr Waldeckiſche Kirchen ⸗Ordnung. „Warpurg, 
Andres Colbe 21 Aug. 1557. 4.“ 


Querela Muſarum de ingratitudine Germa- 
niae et artium contemptu ſeripta à Georgio Ni- 
grino Battenburgenſi; a. E. Marpurgi An- 

dreas Colibius. M. D, LVIIL 4.“ 

„Epithalamion in nuptias — Guilhelmi 
Landtgravii Haſſiae — et Principis Sabinae — 
Wirtenb. fcriptum per Petrum Paganum, — Im- 
preffum Marpurgi per Andream Col. 
bium II, die Februarij. Anno M. D. LXVI, 4,” 


| Auf. einigen feiner Drudfchriften fi iehet 
— ſein Inſigne, naͤmlich ſechs aufgerichtete 
Schilf⸗Kolben, die unten von zwei aus Wolken her⸗ 
vorkommenden - Händen zufammengehalten wers 
den; oben darüber fiehen in einem fliegenden Bans 
de die Worte: In Te Domine Speravi, und fber 


‚ bemfelben eine mit * SFluͤgeln ausgebreitete 
Taube. 


Sein Todesjahr, nämlich 1566, ergibt 16 
bei dem Buche: 


— 
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Kirchen ⸗Orbnung — für’ die Kirchen inn 
dem Fuͤrſtenthumb Heſſen. Mearpurgf, 1566, 
4. wo voran ein Privilegium eher vom Landgra⸗ 
fen Philipp dem Grosmiütigen, D. D. Eaflel 
d. 21 Dft. 1566, für den Buchtrucker Andreas 
Eoiben und. feine Erben; hinten aber: „g e⸗ 
druckt zu Marpurg durch Andreas 
Kolben, und volendet durch feine Ers 
ben — (feine unten zu erwähnende beide Söhne: 
Zacharias und Auguftin. —) Am XVL 108 
des Winterm onats 1566.“ 


Johannes Rhenanus. 


Ein ziemlich unbekannter Buchdrucker, von 
Melſungen in Heſſen gebuͤrtig, welcher mit dem 
vorftehenden Andreas Kolben zu gleicher Zeit eine 
Preſſe in Marburg gehabt haben muß, . das 
aber von £einer langen Dauer gewefen, und ih 
nur auf das Jahr 1553 einſchraͤnkt. Ein a. 
Heine Druckſchriften begeugen dies: 


„Epithalamium quod i in nuptias — Natha- 
naelis Vegetii gregem eeclefafticum apud Kir-, 
£orphenfes verbo Dei pafcentis — ludebat M. 
Henricus Orthius, — Marpurgi excudebat 
Koannes ‚Rhenanus Melofüngius 
1553. 4," ra BE ET ET 


16 


„Epithalamion in nuptiss — MichaelisHe- 
roldi Efchwicenfis. — Marpurgi loannes, 
Rhen anus excudebat, Anno M. D.LIU, 4.“ 


Zacharias Kolb. 

Ein Sohn des vorerwaͤhnten Andreas Kols 
ben. Gleich Anfangs, nach des Vaters Tode, 
druckte er mit ſeinem hier nachfolgenden Bruder 
Auguſtin Kolb, gemeinſchaftlich, unter der Firma: 
Andreas Kolben Erben, in dem Jahre 1567; 
trennte fih aber von demfelben noch in dem 
nämlihen Jahre. Er fheint jedoch bereits 1568 
‚mit feiner Kunft, auch. wol mit feinem Leben 
aufgehört zu haben, indem nach biefer Zeit fi 
nichts. mehr von ihm zeigt. 

Als Beweiſe gehören hierher: 


„Nicolai Afclepii Barbati. Orstiones duae: 
altera funebris in obitum — Philippi Landgrauii 
Haffiae — cum annexa Elegia; — altera habita 
in promulgatione privilegiorum, ab Imperatore 
Carolo quinto impetratorum, — a, E. Mar- 
purgi ex .officinatypographica haeredumAn- 
dreae Colbii, Anno M. D, LXVII. 4. 


„Ioh. Loniceri Oratio fun, in — Philippi 
fen. Landgr. Hafl, — obitum, : Marp, excude- 
bant haeredes Andreae Colbii M, D. 
LXVIL. 4.“ Ä 

5.8. IV.n ‚. (u) 
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„Oratio funebrisin — Philippi fen. Landgr. 
Haff. — obitum, Authore Chunrado Matthaeo, — 
a. &. Marpurgi excudebat Zacharias 
Kolb. 1567. 4." | 


„Petri Pagani — Orationes - duae: altera 
‚de afäjeto mundi in hoc corruptiffi imo feculo 
ftaru: altera de dignitare artium liberalium, — 
a. E. Marpurgi excudebat Zacharias 
:Kolb. Anno falutis 1568. 4." 2 


In den Jahren 1569 und 1570 — zwar 
folgende beide Schriften wieder die Firma von 
Andres Kolben Erben, als: 


„Ambros. Coriarii Carmen de vita et 
obitu — Chriftöph. Heroldi, Confylis- Efchuue- 
cenfs, Mar p. apud haeredts Andreae 
Kolbii, 1569. 4.” | 


„M. Hoffmanni Epithalamion i in nuptiarum 
folennitatem — M. Adami Bernhardi, Catthom- 
burgenfis et — Iulianae Hamerin, Marpurgi 
apud Haeredes Andreae Kolbii, Anno 
ON noftri 1570. 4.“ 


Vielleicht nahm Auguſtin Kolb ſeines ver⸗ 
ſtorbenen Bruder's Wittwe darin wieder mit auf, 
oder wie das ſonſt gekommen ſeyn mag. 
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Auguſtin Kolb. 


Auch ein Sohn des Andreas Kolben 9— 
Bruder des vorſtehenden, von dem er ſich, wie 
ſchon bemerkt worden, trennte, und, wenigſtens vom 
I.1570 an, für ſich allein druckte, bis zum. 1585, 


in welchem, oder in dem ſolgenden, er mit Tode 


abgegangen zu feyn fcheiner. 
| Beifpiele von feinen Druckarbeiten ſind: 


„Exhortatio ‘ad omnes omnium ordinum. 
homines — ut fructus edant vera poenitentia 
dignos, coeleftemque doctrinam vitae formandae 
accomodent, Autore M. Aırdr, Lithio (i. e. Stei- 
nio) Sontranenf. — Marpurgi. per Au: 
- gufinum Colbium, Anno falvatoris nofri 
1570. 4. u 


„Agenda d. i. Kirhenordnung wie e8 im 
Fuͤrſtenthumb Heflen mie Berfündigung görtliches 
worts, reichung der heiligen Sacramenten nd 
andern Chriftlihen handlungen und Ceremonien 
gehalten werden fol. Getruckt zu Marpurgf 
durch Auguſtinum Eolbium 1574. 4. 


„De Acidis Wildungenfibus earumque Mi- 
neris natura, viribus ac ufus ratione, Joh. Wolf- 
fii Medici Haff. breuis explicatio,‘ Ma epurgi- 
per Augukinum Colbium 1580. 4. 
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„Egid. Hunnii Oratio funebris de vita et 
morte — Sabinae, — Haſſ. Landgr. Marpurgis 
ex officina typographica Auguftini Colbii. 
Anno M, D. LXXXI. 4,” 


„ Philippi Matthaei Oratio de vita et obitu — 
- Philippi Iunioris Landtgravii Haffiae. — Mar- 
purgi, per Augufinum Colbium, Anno 
falutis humanae M. D. LXXXIIII. 4,” 


„Helfr. Herdenii Leichpredig ober dem feligen 
Abſcheidt — Philipfen Landtgrauen zu Heffen — 
zu Marpurgk druckts Auguftin Kolb, im 
Jahr unfer Erlöfung, M. D. LEEXLIIJIII. a“ 


„ Tobiae Webero Idfteniano Nafsoico Magi- 
fterii philofophici infgnia — accipienti gratulan- 
tur Amic., Marpurgi per Auguſtinum 
Colbium Auno Domini 1585. 4.” | 


(Ein Johann David Kolb druckte 1689 
als Hofbuchdrucker zu Eiſenach; vieleicht gehört 
dieſer unter feine Nachkommen.) Ä 


’ Paul Egenolph. 


Waͤre er ein Sohn des obigen Chriſtian Ege⸗ 
nolps, dann ſtaͤnde er wol mit unter feinen dote 
genannten Erben, doc, aber dürfte er vielleicht 
‚sin Verwandter deffelben gemefen feyn, da er, 
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' 


ehe er nah Marburg Fam, aud in Frankfurt a. 
M., wahrfheinlih noch als Buchdrudergefelle 
fih aufgehalten hat, wie auch Ehuner. Dieterihs - 
Leichpredigt auf feiner Frauen Elifaberh, mit 
der er 24 Sjahre in der Ehe gelebt, am ı5u 
May 1604 in Marburg erfolgten Tod, zu er⸗ 
ſehen iſt. 
„Geßner, a. a.O. 3 Ch: ©: 318 ſagt, daß 
er um das Jahr 1613 zu Marburg gelebt habe, 
worüber er blos deg Herrm, Vulteji in Inftisut jur, 
eiv, Commentarium, Marp. apud Paul, Egenolph, 
1613. 4. ald Beweis anführe.: Eine fehr mans 
gelhafte Nachricht! Paul Egenolph war ein uns 
gemein fleißiger Mann, druckte fehr viel, und 
zwar fchon vom J. 1584 an, bis zum J. 1619, 
wo er weiterhin nicht mehr vorfommt. 
Nur einige feiner Arbeiten mögen hier ftehen: 


‚, Epicedion in obitum piae virginis Catha- 
rinae — Fenneri. — Marpur 8 i excudebat 
Paulus Egenolphus 1584, 4.‘ 


„Herrmanni Vulteji IJurisprudentiae Roma- 
nae à Juftiniano compofitae Libri II. Mar. 
purgi typis Pauli Egenolphi SIRSBEN, 
Phi Acad. M. D.LXXXX. 8,” | 

",, R.Goclenü Problemata logica, P, 1 ı * 
P. IV. 1590, 8.“ 


166 
„‚ Ejusd. Pſyehologia. 1590. 8 u 


„loh. GoeddaeiDifputatt.' er P,LL, 1595. 
P, II, 1506, 8: m 


„Ejusd. Feudalia, 1697. 4“ 
„Ot.Gualterii Grammat. Graeca, 1598. 8.“ 


„H. Vultejus in Infitutt. jur. civ. 1598. 4 
und wieder: 1613. 4.° 


‚Nic, Taurellus de rerum aeternitate, 
1604, 8. 


„Chriſtlicher Heſſiſcher geichpredigten ı Th. 
MDCV. 2 Th. cloPCVIII. 3. und’ test. TH. 
CIODCX. 4." 


. pr Confilia Marburgenfia, T. I. 1611. TI 
1613. T. II. 1614 fol.“ (den T. IV. drudte 
Caſp. Rötel zu Frf. a. M. 1631.) 


„Benjam. Bramers Problema wie, auf bes 
kannt gegebenem Sinu eines Grades Minuten oder 
Secunden alle folgende Sinus. ‚aufs leichteſte zu 
finden. 1614. ? 7 Zu 


„Def VBeichrtibung vnd Vnderricht wie 
allerley Theilungen zu den mathematiſchen In 
| ſtrumenten zu verfertigen. 1615. 4" 


Pr 


„Hermanni Vulteji Difeeptationum Iuris 
fcholafticarum Liber unus, (dieser ſchon einmal 
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1589 8. gedruckt.) Ma rpurgi excudebat 
 Baulus Egenolphus — Acad. 
M. D. CXVIU. 8.“ 


| e Steph, Ritteri — profohseteie, 
| — p. Paul. ar — 
„Nr | 
Sch — iſt die RT in einer weiß: 
lichen Geftalt, mit der Linken fich auf einen Anker 
ftügend‘, mit der Rechten ein flammendes Herz 
empor hebend; beim Geßner a. a. O. 3TheS. 318, 
iſt die Abbildung davon. Das flammende Herz 
in der Rechten iſt zuweilen weggelaſſen, und | 

man fiehet blos die Figur mir dem Anker: . Bei 
. dem von:ihm gedrudten Buche: ‚ Agenda des 
Huͤttenbergs; — Marp. 1608. 4.“ find beide 
Zeichen zugleich ,. vorn auf dem Titel auf die 
erfte, und hinten am Ende. auf die zweite Art. 


Kafpar Scheffer - 
, Ein wenig bekannter Marburger Buchdrucker, 
theild weil man keine fonderlich erhebliche Arbeiten 
von ihm hat, theils weil er ſich aud bald wieder 
verliert, denn nur von dem 3. 1598 bis 1601 

drudte er; 3. Dr. 


m Nuptüs, — M. Iuſti Buckingk, fcholae 
Alsfeld, Moderat, cum — Catharina — Job, 


“ 
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Doms, eivis olim Treifae Haff, filia, — applau: 
dit Philippus Eccartus Alsfeldens,. Haff. Mar: 
purgi ex officina typographica Cafpari 
Schefferi. 1598..4.° 


u Eelogia Nuptialis confecrata  nuptiis — 
Adami Vigelii Bottendorffenfis ecclefiae verbi Dei 
miniftri et Catharinae — Georgii Cormanni Al- 
lendorfienfis ad Lumbdam Scribae, relictae vis 
duae, — confcripta à M. Ioh, Fabro jun, Mar- 
purgi, excudebat Cafpari Schefferi — 
(fie!) — Anno M. D. XCIX. 4. — 


„breces —* Nuptialibus — Hedericĩ 
Blanckenheimii I, U. Doctoris, et fummi Dicafte- 
rii Haffiaci Adfefföoris et — Margarethae Pauli- 
nae, — orante M. Davide Wafio Fräncob. H. 


Marpurgi Cattorum typis. Cafpari 


.Schefferi. Anno 1600, 4.” 


„Ode gratulatoria — Henrico Bernhardi 
"Homburgenfis Heffo, cum — Märp. I. U. Doc- 
tor folenniter renunciaretur — confecreta A M. 
Davide Wafio Francob. Heſſo. Marpurgi typis 
Caipari Scheer 3602. 4," 


Kubotfeh Hutwelden 


| Er drudte vom J. 1604 bi 1621, da e 
geftorbeniift. Er war von Korbach gebuͤrtig, 


* 


1609 


and hatte 1602 Katharine, des Buͤrgers Kon⸗ 
fkantin Hildewigs Ti aus Kaflel, geheirarher. 
| Zu feinem Signet ‚gebrauchte er die Figur 
des Fiſches, und des von diefem wieder an's Land 
geworfenen Propheten Sjonas, mit der Umfgeift; : 
Refurrectio Hominum Chriftus. 
Unter feine Arbeiten gehört 3. B. 
„Rud. Goclenii Liber felectiorum Carmic 
num 1606. 8.“ - 
„, Ejusd.Miscellanea theol. et philos. 1607. 8.“ 
„LEjusd. Collegium philos.. theol. controver.. 
fiam de perfona Chrifi “ — Dom, — AX, 
Dispp. explicans, 1610. 4.” 
„10. Combachii Metephylicorum Lib, >» fingu- 
laris 1613; 8. 
„Val. Schoneri Poemata facra 1616. 8.“ 
„lo. Crocii Converfationis Prutenicas 
p. Il. 1620. 8. TE RE Fe ν 


F Wolfgang Pre — 
Dieſer hatte auch. eine Preſſe zu Lich 
der Graſſchaft Solms, bereits ſeit 1600; in Mars 
burg aber feit 16065 mit feiner Marburger 
Preſſe begab er fih 1611 nad Schmalkalden. 


| Jonas Saur. j 
Kommt vor in den Jahren 1616 bis 1621, z. B. 


— 
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* Rud. Gocleniĩ (jun.) Tr. de portentofis 
ac luxuriofis conviviis, Marp. ap. Jonam 


‚Saurium 1617..8. 


Im J. 1628 drudte- ein * Saur zZu 


Um des Sof. Furttenbachs Architect. civ. fol· und 
1629 defl.. Architect, naval. aüd) in fol.; ob er 


derſelbige ift, und daß er demnach von hier nach 


Ulm gegangen wäre, kann ich nicht. fagen. 


Johannes Saur. 
Druckte Anfangs viele Werke in Frankf. 


AM. 3.8: Andr. Libavii Neo — Paracelfica, 


1594 8. Rud, Snellii in Efhicam Corn, Valerii 
annotate: 1596. 8. und wieder 1597. 8. Plinii 
Sec, Bücher und Schriften herausgegeben von 
oh. Heyden von Dhaun, 1600. fol. "Th, Mori 


_ Utopia 1601. 12. Aeg, Humnii Tr. de indulgen- 


tiis 1601, 8. Iul. Solini Memorabilia mundi, ex 


“edit. Georg. Draudii, 1603, 4. Seb. Naevii (yfte- 


ma felector, lus Juflin, et fewd, concernentium, 
2608, fol. „in Marburgzaber von 1630 bis 
ar da er nad) Kafifel gieng. 


Beim Geßner a.a.O. ch. S. 275, findet 


man fein Signet; es iſt die Gerechtigkeit unter 
einer weiblichen Figur, oben daruͤber mit dem 
Worte ; Juftitia, und unten: 8. W. welches Sau- 


% 


171 


rius Wetteranus heißen ſoll, denn er war aus 
der Heſſiſchen Stade Wetrer gebuͤrtig. Auf dem 
Titel von „Angeloeratoris Epitome Concilio- 
rum == et Academiarum, — Marp. Catt. ex 
officina typographica Sauriana 1620. 4. fies 
het man dies Zeichen , auch noch mit er ausges 
dräckten Lmfchrift: Iohannes, Saurius, 
Veteranus Haffus, 


Kaſpar Chemlin: Kemlin. 


Dieſer druckte von 1601 bis 1607 in 
© chweinf urt. Noch von dem letzteren Jahre 
ſah ich ein lateiniſches Gluͤckwuͤnſchungsgedicht 
in 4., das auf ſeine eigene Hochzeit am 16n 
Febr. mit Anne einer gebohrnen Staͤhlin aus 
Scheinfurt, allda in feiner Buchdruckerei hers 
ausgekommen. Gr verlor ſelbige am 29n Aug. 
1615 — (wie eine Hand bei jenes Gedicht ges 
fhrieben) — durch den Tod in Gießen, als, 
wohin Chemlin fih im J. 1608 mit feiner Preſſe 
begeben hatte. Hier druckte er verſchiedene 
a befonders von Chph Scheibler. 


Als 1625 die Gießer Univerſitaͤt nach Mar 
burg fam, druckte er nunmehr hier, z. B. 


Br „Chph. Scheibleri Epitome metaphys. 1629, 
g F Be 
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„Iofuae Stegmanni /fudü — icon 


‚Chriftognofia 1630. 4.“ 


„Heſſiſche Deduction contra Baid ee. 
1630. fol. 

„C. Helvici Colloquia familiaria. 1639, 8." 
Er ſtarb in Marburg, vermuthlich 1642. 


Nikolaus Hampel. 

‚Mit ihm hat es die nämlihe Bewandniß, 
wie mit dem Kafp. Chemlin. Auch er drudkte 
feit 1606 in Gießen, und fam von da 1625 
mit der Univerſitaͤt nach Marburg, ı wo er 
1646 geftorben zu feyn fheint. 
Gemeinſchaftlich mit dem vorigen druckte a: · 

Ar Ehrengedaͤchtniß Landgr. Ludw. * du 


\ Heſſen⸗ (Darmft.) : 1626. fol, 


| Simon — | 
Diefer druckte, als Kanzlei⸗Buchdrucker, von 
1636 biß 1638 z. B., — Annae 


Mariae 8, 5. Heſſ. Marburg, 16037. 4.“ 


Aus feiner Ehe mit Barbara, mit einer geb. 
Stuͤckrad, wurde ihm ein Sohn, Eberhard, am 
ı3n Apr. 1638 geboren, der als luther. Schuls 
Rektor zu Marburg am ion a. 1703 geors 
ben ift. 
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Kafpar Chemlins Witt we— 
Sie war von der zweiten Ehe des Kaſp⸗ 
Chemlins. Nur in dem J. 1643 kommt einige 


geringe Druckarbeit unter on ‚Namen vor, 
und unter dem von 


Kaſpar Ehemtins Erben, 
eben dergleichen im 3. 1645 und 1646. 


Joſeph Dietrih Hampel, 

Bon 1644 an erfcheint er als Univerſitaͤts⸗ 
Buchdrucker, gehet auch als folcher 1648 mit 
nah Siegen, als die Marburger Iniverficäe 
wieder hergeftellt worden. - In Gießen mag er 
bis 1672 noch gelebt haben. | 


Salomon Schadewitz 
Bon ihm iſt bereits bei Kaſſel (tk. 3 Th. 
©. 119.) die Rede gewefen, daß er nämlich feit 


1654 auch bier als a eine 
Preſſe gehalten Habe. 


Johannes Kärßner. 


Ein Schwiegerſohn des Salomon Schade⸗ 
witz. Er iſt zu Feldſtetten Uracher Amts im 
Herzogthum rn 100 fein Vaier Georg 


— 


NE 

Kuͤrßney als Oekonom gelebt, am 11 Mai 1624 
geboren. Da ihm fein Water ſehr früh farb, 
"Würde er meiftens von feinen Anvertwandten ers 
zogen, bis ihn feine Mutter 1637 in die Goͤrli— 
hifhe Buhdruderei nah Ulm gab. Nach feis 
nem verfchenkten Poftulate gieng er 1644 nad 
Nürnberg, von, da nad Würzburg, und fam 
1645 nach Kaſſel, 1646‘ nad Hofgeismar, wo 
fein nadmaliger Schwiegervater zu der. Zeit 
eine Buchdruckerei hatte; noch in dem nämlichen 
Jahre wendere er jih nach Rinteln, 1647 nad 
Lüneburg, 1648 „Dad: ‚Hamburg, ferner; nad) 
Amfterdam , nad) "Danzig, von da wieder nad) 
Luͤneburg, wo er eine Zeitlang in der berühmten 
Sternen » Buddruderei arbeitete, 1653 fam er. 
wieder nad Kaflel, wo er. mit des Salomon, 
Schadewigen’s Tochter, Anne Katharine, am sn 
Aug. fi verheirathete, und mit ihr nah Mars 
burg zog. Hier ftarb er am 6n Noremb. 16675 . 
(. 30h. Fenners ei a. ſ. Tod; —— 
Pad 4.). 


Von 5 —— und einer Tochter aus fi, 
ner Ehe ift einer der erſteren: Salomon, un— 
ter Kaſſel vorgekommen; ein anderer: Joh. 
Jodokus, folgt hier unten. — 


Er fuͤhrte zugleich einen Buchhandel; aus 


Br 


feiner Preſſe aber gieng 3. ©. hervor: „Mart. 


Zeilers Sendfchreiben 1656..8. Greg, Stannarid 
ſyſtema regulärum philofoph, 1661, 8.“ | 


Kaſpar und Jof. Dieterich Goͤring. 


Hatten gemeinſchaftlich eine Preſſe, die 
öber ‚gar ‚wenige und geringfügige Arbeiten ges 
diefert bat. Im J. 1678 exiſtirte fie gewiß, nad) 
den Paar Blättern unter dem Titel: „Lauream 
poeticam — Cafp. Baumio Ph, Mag. et S. Theol, 

Cand, — Phil, Caef, a Zefen — dextera — 
tam gratulatur Par Fautorum. Marburgi» 
ex typographia Cafpari et Ioſephi — 
Dieterici Göfingiorum & O. R, 
MDCLXXIX, 4.“ | 

Im J. 1680 ſchon wird (in einem fehrifts 
lichen Aufſatze) von ihr geſagt, daß ſie in Ab⸗ 
gang gerathen ſey, jedoch ſcheint ſie ſich — bi 
1688 Hingehalten zu haben. 


\ 


Sobann Jodeokus Kärkner-- 

Sohn des vorfiehenden Johannes, arbeitete 
als Univerſitaͤts⸗Buchdrucker von 1680 biß 1693, 
da er vermurhlich mit Tode abgegangen ift; 
‚Eine feiner erfteren Druckarbeit ifig „Adr. 
pPauli von der Quacker Glauben und Dienfl, 


r 
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2630. 8, fo auch: T. I: Waldfchmid fundamgnta 
AMediec. von 1682. 8.“ und- eine feiner legteren: 
„, ac. Alting Compend, Grammat, hebr, cura Ich, 
Riesheri, 1693. 8.“ 


. Johann Heinrich Stod, 

Sf 1647 d. 3r Moi in Marburg geboren; 
Er verheirarhete ih: x) 1678 d. ın Aug. mit 
Ronftantia Eliſabeth, geb. Sieglern, die ihm 3 
Söhne und 2 Toͤchter geboren hat, 1638 d. 6n Febr. 
aber geftorbenift. 2) 1699 d, 13nFebr. mit Agnefen, 
Des Metropolitans Chph. Fernau in Wolfhagen 
Z, mit welcher er 2 Söhne und 7 Töchter ges 
zeugt hat. Sein Tod En am ıın Febr. izii; 
(Kir. Nachr) 

Eine Tochter von ibm, Chriſtine Elifaberh, 
wurde des Joh. — Ebersbach's 
Frau. | 
Er arbeitete, als Kanzlei⸗Buchdrucker, ſeit 
dem J. 1680. Außer den von ihm gedrucdten 
Geſang⸗ Gebet, und ‚Pfelnen « Vuͤchern, find 
DBeifpiele: 

„Maximil. Percelli gruͤnende Cedern, d. i. 
die Herſtammung und Verwandſchaft L. Caroli 
zu Heſſen, und der Landgraͤf. Marien Amalien, 
1684. 85.“ 

BR Benj. Bramers Apollonius cauum 1684. 
.* 
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„Voyage de Suiffe de Mrs.Reboulet et La- 
brune, 1685. 12.“ 


Joh. Jodokus Karßner's Erben. 


Fuͤhrten von 1693 bis 1710 die Offizin fort, 
Bei der Schrift: „, Epithalamium i in — connu- 
bium — inter Io, Wilh. Fris. Araus. et Naſſ. princ, 
— et Mariam Ludovicam L. H, — coutractum, — 
oblatum à Geo. Othone Marp. 1709 fol. heißet es 
zwar noch immer: „typis Ioh. Iodoci Kursneri, 


Acad, Typogr.“ aufeiner anderenSchrift hingegen 


von eben diefem Jahre: „Nic. Harfcheri Oratio _ 
in Ich, Wilh, Fris, Araus, et Naff. princ, — et Ma- 
‚ziae Ludovie. H.L.— nuptias die XXVI. Apr. 1709 
celebratas , fol.’ fiehet: Marb. Catt. typis 
haered, Ioh, Iod, Kürsneri Acad, typogr. 


Sodann Friedrich Stock. 
Macht gleichſam nur eine Erſcheinung in 
dem J. 1693. Vermuthlich war er ein Sohn 
des EUR Heinrichs. 


Aohannes Kürfner, 

Ein Sohn des Joh. Jodokus, druckte als 
Univerfitäts:Buchdruder von 1709 Bis ı7ı3 uns 
ter anderem: „Henr. Horch's myſtiſche und | 
proferifhe Bibel, 1712, 4. : . 

S. D. IV. 1. (12) 


* 
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Rudolph Stock. 


Sol, zufolge einer Nachricht, feines Waters 
Joh. Heinr. Siocks Preſſen 1713 als Kanzlei⸗ 
Buchdrucker uͤbernommen haben; jedoch bald 
ohne Erben geſtorben ſeyn. 


Philipp Kaſimir Müller. 
Henning Müller, aus Helmſtaͤdt gebürtig, 


. dir fid) anfänglich als Hofs und Kanzlei» Buchs 


drucker, auch Buchhaͤndler in Darmftadt anſaͤßig 


. machte, von da aber, auf Anrathen feines Schwas | 
gers, des Profeſſ. Arcularius, nad Biegen, aud 
als Buchhändler und Kanzlei s Bucdruder gezo, 


gen, hinterließ bei ſeinem 1713 erfolgten Abſter⸗ 
ben, der Buchdruckerkunſt 3 Soͤhne. Der aͤl⸗ 
teſte: Johannes Müller, der ſich 1724 d. 
2ın' Aug. mit Marie Margarethe, des erften 
Stadtpräzept. zu Gießen Herrm. Dieter; Lachens 


wig T. verheirathete (gedr. Gluͤckw. Gediht.),;“. 
übernahm die väterliche Buchhandlung und Buch, 


druderei, und nad feinem Tode 1749 kam fie 
an feinen Schwiegerfohn, Johann SyinenD. 
an, aus Leipzig gebürtig. 


Der iängfte Sohn: Joh. David Mi 
ler wohnte zuerft in Hachenburg, fodann in 
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Dieg, und endlich arbeitere er mit feiner Preffe 
in Grüningen, wo er ſich auch verheirathete. 


Der mittlere Sohn war der Hierher gehoͤ⸗ 
rrige Philipp Kaſimir Muͤller, deſſen in 


Marburg 1713 eingeführte Univerſitaͤts-Buch⸗ 


druckerei, nebſt einer damit verbundenen Buchs 


Handlung eine geraume Zeit gebluͤhet, und aus 
deffen Verlag und Prefien fehr viele, und groͤß⸗ 


tencheils erhebliche Arbeiten hervorgekommen 


find. Ohngefaͤhr feit 1748 hielt erauh in Hanau 


eine Preſſe, , und es iſt diefes Mannes Fleis 


und Betrieb nicht zu verkennen. Zu der Zeit 
des größen Drientaliften Joh. Joach. Schröder’s, 
traf man :in: feiner Offizin forifhe, arabiſche, 


famaritanifche, Arhiopifche, armenifche Typen an. | 
Er mag ohngefähr in. dem J. 1760 geftorben 


Son. 


Seine Frau, Anne Juliane geb. NN aus 
Ziegenhain gebärtig, ſtarb — im Okt. 7 J. 
9 * Me r 


Zobann —— Soc’ 8 Bittwe | 
Kommt in den Jahren 1720 bis. 1727 vor. 


Johann George Ebersbach. 
Kommt nur feit dem I. 1720 als Kanzleir 


\ 
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Buchbrucker vor. Bon feiner Frau, Chriſtinen 
Eliſabeth, des obigen Johann Heinrich 
Stock's Tochter, hinterließ er 7 Kinder, und 
er ſcheint im J. 1739 mit Tode abgegangen zu 
ſeyn; wenigſtens im Jahr 1740 war die Frau 
wirklich Wittwe, zufolge eines gedruckten Ges 
dichts, das ſie in dieſem Jahre bei der Vermaͤh⸗ 
lung Landgr. Friedr. II. mit der großbritt. Prin⸗ 


— zeſſin Marie uͤberreichte. 


Sie ließ nach ihres Mannes Tode die 
Preſſen bis ind J. 1764, da fie auch ſtarb, fonts 
gehen, die nun * Kauf an | 


Heintig Ludwig Brönner 
(f. von ihm Geßner a. a. O. 2 Th. ©. 42.) 
kamen, defien Nachkommen fie bis jegt noch bes 
figen, doch aber nur durch einen Faktor verwalten 
laſſen, weil fie in Frankfurt a. M. mit Buchdru⸗ 
derei und Buchhandlung eigentlich zu Haufe find« 


Philipp Rafimir Mälter’s Erben, 
und Chriftian Ernfi Immanuel 
Weldige. 


Hatten die gemeinfchaftlicheFirma derlinivers 
ſitaͤts / Buchhandlung und Buchdruckerei von 1765 
bis 17755 3. ©. der legteren: „I. F. Coing ‚Ioft, 


as 
philos. de Deo, anima humana, munda et primis j 
cognition, hum. principiis, Marb, apud hae- 
red. Phil, Cafim, Mulleri acad. Typ. et 
Weldige 1765. 8.” Ej. Inft. log. 1767. 8.“ 


Der Buchhandel gieng nachher ein, und 
die Preſſen wurden verkauft. 


> Johannes Bayrhoffer 


Geboren am ı9n März 1733 in Frankfurt 
a. M. Nach feinen vollendeten weiten Reifen, 
befonders durch Franfreih und Stalien, auf weils 
hen er mit Gluͤck mander Gefahr entgangen, 
ergriff er die ſich ihm geoͤffnete Gelegenheit ſich 
in Marburg anfäßig zu machen, wo er unter'm 
gn Apr. 1777 als Univerfitäts » Buchdruder und 
Buchhaͤndler privilegirt und angeftellt wurde, 
Durch verfchiedene ſchwere Krankheiten und fons 
ſtiges Ungläf verfolge, zu welchem legteren 
denn auch hauptfächlich viele gänzlich zu Maku⸗ 
latur gewordene Verlagsartikel zu rechnen find, 
ſah er fih, ungeachtet feiner Anftrengungen, wenig 
pder garnicht. von dem Schicffale begänftiat, und 
er verließ unter dieſen Umftänden das Zeitliche 
am 23n Febr. 1795. (Aus autsgr. Nadr.) 


| Sodann Peter Bayrhoffer. 
Sohn des vorſtehenden, am 17n Novemb. 
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L) 
1773 auch in Frankfurt a: M. geboren. Mod 
bei des Vaters Lebzeit erhielt er unter’m 161 
Aug. 1794 die KHofnung der Nachfolge, und 
unterm 2on März 1795 ‚die wirkliche Beſtaͤti⸗ 
gung zu der Univerficäes: Buchdrucker = und Buchs 
haͤndler⸗Stelle. (A. autogr. Nachr.) 


Johann Konrad Chriſtian 
Krieger. 


Iſt 1747 in Gießen geboren. Sein Vater 

Johann Philipp Krieger, dortiger Univerfitätds | 
Buchhändler, hat fih durch mehrere gute Vers 
lagsbuͤcher bekannt gemacht; z. E. J. J. Ram⸗ 
bach's Rath Gottes von der Seligkeit der Men— 
ſchen; (worauf er damals allein 2500 Praͤnume⸗ 
ranten hatte): Heineccii Inſtit. jur. civ. ex edit, 
Eftoris; 14 Auflagen; Eftor’s Anfangsgründe 
des Reichs Prozeffes, in 3 Bänden, 8: die uns - 
ter dem Namen Eman, Sinceri herausgegebenen 
Ayrmannifchen Autoren: Sulins Caͤſar, Florus, 
Vellejus Pater. ꝛc. 


Es Hatte Johann Philipp Krieger ; Söhne: 
Der ältefte, Philipp Ludwig, war beftimme; 
bie Buchhandlung fortzufegen. Er sieng aber’ 
davon ab, und in Heſſ. Kafl. Kriegsdienfte, 
machte den fiebenjährigen Krieg mit, und ftarb 
nach, demfelben, als Ser, Lieut. des Donopiſchen 
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Regiments, 1770 in der: Garniſon KHomberd. 
Der zweite, Juſtus Friedrich, ‘hatte gar feine 
Meigung zur Handlung ‚. gegen diefelbe aber 
wurde er dazu gezogen, weil er den Vater in 
feinen zunehmenden Jahren unterftägen ſollte. 


Der dritte Sohn, nämlich der gegenmwärs 
tige Johann Konrad Chriftian, follte 
" Medizin ftudiren. Der inzwifchen eingetretene 
fiebenjährige Krieg vereitelte es, und er befam 
nun auch felbft mehr Trieb, fih dem Buchhandel 
zu widmen. Schon im Jahr 1760 ſchickte ihn 
daher fein Vater nah Nürnberg in die Schwartz⸗ 
topfiche, vormals Moriz Endternfhe Buhhands 
lung in die Lehre. Hier verlebte er feine sjähe 
rige Lehrzeit, und kehrte fodann zu feinem Vater 
zuruͤck, bezog zum erften Male 1766 die Leipziger 
Dfiermeffe, machte hier mie einigen neueren 
wieder hervorgefuchten fowol, als mie älteren 
Verlagsartikein gute Gefhäfte, ſchlug mehrere 
günftige Anträge ans, und verblieb bei feinem 
alten redlichen- Vater, defien Tod im J. 1775 
erfolgte. Ohnerachtet er mit feinem auch zu 
Haufe gebliebenen älteren Bruder, Juſtus Frieds 
rich, im Gang der Gefhäfte nicht gleihe Grund⸗ 
füge Heate; ſo ließ er es fi dennoch gefallen, 
die värerliche Handlung 5 Fahre in Gemeinſchaft 
mit ihm fortzufegen, bis er fie er 1779 
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‚von ihm trennte, "und allein für ſich, unter der 
Firma: Johann Ehrifian Krieger jun, 
eine eigene Handlung in Gießen anfleng. 


Seines Vaters ehemalige Abſicht in dem 
Sahren 1720, fih in Marburg anzufegen, war 
damals durch mandherlei Hinderniße rücgängig 
geworden. Der Sohn glaubte fie jet eher zu 
grreihen. Er bewarb fich darum, und es wurde 
ihm das gnädigfte Privilegium, als Univerficätss 
Buchhändler und Buchdruder in Marburg, mit 
der ausdrädlihen Bedingung verliehen, daß er 
im erforderlichen Sale eine vollftändige Univerfis 
taͤts⸗Buchdruckerei anzulegen, gehalten feyn folle, 
Diefem gemäß,‘ fieng er feine Geſchaͤfte vorerſt 
unter der Firma: Neue atademifhe Buds 
handlung in Marburg 1783 an. 

Da der Ältere Bayrhoffer jetzt feine Buch⸗ 
druckerei aufzugeben ſich erklärte, — das aber 
in der Folge gleichwol nicht geſchah, — und die 
Müllers und Weldigeſche Buchdruckerei zu gleicher 
Zeit feil ftand; fo gab dies Gelegenheit, auch in Ans 
fehung der Anlage einer eigenen Buchdruckerei die 
Dbliegenheit nad) dem Privifegio, wie ſolche auch 
die Univerficät forderte, zu erfüllen, und die der 
nannte Buchdruckerei an fi zu kaufen. . Dee 
Vorrath der Schriften derfelben war zwar far, 
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aber Für nichts als altes: Zeuch zu achten. 
‚Dies bewog ihn, ganz neue Schriften gießen 
zu laſſen, die fih für das Zeitalter. fhikren, 
und fo fam er demnach. mit feinen‘ eigenen 
Preſſen in den Sang. Die Kenntniffe, die 
er während feines Aufenthalts in Nürnberg, in 
dem Umgange feiner Freunde, befonders des 
DBuchdrucders Fleiſchmann, fi erworben hatte, 
kamen ihm dabei fehr zu Statten, und im Jahr 
1794 ließ er fih, nachdem er wegen feiner 
erlernten Kunft ſich legitimire, in die Gefells 
haft der Buchdrucker, als ordentlihes Mits 
glied aufnehmen. „Ans. autograph. Nachr.) 


Unter vielen bis daher aus feiner Preffe 
erſchienenen Schriften, mögen. ein Beifpiel 
—ſeyn: „v. Wildungen Tafhenbuh für Forfts 
und Jagdliebhaber,“ das mit 1794 angefangen. 
wurde, und jährlich fortgefegt wird, ,, Annalen 
der deutfhen Univerfitäten von K. W. Zuftf 
u. 5. ©. Murfinna 1798. 8.” „Heſſiſche 
Dentwürdigkeiten von 8. W. Juſti, ı Th. 
1799. 2 Th. 1800. 3 Th. 1802. 8."  „&. We 
Etein’s theoret. und prakt, Anleitung zur Ges 
burtshälfe, Ste Aufl. 180% 8.  Deffen Eleine 
Werke zur prakt. Gebursähfife 1900. 8 K. 
Mönd’s ſyſtem. Lehre von den einfachen und 
zufammengefegten Arzneimitt, 4te Aufl, 1800. $. 
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VII. 
Zur Geſchichte 


des ehemaligen | 


| Boten zu Schmalkalden. | 


Ane Schloßberge diefer Stadt, auf ber Steife, 
wo ſich heutigestages das Forſtamt befindet, 
ſtand ehemals eine Kapelle, welche zu Ehren des 
Apoſtels Jakobus erbauet worden war. Der 
Name des andaͤchtigen Stifters hat ſich nicht 
bis auf unſere Zeiten erhalten. Denn was 
einige Hennebergiſche Geſchichtsſchreiber *) hier⸗ 
‚ über von einem gewiſſen Schmalko, einem 
maͤchtigen Beherrſcher des Harzwaldes, der in 
Schmaltalden ſeinen Sitz gehabt habe, rn 





“ ) — Hemeb. chon vꝛh v. 
v“2.1 SV. ©. 185. 136. | 
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kann nicht erwiefen werden. Diele St. Jakobs⸗ 
Kapelle verwandelte Straf Berthold VII. <X) mit 
Zuziehung feines Sohnes Heinrich's VIII. (Xi), 
um ein unvergeßliches Denkmal feines Namens 
zu errichten, und für das ewige Heil feiner Seele 
zu forgen, 1319 in eine Stiftskirche, und weihte 
fie der heiligen Dreifaltigkeit, der alorreihen 
Jungfrau Maria, und den beiden Heiligen, Ehr⸗ 
hard und Aegid. Er befeste fie anfänglich nur 
mit 7 Domberen, verſprach aber. ihre Anzahl 
innerhalb einer Zeit von 4 Jahren bis auf. 12 
zu vermehren, und ihnen einen Dechanten zur 
Auffiht zu geben. Berthold nahm feine 
Stiftung, die ſaͤmmtlichen Domheren, ihre Woh⸗ 
nungen,. Güter, ihr Vieh und Gefinde, in feinen 
und feiner Erben befonderen Schuß, und ers 
theilte ihr aus frommen und milden Geſinnun⸗ 
gen, noch Überdies nicht unbeträchtliche Freihets 
sen. Die Privilegien des Stiftes waren folgens 
be: die Domherrn waren für fih und ihre Unter⸗ 
gebenen von jeder Art Steuer, Frohndienſtbar⸗ 
keit, und ‚von allen andern Laften des. Staats, 
gänzlich frei; fie waren feiner weltlichen Ger 
richtsbarkeit ‚ außer in Kriminalfaͤllen, und in 
Sachen, weiche für die Jurisdiktion des Landge⸗ 
richts gehoͤrten, unterworfen; ſie konnten alſo 
die Zwiſtigkeiten ihrer Untergebenen ſelbſt ſchlich⸗ 
: gen; harten, gleich andern Bürgern der Stadt, 
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freie. Hut, freie Weide, freies Holz aus dem ſo⸗ 
- genannten Pfaffenholze, einer eigenen, dem Stift, 
verliehenen Waldung. Sie befaßen alle Güter 
frei, auch fogar diejenigen, welche vorher, che 
fie Stiftspertinenzien wurden, adeliche Befigune 
.. gen Hennebergiſcher Lehnsleute geweſen waren · 
DerGraf beſchenkte das Stift mit ſo vielen Guͤtern 
und Gefaͤllen, daß jeder Domherr eine jährlihe 
Präbende von 25 Pfund Hellern erhielt, Er 
behielt fi aber dabei vor, daß bei Domperens 
vakanzen, jederzeit Dem Aelteiten des Hennebers 
giſchen Srafenftamms, dem Befiger des Stamms 
ſchloſſes Henneberg, das Patronaerecht zuſtehen 
ſollte. Doch ſollte es nicht erlaubt ſeyn, daß 
der Patron ein noch minderjaͤhriges Suͤbjekt zu 
einem erledigten Kanonikate praͤſentirte. Alle 


dieſe getroffene Verfuͤgungen wurden auch von 


bes Grafen Bertholds noch lebenden Soͤhnen 
Ludwig J. (II. und Johann l, und von ſeiner 
Tochter Elifaberh.fchriftlid genehmiget. *) 


Nach Verlauf.von 4 Jahren (ı 325) erfüllte 
Graf Bert hold fein Verſprechen, und machte, 





*) ©. das Stiftungs s Dekret in Ku Henke 
 &@et’$ Anal, haff, coll, j. P. 235 und in 
Weinrich's Pentas, ©. 300. 


die Anzahl der Domherrn vol. Da das Stift 
in die Didzes des Biſchofs Gottfried *) zu 
Waͤrzbutg gehoͤrte, fo ſuchte er and) fogleich um 
die feierliche Beftätigung deffeiben bei demBifchofe 
nach, und erhielt ſie auch noch in demfelben Jahre in 
aller Form **), mit der, befonderen Erlaubniß, 
daß es dem Grafen frei ſtehen ſollte, die Pfruͤn⸗ 
den nach eigenem Gefallen zu ertheilen. ***) 
Biſchof W olfram, Gottfried's Nachfolger, 
wollte auch das Seinige dazu vdeitragen, dem 


Stift aufzuhelfen. Er verfprah 1326 allen 


denjenigen, weiche fih durch milde Schenkungen 
um das Stift verdiene machen, und den gottess 
dienftlichen Gebraͤuchen andaͤchtig beimohnen 
wuͤrden, einen Ablaß auf 40 Tage. ) 


Waͤhrend dieſer ganzen Verhandlung hatte 
Graf Berthold die St. Satobus » Kapelle 
giederreiffen, und: auf dem naͤmlichen Plage zur 
Aufführung einer ganz neuen Kirche, den Anfang 
machen laffen. Er farb aber kurz vor -ihrer 
gänzlichen Vollendung 1340. Sein Sohn Heein—⸗ 





*) Er war ein geborner Graf von Hohenlohe. 
54) Frieſe Würzburg. Chron. ©. 614.— 
#4) Schultes Diplomatiſche Geſchichte des 

graͤft. Hauſes Henneberg Th. Il. ©. 304. 

+) Schultes, aa. O. Th. IL. ©. 304 


* 


— 
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rich beendigte indeſſen noch in demſelben Jahr 
das ganze Gebaͤude; ließ an einem von ihm auf⸗ 
gefuͤhrten Thurme die Inſchrift eingraben: 


ANO DNI CIOCCCXL. Hen, de Hene. co, 
Säc, incept, hoc opus compl. et pg. O. B. fi 
prtis F, v, und umzingelte das ganze Gebäude 

mit einer Mauer. *) F — 


- r 


Raifer Karl IV, beftätigte 1356 auf des’ 
Grafen Johann's I. und des Dom:Kapitels. 
Bitte, alle Gerechtſame und Freiheiten des 
Stifts, nahm es in feinen und des Reiche, 
Schutz **), und ertheilte zugleich dem Burggra⸗ 
fen Albrecht zu Nuͤrnberg, welcher zu jener. 
Zeit alleiniger Beſitzer des Schmalkalder Landes; 
bezirts war, das Schug, und Vogteiamt, damit 


ber Kaiſer durch ihn dem Stift Schirm und, 





“*) Anno Domini 1340 Henricus de Henne- 

2. berg. comes ſanctum inceptum hoc opus ; 
complevit et poft obitum beatum fui patris 
finire voluit, Heim’s Hennebergiſche Chro⸗ 
nik, Th, II. S. 462. | 

**) Die Hierher gehörigen. Diplome ftehen bei 

Mr Heim, a. 4, O. Th. II. &, 462. ©, Ku- 
<henbecker, |, c. p. 147. und Wein⸗ 
rich's Pentas, S528. .. 7 
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Siqherheit gegen die möglichen Angeiffe und Be⸗ 
leidigungen angedeihen laſſen konnte. *) 4 


Ohngefaͤhr 30 Jahre lang, nahm der Reichs 
thum and das Anfehen des Stifts fait von Jahr 
zu Jahr zu. Die unten angefuͤhrten Beſitzungen 
deſſelben, zeigen uns deutlich genug, wie ſehr 
ſchwaͤrmeriſche und aberglaͤubiſche Seelen ſich's an⸗ 

gelegen ſeyn ließen, der neuen Stiftung Anſehen 

und Aufnahme zu verſchaffen. Auch die Priefters , 
ſchaft war ſchlau genug, Mittel zu finden, durch. 

welche fie das, mas fie nicht als Geſchenk erhielt 
und gerne zu befigen wuͤnſchte, um einen billis 
gen Preis an fi kaufte. * Dagegen zeigte 
fie ſich mit ihren’ guten Werken auch wieber . 
wohlchätig gegen andere. Sie hielt dafür nicht 
nie fleißig Wigilien und las Seelenmeſſen, fondern 
machte auch 1336 das Klofter Veſra, das vielleicht 
das Beduͤrfniß mehrerer guten Werke zum Ver⸗ 
dienft der Seligkeit ſtark genug fühlte, aller | 
ihrer guten Werke theilhaftig. Das Klofter 


wußte diefe Wohlthat nad ihrem hohen Werthe 


;®) Schultes, a. a. O. TH. II. ©. 258. " 
**) Weinrich hat uns in feinem Henneberg. 
Kirchen⸗ und Schulen⸗Staat ©. 75. davon 

ein ganzes Verzeichniß Überliefert, » - 


1 
zu ſchaͤtzen, und verſprach daflr von feiner Seite, 


die Schmalfaldifhen Domherrn, bei nöthigen 
Meifen, zu beherbergen. *) 


» Aber die bisherigen Zuflüße minderten ſich 
nun aud) wieder eben fo fchnell, und brachten die 
neue Stiftung. ihrer gänzlihen Aufloͤſung fchon 
wieder nahe. Denn 1360 war fie fo fehr mit 
Schulden belafter, daß fie beinahe ihre Endfhaft 
erreicht hätte, wenn fich nicht jeder Domherr die: 
MWeräußerung feiner Präbende auf ein ganzes 
Jahr Härte gefallen laffen, und die Verwaltung 
aller Stiftögefälle, zwei. dazu verordneten 
Derfonen, - welche für die Tilgung der Schulden - 
und die. Wiederherfielung des Stifts forgten, 
nicht wäre Äbergeben worden; **) Ja nod meh, 
rere Jahre nachher war es, ein Kapital nach dem . 
andern zu borgen,: genoͤthigt. So hatte es von - 
. dem Stadtmagifirat zu Schmalkalden 150 Gold» 
gälden geliehen, die es im Jahr 1375 auf Micha: 


elistag nebſt 34 Pfund Pfennigen an Erfurter 


Juden abzufragen verfpricht ***); fo borgt es 
1378 ein Kapital von 200 Guͤlden von einem 
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*), Eben daſelbſt S. 77: 

**) Eben daſelbſt S. 74. 
*x*) Beilage A. | | 
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Eifenaher Bürger Heinrih Hetligengra 
Be, verfpricht zo p. c. jährlicher Zinfen, und der 
Stadtmagiftrat leiftet ihm die noͤthige Buͤrg⸗ 
fhaft. *) Diefe zerrätteren Umftände hatten auf 
der einen Seite ihren Grund in den zwifhen 
Heſſen und Henneberg entitandenen Irrungen. 
Denn die Landgrafen von Heſſen, welche ſeit 
1360 die Herrſchaft Schmalkalden mie Henneberg 
gemeinſchaftlich beſaßen, behaupteten, daß ihnen 
auch der halbe Antheil an den landesherrlichen 
Gerechtſamen über das Stift zuftehe, und daß 
ed unerweisbare Anmaffung fei, wenn Henneberg 
ſich dieſelbe ganz, und ausſchließlich zueignen 
wollte. Die faͤrſtlichen Ganerben geriethen 
daruͤber in weitlaͤuftige Streitigkeiten, welche 
das Anſehen, und die Einkünfte des Stifts ſehr 
gemindert hatten. Sie wurden 1498 durch ein 
Auſtregalgericht endlich gefhlichter, und das 

: Haus Kenneberg in dem ausſchließlichen Beſitz 
des Hoheitrehts, der Gerichtsbarkeit und des 
Schug » und Vogteis- Amtes, auch auf kommende 
Zeiten geſchuͤtzt. **) Auf der andern Seite läßt 
fi das Sinken diefer religisfen Geſellſchaft auch 





*) Beilage BB . | 
**8) Schulte, 9. a. O. Th. II. Beil. 
CCXXIV, ©. 302. 


in dem unmoralifchen Leben der Domherrn finden. 
Ob fhon das Stift der Verehrung der beiden 
Heiligen, Ehrhard und Aegid geweiht war, 
fo wurde doch aud von den Domherrn dem 
Bachus und der Venus mandes Opfer gebracht, 
Wein war das Lieblingsgerränt der Domherrn, 
und befonders der Dechanten, wie diefes die Ber 
dingungen beweifen, welche das Domkapitel ragı 
bei der Wahl des Dehanten Hartmann vorge 
fhrieben har *); und in welcher vertrauten Ger 
meinfchaft die Herren vom Gelübde der Keufchheit, 
mit ihren ſchoͤnen Köchinnen lebten, fagt uns die Re⸗ 
PRRAHORASSTANNEE ber Stiftung deutlid genug, 


Die Ausſchweifungen der Prieſter wurden 
immer ruchtbarer; bei den Laien war das Gefuͤhl 
des Beduͤrfniſſes einer Religionsverbeſſerung er⸗ 
wacht; die vom Pfaffentrug unterhaltene ſchwaͤr⸗ 
meriſche Einfalt erloſchen; der Glaube an die Wun⸗ 
derkraͤfte der Reliquien geſunken, und mit ihm 
das ganze Anſehen der heiligen Stiftung ſelbſt, 
bis endlich die Buͤrgerſchaft der Stadt ihre Uns 
zufriedenheit nicht mehr zuruͤck zu halten ver 
mogte. Tumultuariſch beſtuͤrmt wurden von einis 

gen mißvergnuͤgten Handwerksinnungen 1521 die 





.. 


*) Weinrid Pentas ©. 540. 
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Dechanei, und die beiden — eines 


Domherrn und eines Vikars, und 1524 geſchah 
ein Gleiches an dem ehrwärdigen Heiligthume, der 

Stiftskirche ſelbſt. Von Heffifcher Seite fah 
man dem. frevelhaften Benehmen. gegen die 
Dfaffen ſtillſchweigend zu, worüber fih Graf Wils 
heim bei dem Landgrafen Philipp ernftlih bes 
klagte, und eine förmliche Unterfuchung des ganzen 
Herganges der Sache verlangt. Doch wurde die 


lutheriſche Religion in Schmalkalden bald darauf 


eingeführte, und, des Vorfalls nicht weiter 
gedacht. *) Ein eben fo trauriges Schidfal 
mußte 15325 das Stift in jener Rebellion des 


Landvolks, weldhe am Wodenfee gegen Zürften, 


Adel und Mriefter fih erhob, und unter dem 
Namen des Bauernfriegs in der Gefchichte bes 
kannt ift, erfahren. Diefer Bauernfanatifmus, 
der die Köpfe der Schmalkalder einnahm, und 
jeden Fußtrite mit Frevel und Verwuͤſtung bezeich⸗ 
nete, machte auch die Dechanei, fo wie alle 
Pfaffenwohnungen zu unglücklichen Gegenftänden 
feiner tobenden Wuth. Die Gebäude wurden - 
verheert, und alle. Habfeligkeiten derfelben von der 





*) Arzus — und Saul. St., 
9. 
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ſchwaͤrmeriſchen Rotte geplündert, und zur Beute 
gemadt. *) | 


Das Kollegiarftift Hatte anfehnliche Güter 
und Gefälle, und wir haben ſchon oben gefehen, 
daß Graf Berthold es beider Stiftung fehr 
gut ausftattete, daß er ihm freie. Hut und freie. 
Weide im Stadtbezirk gab, und eine eigene 
Waldung, das Pfaffenholz genannt. Hierzu 
famen noch andere Beſitzungen, die es fogleich 
bei feiner Stiftung erhielt: das eigene Fiſchwaſ⸗ 
fer über der Aue, eigene Schäfereien zu Nieder⸗ 
ftille, und Aue, jede von beiden zu 400 Stuͤck 
Schafe. Es hatte Gefälle zu Oberfladungen, 
und in zweien dabei gelegenen Dörfern; zu 
Ramsbach bei Muͤhrſtadt, zu Berckach bei Mels 
lerſtadt, zu Breidenau bei Rodach, zu Sulzbach 
bei Ummerſtadt, zu Henelins bei Oettinhauſen, 
zu Nidau unter dem Kalenberg, zu Steinhaug 
bei Themar, zu Wittingeſtatt, zu Helmershauſen, 
zu Bachfeld und Heiden bei Eisfeld, und zu Nie—⸗ 
derfüfzfeld. **) In der Folge erhielt es noch 
außerdem theils duch Schenkung, theils durch 

Kauf; Zinfen zu Bernsdorf, Schlechthart, Nies 





Gath Poligraph. Meining. ©. 212.) 
*) Kuchenbeckerl e. P. 135 
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dernſuhla, Niederſtille und Nieder ⸗/Schmalkalden. 
Es hatte den Weinzehnten an der Mainleiten zu 


Schweinfurt; einen Eifen Hammer in Lauten⸗ 


bach; Gehoͤlz zu Niederſulzfeld: das Lehn zu 
Stettlingen; den Zehnten von dem See zu Rap⸗ 
pelsdorf; einige Hufen in Stepfershauſen; 2 Hu⸗ 
fen in Trebs bei Waſungen, den Hoͤfelshof zu: 
Sriedelshaufen,,.und das Steinbach, einen Grund 
über Schmalkalden mit Aeder, Wieſenwachs und 
Holz, — weldhes 1439 Graf Withelm’ dem 


Stift uͤberließ, und dafür den Stiftshof unter. 


dem Stifte bei der Schule, den geweſenen Witts 
wenfig der wunderlichen Gräfin ent ar th ans 
nahm. *) 


Der Dechant wurde jedesmal in der Stifte, 
fatriftei in Gegenwart der Aebte von Veſra und 
Breitungen, und einiger Hennebersiſcher Raͤthe, 





Weinrich' s K. u. ©. Staat, S.75. 
Eliſabeth war eine Tochter des Grafen 
JJohann's l. von Henneberg, verheirathet 
an Fuͤrſt Johann zu Anhalt, der fie aber 
wegen ihrer Eigenheiten verließ. Seinen 
nachherigen Aufenthalt Hat man ſich verges 
bens auszufpähen bemüht. . Spangenberg 
Chr. Lib, V. Cap. XV. ‚and xxx. * 
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von den ’Stiftöfapitularen ermählt, und inſtal⸗ 
lirt. Da das Stift keine gemeinſchaftliche Bes 
ſitzung war, ſondern von dem Hauſe Henneberg 
allein abhieng, ſo waren auch bei der Dedantens 
Wahl, niemals Heffiihe Raͤthe zugegen. ' Der 
jedesmalige Dechant hatte eine freie geräumige 
Mafiv gebaute Wohnung, Hinter dem Stift auf 
der fogenannten Pfaffengafle, die er aber ſelbſt 
im Bauen zu unterhalten verbundenwar,. *) . Die 
Namen barjenigen, welche zu diefer Würde ges 
— ‚find: : = — | 
1) Berehord 1319. 

2) Theodor von Motdenftein. 

3) Günther genannt: Stempel. | 

4) Konrad Werther 
+5) Albert de Heyno 1362. 

6) Heinrich von Wefthaufen. 

7) Herrmann Keither. 

3) Sohannes Stoͤre. 

9 Berthold von Taffte. ) 
10) Johannes Latte. 4 

11). Konrad Keiner 145% 3 





*) Beinrih’s — S san — 
Bu, Ehen dafeldft, ©. 528. ; (wa 


200 


12) Iohannes Sawallunger 1441. 

13) Deinrih König, 

14), Wilhelm-Lurolf. Er ſcheint ſehr 
ſtreng gegen die Kapitularen geweſen zu ſeyn, 
mit den Praͤbenden, Lehnen, und Vakanzien 
nach Willkuͤhr gehandelt, den Wein unmaͤ⸗ 
Big geliebt, und dem Stift oͤfter ohne 

Noth feine Gegenwart entzogen zu. haben, 
Daher lebte er, mit ‚feinem Domkapitel in 

beſtaͤndiger Uneinigfeis, und gab ihm Veran⸗ 
laſſung zu mancherlei Befchwerden kei des 
Srafen Withelm’s VI. (VI) Gemahlin. 
Diefes hatte die Folge, daß er fich genoͤthigt 
ſah, heimlicher Weiſe 1481 aus ſeiner 
Stelle zu entweichen. Nah feiner Ent⸗ 
weichung bath er die Gräfin in einem Mes 
morial, feine Sache zu unterdräden, damit 
fie nicht wor den Bifchof zu Würzburg 
kommen, und. ihm Verantwörtung zuziehen 
möchte; empfahl fih aber auch zugleich zu 
einer fernern Verforgung. Er wurde 1482 
von dem Grafen auf die erledigte Pfars 

rei zu Exdorf präfentire, mußte ſich aber 
geverfiren ,„ feine neue Stelle nie wieder | 
heimlich zu verlaffen. 

15) M. Hartmann 1481. 

16) $rany Böler 1482, 

17) Johann Künder, 
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159 Gedrg Zitterkopf. Er war ein ge 

ſchickter Maler ; zuerſt Vikar zum heil, 
Grab; dann Domperr, uud zuletzt Dechant. 

- Der St. Georgentag war für ihn ein merk 
würdiger Tag. „Ich heiße Georg — fagte 
„ee an feinem Sterbetag, — und das mit 
„Recht. -Denn auf St. Geprgentag bin, ic) 

„geboren, auf St. Georgentag bin ih nad 
„Rom gekommen, auf St. Georgentag habe 
„ich meine erſte Meſſe gehalten, und auf 
„diefen heutigen St. Georgentag hoffe ich 
„auch zu ſterben,“ welches auch noch an: 
eben demfelben Tage 1531, Abends gegen 6 

Uhr wirklich erfolgte. 

9) Johann Seyfeien, Bars 15510 


Der jedesmalige — hatte die Auffiche 
Aber 12 Kanonikos, welche das Domkapitel aus⸗ 
machten, uͤber einen Kuſtos, einen Kantor, einen 
Scholaſten, und uͤber 12 Vikabe, deren Vikariate 
folgende waren *): das Vikariat, 1) Beatae vir- 
zinis zum heil. Grab. Das bequemſte unter 
allen, denn es hatte alle halbe Bye nur eine 
Pe zu — Bat 


4 
— —— — N 46* 7 
wa 3-3 > —— 


H Nag einer geſcheiebenan Theonit. 


* 


* 
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*2) se. Elifabetb, I OR u 

' 3) St. Georgii, zum heil. Sieb, un 

4) St, Veit, zum Stift, u. 

x 2) Iohannis Evangeliftae, ber Vikar 

hatte über die dritte Woche, eine Serenade 
Fruhmeſſe, 

3 St. Crucis, eine Fruͤhmeſſe. 

7) St, Catharinae, eine Mefl, +‘ 

E95 St. Andreae Agnetis, eine Meffe, 

' 9)’ St. Petri und Pauli, eine Meſſe, 

10) St. — lacobi, 

11) St. Nicolai, | 

2) St, Martini. 


Außer diefen waren noch Lectura -epiftola- 
rum, welche. alle Dienftag eine Fruͤhmeſſe hatte, 
and Lestura evangelii. inen jeden von diefen 
a2 Vikaren beſchenkte 1.1501 Vrei ildeun 
wit einer freien Vehauſuns. 

gu den Mertwordigkelten des Stifts, die 
wir deswegen. nicht übergehen dürfen, weil fie 
zur Erhaltung deſſelben, und zur Bereicherung 
nicht wenig beitrugen, gehörte der Vorrath der 
Keliquien. Ein Kuſtos des Stifte, Hugo be, 
Schluſingen, hat uns. darüber ein ganzes 
Irnrventarium — Er fuͤhrt folgen⸗ 


7 
de Heiligthuͤner auf: z. B. den Arm- des: 
heit. Aegid's, nebſt dem Ring an demſel⸗ 
ben, mit einem großen Saphir, und das an 
diefe Hand gehörige Kreuz; den Arm des heil, 
Longinus, ebenfalls mit einem folhen Ringy 
und. noch überdies mit: einer Lanze gar ſtattlich 
gepußt; den. Finger deö heil, Andreas; daß. 
+ Del der. heil. Katharinez das Del des heil,, 
Walpurgis, und noch verfhiedene Kelche, Pas 
tinen, Monftranzen und Kreuze von Silber und 
Sol ‚ mit Edelgefteinen verziert. | 


So lange Graf Wilhelm von Hönieberd 
regierte, ſo lange ſchuͤtzte er als -einfeitiger 
und alleiniger Inhaber der landesherrlichen 
Gerechtſame des Stift, und als warmer Verehs 
rer feiner vaͤterlichen Religion; daffelbe bei dem 
farholifhen Gottesdienſte: auch da noch, als 
fhon durch die wohlthaͤtige Verfügung des Lands 
grafen Philipp's des Großmuͤthigen von Heſ, 
ſen, ſeit 1528 die Reformation Luthers in der 
Stadtkirche den Anfang genommen, und ſeit 
1540 alle Meßaltaͤre aus derſelben verdraͤngt 
hatte. Erſt 1544 gab Graf Georg Ernſt, 
nachdem er ſeit. 2 Jahren die Landesregierung 
Abernommen hatte, feinen Bürgern die Erlaubßs 
niß zur enangelifchen Religion Äberzugehen, und 
Übertrugdem D. Johann Hd riſt er, den er in 
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dleſer Abſicht von Wittenberg berufen Hatte, das’ 
Reformationsgeſchaͤfte im Henneberger Landes⸗ 

diſtrikt. In dem darauf folgenden Jahr, war 
es denn auch, in welchem das Stift zu Schmal⸗ 
kalden ſaͤkulariſirt wurde. Sobald die Kanonici 
die vorhabende Reformation bemerkten, beraub⸗ 
ten ſie das Stift ſeiner Koſtbarkeiten und Schaͤtze, 
verkauften oder verſchenkten das Entwendete an 
andere Kloͤſter und Stifte, und giengen zum 
Theil heimlich davon. *) | 


Das was fie von den Monftranzen im 
Stifte noch zurüct ‚gelaffen hatten, wog nad 
einer alten gefchriebenen Nachricht 30 Mark. ız 
Lorh, und wurde die Mark für 9Z fl, verkauft. 
Die lateinifche Vefper, die Chorröcde, und in der 
Solge aud der Exorziſmus wurde abgeſchaft. 
Die Chorherrn bekamen, bis auf die drei aͤlteſten, 
ihre Dimiſion. Dieſe aber, welche Motz, Zobel⸗ 


ſtein und Luft hießen, und ſchon dem Grabe nahe 


waren, erhielten aus den Stiftsrevenuͤen ihre 
Pflege. Der erſtere befam s6fl. an Geld, 14 
Mater Korn, 15 Malter Gerfie, 3 Mealter Erbs 
fen, 34 Maolter Hafer, an Frucht, und 73 Faſt⸗ 
nachtshuhn; der zweite war jenem an- Geld und 
Fruͤchten gleich geſetzt, bis auf den ia wovon 





) RB einrih’s Pentas, ©. 563, 2. 
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ihm nur 12 Malter ausgeworfen waren, und 
dem legteren wurden 26 fl, 20 Malter Rocken, 
nebſt alle dem Übrigen beſtimmt, was der erſtere 

auch befam. *) — 


Das allzutrauliche Verhaͤltniß der Stifte, 
geiftlihen mit ihren Ködinnen, das det Welt 
Thon manches Kind der. Liebe geliefert hatte, war 
dem AugedesD. Foͤr ſter nichtentgangen. Er 
und die Übrigen Vifitatoren gaben dem Domka⸗ 
pitel, im Namen des Grafen, den Befehl, daß die 
Stiftsherrn ihre Köchinnen zu ehelichen gehalten 
feyn, und wo diefes nicht gefchehe, alle ungeeh⸗ 
lichte Koͤchinnen mit der Landesvermeifung ‚bes 
ftraft werden follten. **) Graf Georg Ernft 
erflärte die unehelihen Kinder aller derjenigen 
Chorheren, welche mit der Mutter derfelben 
wirklich in die Ehe traten, für legitim ; fegte fie 
in den vollen Genuß der bärgerlihen Vorrechte; 
befahl in dieſer Ruͤckſicht aus druͤcklich, daß fie 
wegen ihrer unehelichen Geburt von keiner Kunft, . 
und von keinem Handwert ausgeſchloſſen werden 





) Weinrich' 8 ® u. ©, Staat. ©. 27% 
| WBeinrich Pentas, ©. 554. u 
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ſollteyj; und bewog den Landgraf von Heſſen, 
eine gleiche Verfuͤgung zum ferneren Fortkommen 
dieſer Pfaffenſproͤßlinge zu treffen. Der gege⸗ 
bene Befehl machte aber bei den Handwerkern 
ſehr wenig Eindruck. Sie legten ihnen bei der 
Aufnahme in ihre Innungen mancherlei Schwie⸗ 
rigkeiten in den Weg, welche von Heſſiſcher 
Seite, wie es ſcheint, ziemlich beguͤnſtiget wur⸗ 
den, weil die fuͤrſtlichen Ganerben bei ihren ewi⸗ 
gen Streitigkeiten, ſich faft immer entgegen zu 
Handeln gewohnte waren. Wenigſtens erhellet 
dieſes aus dem Schreiben der Grafen von Henne⸗ 
berg an ihren Rentmeiſter Steig zu Schmals 
talden, der den Tuchmachern, weil fie des Doms 
herrn Konrad Burchard unehelihen Sohn 
nicht in's Handwerk aufnehmen wollten, hatte 
die Walkmuͤhle verſchließen laſſen. Die Grafen 
erklaͤren dieſes Verfahren fuͤr rechtmaͤßig, und 
ſagen in ihrem Schreiben vom 14n Apr. 1557 
ausdrädlih, daß „fie mit Verwunderung auf 
„die Heſſiſchen vermerkt, daß fie fo unortig Ge⸗ 
zenk fuchen mögen, “ Eben fo weigerten ſich 
die Mefferfchmiede und Schloffer. Lestere baten 
ſogar den Grafen fhriftlih, daß er fie mit den 
Pfaffenkindern verfhonen möchte. *) 


*) Weinrich Pentas, ©, 558. 
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Eben fo unahgenehm, als die Reformation 
den fämmtlichen Stiftsherrn war, war fie auch 
. dem Bifchof von Würzburg. Zu wiederholten, 
malen berief er den Dechanten mit den Kanos 
nicis nach Würzburg, damit er theils die noͤthi⸗ 
gen Maaßregeln /mit ihnen gegen die Neformas 
voren nähme, theils fie erinnerte, den bisher ges 
woͤhnlichen Zehnten von allen Stiftseinkünften; 
zur bifhöflihen Schagtammer zu entrichten. *) 
Allein alle feine Bemühungen, wodurd er zus 
gleich die biſchoͤfliche Macht Über die Priefterfchaft; 
die bereits immer: mehr zu finfen anfing, behaup⸗ 
‚ten. wollte, waren umfonft. Fruchtlos blieb die 


: Anwendung der fchwachen Maaßregeln, und 


leer die Schagtammer von,fernern.Zuflüßen des 
Stiftszehnten. Denn Graf Georg Ernf 
hatte dası Domkapitel fhon aufgehoben, alle 
Stiftseinkünfte eingezogen ‚: und fie theils dem 
Landfchultaften zu Schleufingenzugewandt, theils 
zu einer Befoldung für die Schmalfalder Predis 
ger beftimmt. Sie beliefen fi damals an. baa⸗ 
rem Gelde jährlich nur auf 418 fl. 15 gr. 4I pf. und 
an Waldung auf 8308 Ader 381 Ruthe. Davon 
wurden fürdie Schmalkalder Geiftlichkeit jährlich, 
200 fl. ausgeworfen, alles übrige aber in den 





*) W einrich' g Kir. u. Schul, St, 8.79. 
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neuen Sefotsungefonde ber ———— Sau 
bebrer verwendet, dr 


Die Schmalkalder Prediger waren indeſen 
noch nicht hinlaͤnglich beſoldet. Um dieſem Be⸗ 
därfniße abzuhelfen, wandte ſich der Stadtmagi⸗ 
ſtrat mit der Bitte an den Grafen, der Stadt 
das Stiftsgehoͤlz kaͤuflich zu uͤberlaſſen. Der Graf 
war zur Gewaͤhrung der Bitte nicht abgeneigt; 
denn 1578 wurde die Waldung durch eine vom 
Grafen dazu ernannte Kommiſſion beſichtiget, 
gemeſſen, zu einem Werth, der ſich Über 12500 fir 
helief, angeſchlagen, und ein Termin zu Maßfeld, 
zur Abſchließung des Kaufs anberaumt.**) Der 
Anſchlag war aber zu hoch, und der Kauf unters 
blieb. Nach gänzlicher Erlöfhung des. Henne⸗ 
Bergifchen Grafenftammes,. kaufte endlich 1557. 
Landgraf Wilhelm von dem Kurfürften zu 
Saͤchſen, welcher einer von: den Hennebergi⸗ 
ſchen Erbfolgern war, ſaͤmmtliche Stiftsgefälle 
an fih. Das Stiftgehölz erhielt er um die 
Hälfte wohlfeiler, als es vor 9 Jahren dem 
Stadimagiftrat war angefchlagen worden, naͤm⸗ 
lich für Ssoofl., die übrigen Gefälle wurden ihm 





*) — .P. — 304. 
WR) Beilage C 


a } ‚ 
für 9823 fh 20 gr. 9 pf. überlaffen.. Bon diefer 
Kauffumme behielt er zur Beflreitung der 200 fls 
jährliher Beſoldung, welche dem Schmalkalder 
Miniſterium waren ausgeworfen worden, 5000 fl. 
zuruͤck, und dem Landſchulkaſten floſſen die davon 
übergebliebenen 11267 fſ. 13 gr. zu, welche Kurs 
fürk Chriftian dem Herzog Friedrih Wils 
helm zu Weimar, gegen eine dem Landſchul⸗ 
kaſten ausgeſtellte ſchriftliche Verſicherung vom 
ın März 1587 als dargeliehenes Kapital übers 
lieg. *) | 


Landgraf Wilhelm der Weife ließ bald 
Bad) diefem Kauf, bei der von ihm vorgenoms 
menen Kauptreparatur und DVerfchönerung des 
Schloſſes zu Schmalkalden, die Stiftskirche nies 
derreißen, an deren Statt eine Käpelle an das 
Schloß innerhalb deffen Ringmauern erbauen, 
bie auf dem Stiftsthurm geweſene große Oſter⸗ 
glocke, welche 1555 gegoffen worden war, und 25 
Elle im Durchſchnitt hält, 1589 auf einen dazu 
befonders erbauten Thurm an der Stadtkirche 
bringen, und die andern beiden Heinen Gloden 
auf dem Thurm der neuen Schloßkapelle aufhäns 





9) Squltes, & aD. Th. N. ©, 305. 
9. V. IV. 5 | j (14) : 
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den, welche 1590 vollender, und durch M. Ras 
fpar Arcularius, gewefenen fürftlihen Hofs 
prediger, und damaligen Pfarrer zu Homberg, 

feierlich eingeweiht wurde. . | 
Die feit der Reformation an der Stiftskirche 
fowol, als nachher an der Schloßkapelle geftan» 
dene Prediger, find Bis zur Errichtung des Si- 
multanei exercitü religionis der Zeitfolge nad, 
folgende: 


ı) M. Kaſpar Ayuila 1550, der eigentlich 
Superintendent zu Saalfeld war, aber bei 
der Acht, die er fich durch feine freimärhige 
Aeußerung über das Interim zugezogen 
hatte,. von dem Grafen Georg Ernft in 
Schug genommen, und am Stift als erfter 
lutheriſcher Prediger fo lange angeftellt 
wurde, bis er wieder in feine verlaffene 
Stelle, ohne Gefahr zuruͤckkehren konnte. 
Dies gefhah, nahdem er dem Gottesdienſt 


- in dieſer Kirche eine beffere Einrichtung ges . 


geben, und fich durch feine vortreflichen Dres 
digten fowol, als durch feine weifen Rathr 
ſchlaͤge ruͤhmlichſt ausgezeichnet hatte, ſchon 
ſchon 2 Jahre darauf. *) Ihm folgte 





*) Sein Leben iſt in Strieder's e t 
————— beſchrieben. * se 
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2) M. Ehriſtoph Fiſcher aus dem go 
himsthal 1555, der 1571 ald Superintendent 
der Grafſchaft Henneberg nach Meinungen, 
und von da nach Cella berufen wurde. 

3) M. Andreas Gleich mann von Wes⸗ 
mar 1571. 

4) M. Alexander Utzingse 1575. Stoff 
Georg Ernft bediente fih feines Vor⸗ 
ſchlags bei Einführung der neuen Kirchen, | 
agende, welche wegen des herausgelaffenen 
Exorcismi vielen Widerſpruch erfuhr, Wähs 

rend feiner Amesführung wurde aud) die neue 

Schloßkapelle erbaut, und die alte an 
firche abgebrochen, 

5) M. Andreas Peter Kindius von 
Ziegenhain, Crypto-Calvinifta 1591, wurde 
naher Arhidiafonus zu Marburg, und 
endlich auch Superintendent dafeldft. 

6) M. Drdolph Herrnſchwager 1607 

“wurde in der Darmftädter Pfandſchaftsperio⸗ 
de, wegen des Calvinismi feines Amtes entſetzt. 

7) M. Chriſtoph Eellarius 1627, wurde 
1628 an die Stadtkirche verſetzt. 

8) M. Leonhard Lucius aus Schmalkals 
ben 1628, farb zu Rannheim beiMainz 1634. 

9) M. Johannes Stephani 16535. 


212 
Beilage A. 


Sh Heinrich von Brefla Comntur zu 
Sluzingen Johanns Stoere dechand des 
Stifts gu Smalkalden. Fridrich Voit ſchul— 
meiſter vnd tumherr desſelbe ſtifts. Heinze zorn. 
Hans Tziſig und Heinze Hubener kuͤr—⸗ 
ger zu Smalkalden Belennen mit vnße Erben 
affinlich an difem brife alle den die yhn fehen hoͤ⸗ 
ren odir Tefen das wir entſemmetlich fulle und _ 
wolle, für die Erfame wißen lüte die Ratifmeifter 
den Rath und für die ganze gemeine der Stad 
zu Smalkalden genzlich bezaln andir halb hun⸗ 
dirt gute Gilelin gut von golde ‘und ſwer von 
Gewichte die zu Erfnrte genge und gebe fint ond 
vier und drizig Phunt gut phenge die Ku Erfurte 
genge vnd gebe ſint vf ſante Michelstag der 
ſchirſt kumet⸗Merkele von Pylſen. zorinzan ſiner 
elichen Wirtin yſaac yrme ſune Fividele. Yuden 
geſeßen zu Erfurte vnd allen yren erben mit dem 
geſuche der vf das vorgefchrp geild ghet und 
ghende wirt hie zwifchen und dem neflem fante 
Michelstag nach befagunge der brife die die bors. 
‚gende Stad den obgenent. iuden dar wir gegeben 
had angeuerde. Entetin wir das nicht. fo gelos 
bin wir entfemmerlich den gefuh fürbas ‘nad 
dem vorgentp. fante Micheldtage vf das vorgente 
geld und vf den vorgentl. geſuch zu gebene vnd 


a8 


.mit dem gelde zu bezalne und. die buͤrgen die in 
‚der vörgentl, Stad brife dafür vorfhrieben ften 
von der Burgefhaft nach vorwifinge allir ſtuͤcke 
und articele und die der brief da wir befaget 
gätlihe ganz und gar zu entledigene und davon zu 
leyene an alle der egentl. Katifmeiftere Rates und 
„ber ganzen gemeyne der borgentl. ftad Smalkal⸗ 
den ſchaden und an alles geuerde und des zu 
mehrer Sicherheit Haben wir vorgentl. Heins 
rich Comntur Johans Dechand Friderich 
Schulmeiſter Heinze Zorn und Hans Ziſig 
vnß infigele an difen brief gehangen. vndir den, 
feiden infigeln ih heinze Huͤbener gelobe 


alle vorgefchriben rede ſtete zu .halden wann ich 


kein eygen infigel han fegebin nach gotis geburte 
drizenhundirt iar in dem. fünfe und fubenzigften 
iare an dem Mitewochen ‚vor — Jehannistage 
—— | 


Beilage B. 


| Wir Johans Stoere Dechand Fride— 

rich Voit Schulmeiſter Dyterid von Merx⸗ 
ſleiben Singmeifter Gottfried von Klingeze 
unfer vnd darzu das Kapitel gemeinlihe des 
Stiftes fante Egidien zu Smalfalden Bekennen 
an difem offin brife ee vns und füralle 
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vnß nachtumelinge als die Erſamen wiſen luͤte Has 
tifmeifter und Rath der Stad zu Smaltalden mit 
uns und für ons felbit hHuldigen und bärgen worden 
- fint. Sein dem befcheiden manne han Heinridhe 
Heitigengrabe Burger zu Yſenach Kathe—⸗ 
rine finer elihen Wirtin und yren Erben für 
zwenzig Guͤlden geldes ierlicher gülte vnd für 
zweihundert Guͤlden darumb wir die vorgentl. 
guͤlte umb fie. gekauft Haben. und als die vorges 
nanten Ratifmeifter und Rad der ſtad Smalkal— 
ben infigel bie vnßs Eapitels infigel an den brief 
gehangen haben dar ane wir und fie dem vors 
gentl. Heinrihe Heilgengrabe Kathe— 
rinen finer elichen Wirtin vnd yren erben die 
vorgefchrieben -gülte und gelt vorbrifer haben. 
Bekennen wir, das die Schuld uns und vnßs 
Capitels ift und wollen wir und ung nachfümes 
linge die Guͤlte und das Geld bezalen. und gere⸗ 
den und geloben an difem Brife für uns und für 
alle vnß nachkuͤmelinge die vorgentl. Katifmeifter 
und der Rad der Stad zu Smalkalden der vorges 
ſchr. ſelbſthult vnd buͤrgeſchaft nach allen ſtuͤcken 
vnd nach allen vswyſungen des brifes den ſie da⸗ 
Für mie uns gegeben haben genzlih und garledig 
und log zu machen an allen yren und yrer nach⸗ 
tumelinge fhaden wye der fchaden därginge an 
bezalunge odir an leiſtunge on alle argelifk und 
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ongeuerde und haben des zu merer fiherheit vnßs 
Capitels infigel für uns vnd für alle vnß nach⸗ 
fumelinge an difem brif gehangen gegeben nah 
gotis geburte drizenhundire iar in dem achte und 
fubenzigften iare an dem fritage nad) vnſir frar 
wentage lichtwyhe. J | i 


(per 


Beilage . 
‘ Ankauf des Stifts⸗Gehölzes. 


Bnfern freundlichen gruß zuvor Erbare vndt 
weiße gute goͤnnere und freundte des Durchleuch⸗ 
tigen Hochgebornen Fürften vnſers gnedigen Herrn 
zu Henneberg vnlaͤngſt zu euch zu beſichtigung 
vndt abmeſſung des Stifftsgehoͤlzes abgeordnete 
Raͤthe vndt Diener, haben vns zu Ihrer wieder 
anherkunfft zuwiſſen vndt bericht gethan, was 
ſie nicht allein gemelt geſehen in euern beiſein 
vndt Gegenwartt auch mitt euern Zuthun, nach 
vleiſig vndt eigentlicher Beſichtigung, vnderſchied⸗ 
lich vndt ein jede Gattung darnach es gut oder 
boͤß geweſen, ſonderlich abgemeſſen, vndt aufge, 
zeichnett, ſondern was ſie auch ferner Zuſchrei⸗ 
bung halber des Taxes auch benennung eines 
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andern Tags zu endtlicher abhandlung und be⸗ 
fhliegung des Kaufe, mit euch verabſchiedet. 


Wann wir dann nach Anhörung ihrer Reſo — 


lution vndt berichts vns mit ihnen eines leidlichen 
‘ ziemblihen tares nah allerhandt befundener 
befielben Gelegenheit zu geben vnnd zu nehmen 
fein möcht, einhellig verglichen, Alß haben wir 
euch derſelben hiermit genommenen Abſchiedt zue 
fund, zuzuſchreiben vnnd zu uermelden nicht uns 


* 


derlaſſen wollen. . | 


Band nemblich erftlih das grobholz deffen 
zufammen 4823 ader 225 gerten. welches dann 
trefflich vnnd ſchwer hoiz vnnd viel bawholz 
Darunter iſt. wird der aker ob wol etliche daruns 
ter wol 15. 16 vnnd mehr gulden würdig, doc) 
einer In andern höher niche dann auff:ı2 fl. 
taxirt vnnd angefchlagen. 


Zum andern das mittelmäßig deffen zuſam⸗ 
men 1615 Ader ı.chl 25 gerten vnnd nicht we⸗ 
niger auch veel bawholz darunter iſt, der Acker 
auff 7 . 


Zunm dritten die Jungen Schlege deren zus 
ſammen 1608 afer 155 gertten vnnd in deren etlis 
chen auch ziemblih bawholz vnnd viel hegreifer 

feine, der Acker auf 33. fFl. A 


— 
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Zum vierten das geringe Holz deffen 18 
Adler ein virtl. weil daſſelbe niche gar trefflich 
wirdet ed nicht fonderlih angefchlagen, fondern 
zu dem Grund vnd boden vnnd alfo ſolche 18 
Acker ı virtl. Inn nachfolgenden Poſt, acker für 
acker wie die andern nur fuͤr grundt vnndt boden 
gerechnett, vnnd dieſes waͤre alſo der Anſchlag 
des Gehulzes oder Holzesnuzung. 


Zum fuͤnfften aber wirdet grundt vnnd bo⸗ 
den deſſen zuſammen 9303 acker 383 gertten iſt, 
billig auf inſonderheit taxirt vnnd angeſchlagen 
ſintemal das Holz ob es gleich einmal abgehawen 
wuͤrdet. Doch wieder wechſt, vnnd abermals nus 
zung wegt, vnnd ob nun wohl etliche Acker des 
Orts, alß den der einen wechßig gutten boden has 
ben, eines hohen werts, So wirdett doc) der - 
acker einer in den andern hoher nicht, dann vf 
& fl. taxirt vnnd angefchlagen. 


\ Auff diefe vnſers ermeſſens vnnd verhoffens 

billich vnnd gleichmeſſige taxion vnnd wuͤrdigung 
werdet ihr euch mit einander zu vnterreden, 
vnnd die eure vff nehiſt kuͤnfftige tagſazung, 
welche wir euch hiemitt auf Montag den 25 huius 
zu fruer Tagzeit anher gegen“Maſfſeldt Hierzu 
ernent vnnd angeſeztt Haben wollen. darauf mit 
genugfamen beuel vndt volmacht dermaſſen abaus 
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fertigen wißen, damit der Kauff auff foldentag 
endlichen vndt ohne ferneren hindergang abge⸗ 
handelt vnd beſchloſſen werdt. welches wir dann 
In anſehung dieſes vnſers leidlichen gebots 
leichtlichen geſchehen werden kann, ‚ons keinen 
Zweiuel machen wollen, vnnd haben euch ſolches 
zuvolg gemachten ee Jreuppiigien nicht 
Wollen verhalten. | 


Datum Maffeldt am 9 —— — 
dachte vnſers g. F. und Herrn verord⸗ 
nete Raͤthe wie auch geiſtliche vnd welt⸗ 

liche Raͤthe daſelbſt. | 


Den Erſamen und weiſen — 
vnd 433 zu Schmalkalden vnſern guten gonnern 
vnd freunden. 


Haͤfner. 


vmi. 


Phyoſiſche und moraliſche Charakteriſtik 
| von 


den Einwohnern der Niederheſſiſchen 
Landſchaft an dem Schwalm⸗Strom. 





Dr Charakterzäge von mehreren taufend Indh⸗ 
viduen in allen ihren Kleinen Nuͤancen, nach allem 
abweichenden Befonderheiten in ein einziges Ges 
imälde zu bringen, diefes: it über das Bermögen 
eines Finzigen, da es eine: eben fo große Mannigr 
faltigkeit der Darftellung und Farbengebung, 
als Verſchiedenheit von mehr oder minder Licht 
und Schatten erfordern wird: alles, was nach 
langer ſorgſamer Beobachtung und Pruͤfung ge⸗ 
geben werden kann, ſind gewiſſe, bei der Mehr⸗ 
gahl entdeckte Gemeineigenheiten, gewiſſe An⸗ 
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näßerungen und Aehnlichkeiten der äußern und 
Innern Formen, in fo fern erftere in das Auge fallen, 
und legtere aus Handlungen hervorgehen. Der 
Sachkenner und Billige Lefer wird bier nichts 
weiteres fuchen, er wird mich entfchuldigen, wenn 
meinem Bilde noch manche Züge fehlen. 


Was diefe Einwohner der Schwalm⸗Land⸗ 
ſchaft überhaupt betrift, fo kann man diefelben in 
vier Klaffen bringen: ı) der anfäßige Adel; 2) 
‚Die welts und geiltliche Dienerfhaft; 3) bie 
©tädtes, und 4) dieLandbewohner: nur auf die 
beiden legtern Klaffen wird fi vornämlich diefe 

Beichreibung beziehen, eigentlich nur von ihnen 
das gelten, was ich mittheilen werde, 


Groß ift im allgemeinen der Wuchs und.die 
Leibesiänge der Schwalmbewohner ; ihr Glieder⸗ 
bau hat faft durchgehends ein gutes richtiges 
Verhaͤltniß, und einen gefälligen Anſtand; eine 
gewiſſe Steife in der Haltung des Körpers muß 
man ben ſchweren Arbeiten zuſchreiben. Einer 
anfrer berühmten deutſchen Schriftfteller giebt 
von denſelben folgendes Bild: „beide Geſchlech- 
„ter find zwar nicht ſchoͤn, aber doch im Durchs 
„Ihnitt groß und ſtarkgliedricht, und die den 
Ausdruck ächter deutfcher Redlichkeit, der den _ 
wRachfommen der alten Katten eignen Kraft und 
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„Mannheit unverkennbar im Geſichte tragen. 
„Sie Haben, erzähle ſchon Tacitus von den 
» Ahnen diefes deutſchen Voͤlkerſtammes, einen 
nabgehärteten Körper, feften Gliederbau, eine 
„imponirende Phyftognomie, lebhaften Seift, und 
„vor andern deutfhen Nationen viel Verftand 
„und Scharfſinn.“ *) Zmifchen diefen Schwalm, 
“und den auf, einer Seite an dieſelben gräns 
zenden Diemelbewohnern, diefen Abkoͤmmlingen 
der Niederſachſen, bemerkt man nicht blos in der 
aͤußern Form, ſondern in noch gar manchem ans 
dern, eine merkliche unverkennbare Verſchieden⸗ 
heit. 


Was zunaͤchſt die Männer» Kleidungen 664 
trift, ſo find folhe zwar von gleichem Schnitt und 
gleicher Anficht, fie unterfcheiden fich Dagegen ſowol 
in der Farbe als Güte der Tücher, die der wohl⸗ 
‚ habende Schwalmbauer von inländifchen Fabri⸗ 
fanten nur in höheren Preifen kauft. Ein güns 
fliger Umftand für den Abfag der vielen Tuchs 
macher, welche die Märkte zu Frielendorf, Fritz⸗ 

lar, Gudensberg und Homberg beſuchen! 





Meiners’s Heine Länder » und Reiſebe⸗ 
fchreibungen ı8 Bändchen ©, 110. Taci- 
tus de moribus Germanorum Cap, 30, 





% 
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In dem Anzuge des weiblichen Geſchlechts 


‚ äntdeeft man mehrere Verfchiedenheit, befonders 


äber’bei dem Kopfpug, wenn dieſer gleih dem 
Auge eben fo wenig, als der Anzug der Diemels 
baͤuerinnen, gefällig if. Nur ein größerer Aufs 
wänd ift dort wieder bemerkbarer, welches nicht 
allein von befrer Gluͤckslage, fondern gewiffer, 
maaßen auch von Dezenz und Achtung für die \, 
tigene Perfon zeugen könnte: wenn man hierin | 
feider nur nicht. zu weit gienge, wenn nur nicht 
auch Eitelkeit und Neid die verderblihen Trübs 
quellen davon feyn möchten. Wieweit diefe Baͤue⸗ 
rinnen ihren Kleider» Aufwand treiben, mag. das 
zum Beiege dienen, daß fie fih in ganz andere 
Zeuge wie die Aeltermütter und Mütter Heiden, 
und weit größere Mannigfaltigkeit der Anzüge, 
far Beduͤrfniß achten. Waren vorher einläns 
difhe halb von Wolle, halb von Linnen, oder 
hoͤchſtens ganz Wollen : Zeuge der Feſt⸗ und 


Sonntags, Schmud', fo fiehet man gegenwärtig 


an den Wämfern blos feine Kattune, an den 
Roͤcken fremde Kammelote, feidrie Tücher urı den 
Hals, und einen Mantel von Kattun darüber, 
ſtatt der ehemaligen weißen finnenen Laden. _ 


Um hoch vieles höher, if der Kleiderlurus 
der Bewohner der Städte geftiegen. Nicht ohne 
Mißfallen, aber auch nie ohne Bedauern ent! 
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deckt man ba ein aͤngſtlich gefuchtes Annaͤhern 
an die höheren, Staͤnde » das nicht anders 
als, — und zwar aus dem Grunde — mißfals 
len muß, weil, dem größern Theile nach zu rech⸗ 
nen, der ftädeifhe Wohlſtand nicht vor, fondern 
von Jahren zu Jahren immer ſichtlicher zuräds 
ſchreitet. Wollte man annehmen, daß der groͤſ⸗ 
ſere Kleideraufwand auf dem platten Lande zum 
Theil in verbeſſerter Wohlhabenheit ſeinen Grund 
haben moͤchte, ſo kann das ganz in den Landſtaͤd⸗ 
ten der Fall nicht ſeyn, ſondern bloßer Eitelſinn, 


Prahlerei, und anmaßender Stolz muß da ſolche 


Wirkungen hervorbringen. Der Staͤdter duͤnkt 
ſich vornehmer und beſſer, als der Landmann, zu 
ſeyn, er ſucht dieſes im Aeußern zu zeigen, und 
da diefer trägt, was font ſtaͤdtiſch war, fo iſt 
der erftere defto beflißener, fih durd Eleganz 
und Mode wieder auszuzeichnen. Eben diefer 
Umftand mag es veranlaßt haben, daß manche 
Bürgerinn und Bürgerstöchter in feidenen Kleis 
‚dern ihre Vorzüge geltend zu machen waͤhnet. 
Es ift in diefem Stuͤck fo weit gefommen, daß 
man befonderd bei Solennitäten fie nicht. 
‚mehr von Vornehmern zu unterfcheiden im Stan⸗ 
de if, Ich laſſe diefen Gegenftand, um zu 
einem angenehmern Überzugehen. | 


Gefaͤlliger, anmuthiger als vor Jahren, 


und vott größerer Wohlhabenheit zeugend/ if 
das Aeußere und Innere der mehrſten Dorffchafs . 
ten, ja um vieles reigender, als das Anfhauen 
der Landftädte mit ihren größern theils engen und 
fchiefmintlichten Straßen, mit ihren theils Hochs 
‚gieblichten Häufern, theild damit kontraſtiren⸗ 
den Beinen Hütten... Sehr viel ift feir mehreren 
Sahren in den Dörfern gebauet worden, und 
man bauer bis auf diefe Stunde ned) immerfort. 
Das zum Bauen erforderliche Gehölze, wird von 
denen dem Waldeckiſchen näher gelegenenOrtſchaf⸗ 
‚ten daher Häufig eingeführt, und an dafige Zims - 
merleute, die die. Gebäude aufftelen, im Ganzen 
verduͤnget. In den mehrfien Dorfichaften, find 
die Wohnhaͤuſer, Wirthſchafts⸗ und Viehgebaͤude 
faſt allgemein in ſehr gutem Zuſtande. Die ge⸗ 
weißten Außenwaͤnde, die rothen Ziegeldaͤcher, 
Fenſter, Thuͤren und Thore, und fo manches ans 
‚dere noch laſſen vermuthen, mie gut es um die 
Hausbewohner ſtehen muͤſſe: um ſich deſſen 
näher zu uͤberfuͤhren, darf man fie nur in ihrem 
Innern beſehen. 


Dieſe Nachkommen der alten Katten, die 
ſich beſſer kleiden, und beſſer wohnen, als die 
Nachbarn von niederfächf (her Abkunft, leben, 
oder effen und trinken auch beifer, als diefe.. Der 
allgemein. eingeriffene Kaffeegebrauch, iſt leider. 
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auch in der Schwalmgegend nicht ganz fremd 
und unbefannt, doch im ganzen genommen nicht 
fo gewöhnlich und alltäglich, als anderwaͤrts; noch 
giebt es hier auf dem Lande mehrere, befons 
ders Alte, die nie diefem Gögen ihre Kniee ges 
beuget haben. 

Was die tägliche Bebensweife. betrift, fo ift 
fie nach Verſchiedenheit der Sahrszeiten und Ars 
beiten folgende: Frühe, wenn die frohe Lerche 
der aufgehenden Sonne entgeaen fteigt und fingt, 
eilet der muntre Pflüger mit feinem Gefdirre 
nach dem Acker, nachdem er einen Schluck 
Branntewein, und' ein wenig Brod für das Nuͤch⸗ 
terne genoſſen hat. Kehrt er dann bei wachſender 
Tageshitze gegen 9 Uhr mit feinen ermuͤdeten Roſ⸗ 
ſen oder Stieren nach ſeinem Dorfe heim, ſo fin— 
det er, ſo bald das Vieh verſorgt iſt, die von 
der Hausfrau bereitete Morgenſuppe auf dem 
Tiſche, nach ihrem Genuße ſieht er nach feis 
nem Zugvieh, mache ſich Geſchaͤfte, oder pflege 
‚bis zur Mittagsftunde der Ruhe, um welche Zeit 
er wieder, freiwillig oder gerufen, zum bedeckten 
Zifche eilt, und feine zweite Mahlzeit, oder das 
Mittagsftü verzehrt. Nah folhen Erholun⸗ 
gen und Ladungen, ziehet er dann mit feinem ge⸗ 
ſtaͤrkten Viehe gegen ı Uhr wieder an den Acer. 
wenn : endlich dann die Schatten laͤnger werden, 
und er gegen 6 Uhr nad) Haufe gelangt, ſo war⸗ 

d. O. IV. 1. (15) 
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tes auf ihn die legte Mahlzeit für:diefen Tag. _ 
Frugal, aber reinlich zubereitet, gehörig gefertet 
und gar gelocht,find die Gerichte: "Gewöhnlich 
fommen entweder Landesartige Gemuͤſe, oder Huͤl⸗ 
fenfrüchte oder Milchſpeiſen, Fleisch, Wurft, Speck, 
Butter, Schmalz, Käfe, oder Mus zum nahes 
Haften Brod auf den Tifh. In den Aerntes 
tagen hat die befchriebene Lebensweife darin eine. 
Verſchiedenheit, daß die immer gefchäftige Hauss 
frau zweimal, um 9 und gegen ı2 Uhr, den Heu⸗ 
madern, Schnittern oder Garbenbindern, den 
Epforb in das. Freie. bringt. Am Abend ige 
man zu Hauſe. Ueberhaupt wird-aber zu fols 
hen Jahrszeiten, bei folhen Arbeiten, mehr als 
gewöhnlich aufgetifht. Im Winter endlich, fo 
lange als der Segel befchäftiger iſt, wird 3 mal 

des Tages, um7 Uhr Morgens, des Mittags und 
uu Abend, warıne Speife genoffen..- Uebrigens 
bemerkt man bei. diefer Klaffe Menfchen, daß fie, 
die ihre Berufsgefchäfte ausdauernd bis zur Außer» 
ften Ermüdung betreiben, auch hinwieder viel 
Zeit auf das Eſſen verwenden; mit einer nach— 
ahmungswerthen Bedächtlichkeit'geben fie Mund: 
und Magen, was dieſe fordern, und haben auf 
die Weife fowol einen völligern, als der Gefunds 
heit und Nahrung zutraͤglichern Genuß. Laute 
Freude und untergemiſchte muntre Geſpraͤche find 


— 


die Wuͤrze ihrer Mahlzeiten. 
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Sn den Wohnungen, und bei der Lebensart 
der Städter, herrſcht eine andere Einrichtung, eine 
andere Weiſe und Ordnung: hier, wo Hof, Scheune, 
Stall; Boden und Keller, nicht in dem Maaße, 
wie dort ans und ausgefüllt find, fondern wo 
vieles, und darunter befonders das Brod Metzen— 
weiſe, oder von dem Bäcker für klingende Münze 
angeſchaft werden muß, hier, mo man groͤßten⸗ 
theils den Vortheil der Viehwirthſchaft entbehrt, 
wo man keine ſo reich angefuͤllten Rauchkammern, 
keine fo vollen Schmelztoͤpfe u. dgl. finder, hiet 
. darf man auch feine ‚gleiche Fülle und Ueberfluß 
fuhen, bier find keine fo volle Schuͤſſeln zu er⸗ 
warten, fondern ed werden manche Mahlzeiten, 
dluirch das klaͤgliche Surtogat, den Kaffeetranf, 
mit weniger fchmac und nahrhaftem Brod erſetzt, 
wenn ſich dagegen mancher Staͤdter dafuͤr durch 
den Beſuch der Haͤuſer ſchadlos zu halten denkt, wo 
Bier oder Branntewein feil iſt, und wo er Ge⸗ | 
ſellſchaft und Gefährten finder. Ueberhaupt find. 
in den Städten iu mancherlel Zerftreuungen, die 
den Mann der Werkftatt alfzuhäufig entziehen; 
nur zu viele Stunden, die man beffer dem Fami⸗ 
lienwohl widmen wuͤrde, werden da der Goͤttin 
des Vergnuͤgens geopfert. Nimmt man das, 
ſo erklärt es fih darangzum Theil, woher es 
komme, daß ſtaͤdtiſcher Wohlſtand fo ſehr zuruͤck⸗ 
Aber Ueberſetzung mancher er 
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sen hat darauf einen gleich nachtheiligen Einfluß, 
und endlich auch die unter Handwerk und Lands 
wirthſchaft vertheilte Berriebfamkeit, wo bald, 
Diefer, bald jener Theil des Erwerbs leidet, und 
eigentlich Feine Arbeit recht verrichtet wird. 
Allein daher muß man es herleiten, daß fo viele 
Oekonomie treibende Einwohner der Städte bei, 
anfehnlichen Aeckern, Gütern, und beider Befrei⸗ 
ung von läftigen Frohndienften, dennoch nicht. ihre 
äußern Gluͤcksumſtaͤnde in den für die Landkul⸗ 
tur fo guͤnſtigen Jahren, gleich den Landleuten 
verbefiert,; fondern daß. fie ſolche im Gegentheil 
noch weit mehr verſchlimmert haben. 


Wenn die Bewohner der Doͤrfer gleich den 
Vergnuͤgungen ſeltener nachgehen und weniger. 
Zeitvertreib ſuchen, ſo fehlt es ihnen keinesweges 
ganz an ſolchen. Am Sonntag, wenn der Staͤdter 
in den Wirthshaͤuſern, bei dem Kegelſpiel, bei dem 
Tanz oder Glas ſein Vergnuͤgen erkauft, ſo genießt 
der Landmann reinere und wohlfeilere Freuden, in⸗ 
dem er feine Beſitzungen durchwandelt, und in feis 
nen Saatfeldern die Hofnungen feines Fleißes ans 
wachfen fieht. Die regelmäßig. einfallende Freu⸗ 
dentage, auf welche vorzäglid die Dorfjugend. 
das ganze Jahr unter allen faueren Arbeiten. ſich 
freuet, ſind die jährlichen Kirhweihmeflen um. 
die Zeit der völlig beendigten Aernten, und groͤß⸗ 
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tentheils ausgeftellten Saatfelder. Dann hört 
man, wohin man Hort, Waldhorn und Schallmei, 
Bag End Geige durch die Lüfte tönen; dann füls 
len Tanz und Spiel, Speis und Trank im Ueber 
maaß diefe Tage des Wohllebens aus. Ueberdieß 
verſchaffen auch die Jahrmaͤrkte der nicht allzus 
entfernten Städte, den Landbewohnern manchen 
Tag des’ Vergnügens. In großen Haufen zu 
Pferd und zu Fuß, ſiehet man dann Alte und 
unge, Burfhe und Mädchen nach der Stadt 
ziehen, finder am-Abend die Reichern beim Wein, 


die Aermern bei Bier, Branntewein und Tanz, - 
unter den Fröhlihen und Jubelnden, oder auf der. 


Heimreiſe mit Acker⸗ oder Hausgeraͤthſchaften, 
und mit muͤrben Wecken beladen. 


Die Sprache, die in dieſer Landſchaft gere⸗ 
det wird, unterſcheidet ſich ſehr von dem Platt⸗ 
deutſchen der Diemel⸗Gegend, und iſt ein ausge⸗ 
artetes Hochdeutſch, welches ſich beſonders durch 
die Verwechſelung der Vokalen, wo bald o oder 
e fuͤr a gehoͤrt wird, bald durch Zuſammenziehen 
ganzer Wörter, charakteriſirt. Die Veraͤnde—⸗ 
rung des Dialekts zwiſchen Hoch⸗ und Platts 
deutſch fpürs man recht auffallend fhon an der 


Graͤnze; fo redet man z. E. an der Korbacher: 


Strafe, welhe Franken und Niederfachfen fcheis 
det, aufder einen Seite Hoch / und aufder andern 


- 
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Plattdeutſch. Dieſes iſt unter andern in ——— 
zum Amt Gudensberg, und in Iſthe, zum Amt 
Wolfhagen gehoͤrend, ſo nahe beide Orte bei 
einander ran, doc) der Fall. 


Die Städter ſprechen ; zwar ein etwas reineres 
Deutſch, dennoch iſt in Städten die Sprache ſehr 
unrichtig und fehlerhaft, welches bei allem Ge⸗ 
ſuchten, unannehmlich in das Ohr faͤllt. Mehr 
gebildet iſt hier die Sprache der Maͤnner, als die 
der Weiber, aus dem natuͤrlichen Grunde, weil 
jene dazu mehr Gelegenheit in der Fremde hat— 
ten. Eine geſchwinde Ausrede, und ſtark artis 
Eulirte Töne, find überall. etwas Charakteris 
ſtiſches. — 


Noch muß ich einer, den phyſiſchen Zuſtand 
der Einwohner dieſer Provinz, betreffenden wohl⸗ 
thaͤtigen Eigenthuͤmlichkeit gedenken, welche dieſe 
iſt, daß man in den Staͤdten wie in den Dorf— 
ſchaften nur ſelten herrſchende Krankheiten findet, 
wozu unbezweifelt Klima, geſunde Luft und Nah— 
rung, Lebensart, beſonders auch die koͤrperliche 
Konſtitution ein ſehr Großes mit beitragen. 


Am ſeltenſten ſind die Krankheiten des Haup⸗ 
tes und der Nerven, mehr hoͤrt man von Haut⸗ 
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Krankheiten, ſo wie von denen, die im Unter 
leibe ihren Sig haben; von der rothen Nuhr, 
Cholera oder Gallen: Ruhe , von Würmern 
beiden Kindern, am meiften. von. den Kinderblat⸗ 


tern und ihren Verwuͤſtungen. Sonderbar iſt 


die Erfahrung, daß keine ‚vernänftige Vorſtel⸗ 
fung und Weberredungsfunft, weder Wort noch 
gutes Beiſpiel, die Einimpfung der natuͤrlichen 
Blattern bisher in Aufnahme bringen konnte: 
da hingegen diefes in den. nemeften Zeiten weit 
mindere Schwierigkeiten bei dem: Schutz pocken 
zu haben ſcheinen will, wovon ic) mehrere Be⸗ 
ur anführen könnte, wenn es hier der Ort 
x wäre, | ae | | 


Daß man im Allgemeinen bei den häufis 
gen. unvermeidlichen Webergängen von Hitze 
zur Kälte, von Kälte zur Hige, fo wenig von 
‚ Krankheiten vernimmt., dieſes ſcheint bei dem 
erften Bli ein Wunder der Natur zu ſeyn; 
allein diefer Schein verliert fi, und es läßt ſich 
aus einem dauerhaften Körper, und aus der Ge⸗ 
wohnheit ganz natuͤrlich erklaͤren, die von feinen 
fremden Gewuͤrzgenuͤßen erſchlaften Eingeweide 
verſperren langwierigen Krankheiten die Zugäns 
ge, oder. fie werden von der refiffirenden gefunden 
Leibesbefchaffenheit hinweg geftoßen, ehe fie das 
Blut und die Säfte vergiften.. Bei einer. [0 
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gluͤcklichen und gut organiſirten Exiſtenz, bringen: 
es viele dieſer Einwohner bis zu einem hohen Le⸗ 
bensziel, und wuͤrden ſorgenftei und gluͤcklich demn 
Tode in die Arme ſinken koͤnnen, wenn nur nicht 
manchmal unnatuͤtliche Kinder, bei denen fie 
auf den Auszug zu fange leben, ihnen die legten 
ihrer Tage verbitterten. | - * 


| Natürlich gut: ift der Geiftessuftand und 
der fittlihe Charakter der Echwalmbewohner, 
empfänglich der Kopf für Lehre, Wiſſenſchaft, 
Kuͤnſte, Handthierung und Gewerbe, und es 
bedarf bei ihnen nur eines zweckmaͤßigen Unter⸗ 
richts, um fie in ihren Stand zu richtig urthei⸗ 
lenden und nuͤtzlichen Gliedern der Geſellſchaft 
au bilden. Ein biederes, warmes Herz ſchlaͤgt in 
ihrer Bruſt. Durch Frohfinn, Heiterkeit, Red⸗ 
lichkeit, durch anhängliche Liebe an feinen Lans 
deöheren und die Landesverfaffung , fo wie durch 
Folgſamkeit gegen feine Vorgefegte, zeichnet ſich 
diefer Hefte aus. Entſchließung, Unerfchrodens 
heit, Muth in Gefahren liegen in feinem Charak⸗ 
ter, und machen ihn zu einem guten Kriegsmann. 
Arbeitſamkeit und Fleiß, weichen erſt am Grabe 
‚von ihm. In dem allen beweißt ſich der 
Schwalmbewohner als ein reiner Abkömmling 
des Kattenftamms. O! gutes Wolf, wer muß 
‚ die niche Herzlich hold feyn, wer fich nicht freuen 
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und geehrt finden; zu die zu gehoren, ober auf 
deinen Fluren zu wohnen! 

Aber fo vortheilhaft dieſes Bild in die Aus 
gen fälle, fo hat es demungead)tet feine bes 
merkbaren Flecken, die ich weder verbergen darf, 
noch will. Bei aller natärlihen Gutmuͤthigkeit, 
fheint eine gewiſſe Zurädhaltung, und ein ges 
wiſſes Deißtrauen gegen Fremde und Unbefannte, 
befonders gegen diejenigen durch, die ihm Ans 
träge thun, oder wo er in Sorge fleher, daß 
man ihm ein neues befchwerendes Recht aufles 
den könne; hier geht er ofe fo weit, daß er durch . 
die feäftiaften Zufiherungen, und durch die deuts 
lichſten Beweiſe des Gegentheils, kaum beruhts 
Het werden Tann. Allein im Grund iſt dieſes 
nichts weniger, ‘als eim natürlicher Zug feines 
Charakters, fondern nur mandes durch Leicht: 
glauben verlohrne Gut, von dem er reden 
hörte, oder das ihm die Selbfterfahrung bekannt 
werden ließ, ift die eigentlihe Quelle. Hierzu 
gefelle fih eine unbiegfame Neigung und Liebe 
für das Alte, das Gewoͤhnliche und Hergebrachte, 
wovon er durch kein Zureden, ſondern nicht an⸗ 
ders, als durch mehrmals wiederholte Thatſachen, 
geheilt werden tann. 


Moanqerlei Vorurtheile und Aberglauben 
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treiben: hier zwar ihren unfug nicht ſo grob, als 
in andern Gegenden des deutſchen Vaterlandes, 
dennoch haben ſolche leider noch einen allzu gros 
- Ben Spielraum. Nur de, wo Prediger und Schuls 
lehrer redlih und gewiflenhaft, jeder feine Pflicht 
thut, gewinnt eine vernünftige, durch Einfluß der. 
Religion befsrderte Aufllärung, und reine Mos 

ralität zufehends. immer mehr Boden, wo das 
nicht gefchiehet, da klage man nicht das Volk, 
fondern jene an, die nach Mierhlings-Art in des 
Weinberg arbeiten. | 


Schon hat ber ——— der Jugend ſeit 
Jahren an vielen Orten ſich ſehr verbeſſert, und 
wird von manchem braven Schullehrer, Leſen, 
daruͤber Denken, Schreiben, Rechnen, welches 
vorhin kaum dem faͤhigern Theil. der Knaben 
einzugießen war, nunmehr. nicht blos von dies 
fen, fondern aud von dem Mädchen mit. wenis 
ger Widerfeglichkeit, zum Theil mit Luft, erlernt. 


Sn Anfehung der oͤffentlichen Gottesvereh⸗ 
rungen bemerkt man, daß das Beſuchen der 
Kirchen, das Anhoͤren der ſonntaͤglichen Vor⸗ 
traͤge, und zweimaliger jaͤhrlicher Gebrauch des 
Abendmahls, dem Landmann auch in feiner 
mehreren Bildung, doch noch ein Beduͤrfniß find‘; 
dagegen aͤußert ſich hierin eine gewiſſe ſchaͤdliche 
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Erkältung und Gleichguͤltigkeit in den Städten. 
Dort fieht man daher verhältnigmäßig weit ſtaͤr⸗ 
kere Verfammlungen als hier, ſo wie man dort 
auch eine genauere —————— der Sobbat⸗⸗ 
geſetze wahrnimmt. 


Der groͤßte Theil dieſer Einwohner — | 
fih zu den Grundfägen der -reformirten Kirche, 
dody wohnen auch kefonders-in den Städten Ius 
theriſche und wenige katholiſche Chriften, in dem 
Ihönften Einverftändnig unter ihnen. Auch viele 

Sudenfamilien., die zerfireut leben, genießen 
bie volltommenfte Gewiffensfreiheit. Von Mens 
noniten trift man nur einzelne ,Daushaltungen 
auf Gütern als Paͤchter an, die durch ihr aus . 
tes Deifpiel von Ordnungsliebe, Fleiß und Ars 
beitfamfeit, fo wie durch ihren ftillen Wandel, 
und durch) -ausgezeichnete. Dienftfertigkeit , fich 
zur nachbarlichen Freundſchaft empfehlen. Nach 
einer fürftl. Konfiftorial » Refolution vom zon 
Julius 1798, müffen foldedieProflamations, und 
Kopulationsgebühren bezahlen: - Von PWrotokols 
lirung ihrer Ehen aber foll abftrahirt werden. Die 
‚Ehe eines: Mennoniten mit einer proteftantifchen 
Ehriftinn wird nad) einem Extr.Conf. Suppl. prot. 
ve21 Jaͤnner 1794 geftattet, jedoch müffen die Vers 
lobten ſich verbindlich machen, die Kinder in der 
reformirten Kirche zu. erziehen, „Haben die Bars 


Eu 
‘ 
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lobten den Concubitus antizipire, ſo muͤſſen fle 
bei dem Prediger. des Orts ihre Neue privatim 
‚bezeugen. Wenn aber ein Proteftant eine Menno⸗ 
nitin ſchwaͤngert, fo ift nach einem Extract canf. 
fup. prot, vom 29n März’ 1796 von der Taufe 
des uneheligen Kindes zu abfirahiren, weil die 
auıfer der Ehe erzeugten Kinder dem Stand der 
Mutter folgen. Nach einem Konſiſtorial⸗Reſkript 
vom 27n Febr. 1790 an den Metropolitan in 
Borken, ferner zwei Extract. conf.Suppl. prot. vom 
"zon Dezember 1793 ın Dezemb. 1797 muß jeder 
Mennonit, der zur proteftantifchen Kirche uͤberge⸗ 
ben will, ſich zuvor in den Unterfcheidungslehren 
derſelben hinfänglich unterrichten laffen,und vor der 
Konfirmation, nad) abgelegtem Glaubensbefennts 
niß, die Zufage thun, daß er fich in allem den Ord⸗ 
‚nungen und Grbräuchen der chriftlihen Kirche uns 
terwerfen wolle. Ihre Konfirmation foll privatim 
in Gegenwart der Kirchen: Aelteften geichehen. 
Noch muß ih aus einem Extract, Konfiftor. 
‘Sup. prot. vom sten Dezemb. 1797 und 26m 
Sulius 1799 in Abſicht ihrer Begräbniffe bemerken, 
daß ihnen ſolche auf dem Todtenhof nicht zu vers 
ſagen find, Die Gebornen und Geftorbenen follen 
am Schluß des Jahrs, beſonders in das Kirchen⸗ 
vbuch eingetragen werden. on beiden müfien die 
jura ftolae bezahlt werden. Die Ankündigungen 
der Geburts « und Sterbefälle in der Kaſſeliſchen 
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Wochenzeitung, follen unterbleiben. Ihre ge⸗ 
woͤhnliche Andacht und gottesdienſtliche Ver⸗ 
ſammlung in der Stille zu halten, iſt ihnen er⸗ 
Jaubt. *%) | 


Diefen Schattentiß mag noch ber Zug der 
Mitdehätigkeit, der faft in allen, auch in den 
aͤrmſten Bauernfamilien gefunden wird, vollens. 
‚den. Dieſe biederen Schwalmbewohner unters. 
fügen fich bei beſonderen Ungluͤcks faͤllen nicht blog 
untereinander felbft, fondern ihre milde Hand. 
verschließt fich feinem Dürftigen, der ſich durch 
feinen huͤlfloſen Zuftand empfiehlt, 


Vom Nahrungsſtande der Schwalm⸗ 
bewohner, Gewicht, Elle, Maaß. 


Der Nahrungsſtand verliert ſich hier in 
mehrere ergiebige Zweige des Handels, Gewerb⸗ 
fleißes, Landbaues der aus der Erde genoms 
menen und veredelten Produtte, wann 


Der erfte Zweig der Nahrung iſt der Hans 
del, durch Ums und Abfag der inns und erportits 





” Sammlung der Heſſ. 2. O. VII. 49. Ver⸗ | 
ſuch einer Anleitung zum Heſſen⸗Kaſſel. 
‚ Kirchenrecht $. 106. | er 
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ten Waaren, Artikel: Offen ſieht man bei'm erſten 
Blick, ein nachtheiliges Mißverhaͤltniß. Man 
rechne die Artikel: Wein, Kaffee, Thee, Zucker, 
Taback, Reiß, Syrup, Thran, Gewuͤrze, Leder 
u. ſ. w., bringe dagegen die Wollen s und Leinen⸗ 
tuͤcher und Garne, die Rind-⸗, Schaaf: und. 
Schweine: Heerden, welhe nad Bremen, Elber⸗ 
feld, in das Kurbraunfchweigifhe, in das Reich, 
uhd nach den Rhein: Gegenden ausgeführt werden, 
in Gegenrechnung, man ziehe alsdann eine Bilanze, | 
fo wird man weiter nichts , als diefes zu feiner 
Veberjeugung von einem Mißverhältniß noͤthig 
haben. Allein diefe anfheinende Difproportion, 
welche in Hinficht des Ein » uud Ausfuhrhandels 
det übrigen Heſſiſchen Provinzen ganz und gar 
nicht als Maaßſtab genommen werden darf, vers 
lliert fich wie eine leichte Luftgeftalt, wenn man die . 
fhönen fruchtbaren Fluren dieſer Landſchaft ken⸗ 
nen lernt, wenn man entdeckt, wie dieſe Provinz 
aus dem Fuͤllhorn ihres Ueberfluſſes, die unent⸗ 
behrlichen Beduͤrfniſſe dem Einlande ſpendet, wie 
vorzuͤglich die Aemter Felsberg, Gudensberg, 
Borken und Homberg, die. zu den. Fruchtkam⸗ 
mern von Heſſen gehören, der Reſidenzſtadt, 
mehreren angrängenden Aemtern, dem Oberfür: 
ſtenthum, dem nachbarlichen Fuͤrſtenthum Wal: 
deck und. dem koͤllniſchen Sauerlande, von; ihrem 
großen Meberfhuß aller Sorten Früchte zufüds 
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ven, wie ſie hier und dorthin viel fettes Vieh lieb 
fern, ja dieſes in gehörige Erwägung gezogen; 
„gewinne die Landfchafe mehr: baares Geld, als 


ſie weg gibt. 


Ein anderer Nahrungszweig der Bewoh⸗ 
ner dieſer Landſchaft iſt der Betrieb mannigs 
facher Handthierungen , welche ihre verfchiedene 
Gilden - oder Zunfteinrichtungen abgefondert 
unter fih haben, und die vorzüglich aufdie Städte 
eingefchränft ‘find. Auf dem platten Lande trife 
man daher mehrentheils nur folche Handwerker 
an, welche zum Behuf der Landwirthſchaft in 
der Nähe unentbehriich find, als Wagner und 
Schmiede, doc, findet man hier aud) geineweber, 
Müller, Zimmerleute, Maurer, Ziegel; und 
Topfbrenner oder Töpfer. *) In Abſicht der 
Handwerke behauptet vor den übrigen Städten 
Homberg einen fo fichtlichen Vorzug, ‚daß keine 
derfelben mit jener in Bergleihung gefegt werden 
fann, da man in feiner eine ‚gleiche. Mannig⸗ 
faltigfeie der Handthierungen,. eine ſo volltoms 
mene Kultur oder Ausbildung derſelben, noch fo 
geſchickte Meiſter finder. Freilich veranlaßt die 


— 





9 Landes /Verordnung v. an Febr 179g. 
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große Menge der Meiſter, womit mehrere. Zünfse 
üderfegt find, für Viele eine drüdende Nahrlo⸗ 
ßigkeit. Dennoch finder bei einer fo großen Kons - 
kurrenz der Fleißige, Geſchickte und mit Treue 


Arbeitende , Brod für fih und die Familie; .. 


wozu als ein günftiger - Umftand wirkt, daß 
nicht allein die zahlreichen Amts» und nachbar⸗ 
lihen Dörfer, fondern felbft die zu weit von 
Kaffel entlegenen Städte, Felsberg und Borken, 
manches was fie bedürfen, in Homberg. verfertis 
gen oder erfaufen lafien. So haben die Schuhma⸗ 


er oder Schneider der legteren Stadt Gefhäfte 


in der ganzen umliegenden Gegend , die Bäder 
und Megger weit und breit einen großen Abſatz. 
Da hingegen hat Homberg nur wenigefandwirthe, 
und ift in der Nothwendigkeit, die Beſtellung 
der Adfergründe den Bauern der nahe gelegenen 

Dörfer lediglich zu überlaffen. F 


Ein noch viel betraͤchtlicherer, und zwar der 
vorzuͤglichſte Erwerb und Nahrungszweig iſt in 
den Schwalm⸗-Aemtern die Landwirthſchaft in 
allen ihren Theilen, — Aecker, Gärten, Wiefens 
Kultur, und der Viehftand. Einen merkbaren 
Einfluß auf die Fruchtbarkeit des Landes hat 
der größten Theils natärlich gute Boden, und 
das der Produzirung der Früchte günftigere 
Klima, Da Aberdieß die hiefigen Landwirshe 
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durch deftändige Aufmerkſamkeit, durch ſorgfaͤl⸗ 
tige Bedängung, und durch lobenswerthen Fleiß 
bei der Beftellung, ihren an fi guten Gründen 
zu Hülfe kommen, fo finden fie fih gewöhnlich 
durch reich eingebrachte Aernten, hinlänglicd, das. 
für belohnt. Wenn ganz befondets auf die 
Ackerkultur deren Hauptforge gerichter iſt, fo 
- pernachläffigee man dod auch den Wiefenbau 
‚nicht, fondern ſucht folchen durch Ableitungsgras 
ben, durch Wäfferung, nach den Umftänden hin und 
wieder Surch Umreißung und frifhe Befämung zu 
verbeffern. Nur einen fehr großen Nachtheil 
bringt es im Allgemeinen, daß, gededt von der 
Argide des veralteren böfen Herkommens, dieſe 
Wieſen an vielen Orten von den Schaafheerden 
allzulange im Fruͤhringe gehäter werden. 


Eine größere Sorgfalt wird in den Städten 
auf den Gartenbau, als auf den Dörfern verwens 
get. Doc gilt diefes mehr von Erziehung mans 
nigfaltigerer und mehr veredelter Gemäfe, als - 
von dem Obſtbau, den auch der Bauer nad) feis 
ner Wichtigkeit kennen gelernt hat, und nun, 
- wie die vielen fhönen Gemeindsbaumfchulen und 
angefangenen Pflanzungen beweiſen, befier und 
höher zu fhägen anfängt. in ruͤhmliches uns 
vergänglihes Denkmal hat ſich hierdurch der vers 
ſtorbene Forſtrath Huͤppeden bei'm fuͤrſtlich 
DV (16) we 
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Rotenburgiſchen Gute Falckenberg gefest. In 
der Anlage der mehrſten Obſtgaͤrten bei den 
Doͤrfern iſt nur dieſes zu tadeln, daß die Baͤume 
ohne Ordnung allzudicht neben einander ſtehen. 


Was ich vorhin von dem natürlich» guten 
Grund und Boden angeführt habe gilt doc) im all 
gemeinen nur von den Thalgründen und Ebenen 
diefer ſchoͤnen Landſchaft; ald Ausnahme hiervon 
müffen diejenigen Gegenden genomnien werten, 
welche zu den gebirgigen Theilen der Provinz 
gehören, in welchen der Aernte:Ertrag bei einem 
weniger edlen. Grund und rauhern Klima, wos 
durch! oft fehr viele Saat verwintert, nicht fo 
gedeihlich und gut ausfallen kann. Trift man, 
in dem fruchtbaren Theile der Landfchaft, Hin und 
wieder an fich fterile Aecker an, fo werden ſolche 
gewöhnlich durch fleißige Wartung fo verbeflert, 


daß fie derinoch ihren Steller dankbar für die 


aufgewandten Arbeiten und Unkoſten belohnen. 
Sin einer fo weiten Strede, find übrigens die 
Erdarten natürlich fehr verfchieden, doch in den‘ 
Ebenen trift man faft durchgehends, entweder 
einen ganz ſchwarzen, oder zu veredelnden Leis 
men, oder einen vermifchten Sandboden an, hin 
und twieder freilich auch) Thonader, doch ift das 
leßtere mehr in den unfruchtbaren Gegenden der 


Fall. 
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In der ganzen Landſchaft werden die Felder 
auf dreifache Art in Winters, Sommer, und 


Brachfelder eingetheilt, und nad) diefer Einthei— 
lung beſtellt und beſaͤet. 


3war ungleich iſt nach der beſonderen Lage 
und Gewohnheit die Saatzeit; doch kann man 
im allgemeinen annehmen, daß die Winterfelder 
einige Wochen vor⸗, und einige Wochen nach Micha⸗ 
elistag, bis gegen Martini hin und noch ſpaͤter, 
das Sönimerfeld aber im April und Mai aus 
gekelle werde. Der brachliegende Theil ift nun 
feit mehreren Sahren fhon nicht mehr wie ehes 
dem , dem Graswuchs, Untrautswucher und 
den Schaafen preiß gegeben worden, ſondern wird 
haͤufiger benutzt, man ſiehet auf demfelben Kar⸗ 
toffein, Kraut, Klee, Flachsaͤcker und Huͤlfen⸗ 
früchte. Die Kartoffelpflanzung geſchiehet Ende 
Aprilmonats bis Anfangs Mai, die des Krautes 
und der Kohlarten gegen Johannis, wo denn auch 
‚der Fein ; und Sommerſaamen geſaͤet wird. 
Schon im Heumonate mit den legten Tagen def, 
felben fangen, fofern die Witterung guͤnſtig war, 
die Felbärnte-Xrbeiten an, und find dann gewoͤhn⸗ 
lich fo völlig in der Mitte des Septembers been, 
digt, daß nichts mehr. außer. den Gemüfen in den 
Feldern Hefehen wird. In Strohfeiler werden 
die Garben gebunden. Inder Brachflur ſiehet 


244 


man, wie Bereits eben gefagt worden, ganze 
anfehnliche Strecken von dem fo genannten beuts 
fchen oder rothen Klee, welcher eigentlih das 
Jahr vorher unter die Gerſte gefäet. wurde; 
von folchen Aeckern wird, wenn fie gleich zehnts 
‚bar find, weder Naturals noch Geldzehnte ents 
richtet. Ueberhaupt Hat feit den legten Dezennien 
des verfloffenen Jahrhunderts, der Kleebau eine 
fo allgemeine Aufnahme in Heſſen gefunden, 
dag man ihn Häufig, auch in den minder fruchts 
baren Theilen diefer Landſchaft, vorfindet. 


An Getraide, Feld» und Erdgewaͤchſen wers 
den allgemein in diefer Provinz gebauet: 


1) Korn oder Roggen Secale Cereale 
3) Winter » oder Sommerwaigen triticum hy- 
.  bernum, und aeſtivum 
3) Gerfte Hordeum vulgare 
4) Haber Avena fativa 
5) Erbſen Pifum fativum 
3 Bohne Vicia faba und Wicken Vicia faiva, 
7) Linfen Eruum lens. 
8) Sommer: und Winterfaamen brafficaNapus 
9) Lein linum ufitatilimum 
10) Kartoffeln folanum tuberofum 
11) Kohl braflica 
12) Hirſen Millium; in einigen minder frucht⸗ 
baren Regionen, | | 
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13) Heyde⸗ Korn Poligonum Fagopyrum, Gelbe 
und weiße Ruͤben, findet man auf allen Brach⸗ 
aͤckern, letztere auch in den Kornſtoppel⸗ 
Aeckern. Auch finder man Dickwurzeln uns 
ter den Kohlpflanzungen in großer Quanti⸗ 
..... tät, und. von guter Qualität. Dev Hopfehs 
bau war vorhin in. einigen Gegenden der 
Landfchaft in einem fehr großen Flor, allein 
das iſt gegenwärtig. der Fall nicht mehr, 
“ fondern es ift damit fehr zuruͤck gefchritten, 
wovon man den Mangel der Hopfenftangen 
zum Theil als Urfache angibt. Indeſſen 
| ſcheint dieſelbe doch wol nicht die einzige zu 
- feyn, fondern das verminderte Biertrinken, 
. das den Abfag erfchwert, hat wol mit dazu 
- gewirkt, 


Einen ergiebigen Wieſenwachs und fette 
Gräfereien, findet man befonders in den um bie 
Fluͤße gelegenen Gegenden. Es würde derfelbe 
aber bei dem ſtarken Viehftand mander großen 
Wirthſchaft zum Sommers und Winterunterhalt 
des Viehes nicht zureichen, wenn nicht dieſes 
Defizit durch die mit Klee bebauten Felder erfegt 
würde, und diefes nun mis geringern Koften als 
ſonſt gefchähe, indem die mehrften Landwirtde 
den theuren Saamen des Klee's felbft erziehen. 
Efparferte und luzerner Klee findet man auch, 
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aber doch feltener, da er an den mehrften Orten 
ac fo wohl gedeihet. | 


Die Wiefen werden größtentheils REN, 
geaͤrntet, und zwar das erfte Mal um Yobans 
ned» Tag, das zweite Mal nach Befchaffenheie 
der Witterung, acht, auch vierzehn Tage vor 
Michaelis. In vielen Theilen der Provinz find 
die Wiefen mir Pappeln, Erlen, und anderen 
weichen Holzarten, auch mit Eichen umpflanzt, 
welche von Jahren au Jahren, nachdem fie ftarf 

‚indie Aeſte gefchoben Haben, behauen werden, und 
den Haushaltungen die Befeuerung, einen in dies 
fer Gegend ſchwer anzufchaffenden Artikel der Kons 
ſumtion, fehr erleichtern. . Viele Kommunen ha= 
ben zwar ihre Privatwaldungen oder Halbe Ge; 
Bräuche, d. h. folhe, die mit der Herrfchaft zur 
Hälfte als ein Eigenthum von der Gemeinde ver; 
halten werden, und andere empfangen etwas aus 
den herrfhaftlihen und adelihen Waldungen, 
indeffen ift diefes nicht fo viel, daß bie Familien 
‚damit auskommen koͤnnten. 


Die Grundbefigungen der Bewohner biefer 
Landſchaft, find entweder gefchloffene Hufenguͤ⸗ 
ter, die nicht zerriſſen werden koͤnnen, oder Erb⸗ 
gruͤnde: jene werden zum großen Theil als Erb⸗ 
leihe, Erbpacht und Landſiedelguͤter beſeſſen, 
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find zufammen kataſtrirt, und werden daran 
- erfannt, daß die davon zu leiftende Frohnen und 
zu entrichtende Zinfen nicht auf die einzelnen 
Stuͤcke vertheilt find, fondern auf dem Ganzen 
haften: Diefe Güter, die ein unzertrennliches 
Ganze bilden, bleiben nach diefer Natur in der 
Erbvercheilung bei einander, jedoch ift, was die 
Befugniß zum Güter; Anfchlag anlangt, den Aels 
tern geftattet, eines ihrer Kinder bei fih zu 
verbeirathen, ihm das But in einem gefchwifter: 
lihen Werthe unter dem eigentlichen wahren 
Preiſe anzufhlagen, und nad) Abziehung ber 


Schulden, den übrigen ihr Erbtheil zu beftim ⸗ 


men, und haben diefelben freie Hand, ob fie den 
Erftgebohrnen, oder eines ihrer Übrigen Kinder, 
welches fih am beßten in ihre Umftände fchickt, 
bei fich verheirachen wollen. *) 


Nicht allein zum beffern Sortfommen, fons 
dern zur fihrlihen Wohlhabenheit der Einwohs 

ner diefer Provinz bieter der Viehftand, der, im 
Allgemeinen betrachtet, in einer fehr ‘guten Vers 
faffung ift, feegnend die Hände. ‚Schon von 
längeren Zeiten her, hatte die Schwalm:Land:; 


*) Handbuch zur Kenntniß der Heſſ. sa Lande, 
en TH. ©, 548. 49. 


4. 
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ſchaft in dieſem Artikel der Landwirthſchaft, vor 
anderen Gegenden vieles zum Voraus. Aber ſo 
wie es ſich im ganzen Lande uͤberall in der Hinſicht, 
um ein ſehr großes zum Vortheil des Ganzen 


gebeſſert hat, fo iſt das beſonders auch hier ges 


(heben. Bei der Landfhaft ift zwiſchen der 


Kultur, der Länderei und dem Viehftand die 


genauefte Verbindung; foll jenem empor geholfen 
werden, fo darf es Hier nicht an dem fowol zur 
Beſtellung als Bedängung erforderlichen Viehe 
mangeln, fo wie aber die Aderfultur gewinner, 
fd findet auch dann die Viehzucht beſſeres Forts 
tommen und Gedeihen. _ Der Viehftand träge 
zur Veredfung der Gründe bei, und bei verbefs 
ferten Gründen gibt es beffere und reichere Füttes 
rung. Uebrigens enthält die Provinz alle in 
dem nördlichen Deutfchlande einheimifche Thier⸗ 
Geſchlechter, Pferde, Rindvieh, Schweine, 
Schaafe, Eſel, Hühner, Enten, Gaͤnſe, Trut— 
hahne und Huͤhner ꝛc. Im groͤßern Theil der 
Landſchaft ſind die Pferde von anſehnlicher 


Groͤße, guter Geſtalt und ſchoͤnem Baue. In 


einem Theil der Aemter Homberg, Borken, Gu⸗ 
densberg, Felsberg werden Pferde gezogen, die zu 
guten Reit- auch Chaiſe⸗Pferden gebraucht wers 
den, die aber den wohlhabenden Bauern, die 
darin Ehre und Anſehen ſuchen, nur gar ſelten 
feil ſind. Seltener bedient man ſich in dieſer 
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Gegend der. Ochfen zum Geſchirre, vornämlich 
aber in den Gebirg, Gegenden der Landfchaft, fonft 
find diefe, fo wie die Kühe, von einer anfehnlichen 
Geftalt und Groͤße, ob fie gleich denen nachſte⸗ 

„hen mäffen, welche man in einem Theil der Graf, 
ſchaft Ziegenhain findet. Anfehnlich ift der Ges 
mwinn der von den Kühheerden gezogen wird, 06 
gleich auch hier eben gedachte en wieder 
große Vorzüge hat. 


Der Schaafftand ift beträdhtlih, man ſieht 
davon die anfehnlichften Heerden auf den Fels - 
dern mweiden, aber nur an wenigen Orten fpanis 
Ihe Boͤcke unter denfelben. Won verfchiedener Be⸗ 
ſchaffenheit ift die Wolle, die von diefen Heerden 
gewonnen wird, in Gebirg:Gegenden gemöhnlich 
beffer, als in den Thalgründen. Zum Abfag dies 
ſes Produkt's fehle es felten an Gelegenheit, feit, 
perſchiedenen Jahren iſt daſſelbe nicht nur fehr 
angenehm, fondern von den hoͤchſten Preiſen 
gewefen. Zum Beften der Fabrifanten und Tuchs 
macher beftehet die Landes » Verordnung , daß 
foihe bis zum Septembermonat den Verkauf 
haben, und daß die Auftäufer alsdann erft um, 
die Wolle handeln dürfen, 


Seltener find die Ziegen, dieſe findet man 
nur in den Huͤtten der Armen, da deren Haltung, 
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zum Beſten der Waldungen, durch eine hoͤchſte Vers 
ordnung wirklich eingefhränft worden iſt. Nurin 
den Städten, in welchen der Armen mehrere 
als dort bei einander wohnen, fiehet man oft 
ganze Heerden zur Weide ziehen. *) 


Stark ift die Schweinezucht, fo, daß bie 
Landwirche von diefer: Gattung Vieh weit 
mehr erziehen, als fie zur Konfunition ihrer 
Haushaltung nöthig haben; welches bei einer 
Defonomie, in welcher die Fruchtkoͤrner reich 
einfommen, um fo leichter ifte Auch diefes Vieh 
hat feit mehreren Jahren in einem fehr hohen 
Preiß geftanden, welches früher durch Hinfters 
ben, in der Folge aber durdy häufige Vertreibung 
in das Ausland veranlaße worden feyn mag. 


Einen Reichthum an Bienenftänden finder 
man ebenfalls in diefer Landfchaft. Diefem klei— 
„nen möglichen Thier iſt nicht nur das milde 
Klima zuträglih, fondern dafjelbe finder Hier 
auch in den fchönen Blumenreihen Wiefenflus 
ren, und in den häufig mit Sommer s und Wins 
serfaamen befäeten Feldern, eine zureichende ans 


2) Durch eine Landes «Ordnung vom ın Apr. 
1802, ward gegen das übermäßige Ziegens 
"halten und Austreiben Schärfe verordnet, 


1; 

genehme Nahrung. Ohne Zweifel wuͤrden ſich 
in diefem Theil der Landwirthſchaft, bei größerer 

Aufmerktfamteit, noch große Verbeſſerungen vors 
nehmen laffen, und vielleicht vorgenommen wer« 
den, wenn der fandmann nicht in Anfehung der 
Zeit, durch die immer vorliegenden Gefchäfte zu. 
fehr Hefchränft wäre. Zum Abfag des Honigs 
und Wachfes fehlt es nicht an Gelegenheit, indem 
nicht fo viel geärntet, als verzehrt wird, 


| Was das Gewicht, die Länger, Flaͤchen 
und Körpers Maaße betrift, fo korreſpondiren 
die erfieren mit den in den Übrigen SHeffifchen 
Provinzen; nur in Hinficht des letzteren findet 
man bei dem Frucht-Maaß eine Berfchiedenheit: - 
indem fid) das Homberger gegen das Kaffelifche, 
wie 20 zu 16, und das Gudensberger wie 18 zu 
ı6 verhält. Am allgemeinften ift, außer dem 
Amt Gudensberg, das erftere im Gebrauch. 


"Was die Preife der Lebensmittel betrift, fo 
läßt fich gegenwärtig, und zwar fchon feit mehreren 
Sjahren, kein gleicher Preiß befiimmen, alle ſtehen 
viel Höher als fonft, nur das- Bier allein hat 
feine vorherige Tare das Maas für ı Albus. 


Martin. 





IX. 

Der | 

Gomding, oder das Bruͤckengericht zu 
Grebenſtein. 

Ein antiquariſch/juridiſcher Verſuch. 





Meine Vorliebe für das graue Altertum 
"und für die ehrwuͤrdigen Ueberreſte deſſelben, 
leitete mid) unlängft auf die Idee, den Greben⸗ 
fteiner Gowding einer eigenen Unterfuhung zu 
unterwerfen, und das Nefultat davon, fo mans 
gelhaft und  unfruchtbar es auch ansfallen 
maoͤchte, dem Publikum mitzutheilen. : Sch habe 
diefen kuͤhnen Gedanken hiermit verwirklicht, 
nicht aus eitlem Selbftvertrauen auf meine 
Kräfte, deren Schwäche ich lebhaft fühle; ſon⸗ 
dern im Vertrauen auf die Nachficht meiner Les 
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fer, auf die ich wol um fo ficherer rechnen darf, 
da e8 theild weniger meine Abfiht war, eine ers 
ſchoͤpfende und völlig genugthuende Abhandlung 
zu liefern, als vielmehr diefen, meiner Meinung 
nad, interefianten Gegenftand von neuem in Er⸗ 
innerung zu bringen, und irgend einen mit mehr 
Talenten und Kenntniffen ausgerüftetenGelehrten 
zu ermuntern, bemfelben einen Theil feines. Nach⸗ 
denkens und feiner Forſchungen zu widmen, und da 
theils die darüber mir zu Gebot ſtehenden Quel⸗ 
len zu fparfam und färglic) floffen, um neue Ans 
fihten zu eröffnen, und unerwartete Aufklaͤrun⸗ 
gen zu geben. Ich darf mich in. der letztern 
Hinſicht nur auf das wichtige Zeugniß des unvers- 
geßlihen Geh. Raths Kopp, und auf dem, 
Umftand berufen, daß die Erfcheinung der vom 
verftorbenen Rath 5. C. Schmintfe verfproches 
nen Abhandlung Über dieſes alte Rechtsinftis. 
tut *), (fo viel ich weiß) noch immer- unter die- 
frommen Waͤnſche gehöre, wie auch auf mein 
vergeblihes Bemühen, durch den Herrn Liz en⸗ 
tiat Bockwitztz zu Grebenſtein, deſſen Humas 
nitaͤt und Gefaͤlligkeit ich uͤbrigens nicht genug 





ED 8. P. Kopp’s Waqhrigt x. Th. I. & 
394 + 


a 


254 
rühmen kann, neue Aufſchluͤße, elehrungen 
und Nachrichten zu erhalten. 


Der Name Gowding kommt von den * 
deutſchen Woͤrtern Gow, ein Bezirk, Diſtrikt 
(regio, pagus) und Ding her, welches ein Ger 
richt bedeutet. Es heißt auch das Brüdenges 
richt, weil es mitten in der Stadt Grebenſtein 
unter freiem Himmel auf der Bruͤcke, welche 

‚über die Eße geht, gehalten wird. 


| Ob gleich die Zeit, diefe alflgewaltige Schoͤ⸗ 
pferin und Zerfiörerin der menſchlichen Dinge, 
die eigensliche Entſtehungsgeſchichte dieſes Rechts⸗ 
inſtituts mit einem undurchdringlichen Schleier 
umhuͤllt zu haben ſcheint; ſo hoffe ich es doch 
mehr als wahrſcheinlich zu machen, daß daſſelbe 
dem ehemaligen Vehmgericht zu Grebenſtein feis 
nen Urfprung zu verdanken habe. | 


Es ift hiſtoriſch erwieſen, daß nad) der geos 
graphifchen Eintheilung Deutfchlands im Mittels 
alter Grebenftein in dem Theile von Heſſen lag, 
welcher zum alten un *) gehörte, und daß. 


m! 


*) Nachdem Kaifer Karl der Große die 
Sachſen befiegt, und ihr König Wirtes 
— kind im 3. 785 den chriſtlichen Glauben 
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dafelbft, wie auch zu Zierenberg und Schartens 
berg, ein Freiſtuhl oder Vehmgericht errichter 
war. Die älteften Nachrichten darüber find fols 
gende: Im Jahr 1348 belehnte Kaifer Karl IV, 


den Landgrafen Heinrich zu Heffen, und ſeine Er- 


ben und Nachkommen ‚mit eynem fryhen Stul 
‚under der Linden vor ſune Sloße zeu Grebins 
fein‘ *); — 1356 inveftirte der nämliche Kai⸗ 
fer, auf die Bitte des Landgrafen Otto des - 
Schägen,den „Ediln Hanfen von halfe mit dem Ge⸗ 
richte der fruhin Stule zu Grebinftain. HF): 
Unter dem Kaifer Wenzeslaus wurde im! 
Jahr 1385 Landgraf Herrmann zu Heſſen 


‚angenommen hatte: fo erhielt derfelbe den 
Titel eines Herzogs von Engern und Weſt⸗ 
phalen, und die Stadt Engern zu feiner. 
Reſidenz. | DE 

*) Winkelmann's Beſchr. d. Fuͤrſtenth. 
Heſſen und Hersfeld. Bd.I. Th. V. ©. 557, 
Die Urkunde feldft hat K. P. Kopp in“ 
feinem hoͤchſt lehrreichen Buche, über die 
Verfaſſung der heimfichen Gerichte in Weſt⸗ 
phalen. Goͤtt. 1794 gr. 8: in der 4ten Bei⸗ 
lage, aus einem alten im hiefigen Negies 
tungs » Archive befindlichen Kopialbuche ab⸗ 
drucken laſſen. | * 

**) ©. die Urkunde in der sten Beilage des 
zuletzt angeführten Werts. —— 
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bon neuem belehnt, mit einem „freyhen Stul 
unter der Lynde vor feinem Stoß zu Grebins, 
ftein und ouch mit den Stuͤlen Czirenberg und 
Schartenberg, die gelegen fint uf Enger 
ſcher Erden.” *) — Syn demfelben Gahre ins 
veftirce auch Kaifer Wenzeslaus, auf Herr: 
manns's Geſuch, Chriſtian Freigrafen von 
Wollmars mit dieſen Sreiftühlen. ü 


Bei der völligen Desorganifation der, weſt⸗ 
phaͤliſchen Gerichte, bewirkt durch ihre abſcheu⸗ 
lichen Eingriffe und Misbraͤuche, durch die Ers 
richtung des Neichsfammer » Gerichts, und dur 
den veränderten Zeitgenius, verſchwand auch das 
Vehmgericht zu Grebenftein, um, wie es mit 
Grunde ſcheint, in einer neuen mobifizirten Ges 
ſtalt als Gomding oder Landgericht wieder hers 
vorzugehen; fey ed nun, daß daflelbe aus jenen 
unmittelbar zuerft entfiand, oder daß vielleicht 
fruͤherhin ſchon vor dem Freiſtuhl ein Ruͤge⸗Ge⸗ 
richt vorhanden war. Dies beweiſt: 





5) Bintelmann, 0.09. Bo. J. Th. V 
. 8. 557. Eiftor, in origin. jur, publ. Hafl. 
BL. IL c. 52. $. 195. n. p. P. 392. Die 
Urkunde feldft fteht in des Hrn. K. R. 
Be s Heſſ. Landes 00 2. H. 
458» 
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ı) analsgifch der faktiſche Umſtand, daB 
inehrere weftphälifche heimliche Gerichte, nachr 
dem fie ihre charakteriftiihe Eigenfchaft, und die 
durch befondere Privilegien erlangten Rechte nach 
und nad) verloren hatten, bloße Ruͤge⸗Gerichte 
wurden... Ein .einleuchtendes Beifpiel. davon 
tiefere der Hauptſtuhl zu Dortmund ſelbſt, *) 
und folgende hiermit übereinftimmende Aeuße— 
rung eines Geſchichtſchreibers aus dem ıoten 
Sahrhunderte: **) „lam pridem per totam Welt- 
phaliam haec clandeftina judicia abfoleverunt et 
quamvis fcabini illi etiamnum in nonnullis, per- 
paucis tamen oppidis, fuperfint, judicia tamen 
nulla clam,. fed omnia, palam, citatis et auditis 
is, qui denunciantur, peragi folent, ” 


2) Die vielfeitige "Aehnlichkeie des Gow⸗ 
ding mie dem ehemaligen Vehmgericht, in Anfes 
Hung der innern Verfaſſung ***). Diele zeige fich 





*) Dreyer, in ben Nebenſtunden. S. 416. 
n 


+) David Chytraei Chron, Saxon. L, III 
ER Be di 

ur —* Am Allgemeinen haben dieſe Achnlichs 
feit zwifchen den noch heutzutage an mans 
chen Drten in Deutſchland ‚Äblihen Rüge 
9. D. V.. (17) 


258 
unter andern darin, dag die dabei angebrachten 
Rügen fogleich für wahr angenommen, und nad 
ihrer verfchiedenen Größe von den Schöpfen zur 
Strafe gefett werden, ohne daß dem Beklagten 
oder Angerügten einiged Gehör verftattet wird, 
‚mit der Maͤbigung, daß derſelbe innerhalb 10 Ta⸗ 


Gerichten, und den weſtphaͤliſchen Gerich⸗ 
ten bereits bemerkt: Kreit mayr in ſ. 
Anmerk. über den Cod. jur. Bavarici crimi- 
nalis. Münden 1774 2te Aufl, Th. I. K. II. 
6 412. nm. a) p. m. 1601. und Gerſtlacher im 
Corp. jur. Germ. B. J. K. VII. 9. 2.0.6.) 
©. 352. Weber die Aehnlichkeit des Gowding 
mit dem ehemaligen Korveyifchen freien Felds 
gerichte vergl. I. G. Schottelius de fingulari- 
bus quibusdam et antiquis in Germania ju- 
ribus et obfervatis p. 576. ſeq. — Auch zeigt 
fi in Anfehung der Verfaflung einige Vers 
wandtſchaft zwifchen dem Gowding und dem 
v. Malsburgifhen Rüge Gericht, nur unters 
terfcheider fich leßteres befonders dadurch, 
daß fein Gerügter unverhoͤrt geftraft, fons 
dern die Sache fummarifch unterfucht und abs 
gethan, auch wol, wenn die Sache verwickelt 
it, und einer genauern Unterfuhung bes 
darf, oder das Verbrechen ſchwer ift, vor 
das Amt verwiefen wird, S. Martin’s 
topogr. ftatift. Nachr. v. N. Heſſ. Bd. III. 
5.186. | 
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gen die Ruͤckklage interponiren, und, wenn er 
ſich unfchnldig glaubt, den Weg Rechtens ver, 
folgen kann. Solche vorfchnelle Kondemnatios 
nen waren, wiewol fie in feiner VBehmgerichtös 
Ordnung ihre Rechtfertigung fanden, bei den 
weftphälifchen Gerichten gar nicht ungewöhn 
lich. | 


Ferner Scheint diefe Achnlichkeit daraus zu 
erhellen, dag bei dem Gowding, wie vormals bei 
dem offenbaren Fryding der weftphälifihen Ge⸗ 
zichte **), gewiſſe und zwar drei beſtimmte Zeis 
ten des Jahrs feftgefest find, an welchen alle 
Dingpflichtigen, die inzwifchen in Erfahrung ges 

brachten Rügen anzeigen, und ihre Entfcheidung 
erwarten müffen, wie auch endlich aus der Iden⸗ 
tität des Gegenftandes der richterlihen Urtheile 





*) Göbel in f. Ausgabe von Marg. Freher 
aliorumque de fecretis judiciis. in praef. $. 


26. P. 19. Ä 
#4) Anden Freiftühlen wurden zweierlei Ges 
richte gehalten, nämlich das offenbare 

Ding, und die heimliche Acht. Letztere 

wurde gewöhnlich nach dem erfiern gehals 

ten. C. G, G. Lodtmann de origine 
judie vemicorum. F. II. p. IX. Sencken- 
berg de judic. Weßphal, $. 23 n. a. 
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bei dem Gowding, und dem aͤchten ‘oder unge, 
le Ding der heimlichen Gerichte. | 


3) Die Auktoritaͤt mehrerer fehr ſchatzbater 
und bewoͤhrter Schriftſteller, namentlich eines 
Eſtor's *), eines ©. F. Teuthorn's **), 
eines K. P. Kopp's ***), eines R. Engels 
hard's +), und eines Martin's. ff) 


Jetzt ſey es mir vergoͤnnt, eine gedraͤngte 
Darſtellung des Grebenſteiner Gowding's oder 
Bruͤckengerichts, wie es noch gegenwaͤrtig gehegt 
wird, beizufügen. 


Sn der Grebenſteiner und Immenhaͤuſer 
Feldmark liegen fuͤnf beſondere Felddiſtrikte, na⸗ 





*) In IJ. P. Kachenberker Analect. Haſſ. 
Coll, U. p 


**) In f. —8 Geſchichte der Heſ⸗ 
fen, B. IV. 
PH Nachricht — er Verfaſſung der geiſtl. 


und — Heſſen ⸗Kaſſelſchen 
Landen, Th. J. 


+) Inf. —— der Heſſiſchen Lande, 


—h. I 
HD In f. — — ſtatiſtiſchen m 
richten von nn, Bd U. H. J 
®. 55. und Bd, IL, H. 1. ©. 66, 
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mentlich: Oberhaldeſſen, Uffeln, Schach⸗ 
ten, Rixen, (wo jetzt die Kolonie Friedrichsthal 
angelegt it), un Reinharzen oder Hellpols | 
deffen *). Was darin vorfällt und civiliter zu 

beftrafen ift, gehört vor das fogenannte Go ms 
Ding. Cs wird daſſelbe jaͤhrlich dreimal, naͤm⸗ 
lich am Donnerkag nad) Lätare, nad Johan⸗ 
nestag und nad Michaelis, mitten in Grebens 
ftein unter freiem Himmel auf der Brüde, 
welche über die Eße führt, unter dem Vorfig 
des Beamten, und dem Beifig von zwölf Schoͤp⸗ 
fen aus ben fünf Gowdingsbezirken gehalten, 

‚ und von dem zeitigen Schultheig im Namender 
Herrſchaft als ein peinlihes Gericht gehegt. 
Die Greben muͤſſen jährlich) bei'm Gowding Kiften 
von denjenigen uͤbergeben, welche Guͤter in den 
Gomdingsbezirken beſitzen und bauen, auch Buͤ⸗ 
cher halten, worin ſie alle Ruͤgen, welche von 
Zeit zu Zeit angezeigt werden, mit Bewerkung 





*) Dieſe genannten Felddiſtrikte, welche En⸗ 
gelhard in feiner Geographie Th. J. S. 
359. mit dem Namen der Wuͤſtungen oder 
Termineyen belege, waren ehemals 
Dörfer, die aber im zojährigen Kriege ein 

Raub der. Flammen und. der Zerfidrung 
wurden, und in derFolge mit der Stadtfelt« 
flur vereinigt wurden, | 
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des Tages und Monats aufzeichnen. Die Ber 
ſchwerden aber türfen nicht bis zur Hegung des 
Gowdings aufgefhoben, fondern muͤſſen fogleich 
nad) zugefügtem Schaden erhoben werden. 


Alte dabei angebrahten Ruͤgen von Inju—⸗ 
rien, Abacern und andern Feldfreveln , welche 
in obigen Diftriften verübt worden find, werden 
auf der Stelle fir wahr angenommen; der des 
klagte aber wird nach der Größe der Anrüge von 
den Schöpfen, nach den darüber in der Gowdings⸗ 
Ordnung enthaltenen Beftimmungen, zur Strafe 
verurtheilt, ohne daß ihm für diesmal ein fernes 
res Gehör verftartet wird. Glaubt diefer bins 
gegen, unfhuldig geftraft worden zu feyn, fo 
hat er das Recht, innerhalb zehen Tagen feine‘ 
Rücklage bei dem Amte zu Grebenftein zu inters 
poniren, und das weitere im Wege a. zu 
verfolgen. 


In diefem Falle provozirt der Nückkläger feis 
nen Segentheil zum Beweis deffen, was er ihm 
bei'm Gowding aufgebärdet hat. Kann nun ders 


jenige, welcher im Gowding die Nüge angedracht 
hat, die Wahrheit derfelben nicht darthun; fo 


‚muß er wegen falfher Anklage, die feftgefegte 
Strafe ſelbſt erlegen, und obendrein die verurs 
fachten Koften erfiatten, der Beklagte hingegen 
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wird lösgefprohen. Kann er aber feine Ruͤge 
beweifen, fo bleibe es bei der im Gowding zuers 
kannten Strafe, und der Ruͤckklaͤger muß die 
feivot verurfachten Koften bezahlen. 


Bon den faltendenGowdings-Ötrafen, erhaͤlt 
der Rentereibeamte 3; die Schoͤpfen ebenfalls 3, 
und das übrige die Herrſchaft. *). 


Der Regel nad, muß jeder Beflger von 
Grundſtuͤcken, welche in jenen Bezirken gelegen 
find, vor dem Gowding an den beftimmten Tagen 
üngefordert, er wohne wo er. wolle, entweder 
in eigener Perfon, oder durch einen Bevollmaͤch⸗ 
tigten erfcheinen, oder wegen feines Ausbleibens 
erheblihe Gründe beibringen, .oder fich der ans 
gedrohten Strafe gewärtigen. Dies ift um fo - 
nothwendiger und zweckmaͤßiger, weil die Gow⸗ 
dings» Ordnung von Zeit zu Zeit publizirt wird, 
damit fie zur allgemeinen Kenntniß gelange, und 
niemand fih mit der MARIN: des Geſetzes 
entſchuldigen koͤnne. 

Da dieſe Ottiigenbrit e abet x lie ; und 
befonders die entfernsern Inhaber folcher Grund⸗ 


a 


. * 


| *) Ich folge hier der mir vom Hrn. Lizen⸗ 
tiat Bockwitz mitgetheilten Nachricht. 


I 
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ſtuͤcke drückt, fo.ergieng, auf eine desfalls von: 


den Einwohnern der Kolonie Mariendorf, welche 
in dieſem Diftritte viele liegende Gründe befaßen, 
übergebene Beſchwerde, unter dem 27n Sul. 1780 
eine Regierungs-Reſolution dahin: daß denjeni, 
gen Koloniften, welche weder etwas angezeigt 
oder anzuzeigen haben, noch auch ftraffällig ans 
gegeben werden, von dem Gomdingsgericht weg, _ 
und zu. Haufe bei ihrer Arbeit zu bleiben vers- 
ftattet, wenigſtens ed genug feyn folle, wenn dig 
Gemeinde Dariendorf nur jedesmal einen Mann, 
der doch vor fothanem Gerichte erfcheinen mäjfe, 
abfertige, um die Zuruͤckgebliebenen zu entſchul⸗ 
digen und zu vertreten. *) 


Folgende zwei Piecen, über deren Authen⸗ 
sizität ich aber (felbft nach wiederholter Nach⸗ 
frage) feine befriedigende Auskunft geben kann, 
fand ich kürzlich, unter meinen Papieren. 


+) Man, vergleiche über das bisher Gefagte 

Kopp’ s8. ausfuͤhrl. Nachricht von der 
neuen und oaͤſtern Verf. der geiftl. u. zilvilz 
Gerichte in d. Heſſen⸗Kaſſ. Fanden, Th. J. 
S. 393, und des gelehrten Hrn. 6. RR 

Ledderhoſe kleine Schriften, Bd. IV. 

S 345, wo man —————— in 
atenſo abgedruckt findet. 
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Hegung des Gowdings-Gerichts, fo 
‚a0, 1723 den 7n Jul gefhehen. 


Nachdem es abermal an dem, daß hiefiges 
Orts und Bezirks das wohlhergebrachte Gow⸗ 
Dingsgericht: gehalten werden muß, fo frage ich 
euch Herrn Schöpfen: ob. es Zeit und Stunde, 
daß dem Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
Heren Friedrich, Landgrafen zu Heſſen, 
Fuͤrſten zu Hersfeld, Grafen zu Kagenelnbogen, 
Diez, Ziegenhayn, Nidda und Schaumburg, dag 
jeßo eingerrertene Gowdingsgericht zu halten 
und zu hegen ? 


R. Beifiger. Ja 


D. Da ſich's aber verzöge oder man ſonſt 
Verhinderung haͤtte, dieſes Gericht anheute nicht 
vor ſich gehen zu laſſen, koͤnnte man es dann 
wicht prorogireu ? : 


R. Deifiger, as 


Dieſemnach, halte.und hege ich gegenwärs 
tiges Gowdingsgericht bei gedadhter Ihro Hochs 
fürftt. Regalien, Hoheit, Herrlichkeit, und Ges 
rechtigkeitzumr, 2 und zten Dial, dergeftalt, daß 

niemand davor trette, rede oder handele, er thue 
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ed mit Erlaubniß des Richters, und feinen ange 
Dingen Rechten. 


Q. Wenn aber ein Muthwilliger —— 
waͤre, der ſich an dieſem Gerichte vergriffe, wo⸗ 
mit ſoll derſelbe geſtraft werden? 


R. Womit er ſuͤndiget, damit ſoll er ge⸗ 
ſtraft werden. Ihr der Umſtand habt gehört, 
waß Urtheil und Recht gegeben, daher erinnere 
Ich Männiglich, fih vor Schaden zu hüten. 


Euch aber Heren Schöpffen will ich auf Eure 
flicht erinnert haben, Eure Gewiſſen zu bedens 
en, dem Armen wie dem Reichen recht zu geben, 

nichts verfchweigen im Anzeigen, noch fonft übers 
fehen aus Freundſchaft, Feindfhaft, Gift, Gabe, 
oder fonft einigen, Urfachen, fondern daß ihr 
Alle demjenigen, worauf Ihr gefchworen, treulich 
nachkommen möger. Wer nun etwas vorzubrins 
gen, ‘der trette herzu, [ON Klage gehört, und dars 
auf dem hiefigen ————— nach, erkannt 
werden. 


4 x 
ru 


Gowdings⸗Greben oder Schäpfen,Eid, 


Ihr foller geloben und ſchwoͤren einen leid, 
lichen Eyd zu Gott dem Allmaͤchtigen, daß nach⸗ 


| 36; | 
dem Ihr zum Gchöpfen im Gowbingediſtrikt 
der Immenhaͤuſer Feldmark erwaͤhlt, wollet Ihro 
Hochfuͤrſtl. Durchl. unſers G. F. und Herrn, 
und dieſem wohl angeordneten Gowdingsgericht 
treu und gehorſam ſeyn, dabey alles genau 
wahrnehmen, wenn euch etwas angezeigt, oder 


— fonften erfahren wuͤrdet, das Ihr davon nichts 


verſchweiget, auch da fi die Partheyen nach⸗ 
hero vergleichen wollten, oder auch wuͤrcklich 
verglichen haͤtten, dennoch das Strafbahre 
treulich kund machen, ſodann die angezeigten 
Punkte, ohne Anſehen der Perſon ſtrafen und 
richten helfen, und Euch ſonſten alſo auffühs 
ven, wie es einem rechtſchaffnen Schoͤpfen eigs 
net und gebührt, dabey auch aus Freundfchaft, 
Feindſchaft, Gift, Gabe oder Geſchencke oder 
einiger anderer Verſprechung nichts uͤberſehen 
oder verſchweigen wollet. 


Wenn Ihr das angeloben und halten wol⸗ 
let, ſo thut Handgeloͤbnis und ſchwoͤret darauf 
folgenden Eyd: 


Ich ſchwöre einen leiblichen Eyd 
zu Gott dem Allmädtigen, daß 
ih den mir jegt vorgehaltenen 
Eyd mit allen Punkten und Klaus 
fein nah mögliden Kräften zu 
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Halten zugeſagt und angelobet, 
auch nochmals hiermit —— 
So wahr ꝛc. 


DE Brede. 


| x 
| zur. | 
Geſcichte des Schloſſes Hauſen 
| in Heſſen. — 


Aus dem literaͤriſchen Nachlaſſe des Kam— 
merherrn Hans Friedr. Aug. Freiherrn 
von Doͤrnberg. 





Du⸗ die Sammiınig Heſſſſcher Denkwuͤrdig⸗ 
keiten, wird unter andern beabſichtigt, daß 
manche zur Erläuterung vaterländifcher Gefchichte 
dienende, hin und wieder noch verborgene Urs 
funde an’s Richt. gebracht werden fol. ie, 


Diefe Aufforderung ſcheint ſelbſt Semjmigen, 
der fonft weder Geſchick noch Beruf * — 





*) Vorrede zum erfien Sei diefer — 


‚ 27a 


ſteller haben würde, zu verftatten, Nachrichten 
diefer Art, welche durch zufällige Umftände ges- 
rade ihm in die Hände fielen, auf dem hier ers 
öffneten IBege in Umlaufzu bringen, und der Prüs 
fung des geübten Geſchichtforſchers vorzulegen. 
Nur als Lieferung roher Materialien, foll daher 
mein Verfuch gelten: | 


„einige Beiträge zur aͤltern Gefhichte der 
2 beiden in Heſſen liegenden Schlöffer, Haus 
fen und Herzberg, nad) welchen die Familie 
der von Doͤrnberg jich in zwei Linien ab» 
u. ‚heilt, bier aufzuftglen.” a 
Faͤr diesmal werde ich mich jedoch nur auf 
das Schloß Haufen einfchränten. 


Obwol daffelbe mit dem Dorfe gleiches 
Namens, als ein Theil des Doͤrnbergiſchen Ge 
richts, dermalen zu dem Heſſen⸗Kaſſeliſchen Amte 
Ober · Aula in der Graffhaft Ziegenhain gerech⸗ 
net wird *); fo finder man doch Über feine älteren 
Schickſale nicht die, mindefte Spur. in. der Heſſi⸗ 
ſchen Geſchichte, fondern muß fie vielmehr in _ 

*) Engelhard's Erdbeſchr. der Heſſ. Lande, 
er } | 59,7 40. | Fu 


o⸗ 


ar 


der Fuldifhen aufſuchen, weil ein großer Theil 
des Amts Ober⸗Aula, insbefondere Haufen, oder 
‚wie es ehemals hieß, Hufen, in das alte Buchen⸗ 
Land (Buchonia), und zwar in denjenigen Gau 
deffelbigen gehörte, welcher das weſtliche Grap⸗ 
feld denat wurde. *) | 


. 
% 1 


| Sin diefem Theil des oͤſtlichen Frankens war 
gegen die Mitte des achten Jahrhunderts, das 
Kloſter Fulda in einer oͤden Wildniß angelegt 
worden; bald aber erhob es fich durch die Freie 
gebigkeit der deurfchen Kaifer, und durch die 
fromme Einfalt aller Stände, zu einer mög, 
gen Abtei. 


Unter der ungeheuren Menge der ihr zuge⸗ 
floſſenen Schenfungen, wovon uns der berühmte 
Fuldiſche Schriftftellee Schannat weitläuftige 
Nachricht giebe **), habe ih den Dre Haufen 
zwar nicht gefunden; vielleicht iſt aber deffen 
Bezirk, ohne daß man es leicht zu bemerken 
vermag, in dem Geſchenk irgend eines großen 


*) Schannat Buchonia vetus Er V. und 
die beigefuͤgte Charte. 
**) Traditiones fuldenſes. m . 
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Waldes, oder eines unbebaueten Strichs Landes 
begriffen. Als Dorf wird es ſchon im J. 1160 
genannt, zu welcher Zeit Abt Marquard J. zu 
Fulde, einer geiſtlichen Bruͤderſchaft die Erhe⸗ 
Yung gewiſſer Gefälle dahin anwieß; ſogar als 
Stadt macht es hernach eine, — wiewol nur 


turze Erſcheinung. 


Geleich andern geiſtlichen Stiftungen, hatte 
die Abtei Fulda ihre Schirm⸗Voͤgte (Advocati), 
deren Obliegenheit fowol in Bertheidigung der 
Kirche gegen Äußere Gewalt, als in Handhas 
‚bung der Gerechtigkeit, nebft andern in das welts- 
liche Regiment einfchlagenden Gefchäften beftand; 
die Würde des vornehmften unter ihnen, (Advö- 
catus primarius) war in bet Samilte der Grafen: 
"yon Ziegenhain erblich. Dieſe befamen aber 
hierdurch einen To überwiegenden Einfluß in die 
Fuldiſchen Anlegenheiten, daß die Aebte, ſtatt des 
gehoften Schutzes, hier vielmehr ſelbſt Gefahr 
fanden, und dies bewog inſonderheit den Abt 
Heinrich VI. den, der Graͤnze der Grafſchaft 
Ziegenhain nach Neu, Kirchen hin, nahe liegen⸗ 
den Dre Haufen zu befeftigen, wozu er im Jahr 

1323 ein Privilegium von Kaiſer Ludwig IV. 
auswirkte, welches zugleich den dortigen Ein⸗ 
wohnern die Stadt⸗ — — nach 
einem, in den Diplomen dieſes Regenten ſehr 
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gewöhnlichen Formular, *) —. überhaupt alle 
Vorzüge, deren ſich die Bürger zu Frankfurt vom 
Reich zu erfreuen hatten, im folgenden Ausdrüs 
‚en mittbeilte: 


— oblatis Serenitati. Regie ex parte Tui 
fupplicationibus aflenfum prebuimus et pre- 
bemus favorabilem et confenfum fic quod 
‚Villam tuam Hufen in oppidum convertere 
valeas et edificare, et ut oppidum illud fof- 
fatis et muro poffis citigere et munire, ex 
fpeciali etiam gracia ipfi oppido feu Oppi- 
danis inibi habitantibus concedimus et in- 
dulgemus confimiles et pares gracias, liber- 
tates, Emunitates et Iura, quibus pruden- 
tes Viri cives Franckenfurdenfes Fideles 
noftri dilecti, ac ipfum oppidum Francken- 
furdenfe gaudent ab Imperio et fruuntur, 


Das Mißtrauen, welches Abt Heinrich 
gegen ben Strafen Johann von Ziegenhain ges 





*) 3.8. von der Stadt Butzbach, ſ.Wenck's 
Heſſ. Landes⸗Geſchichte, zter B. Urf, 2813 
von der Stadt Schweinsberg, ſ. Eftor’s 
Heine Schriften, von den Erbſchenken in 
Heſſen 1. ©. 9. 

9.D. IV. 1. (618) 
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ſchoͤpft hatte, war auch an ſich nicht ungegrundet, 
denn es kam bald zwiſchen ihnen zu ſchweren 
Kriegen, die unter andern zur Folge hatten, daß 
die Grafen von Ziegenhain ſich ihre erbliche 
Schirm Vogtei um eine Summe Geldes abkaufen 
ließen; indeffen ſcheint doch während diefer Häns 
dei, gegen die neu befeftigte Stadt Haufen nichts 
unternommen worden zu feyn, welcher aber bald . 
von einer andern Seite der Untergang zubereitet 
wurde, Dtto der Schäg, Prinz von Heſſen, 
legte eine Probe feiner ungeftümen Sugendhige 
dadurch ab, daß er im Jahr 1356 ganz unver. 
muthet in's Fuldifhe einfiel, und die Stadt 
- Haufen durch Feuer und Schwert verwüftere. 


Dies veranlaßte ein ernfihaftes Ermah— 
nungs ⸗Schreiben des Kaifers Karl IV. an Lands 
graf Heinrich zu Heffen, worin es heißt: 


— Uns ift Kunt getan und geclaget von 
wegen des Erwirdigen Heinrihes Abtes 
zu Fulde unfers lieben Furften und heimlichen 
Rats das Sm. der hochgeborne Otte dein 
Sun, unverfchulter und unerclagter Dinge 
als er fih Keiner Ungunft oder arges zu 
ihm verfehen hat, und er-mit dir oder beder 
Seitt ewer Frunde, von ewren wegen einen 
fruntlichen tag defielben tages miteinander 


folden geleiftet haben, in fein Stat Haufen 
gevallen fey, und habe im die abgebrant und 
feine armen Leute daſelbiſt gruntlichen vers 
derbt, — darum manen wir deine treme — 
und biten dir auch mit ganzem Ernfte das 


du den obgenanten deinen Sun darzu heis - 
beft, das er dem Horgenanten unferm Furften 
dem Apt zu Fulde fulhen Schaden den er. 


im getan hat, ald davor begriffen ift, wis 
derKere und im dorumb genzlichen gnug 


thue. — | 


Nach weitern Unterhandlungen kam es auch 


wirklich dahin, daß die unrechtmaͤßige Eroberung 
zuruͤck gegeben werden mußte; doch iſt es wol ohne 
Zweifel dieſem ungluͤcklichen Ueberfall und dieſer 
Zerſtoͤrung zuzuſchreiben, daß Haufen, feit dies 
fer Zeit, eine Stadt zu feyn aufgehoͤrt, und fich 
nachher nicht weiter, als bis zur Höhe eines mit 

telmäßigen Dorfes wieder. erhoben hat. *)' Bon 





*) Es wird ohngefähr an so Käufer, 260 
Menfchen, und an Ländereien, (außer dem 
adelihen Guth), etwa 490 Ader ſtellbares 
Land, 340 Ackr Wieſen und Gärten, 42 Ackr 

‚. Gemeindsnugen, und go Aecker wuͤſtes Land 

“ haben, den Acer zu 150 Quadrat⸗Ruthen 

gerechnet. J 


276 


der ehemaligen Sefeftigung find aber noch heutis 
gestages, Weberbleifel eines hohen und breiten 
Wales ſichtbar. Einen noch Altern Urfprung als 
‚ben ung das angeführte kaiferlihe Privilegium vom 
ber Defeftigung des ganzen Orts Haufen bekannt 
macht, fan man der Anlegung einer Burg oder 
eines feften Schloffes daſelbſt zufchreiben; denn‘ 
ſchon im Jahr 1311 wieß der Abe Heinrich dem 
Ritter Wernher von Lewenftein genannt 


Sweinsberg ein jährlihes Erb⸗ Burgiehngeld an, 


um es in Hufen ober in einer andern Burg, wo⸗ 
hin 98 erfordere werde, zu verdienen; auch wurs 
den im Jahr 1339 zwei aus dem adelihen Ge: 
ſchlecht der Vinken (Vincones) als ih 
männer in Hufen beftellt. 


Ueberhaupt war die aͤußerſte Gränze des 
Suldifhen Gebiets mit einer Kette folcher feſten 
Burgen umgeben, und nad dem innern Theil des 
Landes zu, fand ſich Hinter dieſer Reihe Schiöffer, 
noch eine zweite. Zu denjenigen, welche allein 
gegen Heflen gerichtet waren, zählt Schannae 
folgende: Hufen, Herbftein, Wilde, Werde, 
Lauterbach, Hünefelt, Taffta und Fürftened; 
die gegen andere Gränzen gerichtete, übers 
gehe ich. 


Gefüge durch dieſe gemauerten Bollwerke, 
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wähnte die reiche Abtei, allen Feinden Trotz bie⸗ 


ten zu koͤnnen; doch dauerte dieſer gluͤckliche 


Stand der Sicherheit, und zugleich ihres hoͤch⸗ 
ſten Flors, nicht uͤber das 14te Jahrhundert hin⸗ 
aus. In deſſen letzter Haͤlfte wurden durch aus⸗ 
gebrochene innerliche Zwiſte, und durch den ſich 
allgemein verbreitenden Geiſt der Fehden, die 
Umſtaͤnde bald ſo ſehr veraͤndert, daß die Aebte 
ſich außer Stand fuͤhlten, die große Anzahl der 
zur Vertheidigung aller ihrer Burgen erforder⸗ 
lichen Burgmannen zu ernaͤhren, und ſich daher 
genoͤthigt ſahen, viele der mit ungeheuern Kos 
ften erbaueten feften Schlöffer ſelbſt zu zerſtoͤren, 
damit fie niche ein Aufenchalt der Räuber wärs 
den. *) 


: gu einem fo traurigen Hälfsmittel kam es 
jedoch mit dem Schloß Hauſen nicht, ob es gleich 
auf andere Weiſe fuͤr das Stift Fulde bald ver⸗ 





*) Alles das bisher Vorgetragene iſt aus den 
Schriften des Schannat (Aiſtoria fulden- 

ſis, Buchonia vetus et Clientela fuldenfis) 
gezogen; das nahfolgende aber aus einem 
Wuft beftaubter und zum Theil verdorbener 
Papiere und Pergamente. Daher wird es 
auch zu entfchuldigen feyn., wenn mande 
Läden in der Erzählung bleiben. 
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lohren gieng. Ich glaube annehmen zu koͤnnen, 
daß gedachtes Schloß von den Kriegsuͤbungen 
des Prinzen Dtto von Heſſen, nicht fo viel ges 
litten. hatte, als die Stadt Haufen; oder, daß 
es gleich nach getroffener Suͤhne wieder aufgebauet 
worden war, indem 28 fchon im Jahr 1369 den Ges 
brüdern von Falkenberg, einemin Heſſen und 
den benachbarten Landen damals ſehr beguͤterten 
adelihen Gefchlechte, wieder käuflich überlaffen 
wurde. Die hierüber ausgeftellte Urkunde findet 
fih auf Pergament gefhrieden, und. fehr wol 
erhalten; ich würde fie hier ihrem ganzen Ins 
halt nach mittheilen, wenn ich nicht befürchten 
muͤßte, hierdurd für den größten Theil meiner 
Leſer ermüdend zu werden, die vielleicht lieber 
nur. die weſentlichſten Punkte im Auszug lefen, 
den ich daher in. einzelnen Sägen ,- jedoch meis - 
fiens mit Beibehaltung. der Ausdrüde und. der 

Schreibart des Originals," darlege. *) 


„Die eontrahirende theile waren, Hen⸗ 


*) Man wird hier eine fehr genaue Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Urkunden diefes Zeitalters 
bemerken, welde in größern Sammlungen 
anzutreffen find, 3. DB. Würdtw ein nova 
fubfidia diplomat, Tom, II, Ch, XLIU. etc. 
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rich Apt zu Fulde mit Rate des dechants und 
Convents gemeynen Stiffts, als Verkäufer an 
einem — und die Gebrüder Conrad Ritter, 
und Wernher von Falkenberg fürfihund 
ire Erben, ale Käufer am andern theil. 


3Zum Widerkauffe wurde verkaufft das Sloß 
Huſen mit Gerichten, Luten, Rechten, Gewon⸗ 
heiten und allen Zugehoͤrungen, — ausgenom⸗ 
men, ſowohl die Mannlehen die der Apt mit 
Hande und Munde phlege zu lihen, als die Kirch⸗ 
ſeze und Herberge, > 


Das Kaufgeld beftand aus fuͤnfzcenhundert 
ſchillinge guter tornoß dafuͤr das Sloß Henrich 
von Hune verſchrieben geweſen war, czweyhun⸗ 
dert margke loͤtiges ſilbers die denen von Falken⸗ 
berg verfchrieben waren umb ben dienſt den fie 
Uns (dem Apte) getan haben do wir mit unferm 
Convent nicht eintrechtig waren, und für czwene 
Hengiſte die fie in demfelben dinfte verdborben, 
eynen roten geachtet an vier und czwenzig margk 
und einen grawen geachtet an vierzig gulden, 
auch fuͤr einen Hengiſt geachtet an hundert und 
czwenzig gulden damit der obgnant Wernher, 
Herman von Falkenberg Ritter ſinem Vetter 
richte fie Anczal als er gen yme von Uns wegen 
Burge wor ꝛt. BE 


— 
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Die Verkäufer behalten fi den Wiederfauf 
vor zu jeder Zeit, doch dag fie ihn ein viertel 
Jahrs vorher verkonden follen — fie wollen die - 
vorgenante fummen bezafen mit gutem lötigen - 
filber nach Hersfeldifhem Gewichte, mit gulden 
gut von Golde und fiwer von Gewichte, die man 
nennet Slorin, oder mit guten Tornofen als zu 
Hersſelt genge und gebe ift — zu Zalungs ⸗Orten 
werden beftimmt, Hersfelt oder un 


Die Käufer mögen, wenn fe ihe Geld zus 
ruck haben wollen, ein. halb Jahr zuvor auffüns 
digen; erfolgt alddann die Zahlung nicht, fa moͤ⸗ 
gen fie das Sloß und was dazu gehört, einem 
andern irer genoßen verkaufen als es ihnen vers 
kauft ift, nad) fage biefer brieffe, doch daß bie, 
ſolche Verbuͤntniß mit glubden, eyden und briefen 
thun follen, als die von Falkenberg gerhan ai * 


Leiſten aber die Verkaͤufer die Zahlung nach 


Vorſchrifft der Briefe, fo foll ihnen das Slof 


und was. dazu gehört, ledig und ios fin one alle 
Geverde; doch fol den Käufern ir phlugmworte 
folgen als phlugworts *) recht iſt, one argelift. 


⸗ 


*) Diefen Ausdruck verſtehe ih nicht ganz; 
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! 


Während des Beftehenden Widerkauffs fol 
das Sloß Hufen dem Apt und Stifft offen fin zu 
allen iren noten und wider allermenlih one uf 
die von Falkenberg; käme es zwifchen diefen 
beyden heilen ſelbſt zu Feheden oder zu Kriege, fo 
follen fih die von F. aus oder in das Stoß nichts 
behelffen wieder den Apt und das Stifft, fo wie 
diefe auch dem Sloß und was dazu gehört, kei⸗ 
nen Schaden zufügen wollen; — würden die von 
$. yenand helfen wollen wider den Apt ımd das 
Stifft, fo fol diefen das Stoß doch offen fin wis 

der die, denen die von F. — helfen; — würden 
der Apt und das Stifft denen von. — redeliche 
ſchult ſchuldig, fo können diefe: umb die ſchult 
kuntlich manen, und würden fie dann nicht ges 
richter guͤtlich oder rechtlich, fo möchten fie den 
Abpt und das Stifft dafuͤr phenden uß und in das 

Stoß, doch daß fie mit den phenden. phentlich 


thun und gebaren ſollen: — bedürfen die Vers 


Aäufer der Deffenung des Sloßes und wolden fie 
eyn Haubtmann darin legen, fo foll es ohne 
Schaden der Käufer gefhehen; follte das Sloß 
verloren werden von der Oeffenunge wegen, ſo 





( 


vielleicht bezieht er ſich auf andere Verbind⸗ 
lichkeiten der von Falkenberg gegen das 


Stift dulbe. 
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foll denen. von 5. — ir gelt doch bezalt — 
würde es aber anders verloren one argeliſt, fo 
fol fih kein theil one den andern funen richten 
oder feden fondern unterenander getreulih raten 
und helfen, daß fie das Sloß wieder gewönnen , 
und daß jeder zu dem feinigen komme nad Aus⸗ 
weifung biefer Brieve. 


| Die Käufer ſollen die Borgman und Mann 

die zu dem Sloße gehoͤren, fuͤrderlich und getreu⸗ 
lich ſchirmen und verantworten zu rechte, und ſie 
auch bie rechte blieben lahßen — die Borgmane 
aber die uff dem Slos ſitzen und ir Borgman⸗ 
ſchafft gebruchen wollen, ſollen denen von F. — 
hulden zu irem Geide, dem Apt und Stifft aber 
zur Eigenſchafft des Sloßes der Apt und das 
Stifft wollen endlich das Sloß und was dazu 
gehoͤrt, fuͤrderlich und erafftlich ſchuren ſchirmen. 
und verteidingen zu rechte, alſo auch daß ihnen 
die von Falkenberg gehorſam ſin des rechten one 
geverde. 


Zur unverbruchlichen Feſthaltung des vorge⸗ 
ſchriebenen waren an dieſen offen brief des Abts 
‚und des Convents Inſigel gehangen — ſelbiger 
war geben nach Criſtl. Geburt dryczehnhundert 
jar in dem nun und ſechtzigſten jare am Mans 
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tage nach unſer frawen tage als ſie czu e 
fur den man nennet Wurczewyhen.“ 


Die Errichtung des vorſtehenden Vertrages 
fiel in denjenigen unruhigen Zeitpunkt der deut⸗ 
ſchen Geſchichte des Mittel⸗Alters, wo die mans 
nigfaltigen Verbindungen eines ſtreitſuͤchtigen 
Adels faft jedes einzelne Reichsland zum beſondern 
Kriegs⸗Schauplaz machten, In Heſſen, Fulda 
und den angraͤnzenden Landen hauſete damals 
der Sterner Bund, welcher von dem Stern, den 
einer feiner Hauptanfuͤhrer, der. Graf von Zie⸗ 
genhain im Wappen, führte, den Namen befomz 
men haben foll, 


Stärkere Macht vereinigter Fürften trennte 
zumeilen einen foihen Bund, der aber bald uns 
ter verändertem Abentheuerlihem Namen, von 
neuem aufftand. Kurz, die Bedrängniffe der 
Abtei Fulde fliegen zu einer folhen Höhe, daß 
ihr kein anderes Rettungsmittel übrig zu bleiben 
ſchien, als fih-den Erzbifchäfen zu Mainz, unter 
deren geiftlihen Didzes fie ohnehin fand, gaͤnz⸗ 
lich in die Arme zu werfen, und diefelben zu 
Vormuͤndern und Verweſern des die zu ere 
"wählen. *) 


*) Shane hiſtor. fuld. u 
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In folher Lage war an Wiebereinlöfung 
der in großer Anzahl verpfänderen Aemter gar 


nicht mehr zu denken; vielmehr wurden mande 
derſelben durch gänzlicheiVeräußerung, unwieder⸗ 


bringlich verloren. . 


Gleiches Schtefal traf auf das Schloß 


Hauſen mit feinen Zubehdrungen, indem ed vom 
. Abt Johannes I. zu Fulde an das er 


Main kaͤuflich oerlaſen wurde. 


F Sn den mir zu Geſicht —— fuldi⸗ 


ſchen und mainziſchenGeſchichtſchreibern ſowol, als 


in den reichhaltigen Sammlungen mainzifcher Urs 


Kunden des gelehrten Weihbifhofs Wuͤrdt wein 
‚babe ich zwar nicht das mindefte von diefem Vers 
‚Lauf gefunden; deffen ungeachtet glaube ich den 
‚Zeitpunkt defielben auf das Jahr 1400 fegen 

zu koͤnnen, weil ein in Abfchrift noch vorhandener 
Wiederkaufs⸗Brief von — Jahr, folgende 
-Stelle enthält: .- 


„Wir Johann v. G. G. des Heil. Stuls 


zu Menge Erz⸗Biſchoff — Bekennen — daß 


wir — zu eynem rechten Widderkauffe verkaufft 
haben — dem ſtrengen Ritter Conzman von 
Falkenberg — unßer Sloiß Huſen mit Gerichte — 
und allen Zugehoͤrungen — als Wir und unſer 
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Stift die umb den Erwirdigen in Got Kern J o⸗ 

Han Apt zu Fulde und fonemStifft gefouffe Han — 

vor drutuſent Siebendehalbhondert und tzwen⸗ 
zig Gulden.“ — 


Da dieſes Inſtrument, ſeinem uͤbrigen In⸗ 
Halt nach, woͤrtlich gleichlautend mit demjenigen 
iſt, welches voran gefuͤhrtermaßen im Jahr 1369 
vom Abt Heinrich zu Fulde an die Gebrüder 
Konrad und Werner von Falkenberg auss 
geſtellt worden war, fo fheint mir der im Jahr 
1400 zwifchen. dem Erzftift Mainz und dem Kits 
ter Konzmannvonfalfenberg gefchlofiene 
Wiederkauf, eigentlich kein neuer Vertrag, fons 
dern nur eine Beftätigung des vorigen gewefen 
zu feun, worüber aber um defmwillen eine neue 
Ausfertigung erforderlih war, weil das Eigens 
thum des Schloffes Haufen nunmehr von der 
Abtei Zulde an das Erzftift zu Mainz übertras 
gen worden war. | 


Zu Vermeidung Überfläßiger Birberhotung, 
darf ich daher von dem Bertrag felbft. weiter 
nichts anführen: nur in Anfehung der Perfon des 
Ritters Konzmannvon Falkenberg, muß 
ih noch die Anmerkung beifügen, daß man in 
ihre den berüchtigten Mann findet, welcher gerade 

in folhem Jahr 1400, mis Hälfe des Grafen 
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Heinrich's vonWaldeck und Friedrich’ 3 von 
. Hertingshaufen, den Herzog Friedrich von 
- Braunfchweig bei dem Heffifhen Dorf Kleins 
Englis ohnweit Fritzlar erfhlug, eben als dieſer 
von Frankfurt zurückkehrte, woſelbſt er bei der 
vorgeweſenen Abfegung des Kaifers Wenzel, zur 
tünftigen Wahl empfohlen, aber noc nicht wirks 
lich erwähle worden war. Nach Verlauf einiger 
Sahre wurde durch fchtedsrichterlichen Ausfprud) 
des deutfchen Könige Ruprecht, der RitterKon z⸗ 
mann wegen dieſer That zu einer zehnjaͤhrigen 
Verweiſung aus deutſchen Landen verurtheilt, — 
doch ohne Wirkung ;' er gelangte vielmehr nach⸗ 
her zu noch groͤßerem Anſehen, da ihn Kurfuͤrſt 
Jo hann zu Mainz, als Vormund und Verwe⸗ 
fer der Abtei Fulde, zum oberſten Amtmann uͤber 
das Fuldiſche beſtellte. *) Br 
So lang gedachter Ritter Konzmann 
lebte, blieb er in dem Beſitz des Schloſſes Haus 
fen, auf welches erauh Kat barinenvon Ro 
denftein, feiner ehelichen Hausfrau, ihren Wits 
thum oder Leibzucht angewieſen hatte. Dieſe 


#) Außer mehrern andern Schriftſtellern, ſiehe 
Wenck's Heſſiſche Landes-Geſchichte, B. 
2. ©. 1035. und Heſſ. Denkw. THAI 

S.. 3930 f9« 


* 
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mißbrauchte.aber das ihr Hierdurch zugeſtandene 
Recht dergeftalt, daß fie das oft genannte - 
Schloß ꝛc. gegen Vorbehalt eines jährlichen Leib⸗ 
gedinges, dem Erzbiſchof Konrad zu Mainz 
jurüͤck gab. Hieruͤber befchwerte fih ihr Sohn 
Werner von Falkenberg im Jahr 1421 auf - 
das Außerfte bei dem Dom » Kapitel zu Mainz, 
und verlangte, wieder iin den Befig des Pfandes 
gelegt zu werden, das feinesweges feiner Muts 
ter, fondern ihm als Erben feines Vaters vers 


ſchrieben fey; fein Brief enthält unter andern . 


die Musdrüde: „daß er und feine Eitern diefes 
um feinen gnädigen Herrn zu Main; und das 


Stift nicht verdienet, — daß folhe ungnade, 


große gewalt und gefhicht in Se landen 
nicht mehr erfaren feye, m. ſ. w.“ 


Indeſſen ward hierdurch nichts weiteres 
ausgewirkt, ald daß vermoͤge eines im folgenden 
Jahr getroffenen Vergleichs, die von der Wittwe - 
von Falkenberg wegen, Löfung des Schloffes Haus 

‚fen ꝛc. auf leibgedinge angenommene Summe - 
von drei und zwanzig hundert Gulden zu ıreds 
licher gülte angelegt, und diefe nach der... Muster 
Ableben, auf den Sohn vererbfaͤllet werden 
ſollte; das Schloß ſelbſt blieb in Dainzifger 
Verwaltung. 


Doch dauerte diefe nur kurze Zeit; denn 
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ſchon im Jahr 1425 verpfändete Erzbifhof Kons 
rad zu Mainz das Schloß Haufen nebft Zubes 
Hörung, wiederum an Wernhern von Schlig 
‚genannt von Gdrz, und feine Erben um fieben 

Hundert guter reiniſcher Gulden, die ihm das Erzſtift 
ſchuldig geblieben war, „von des Amptes wegen 
zu Hauſen, davon ihm jaͤrlich zwey hundert gul⸗ 
den verſchrieben waren, nach laut ſolches Ampt⸗ 
mans brieffes, davon ſagende.“ 


Dieſe Pfandverſchreibung hatte eine ganz 


| - andere Form, als die Wiederfaufs Briefe von 


den Jahren 1369 und z400. Im wefentlichen ents 
Hielt fie folgendes: 


Die Pfand⸗Inhaber follen das Schloß und 
was dazu gehört, zu allem irem beften gebraus 
chen — doch daß die Wälder gen Haufen und in 
das Ampt gehörig, nicht verbauen werden follen, 
dann allein zu Bürnen (Brennholz) und zum 
Baue des Schloffes. — Die Wiedereinlöfung 
tan zu jeder Zeit, nach vorgängiger Aufkuͤndi⸗ 
gung von einem Monath, gefhehen — die Zahs 
Jung wird zu Fulda oder zu Orba geleifteer — 
alsdann erfolgt die Zuruͤckgabe des Schloffes 
und Amptes zu Haufen mie Gefchügen ꝛc. fo wie 
folhes überliefert worden. — Während der 
Pfandſchaft follendie von Goͤrz alle und igliche 
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Pafheit, Eldfter,, geiftlihe Leute und andre, 
arm oder reich, in das Ampt au Haufen gehörig, 
Hanchaben , verteidigen ꝛc. gleich ihren eigenen 
Leuten und Guͤthern, fie auch bei ihren Rechten, 
Mrivtlegien ac. laffen — dem Erzbifhof und 
Stiffe wird eine ewige Defnung in dem Schloß 
Haufen und den Gerichten dazu gehörig, behal⸗ 
ten, zu allen Sahen, Gefchäfften und Noͤthen 
wider allermenniglichen, niemand Ausgejcheis 
den. — | 


Endlich wird den Pfandinnhabern noch vers 
ſtattet, zu noͤtlichem und redlichem Baue des 
Schloßes, mit Rath und Anſchlag des Kelners 
zu Amoͤneburg, und des Kelners zu Hauſen, 
Einhundert Gulden zu verbauen, die alsdann 
mit der Haupt⸗Sunme der ſiebenhundert Gul⸗ 
den erſetzt werden ſollen. — 


Fuͤr die adeliche (in neuern Zeiten graͤfliche) 
Familie der von Schlitz, genannt Goͤrtzz, konnte 
dieſe Pfandſchaft um deſto mehr Werth haben, 
als ein Theil des Amtes Hauſen, an ihre uͤbrige 
ſehr betraͤchtliche Beſitzungen graͤnzte, welche 
ebenfalls meiſtens vorhin zum Fuldiſchen Gebiet 
gehoͤrt hatten; die wirkliche Dauer kann id je⸗ 
doch mit Gewißheit nicht angeben. Vielleicht 
haben die von Goͤrtz ihr bemeldetes Pfandrecht, 

2. D. IV. 1. (19) 
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dem Fuldiſchen adelichen Geſchlecht von Schen g⸗ 
walt uͤberlaſſen. Zu dieſer bloßen Muthmaßung 
bin ih durch eine vorgefundene Quittung vom 
Jahr 1464 veranlaßt worden, worin Heinriſcch 
Schengwalt, und Katharine feine eheliche 
Hausfrau bekennen, „daß Hanß v. Doͤringen— 
bergk das Sloß Hufen mit ſiner Zugehoͤrunge 
vor achtehundert Gulden (gerade die Summe, 
welche die von Goͤrtz zu fordern hatten), ais 
“ ihnen das von dem Stift zu Meng phandes 
geftanden, gelöft Habe" — 


Diefer Uebergang des Befiges andie Familie 
von Diringenbergk (oder Doͤrnberg) iſt 
hier in der Ruͤckſicht vorzuͤglich bemerkenswerth, 
weil der ehemalige unfichere Titel des Wieders 
kaufes und der. Pfandfchaft, fih nunmehr in den 
dauerhäftern der Belehnung ummwandelte; die 
ſich noch bis auf die gegenwärtige Zeit erhalten 
hat. Den wahren Zufammenhang diefer Beräns 
derung werde ich etwas umftändlicher zu ent⸗ 
wickeln verſuchen. 


— — — 
Beiden! wird dieſer Aufſatz, der, — nach dem 
mir von dem zu fruͤh verſtorbenen Verfaſſer 
einſt mitgetheilten Plane zu urtheilen, — im 
folgenden noch an Intereſſe gewonnen haben 
wärde, nun immer unvollendet bleiben! Das hier 
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Mitgerheilte ift bloß der erfte Theil des Gans 
- zen. Don dem ungleih größern zweiten 
- Theile finden fih nur Bruchſtuͤcke, eine Skizze 
des Ganzen, und einige auf das Schloß Haus 
fen Bezug habende Urkunden. Es wird den Les 
fern der Heſſ. Denkwuͤrdigkeiten nickt unangenehm 
feyn, wenn ich-die erftere ganz, und von den 
legtern einige der merkwuͤrdigſten mittheile. 


SI 


I. 
Skizze des zweiten Theils. 


Digreſſion uͤber den Urſprung der Familie 
v. D. Unfihere Nachrichten aus alten Chroniken 
und aus Winkelmann; ſichere Nachrichten, 
ſeit dem Anfange des ısn Jahrhunderts; damals 
war diefe Familie an der Werra anfäßig, und 
| Be zu Allendorf und Francershaufen. - 


Hans v. D. thut fih hervor, zuerft als 
Amtmann der Wittwe des legten Grafen v. Zies 
genhain; diefe Amtmanns-Stelle wurde, vermöge 
eines Vergleichs mit. der verwittweten Gräfin, von 
den. Landgrafen zu Heflen vergeben. 


In der erften Theilung der Söhne Landgr. 
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Ludwig ’s des Friedferrigen (im J. 1460) fällt 
die Grafſchaft Ziegenhain dem L. Heinrid in 
Dberhefien zu, der zugleich Hans v. D. in feinen 
Dienft nimmt. a | 


Widerlegung der Meinung Teuthorn?’s 
und Eurtius’s, daß Ziegenhain anfänglich zu 
Nieder-Heſſen, und erft im J. 1471 zu Obers 

Heſſen gefommen fey. — 


2. Hein rich nimmt an den mainziſchen 
Händeln (1461 — 1463) Antheil, zu Gunften 
Kurfürft Diecher’s gegen Adolf von Naſſau. 


Kurfürft Diether belehnt Hans von 
D. mit einer jährlihen Rente auf den Zoll zu 
Lahnſtein, und mit dem Schloß Haufen, als 
Pfandſchaft. F 


/ Kurfürft Diecher muß zwar feinem Geg⸗ 
ner weichen, da aber der Friede durch Vermit⸗ 
telung & Heinrichs zu Stande kommt, fo ers. 
Hält ih Hans von D. au in Gunft bei dem 
neuen Kurfürften Adolf, der ihn (1463) mit. 
dem Schloß Haufen ꝛc. zu Erbiehen belehnt 


Einruͤckung dieſes Lehnbriefes in extenfo, 
Einige Anmerkungen über deffen Inhalt. 


Erweiterung diefes Lebens durch die Pfarr⸗ 
kirche zu Ober⸗Aula ꝛc. 


Bewilligung der Hälfte deſſelben zum Wits 
thum für die Ehefrau des Hans v. D. 
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Ausdehnung dieſes Lehens auf die Seiten, 


Verwandten des Hans v. D., der keine Leibess 
erben hatte. 


Schutzbriefe der Landgrafen von Heſſen, 
uͤber dieſe mainziſche Lehen. 
Schutz iſt keine Landes hoheit dieſe iſt aber 


vieleicht aus jenem entſtanden, da ffa dermalen 
den Landgrafen zu Heſſen unftreitig zukommt. 


Die von D. find noch bis auf den heutigen 
Tag im Befige dieſes Schloſſes. 


Kurze Bemerkungen uͤber deſſen gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuftand. | 





IL 
Nrkunden . 
“ FR 


(1369) Wir Heinrich von Gots Gna⸗ 
den Apt zu Fulde Bekennen offenlih an difem 
brieffe daz wir mit wolbedachtem mute und zeits 
lihem vorrate auch mie wißen willen und Rate 
ber erbn und geiftlihen Dytrich dechants und 
des Convents gemeyne unfs Stiffts unßs lieben 
andechtigen in Got den firengen Conrade Kits 
ter und Wüher von Falkenberg gebrädern unſern 
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fieben getreuen und iren erben recht und redelich 
zcu eynem wiederkauffe verkaufft haben unſer 
Sloß Huſen mit gerichten luten guͤtern rechten 
gewohnheiten und gemeynlich mit allen zugehos 
rungen erſucht und unverfucht ale wir und uns 
fer Stift dve herbracht und gehabt haben, ußges 
nommen doch unfe Mannlehen dye wir mit Hande 
und mit munde phlegen zu lihen unfre Kirchſetze 
und Herberge ab wir oder. unfe Nachkommen zu 
unfer ſelbes liben dye do nemen wolden und die 
dann mit und do wen ane geverde für fünfegens 
hundert ſchillinge guter tornoß dafür daz vorgät 
Stoß Heinr. von Hune feligen verfhr was für 
eswenhundert margke lotiges ſilbers für der 
Hundt die vorgnt von Saltenberg unfe briefe 
und buͤrgen haben So waren yn die ander hunde 
margk zu zinfe darine verfeßen und für achtehalps 
Bunde qulden domite die egent von Falkenberg 
gerichtet find der fünffhunde gulden die wir yn 
vorfchr haben umb den. dinft den fie und getan 
haben do wir mit unferm Convent nicht eyntrechs 
tig waren und für. czwene Hengifte die fie in dems 
felben dinfte "verdarben und uns die czu Hofe 
anewinten, eynen roten geadtet an vier und 
czwenzig margk und einen grawen geachtet an 
viertzig gulden und. für allen dinft ‚Kofte und 
zeerunge und ſchaden dye fie in unßen dinfte ges 
nomen und gehabt haben und auch für eynen 
Hengeft geachtet an hundert und czwenzig Gul⸗ 
den damite der obgnt Wenher Hmman von Fal⸗ 
kenberg Ritter ſinem vnte richte ſin anczal als er 
gen yme von uns wegen buͤrge was ſelpander 
für. Hunde, gulden und auch für hunde: aulden 
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die wir dem egennt Conrade geredt haben zeu 
ftüre au ‚geben zca eynem Hengiſte. Wir unß 
Nachkommen und Stifft mogen auch daz vorgnt 
Sloß wied’tauffen umb die egnt ſummen Tornoße 
margfe und gulden warn und welcherzyt wir 
wollen umb die vorgnt kouffer ader ire erben ane 
alle verhindernig und wiederrede ane geverde. 
Alſo doch daz wir yn daz ein vierteil jars kunt 
lich vorfagen und verfonden follen ane argelift 
und mogen auch die egennt ſumen bezafen mit 
gutem lotigem filber nach  Herffeldifhem Ges 
wichte, mit gulden gut von Golde und fiver von 
Gewichte die man nennet florin- ader mir guten 
Tornofen als zu Hersfelt genge und gebe ift wei; 
ches wir debefte gehabe mogen und wie uns befte 
fuget ane geverde, Benotigeten auch bie vor 
gut Kouffer ader ire erben ires vorgnten geldes 
und wolden da; widderhaben daz follen fie uns 
unfern nachkommen und Stifft eyn halp jar 
kontlich vorfagen und verfonden und fo follen 
wir ya auch ir geld genzlich bezalen in aller ‘der 
maße als vorgefhr ſtet ane geverde. Theten 
wir das nicht fo mochten fie day vorgne Sloß 
und was darczu gehärer, einem andern irem ges 
noßen verkauffen als yn das anjsunde verfauffe 
iſt nach fage diß brife. Alſo auch day derfelbe 
uns unſern nachkommen und Stiffte ſoliche Vers 
buntniß mit glubden eyden und briefen thun ſoll 
als die egnt von Falkenberg gedan haben ane 
geverde und fie ſollen daz Sloß niemand anewn⸗ 
ten ane unſer nachkommen und Stiffte wenn dann 
dye eyde und verbuntniß vorgeſcheen ane argeliſt 
dye Bezalunge des vorgnt geldes ſollen wir 
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auch thun zeu Hersfelt mochte aber die Zalunge 
nicht ficher geſcheen zu Hersfelt von ung. unfern 
Nachkommen und Stiffte ader der von Falten, 
berg ſchede oder Kriege wegen ane geverde fo 
fotte fie zu Alsfelt gefcheen mit. Hersfeldiſchem 
Gewichte und als zu Hersfelt geng und; gebe ift 
als vorgefchr ftet ane argelift. - Wann aud Wir 
unfer Nachkommen und Stifft fie ires aeltes bes 
zalen als vorgeß ſtet So foll ung unfn Nachkom⸗ 
men und Stifft unfe vorgne Sloß und was dezu 
gehöre als vorgefchr fer ledig und log fin an alle 
geverde. Aber den vorgnten Kauffern fol ir 
phlugworte folgen als phlugworts recht ift ane 
argeliſt. Daz vorgnte Sloß Kufen fal:auc Ins 
anfn Nachkommen und Stiffte offen fin zu allen 
unfern noten und wieder allermenlich ane uff die 
egennt von Falkenberg ane geverde und wez des 
Sort nie wolle des wir mit yn ader fie mit 
ung zu feheden oder zu Kriege qmen fo folden fie 
fid) wieder uns und. unfer Stifft aus oder in dez 
vorgnt Stoß nichts behelffen ane geverde So ſol⸗ 
den auch wir dem Slofe und wes dazu gehört 
wieder kein Schaden fügen noch die unfern fugen 
loßen ane argelil. Wez auch des die vorgnt 
von Falkenberg oder ire dheynre ader ire erben 
ymande wieder Uns ung nachtommen: und Stiffe 
helffen wolden und darumb mit uns zu feheden 
qmen wieder die den fie hulffen folde uns doch 
des vorgnt Sloß offen fin ane geverde Wez auch 
das wir den egnt von Falkenberg redelich fchuls 
fhuldig worden umb die ſchult ſolten fie uns 
Zuntlih manen werden fie dan nicht. gerichtet 
guͤtlich oder rechtlich ane argelift, fo mochten, fie 


’ 
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und dafır phenden uß und in daz vorgut Sloß 

alfo doc daz fie mit den phenden phentlid tun 
und gebarn follen ane geverde. Bedorffen auch 
wir unfer Nachkommen und Stifft offenunge des 
vorgnt Sloßes und wolden eyn Haubıman darin 
legen, fo folden Wir ader un Haubtman wer 
der worde den obgnt von Falkenberg beftellen 
daz yn von Und und von den unfern fein Schade 
geihehe ane argeliſt. Worde auch dan das 
Sloß verloren von der offenunge wegen ane ges 
werde fo folden wir doch den egnt von Falkenberg 
ir gelt bezalen in eynem halben jare dem neften 
darnach in allermaßen als vorgefchr ſtet ane ges 
verde. Worde aber des Sloß anders verloren 

wie das qme ane argelift, fo folden wir und ane 
dye von Falkenberg und fie fih ane und und uns 
ferm Stifft nicht funen richten ader feden und 
folden unterenander getrumwelich vaten und Helfs 
fen day wir es wieder gewonnen, und gewonnen | 
wir ez wieder ane geverde, fo folden Wir und 
ung Stifft zu unfe Stoß und die von Falkenberg 
zcu irem Gelde kommen und bliben als vor nach 
außwiſung dieſer brieve ane. argelift auch follen 
ſie unß Borgman und Man die zu dem vorgnt 
Sloße gehören fuͤrderlich und getruwelich ſchu— 
ren ſchirmen und veranewten zu rechte und ſie 
auch bie rechte bliben laßen ane geverde. Ez iſt 
auch ſunderlich geredt daz unſer Borgman die zu 
dem vorgnt Sloß gehoͤren und die daruff ſitzen 
und ir borgmannſchafft gebruchen wollen daz die 
den egent von Falkenberg ſolten hulden zu irem 
gelde, aber wir behalten unß hulde zu der eygen 
ſchafft des obanten Sloßes ane argeliſt. Wir 
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wollen und. follen audy der vorgut Sloß und waz 
dazu gehört fürderlich und crafftlich ſchuren fhirs 
men und vorteidigen zcu rechte alfo aud day uns - 
die odgent von Falkenberg gehorfam fin des rech⸗ 
ten ane geverde. Daz alle vorgeſchr Artikele 
und ftugfe von uas unfern Nachkommen und 
Stiffte ftete vefte und unverbrochen ane alle ge: 
veree gehalten werden des geben wir dißen offen 
brieff mie unfen und unßs Convents Inſiegln 
Hiran gehangen veſtiklich befigelt und wir Dyts 
rich Dechant und der Convent gemeyne des vors 
ant Stiffts haben czu Bekenntniß unßs wißen 
willen und rates czu allen vorgefchr Dingen unßs 
. Eövents figel nach des erwdigen in Got unßs 
gnedigen vorgnten Hern figel auch an difen brieff 
gehangen der geben ift nad Criſtl. Geburt drys 
czehnhundt⸗ jar in dem nuns und fechgigeflin 
jare an mantage nad) unfer frauwen tage als fie 
czu Hymel fur den man nennet Wuͤrczewyhen. 


L. S. 
— (4) 
2. 


Auszug aus der Abſchrift eines Wie— 
derkaufs-Briefs, über das Schloß 
| Haufen deao 1400. 
— Wir Johann v. ©. ©. des heil. Stuls 
zu Menge Erzbifhoff — Bekennen — daß wir — 
‚mir wißen — dechands und des Capitels gemeyn⸗ 
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lich unßers Dumes zu Menge recht. und redelich 
zu eynem rechten widderkauffe verfauffe Haben — 
dem ftrengen Ritter Conzmannvon Falken— 
berg 2. Unßer Sloiß Hufen mir Gerichte Lüre 
Güter Zinfen Rechten und Gewohnheiten und 
emeynlich mit allen nuze und zugehörungen ers 
* und unerſucht als wir und unſer Stifft die 
uns den Erwuͤrdigen in Got Hn Johan Apt 
zu Fulde und ſynem Stifft gekoufft han, ußge— 
nommen doch unßen Mannlehen die wir mit 
hande und mit munde pflege zu lihen unßen 
Kirchſeze und herberge als Wir oder unßer Nach— 
kommen zu unß ſelbes liben die da nemen wuls 
den — vor drutuſent Siebendehalbhondert und 
tzwenzig Gulden, die Uns davor genzlich bezalt 
‚fin, Wir unge Nachkommen und Stifft mögen 
auch das vorgnt Sloiß widder kouffen um bie 
egnt ſumme — wann und welche zit wir muls 
len — alfo das wir des eyn firtel Jars kuntlichen 
vorfagen — Benoͤtigten auch Conzman oder 
ſyne Erben ires geldes — das ſolten ſie eyn 
halb jar kuntlichen vorſagen — ſulden wir yn 
auch ir gelt genzlich bezalen — Teden wir das 
nicht fo mochten fie das Sloiß — eyme andern vers 
kouſſen — als derfelbe — ſolch verbentniß und 
globde eide und brief thun fal als die von BONN 
berg gethan haben. — 
Weiter wird vorbehalten : BE 
Die Deffnung im Stoß Hufen wider aller⸗ 
menlich ane die v. Falkenberg — follten dieſe 
ſelbſt mie dem Stifft in Fehde oder Krieg koms 
men, fo dürfen fie fih gegen daßelbe im Schloß 
nicht behelffen, dem. Stiffe bleibe folches aber. 
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doch gegen ihre Helfer offen — bleibt das Stift 
»denen von Falkenberg eine redelihe Schult ſchul— 
dig fo müßen fie das Stifft kuntlich manen, 
hilfft dis nihe und fie phenden das Stifft aus 
in das Scloß,. fo follen fie mit den phanden 
phentlih thun und gebaren — Bedient fich das 
Stifft der Deffnung im Schloß, und feet einen 
Hauptmann hinein, fo foll es ohne der von Fals 
Leonberg Schaden gefhehen — follte das Schloß 
verloren gehen, dieſer Defnung wegen, fo wird 
denen von Falkenberg ihr Geld. doch, zurüdges 
- zahle, würde aber das Schloß anders verloren, 
fo fol man fih getreulich beyftehen um es wieder 
zu gewinnen, daß jeder zu dem feinigen fomme. — 
Auch follen die von Falkenberg die Borgmanne 
Manne und Pfaffheit die zu dem Schloß gehds 
ren, fuͤrderlich ſchuͤzen; — ferner iſt gbgeredet, 
daß die Borgmanne die ire Borgmanſchafft ges 


brauchen wollen, denen v. Falkenberg follenhulden 


zu irem Gelde, dem Erzbifhoff und Stifft zu der 
Eigenfhafft (Eigenthbum) des Schloffes. — Der 
Erzbifhoff und Stifft wollen aud das Schloß 
und was dazu gehört fürderlih und ernftlich 
ſchuren fchirmen und vertedingen zu rechte, alfo 
aud das die von Falkenberg ihnen gehorfam fin 
des rechts ane geverde. — 


Datum Heiligenſtad feria quta ante feſtum 
— Anno Dny milleſimo quadkingen- 
telimo, , 


| 32, 
(1415) Ich Grete von Hanenſteyn 


zox 

stwan.elihe Huſfrauwe Hanſes von Hanen⸗ 
ſteyn dem Got gnedig ſy befen vor mich und. 
ale myne rechte erben uffentlid an difem brief. - 
vor Allen Juden die in fehen oder hören lefen daz 
der geftrenge my Kre und Vater Hre Conzes 
man von Falfinberg ritter und my Fruwe 
Rathrina fin eliche Kuffraume mh mutr und 
Wernher er fon my bruder mir und myne 
rechten erben anaefeze han daz floß Hufen und 
daz gerichte daz dazu gehoͤrt mit ande aller fin 
zugaebörunge woran daz ift alleine daz gerichte 
breydebach mit. fin Bugehörunge ußgenommen 
und anders nicht me ußgeſcheide vor tufent gul⸗ 
den die ich en guͤtlich gelihen han Alfo das ich 
und mymne rechte erben das vorgnt floß mit fine 
Zugehoͤrunge als vorgefchrießen ſtet haben und 
befigen und uns des gebrushen EOllzn iind mogen 
gu alle unßme nuge und Genueche als day der 
‘ brief gan bewifer den fi mir darob han gegeben 
doc) alfo daz wir der welde die dazu gehören. 
nicht verfauffen vergeben noch verhauwen enfollen 
ane alfo bis als wir der bedürffen ku dem vors 
ont Sloße dar in bumwen zu befejien und zu bes 
Bern und ift für der geredt Wers das ich oder 
myne rechte erben wulden das vorgnt unf gelt 
Widder haben von milchen ſachen diz queme daz 
follen wir en em vierzeil jars vorfägen Bu dem 
Antheil wirs follen und wullen fy oder ir erben: 
und dy tufent gulden gengli und unverzüglich. 
widder geben und bezalen und das floß mit jine - 
zugehoͤrunge von Uns löfen teden fy das nicht So 
mogen ic) oder myne rechte erben daz ſloß Huſen 
und Gerichte mic fin zugehörunge ald vorgeſchr⸗ 
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‚ben iſt — eyme ander ungme glichen’ane geverde 
verfegen als daz auch der brieff ganz bewifet Und 
fy han die macht der Entfagunge behalden — 
da fie bezalen — follen wir fy widder lagen 
fommen zu dem floß Hufen ꝛc. — | 


Datum Anno dij moccccꝰxiij. 


4: 


‚Acta die angeblide Enthaltung des 
Grafen Philipp’s zu Solms im 
Schloß Haufen betr, inais 1520 — 
7522. 


Am J. 1520 Magte Berkhhardh Graf zu 
Solms, Herr zu Müngenberg beyt. Philipp 
zu Heffen, daß die Mönde von Bufe gegen 
gemeines Necht, kayſerl. Landfrieden ꝛc. mit 
einem Zuge zu Roß und Fuss in zwey feiner 
Dörfer uf der. Dilfe gelegen gnant Girmes und 
Aßelar, welche zum theil heßiſch Eigenthum und 
folmifh Lehen feven, muthwilliglid eingefallen, 
die Dörffer geplündert und verbrannt, die Uns 
terthanen meggeführt, und nah Schweinss 
berg eingerrieden — auch habe Bernhart 
Mönch in andere Solmfifhe Dorfe Brantfchaze 
Briefe gefchickt und darin die Brantſchatz gein 
Haufen in Hans von Dornberg Wohnung. 
Öffentlich beftimme 20. weshalb dann 8: Phis 
lip p gebeten wurde, feine Landfaßen zur Schad⸗ 


.. 
— 


loshaltung und zur Ruhe -anzumeifen, auch zu 
Straffe zu ziehen ıc. 
Die hierauf von Landgr. Philipp am 
- Öraf Bernharden zu- Solms ertheilte Ant— 
wort liegt in Abſchrifft hier an Lit. a.) Nach⸗ 
her kam weiter vor, daß der Graf Phibipp 
Bernharts Sohn von denen Moͤnch eingefan⸗ 
gen und zu Haufen enthalten werde, worüber 
einige. Schreiben v. L. Philpp an: die von. 
Dornderg und Schenck erlaffen. wurden.  Kanfer. 
Karl V. erließ fogar einen gedruckten Achtsbrief; 
gegen ben Mönch und feine Helffer unter'm ı2ten- 
November 1520, auch ein Befonderes Schreiben: 
and. Philipp, nm gegen den Mönch (v. Bus 
fe), und feine Helferzu verfaren, und den Land⸗ 
‚frieden aufrecht zu erhalten ac, | Be 
Die von Doͤrnberg und von. Schenck waren: 
in ihren and, Phillipp erlaßenen Antworten, 
keines Antheils an.diefen Händeln geftändig.- 
Endlich ward im I. 1523 durch Vermittes 
lung. Örafen Eberhard's zu Königftein ein 
Tag zu Butz bach vermittelt, wo durch Zufammer,s 
funft aller Theile die Vhede beygelegt werden, 
ſollte. | 
Auf welche Art die Sache ausgegangen, iſt 
aus den Akten nicht erſichtlich. — 





Lit. A. 
Philips — 
6. Unſern guͤnſtigen Grus zuvor wolge⸗ 
borner lieber Neve und getreuer, wir haben euer 


— 


PR: = i 
Fepreisem und beſchwerung fo euch juͤngſt durch 
bernbarten und Eberharten monid und 
re heiffer ane den dorffern Germes und Aßelar 
die zum teil unfer eigenthums fein begegnet ift 
alles Innhalts verleſen und follih mutwillich 
fürnemen nicht gerne gehört, iſt und auch nit 
‘ ieh, und one unfer wißen und willen gefcheen, 
Wollen demnach wißentlich nicht geftatten,. das 
gemelte monih Sen Helffer oder Jemants Ans 
ders euch und fonderlih unfer eigenthumb Syn 
oder aus dem unfern befchedigen fol, und als Ir 
weiter. der fchemiten zu Schweinßberg halben 
vermeldet, Iſt nihe an, Wir Haben an dem 
ſchlos ſchweinſberg ein erbliche gemeine offenung 
aber die nit anders dann zu’unnfern noten,, und 
Ine denn ſchennken folichs ſchlos halben weiter 
nit zw gebieten noch zu verbieten So fleet aud) 
Haufen unns nicht fundern einem Churfürften 
(wie Sr vielleicht bericht mugt fein) zu, Zudem: 
feind obgemelte Monihe und nicht zugethan, 
Sonder aus dem Buchſeker thal, welches dem 
heiligen reych sugehorig bürtig und bißhere an 
andent ortenn zu dinft geweſen und fih enthal⸗ 
tenn als Ir vielleicht des gut wißen haben mugt 
derhatben wir gegen dennſelben laut euer bit 
nit zu handeln haben nod) fommen, und dweil- 
mir vom handel fonft feinen bericht dann als viel 
Sr uns jego gefchrieben habt wißen, Wollen 
wir daßeibig euer fchreiben gemelten Schenns 
den dergleih Hanns von Döringenbergf 
zuſchicken und darauf jre Antwurt vernemen, 
Was uns danı von Ine enſteet uns darin 
fürther der gepäre Halten und [puren laßen, das 
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hann mir zu. begerter Antwurt gäuftiger gueter 
meynung nit verhalten wollen. Darum Caßel 
- am tage Lampertj. Anno’ xx (1520.) 
An Graf. Bernharten 
von Solms. 
J 
cz — 
g — — — 
RE 
 :; En _n " ic 
9.9.10. 00). * 


XL . 
Beiträge 
zur. 


Heſſi ſchen Kriegs = GSeſcichte. 


1. 


Briefe eines Yeffien Faͤhndrichs, aus Venedig 
d Athen. 


| 





Betannt iſt es aus der Kriegsgeſchichte der 
tapfern Heſſen, daß Landgraf Kart der Repu— 
blik Venedig Truppen zur. Huͤlfe gegen die 
Türken nad Griechenland ſchickte. Es wird uns 
terdeffen nicht unintereffant, feyn, zu lefen, was 
‚ein junger Offizier auf diefem Zuge .an- feine 
Mutter in Heſſen ſchrieb. 


I. 


Venedig in Eyl d. ron Juli 

Styli novi 1687. 
Wie fehr mich über Mhfr. Mutter hoͤchſt⸗ 
geehrtes Schreiben vom 200 Maji erfreuer, ift 


meine Feder nicht tüchtig zu exprimiren ac. Mich 
belangend, fo lebe, fo lange es dem allmächtinen 
Gott gefällig, noch gefund, und find wir: heute 
14 Täge aufLidan, welches eine Inſel eine vier⸗ 
. tel Stunde von hier gelegen, gluͤcklich, Gott ſey 
Dank, angefommen, liegen auch. noch dafelbſt 
mit dem Regiment ſtille, bis auf kuͤnftlgen Mons 
tag, da wir-öhnfehlbar uns auf die Schiffe bege⸗ 
Ben werden, und in Gottes Namen nacher Morea 
äbfeegein "wozu der Allmaͤchtige Gott ferner 
Gluͤck und feinen Segen geben wolle. Mir 
ſeind auf der Inſel zivey Mahl von den Hrn. 
Venetianern gemuſtert worden, da wihr denn 
uͤberaus wohl beftanden, daß fie auch ſelbſt ges 
ftehen muͤſſen, daß fie ſolch ſchön Volk noch nie, 
geſehen Haben, auch jeden Soldaten mie ıZ Dü- 
cati, welches ſo viel als fünf Orts» Thaler bey, 
unß, regakitet und jeden Ober,Officier mit einer 
güldenen Kette, darvon meine einliegend zum. 
Wahrzeichen und Modell meiner hochg. Sr, Muts' 
ter mir Gelegenheit des Hrn. Hbriften vön War⸗ 
tensleben und Lieutenant Ulots, welcher 
als Ober⸗ Commiſſarius von meinem Berin hier⸗ 
her geſchickt, umb das Regiment zu liefern, 
überfende ; dann fie meinem Beduͤnken nach zu 
Hauß beſſer verwahtet ſey, alß in meiner Keipe 
CTaſche) dann es allerhand Art böße Leute hiez 
in Italien gibt. Dab Traͤctament rue ſich 
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auf 23 Thaler, aber es ift dagegen alles thener, 


und haben wihr nun in die fünff Wochen hero 
alles zum theuerfien bezahlen müflen , daß auch 
unmoͤglich den Tag unter drey Ortsthaler, 06. 
ſchon nur einmal davor eße, ausfommen kann⸗ 


und habe ich vor das wenige, fo von Hauß mitges 


nommen, noc) Übrige lauter Provifori als Wein, 
Speed, Würfte, Butter, Reis, Erbſen, Linfen, 


Gerſte, Gewürz und dgl. zur Leibes, Nahrung 


und Nothdurft gehörige Dinge, womit noch 
lange nicht auf eine Campagne gegen andere ges 
nug habe, einkauffen muͤſſen. Wie es nun wei⸗ 
ter gehen wird, wenn dieſes verzehrt, iſt dem 


Allmaͤchtigen Gott bekannt. Sonſten graſſiret 


die Peſt gewaltig in Morea, daß auch ſehr viele, 


viele daran erepiren. Unßer Herr Gott wolle 
| ung erhalten, und geben, was ung an Seel und 


Leib nug und gut ift, fo bin ich ſchon von Kerzen 
vergnuͤgt. Es iſt eine ſchroͤckliche Hitze ſchon 
bier auch, fo daß man am Tage faſt nicht blei⸗ 


ben kann, und wird es in Morca noch erſt recht 


angehen, da es noch ſechsmal waͤrmer ſeyn ſoll. 
Citronen, Pomranzen und dergleichen allerhand 
rare Fruͤchte kann man in Abundanz genug has 
ben. Acht bis zehn von der fhönften Gattung vor fo. 
viel als ein Albus, und münfche ih mande 
Keipe voll nad. Haug. Man muß fid ‚aber, 
ia wohl fürfehen, daß man es nicht ſo viel iſſet, 
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denn das Obſtwerk bier -fehe ſchaͤdlich iſt. Ich 


beklage nichts mehr, als das Getraͤnke, denn es 
lauter hitzige Weine Hier gibt," und wollte ic) 
oftmals das ſtumpfe Bier vor dem beſten Mals 


Hafer trinten. Hans Wilhelm heit ih noch 


wohl, unger Herr Gott laß mihr ihn nur ges 
fund, er ſteht nicht bey der Compagnie, und 
habe ih noch einen Jung dazu angenommen, 


denn ich ohne Kuechte im Felde gar übel ſtehen 


würde. Unßre Leute fangen ſchon fehr zu Frans 
ken an. | RN a 3 

—Alleweil kommt andere Ordre, dag wihr 
Morgen ung ohnfehldar zu Schiffe machen fol 
fen, und unßre Fahrt befchleunigen, was nun vor 


iſt, kann niche wiffen, ich Habe vom Obriſt⸗ 


Lieutenant gehört, als wenn wihr aufm Wege 
nach Morea ſo en paffant einen Uferort, fo die 
Türken noch einhaben, und den Paffagieren 
großen Schaden thut, ſtuͤrmen follten. Mir 
wird alfo fchwerlich fobald wiederumb Gelegen’ 


heit auß Morea zu fhreiben gegdnne werden, - 


Will alfo Hiermit M. hfr Mutter, Geſchwiſter 
und übrigen lieben Angehörige dem allgewaltigen 
Schuß Gottes treulih empfehlen, welcher Sie 
kraͤfftiglich ſtaͤrken, vor allem Unfall gnaͤdiglich 


bewahren und mit häuffigen an Seel und Leib 


nuͤtzlichen Guͤttern reichlich überfhürten wolle 26, 
Ich verbleibe His in mein Stab ce - * 


— 


Arcthen d. an Ottobt. St, N, 1657, 


Ach zweifle nicht, es werde mein letzteres 
aus Corintho zurecht gefommen feyn, Sie auch 
allerfeits in vergnägtem Zuftande, worin Sie der 
Allerhoͤchſte Sort noch lange Jahre gnaͤdig erhals 
. ten — angetroffen haben... Mich belangend, 
fo. kann dem. guͤtigen Gott. nicht genugſamb 
dancken, daß er mich bishero unter ſo vielen Dias 
laden annoch geſund erhalten, dann dieſes Land 
wohl ein rechtes Lazareth und Hospital zu nen⸗ 
nen iſt, und iſt bey unßerm Bataillon kein eini⸗ 
ger Faͤhndrich, ſo dienſte thun kann, da dann ge⸗ 
waltig fatigirt werde, und ſeind ſehr viele Offi- 
giers kranck, iſt aber doch noch keiner geftorben, 
tönnen aber unmöglih, wenn fie erft einmahl 
liegen, wieder zu Kraͤfften kommen, ſondern ſehen 
aus wie ein Scheme oder Schatten. Wir ſeind 
vor 14 Tagen allhier vor Athen mit unſerer Ar⸗ 
mee ankommen, da ſich denn die Stadt, welche 
nicht feſt, bald ergeben, das Schloß oder Caſtell 
aber, worauf ſich ſowohl die Einwohner von den 
Tuͤrcken als tuͤrkiſche Soldaten retiriret, hat ſich 
ein Tag oder acht uͤberaus brav gewehrt, bis ſie 
endlich vorgeſtern, weil ſie mit dem bombardiren 
ſo ſehr geaͤngſtigt würden, capituliret haben, und 
werden die Tuͤrcken morgen davon mit Weib, 


| 311 
Kindern und ihrer Haab aufziehen, und gibt es 
auf dieſe Art ſchlechte Beute. Sie haben Übers 


aus pretieuſe und koͤſtliche Sachen vor ein wohl⸗ 
feil Geld verkauſt, deren einige oft nach Hauß 


gewuͤnſcht, denn fie gerne haͤtte bezahlen wollen, 


ift aber unnisglid daß, fait ein Paar Strümpfe 
bey oder mit mir. fortbringen koͤnnte, dann ih 
meine elende und wenige bagase faft ſelbſt tıas 
gen. muß, weil mein Hans Wilhelm ſchon 
Sehr lange krank iſt, und ſchwerlich auſkommen 
wird, da denn erſt ſehr miſerabel daran ſein 
werde. Ich habe nun in den dritten Monath auf 
nichts anders alß auf einem bloßen Breth gele⸗ 
gen und mich mit dem Mantel zugedeckt. Mein 
Feldbett und Matratze habe ih auf dem Schiffe 
fiehen laffen müflen, denn es unmöglich habe 
fortbringen, können, weil wir faft alle acht Tage 
und oͤffters unßer Lager zumeilen auf 2 bis 3 
Stunden haben changiren müffen, und müffen 
bie Officiers alte ihre Sachen durch, ihre Knechte 
. tragen laſſen, welches hier eben die Leute crepi- 
ren macht, daß ein Soldat in der allgewaltigen 
Hitze vors erſte marchiren, darnach auch noch 


fein Zelt, mit den 3 Stangen, Lantzen, auf fo 


viel Tage Brod, Schuͤſſel, Kann, Gewehr ꝛc. 
und alles auf einmal auf feinem Budel tragen 
muß, welches bier das alleretendefte iſt. Ich 
habe manchmal geſchleppt, daß mich gedeucht 
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ich müßte draͤber crepiren, aber der grundgütige 
Gott hat mich doch bisher noch friſch und gefand 
erhalten, wovor ihm herzlich Dank ſage— 
dann in dieſem Lande nichts edleres als die liebe 
Geſundheit. Doch iſt es hier noch geſuͤnder als 
zu Corintho, es muß aber hier jedermann 9 

alle Jahre eine ziemliche Krankheit ganz gewi 

ausſtehen. Sch habe ſo lange wir hier geſtan⸗ 
den noch allezeit gefehen, daß etwas von friſchem 
Gemuͤſe als Ruͤben, Kleben, Bohnen, Savoyi⸗ 
ſchen Kohl, deſſen es hier viet gegeben, bekom⸗ 

men habe, das uns ein gewaltiges refraichiſſement 
gewefen, aber es iſt ſchon alles aufgezehrt, und 
muͤſſen wir uns nun wieder patientiren. Athen 


tt ſonſt eine fehr große und volcreiche Stadt, 


und feind die Arhenienfer fehr anfehntiche brave 
Leute, nur daß man fie nicht verftehen kann, - 
dann ſie grieihifch reden. Ich habe ſchon viefe alte 
Raritaeten in diefem Lande geſehen, auch viefe 
mahl in des Apoftel Pauli feinem Tempef, 9 worin 
et zu Cotincho alfezeit gepredigt und der Feld⸗ 
marſchall Ksnigsmark darein logirte, wenn 
bey feldigem die Wacht hatte, geſpeiſet. Dies 
fon Brief fchreibe ich in des beräßnnten "De mro- 
| fihenis feinem Tempel worin unger Obriſtt. | 





— Vermuthlich das angebliche Gebäude, wor⸗ 
in Demoſt de ene g einſt als Redner auftrat. 


FE 


itzo — habe auch geſtern bey einer eollation 
meiner lieben Mutter und aller guten Freunde 
Geſundheit darin getrunken, denn ich bey ihm in 


beſonderem Eſtime bin und allezeit bey ihm ſeyn J 


muß. Man ſagt, daß wir mit der Armee dies 
fen Winter Bier follten ſtehen bleiben, welches 
eben fo gut vor ung nicht wäre, dann ung der 
Feind fehr beunruhigen würde, daß wihr fd 
| ftarte dienfte thun muͤſſen, dann er ſich ſchon et⸗ 
liche Mahl Hier hat fehen laflen, wir feind ihm 
auch zwey mahl entgegen marchirt umb mit ihm 
hu treffen, er hat aber niemals ftand gehalten, 
Kuͤnfftiges Jahr, wer es. erlebet, werden wir, 
wenn Gott will, aufCandia geben, dann in Mo- 
— — me zu thun iſt. 


ums das Traetament werden wir zum greu⸗ 
lichſten von der Republic betrogen, dann fie mir 
aus 28 ‚Ducati , ‚welches foviel als 23 Rthle 
teutſch Geld nuhr 15 machen, wegen ihrer vers 
-fluchten  Zechini, fd in Venedig nit mehr. als 
2 Rtihlr und ein Orth gelten, und wir hier-vor 3 
»Mehlr und einen halben Gulden annehmen: müfs 
‘fen, in ſumma es ift der Venetianifche Krieg ein 


u rechter bernheutterifher Krieg, und ift zum hoͤchſten 


- Fu baflagen, »daß fo mander ehrlicher Teurfcher 
ſich verbienden und verführen laͤßt. Ich Habe 
etliche Mahl an meine liebe Mutter wie aud an 
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andere Freunde geſchrieben, ob die Briefe zu 
recht kommen, kann nicht wiſſen, denn nur 
den einzigen Brief auf Lidan bey Venedig noch 
bis dato bekommen, und viel zu großes verlans 


gen habe, bis ihres guten Wohlergehens ver⸗ 


ſichert werde, und koͤnnte mich auf der Welt 


nichts mehr erfreuen, als wenn oͤffters ‚Briefe 


von meiner lieben Mutter bekaͤme, dann ſchon 
viele Officiers wohl dreymal briefe bereits bekom⸗ 
men haben. Ich bitte alle gute Sreunde ‚gehors 
famb und dienftlich zu grüßen ıc. und empfehle 
meine: liebe. Mutter. in Gottes allgewaltigen 


| vo ꝛc. 





P. S. Es duͤrfften wohl einige Officiers je 
Ende diefer. Campagne wieder nad) Hauß gehen, 
ich werde es aber mich nicht eher, bis das Regis 
‚ment wieder, wann Gott will, hinaus geht, zu 
getröften haben, wofern ich Gnade von meinem 
Herrn haben will, und will id, künfftige Woche 
die V** Kirmies allhier zu Achen halten, wenn 
nur möglich wäre ein Faß U** Bier vor ein Faß 
Arhenienfifhen Wein zu vertaufhen. Die Wein, 
leſe habe ich hier ſchon gehalten, und gibt es 
bier fothe Trauben, wie im alten Teftament 
ſteht, woran zwey Kerlen getragen uam das 
— es fann ꝛc. 
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Der wackere junge Mann, — fein. Name 
war. Uri Friedrich Hombergk zu 
Vach *), — ſah ſein Vaterland nicht wieder. 
Er ſtarb in Morea an der Peſt, am ıten Aprif 


2688, als Faͤhndrich bei. dem Regimente des 


Obriſten Dumont, im 23ten Jahre ſeinth 
Aters | 
„om ber g' k. 


ait 


* Er wär ern Bruders /Sohn des Urgroßvatets 
des wuͤrdigen Herrn Kanzlei⸗Direktors Ham⸗ 
bergk zu Vach zu Wittgenſtein, dem ich dies 

ſen iind zwei andere angenehme Beiträge zu 
den Heffiihen Dentwärdigkeiten verdanfe, _ 
Siehe über ihn und Über die durch fo manchen 
vorzuͤglichen Gelehrten ausgezeichnete Homs 
vbergekiſche Familie: Strieder’s Heſſ. 
Gelehrten : Gefhicte,. Bd. VI. ©. 177 in 

der Tabelle. J. 


* j 
ri 5 5 
ne. r i u en 
2 r \ 


r- 2 


Ti 1 44 4 “ > ” 


2 — 


fieberbtick. dr — an gel‘ 
die Kur Heſtichen Truppen Theil nn 
——— haben. — 
Ba ſeit mehrern J——— ich 
* Geſchichte der Kur⸗Heſſiſchen Truppen, die 
fewögt- den Bere, wie den Tatiitet 


Ä 316 


befetebi geh (ot: ich ſuchte Hierzu, wo G6 nur 
finden einige Ausſicht haben konnte, ſammelte 


das Gefundene, und erhielt ſo eine Menge Bruch⸗ 


ſtuͤcke, die freilich bis jetzt noch nichts mehr, als 


Bruchſtuͤcke ſind. Aus ihnen liefere ich hier 


das Verzeichniß aller Schlachten, Belageruugen, 

Gefechte und Scharmuͤtzel, an welchen die Kurs 
Heſſen Theil hatten, in der Hofnung, daß ein 
Ueberblick derſelben, manchem Lefer der Heſſi⸗ 
ſchen — — — san; — 
ſeya Werde. : | 


34 # 


Jahr. Tag. Monat, Ä Kriegs⸗ Vorfälle 


Im gejprigen Kriege, bis zum wefippäli 
ſſchen — | 
1631 7. Sept. In! der Schlacht bei Leipaig. 
1632 6 Nov. ss 93 0 os. Lügen 
1633 28 Sun, Pe Olden⸗ 
RT dorf im Schaumburgiſchen. 
1634 Mer > — | In dem Gefechte bei Brilon 
in Weſtphalen. 42 
1636 13 Sun. Bei dem Entfagvon Hana. 
ar: nn Zn Pommern. und Sadı 
ur fen. - . 
— Fine: ‚Indem Gefehräeigwigen 
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Jahr. Tag. Monat. Kriegs: Vorfaͤlle. ii 


1640 13 Jun. Sn Öftfeiesiand, Beh 

phalen und am Rheim 

2642 .7 San. Sn der Schlacht bei Auls im 
KKurkoͤliniſchen. 

— — — 5» Kempen. 

Hier wurde der kaiſerliche 
General Lamboy von. 

I — den Heſſen gefangen. 
1645 3 Au on Nordiin⸗ 

— — — 0 Vertheidigung ‚von 

— RKirchhain. *) 

1646 8 — u Eroberung v. Man 
DR burg. 
nr Weriheidigung; des | 

ee 3 | Schloſſes v. Marburg, 

1648 — — ss : Delagerung des 

er — von Homberg. - 

— 4 Sun + Schlacht bei Gre⸗ 
—— —— im — | 

an / 


— 


wenn 





u DL 


) Die — und RR die Seren ſo — 
‚volle Schlacht bei Allersheim, an 1 even 
— Tage, nicht zu vergeflen!. d 


res zinda y—— ® 


gahr. Tag. Monat.  Kriegd- Vorfälle 
Im Kriege Kaiſer Leopold's des erſten, 
gegen die Tuͤrken. 
1564 4 Jun. Beidem Siegeder Kaiſerlichen 
am St. Gotthard, 
einer Städt in Nieder⸗ 
Ungern, ander Steyermärs 
kiſchen Graͤnze. 


Im Kriege zwiſchen Oeſterreich, Dänes 
mark und Brandenburg, gegen 
. Sranfreid. 
1676 — — Bei der Belagerung von 
Philippsburge u 
ImSriege Dänemark‘ s gegen Schweden. 
167818 | Jan. In d. Treffen auf der Inſel Ruͤ⸗ 
SER gen gegen die Schweden, 
2 — —⸗beiLandskron 
und Helſenburg. 


Im Taͤrken— und franzoͤſiſchen Kriege, bis 

—— zum Ryswiler Frieden 1697. 

1633 — — Am Rhein. 

1685 — — In Ungarn. 

167 — — Morea; beſonders 

— — Auguſt, bei "der Einnahme und Be⸗ 
| . fagung von Korinth. 

| 1697 a Sept. Belagerung und Eins 

% nahme von Athen | 
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Jahr. &s. Monat: | Kriege: Vorfalle⸗ 
1698 — Ott. Bet der Belagerung von Ne⸗ 
groponte, welche aber 


— wieder aufgehoben wurde. 
1688 — Beider Belagerung v. Mainz 


. und Bonn. 
‚1690 1 Sat, In der Schlacht bei Fld ur y⸗ 
—S—— Bei dem Entſatz und der Ver⸗ 


— V theidigung von Rheins 
a Pre auch bei Eb er n⸗ 


rg. 
1693 — * an, waͤhrend dem 


Bombardement. 
1695 — — Bei der a hi von * a⸗ 
—* 22 mut, x Ben “zz 


Iin ſpaniſchen —— von 1708 
‚bis vum Utrechter Frieden 1713, und . 
Badenfchen ‘Frieden 1714. 


* — — Dei der Belagerung von 
J Kaiſerswerth. 

| es — — ⸗22und Eroberung 

v. Bonn und Limburg. 

— 27 — ⸗Einnahme der feind⸗ 

lichen Linien im Lande von 

ee WBadED m. u am 

— * "Nov. re a >: 


Jahr. Top: Monat. 
1704 15 


1704 13 


m 23 


Jul. 


Mai 


Kriegs⸗ Vorfaͤlle. 3 


In der Schlacht bei S he { em . 


berg. Hier nahmen. bie 
Heſſen den franzöfiihen - 
Feldmarſchall von Tal⸗ 
lardgefangen. 
Bei Hochſtaͤdt. | 
» der Belagerung v. Lan⸗ 
bau und Trarbad. 


— ⸗Wegnahme der Linien 


von Tirlemont. 


Bei der Einnahme von Huy, 


Sontleenwer und St. 
phitipp. on 
PR En Goito am 
Shuffe Menzo: | 
Sin der, Schlaht von K afti gr 
dione _ 
Bei der Belagerung von Me⸗ 
nin, und 
in der Schlacht Hei Ramile 
fies. Die Heffen eroders 
ten bier die Leibfahne: 
‚des franzoͤſiſchen Schwei⸗ 
| ers Regimes, dw Wil⸗ 
Aie 


— — — Kr 8* Belagerung ‚von 


„x X 
And 5 vv», 


„49 


MfendR. ...i2 — 


aa 
Jahr. Tag. ‚Monat. F " Rriegb Vorfälle, 
1707 23. ‚Mai Bel der Belagerung ‚od 
| Toufon. 
1700 ee ue— gelte und 
a » Einnahme von Gent: 
— iä Sul. Sm der. Schlacht bei Oude⸗ 


narde. 
17094. Vor Tonrnai, Monsund 
— 11 Sept: in in der Schlacht bei Malpla⸗ 
quet. 
2710 Bei der Belagerung und Erd⸗ 
ET tung von Douai, Bu 
thuͤne. 


Is von Bouchain. 

17322 — — DEE Ener Ze QAuesnoy 

TEE RR | und Landreci | 

Im Kriege: Katfer Karis vi. wider die 
Türken, bis zum Paſſewitzer Frieden 
1718; von da nach ‚Sizilien gegen die 


ZEN 681721. >... 9 
1717 — DIn der Shdlacht und — 
—— von Belgrad. 
19 ⸗bei Francavil— 


und. Caſtiglidne, 

— auch beider Eroberung von 

Be ‚Beletmo u. Deffina.. 
9. D. w. 1. (21) 


In? 
„322 
anni An 


Jahr. xag. Dont, ” Rriogs- Vorfälle. 
In dein, wegen ber. pohfnifgen Konigswahl 


RER u entflandenen Kriege.: _. == 
1735 20 Be e dem Gefecht bei Claw 
*4* - gen im Kunsslerifchen, — 


Im oſterreichiſchen Erbfolge: Kriege, bis zum 
R Aachner Frieden m 2 — 


va s Bei der Erſteigung der Kron⸗ 
weißenburger Linien. 
1745 — — In dem Gefecht bei Braus 
nauund dem Angriffe von 
*23 Landshut. — 
1745 ıı DM In der Schlacht bei Rocdur. | 
1747 2 Sul. Bei Lawfeld. 
4748 — 58 der Vertheidigung son 
I | Bargenonzeem. | 


Im eilt — bis sun Huber 
ar hurger Frieden. 


* 


1756 — in England; 
17537 — = von da zutuͤck und in Deutſch 
| — land. 


— — ‚Sn der Schlacht bei Ha ſt e n⸗ 
| | ‚dei. 


xr 


er 


17 


II 


39 


. Zug. Monat ' 
Jun. 


Aug. 
Ott. 
a 
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Kriegb: Vorfälle. vr 
In den Treffen‘ bei Krev elt. 
Sn der Schlacht bei? Son— 
dershauſen. 
Bei Meer und Rees. 
Landwernhagen. 
Beim Angriffe des Schloſſes 
—Ulrichſtein⸗ 
In der Schlacht bei Bergen. 
5 preußiſch⸗Min⸗ 
den; in welcher die Heſſen 
eine Batterie von 17 viers 


pfündigen Kanonen er—⸗ 
oberten. 


Bei'm Kloſter Braͤdler im 


Kurkkoͤllniſchen. 
Bei'm Ueberfall von Naums 
‚burg; die 600 Mann 
ſtarke Beſatzung gerieth in 
Heſſiſche Gefangenſchaft. 


Sept. Bei der Einnahme von Mar 


burg. 


Nov. In dem Treffen bei und in Ful⸗ 


da, in welhem die wuͤrten— 
bergifhen Truppen eine 
gaͤnzliche Niederlage er⸗ 
litten. 
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Jahr. Tag. Monat. Kriegd-Vorfaͤlle. 


1760 


10 
16 


"20 


16 


Jul. Indem Gefehtbei Korba ch. 
— Bei dem Ueberfall und der Ges 


fangennehmung des fran ⸗ 


zoͤſiſchen Korps unter dem 
Marſchall von Glau— 
bitz bei Emsdorf. 


Aug. Bei dem Angriffe des Schloſ⸗ 


fed Sababurg. , 
— Per er Marburg 
DE. Bei der Belagerung v. Weſel. 
— In dem Gefecht bei'm Kloſter 
Kampen. 
Jan. Bei dem Angriffe von Duden 
ft adt, 
BR In dem Gefecht bei Langen 
Salz; in welchem das fächs 
ſiſche Infanterie Regiment 
Prinz Karl gefangen, 
auch deſſen Fahnen und 
Kanonen erobert wurden, 
März In dem Gefecht Hei Gruͤn⸗ 
berg. 
— Bei der erſten Belagerung 
von Kaſſel. 
Jul. In der Schlacht bei Vellin a⸗ 
haufen. Ä 


Bahr. Tag. Monat. 
Jul. 


1761 


1762 


16 


30 
19 


24 Sun. 


u — — 
22 


Oft. 


"Apr. - 


al, 


2 
 Kriegd: Vorfälle - 
Bei der Belagerung von 3 e⸗ 
genhain. | 
Beim Sturm von Dorftem 
Bei ber Einnahme v. Ar en s⸗ 
berg. | 


“ der Schlacht bei Greben⸗ 


‚ Kein. Hier eroberte das 
r. Friedrichs Dragoner⸗ 
degiment 2 vierpfuͤndige 
Kanonen. 

In dem Gefecht bei Spel an 
der Fulda, in welchem die 
Heſſen soo Gefangene 
machten, und 5 Kanonen, 

5 Fahnen und 3 Standar, 


— . ten, eroberten. 


dem Gefecht bei Gra— 
— | 
+ Nauheim, 
Bei der — Belagerung 
von Kaſſel. 


Sept. In dem Angriffe bei Burg 


gemänden. 


| In dem Gefechte bei x m 5 ne 


.; “burg. 


Jahr. 


Tag. Monat. 
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Kriegs: Vorfälle  -P 


Im nirdameritauiſwen Kriege, bis zum; 


1776 


we 


1780 -7- 


27: ‚Aug. 


No. 


j — 


Febr. J — 


Ars er 


Frieden 1783. 


Angriff bei Flatbufch und 
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Jahr. Tag. Monat. Kriegdr Horfälte 
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Bieterichts von Schachten 


Beſchreibung der vom Landgr. Wilhelm dem Ael⸗ 
teren von Heſſen, im Jahre 1491, in's heilige 
Land vorgenoͤmmenen Reife- (S. Hell. Denfwürs 
digkeiten, Th. III. ©. 392.) 





Mir vieler Verwunderung befchreibt der Vers 
foffer das Venetianiſche Frohnle ich—⸗ 
nams-Feſt und die bei dieſer Gelegenheit ans 
geftellte feierliche Prozeffion. Der Doge gieng 
neben dem Parriarhen von Venedig, und 
dieſen folgte der Wenetianifche Adel im großer 
Menge. Auch den Landgrafen nahm man mit 
in die Prozeffion, und erzeigte ihm, fo wie meh» 
tern andern anmwefenden Pilgern, viele Ehre. 


33* 


Sehr viele Geiſtliche und Bruͤderſchaften, unter 
welchen man in einer 1500 bis an 2000 Mann 
fand, vermehrten den Zugz ſie trugen große Ker⸗ 
zen von allerlei Farben, rothe, blaue, ſchwarze, 
‚ weiße u. ſ. w. „undt wolgegierert Engell, ſo man 
ihnn Deutſchlandtt auch traͤgtt, auch fielbeg 
Beckenn, dariennenn Roſenn vndt andere wolge⸗ 
ſchmack dieng, als mann zu deroſelbenn Zeit 
fiendt; „ferner: Kertzenn gemachtt, als briennenn, 
darauß Waßer floß.“ Die Frauen und Jungfrauen 
ſahen zur Zeit dieſes Umgangs aus ihren Fens 
ſtern heraus in koͤſtlichen Kleidern, „undt wehre 
viel zuſchreibenn vonn denn Heiltthumb, ſo da⸗ 
ſelbſtenn ihnn allenn kirrchenn, ſo iſt ihnn ſond er⸗ 
heitt ein huebſch Kloſter Baarfueßer Orndens zu 
Venedig, genanndt zuS. Helena, fo: daſelbſt liegtt 
leibhafftig ihmm dem Meer, als weitt als ans 
woeljhe Mei; auch id Anden heitehumbp. CE 
dandgraf Wilhelm, fehfoß nebſt den abe 

gen reiſenden Pilgern einen Kontrakt mit dem Pa⸗ 
tron auf der Galee (Galeere), der darin beſtand, 
daß die Pilger 44 Dukaten, „dag iſt: bey ſechtzig 
Remiſchen A. ohngefehrlichenn“ hezahlen ſollten, 


wofür der Patron ſie in das gelobte Land, nach 


Jeruſalem und andere nahgelegene Länder zu fuͤh⸗ 
ren, und wieder zuruͤck zu bringen, auch fuͤr ihre 
Koſt au ſotgen, verſprach, welche Summe die Dib 
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ger, je nachdem fie mic ihm einig geworben was 
ren, halb zu Venedig und halb zu Japho 

(Haffa) bezahlen follten. Doch hielt der Par 

tron nachher fein gegebenes Verfprechen nichts 
er fuhr nicht zur rechten Zeit ab, und hielt ſich 
‚ Hänger an allen Orten auf, als er 'verfprochen 
Hatte, weiches den Pilgern, die er für ihr da 
Ä -. sehen lies, ſehr beſchwerlich fiel. 


Ehe Pr Landgraf das Schiff beſtieg, site 
chi im Anfange diefes Auffages (Th. IL S. 
382.) genannten Diener mit den Pferden wieder 
heim‘, md fuhr fodann mit Dietrich von 
Schachten (‚„wielher gegenwerttiges alfo mitt 
der Zeitt auffnotirer‘) mit Hermann von 
Werttfhlewenn und Arennt von Stei, 
nenn ab. Der rim. König ſchickte noch einen 
Kitter, Leonbaru Weltte nr; miteinem eige⸗ 


nen, und mit Empfehlungsfdreiben von Landgr. 


Wilhelm dem Jüngern, und GE Ebers 
Hard von Würtenberg, an unfern Landgra⸗ 
fen, und Batihn, ſich dieſen Ritter beſtens empfolen 
ſeyn zu laſſen, welche Bitte e. Wilhelm denn 
‚auch erfüllte, und demfelben überdies einen eiges 
nen Koh, der zuvor fhon dreimal. bei'm heil. 
Grabe geweien war, einen andern der italiaͤni⸗ 
ſchen Sprache kundigen Diener, und einen Ka⸗ 
plan verſchaffte, worauf die ganze ER 
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die Galee beſtieg, und bei gutem Wind und mit 
aufgereckten Seegeln, abfuhr. Sie kamen zuerft 
nach, dem Staͤdtchen Parentz, wo ein Biftum 
. Mar, und wo fie 2 Nächte zubrachten. Auf der 
Galee ſelbſt hatten die Reiſenden wenig Bequems 
lichkeit. Am. 16 Jun. fuhren fie bei gutem Wins 
de zwifchen. zweien Landen „wehr.auff der Rech⸗ 
‘ senn handt I. fena, auf der linfen Dalmatia, ſat 
ein luſtig landt, zuſehenn.“ | 


Am ı7ten — ſie vor Tage „ihnn Wien⸗ 
diſch landt“ in eine, den Venetianern gehörige 
Stadt, mit Name- Zara, worin ein Erzbiftum 
war. Dieſe Stadt harte ‚hohe Mauern und 
Thuͤrme, das Meer gieng-um fie herum, -: und 
die Reifenden fahen da, „den heiligenn himmels 
fuerftenn S. Simon, der. Gott denn Herrenn 
opfertt (!!) ihnn dem Tempell,.der ift. ganz uns 
verſehrett.“ In einer andern Kirche: lag. der 
liebe Herr S. Donatus in einer Mauer neben 
dem Altar der Kirche, die er felbft mit feinen 
Händen gebauet harte. .. Eben fo ruhte bier die - 
heil. Anaftdia. Zara liegt von Pareng 
bei.200 Meilwegs entfernt. Nun kamen fig 
nach dem Städtchen Lefena, auch den Vene, 
tianern gehörig, wo ein Biftum war; das Städt« 
chen hatte ein huͤbſches Schloß, „eine ſtarke 
pfortten des Meers, „und war von Zara 120 
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Wrellen entlegen.‘ Am 20 Jan. gelangten ‘ik 
in das Venetianiſche Staͤdtchen DPursola, 60 
Meilen von Leſena entlegen, am 21 nah Ragu 
ſa, „einer wunderſtarken Stadt von ſich ſelber“ 
und dennoch (fügt ber Verf. hinzu) „erbekennenn 
fle den König vonn Ungernn vor ihrenn herrenn; 
deßgleichenn gebenn Sie: dem Turkenn alle Zah 
36600 Duktatten,'das gr mitt ihnnenn Friedenn 
haltt, dennen Venedigern haben Sie voriger 
Zeitt auch gegebenn, aber jetzundt nicht mehr.“ 
Kagufa liegt von Purtzola 60 Meilwegs. 
Die Reiſenden lagen in einem Kloſter, Barfüßer 
Ordens, welches fihön erbaut war, und uͤberaus 
liebliche Gärten hatte, worin Palmen und Oel⸗ 
baͤume gepflanzt waren. „Gleich ein halb der 
Stadt uff zwo welſche Meil Weges iſt des Tuͤr⸗ 
ken Laudt, derer viel darkommen, doch mueßenn 
ſie ihre pferde vor: dem thore lahen.“ Der 
Landgraf ſah mit feinen Reifegefährten: das Heli 
ligthum zu Raguſa, und darin „des duch, da⸗ 
rienn 8 Simon Gott denn Allmechtigenn ihnn 
dem Tempell opfertte, daß iſt zuſammen gelegtt 
wie eine handt Zwell, undt iſt vonn faſt Sr 
benn Tuche, unde viel anders heilthumb. 
Noch bemerkt der Verfaſſer, daß Raguſa ein 
Erzbiſtum ſey, und daß die armen Leute baſelbſt 
das Holz auf dem Riten feil truͤgen. 
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Am 22 Sun. fuhren die Neifenden ab, an 
dern darauf folgenden Johannis⸗Abende machten 
e ein großes Feft mit Lichtern, Trompeten, Sins 
gen und Beten, zum lobe des heil. Johannes, in 
der Nacht aber fam gin Sturmwind , und warf 
fie bei 30 Meilmegs zuruck. Da fahen fie das 
kleine Venetianiſche Städten Endua, wo fit 
den Sohannistag blieben. Mon da kamen fie 
. nad) der den Venetianern gehörigen Inſel Cor⸗ 
funn *), die eine flarfe Stadt, und zwei Berg 
fhlöffer Hatte, In der Stadt wohnten viele Zus 
den, Siderheitshalben. In dem Dom zeigte 
man den Pilgern „ein filbernes Kreuzlein, darienn 
6108 ift ein ſtuͤcklein vonn dem beiligenn Creuge, 
In einer griechifhen Kirche in der Vorftadt las 
gen zwei Heilige ganz unverfehrt, desgleichen 
St. Theodova, welhe das Königreid Near 
pel zum chriftlihen Glauben gebradt hat. Am 
ın Jul. fuhren die Neifenden an eine Inſel, die 
damals den Türken gehörte, und „vor 12 Jahren 
zweien Brüdern, Griehifhen Herrn“ gehört 
hatte. DieBenetianer fuchten fiean fich zu bringen, 
allein die Türken gewannen fie ihnen dennoch ab. 
Dun fuhren fie an die Inſel varin am 
D) Bermuthlic die jeßt zur Zoniſthen Rep 
blik gehörige Safel 8 Korfu, 


‚336 


zritten Tage tamen fie in eine alte Sadt Ms 
dann, die den Venetianern gehörte, gleich vor 
dem Thore war das Tuͤrken /Land, daher dieſe Stadt 
auch auf manchetlei Art wohl verwahrt war, 

"Kor, der Stadt : an der Kingmaner hatte 
Modann ‚viele kleine elende Häuslein , darin 
wohnten Zieg ener, (Ziegeuner ?) wie. man fie 
än Deutfland nennet; „ein faft arm Volt, undt 
gewoͤnnlichen alte ſchniett, ſietzen nieder auf der 
Erdenn ann ihrer Arbeit, undt haben eine Gru⸗ 
Henn ihnn die Erdenn gemachtt, da ſie das feur 
halttenn, undt der Mann oder die ftaw ein 
yfar blooßbelge ihnn der handt, fiendt ganze 
Heude, undt endtphaͤhett alfo die (ufft in die blooß⸗ 
beige, das elendefte unde armbſte dieng das 
nichtt darvonn zu fchreibenn‘ ft undt machen faſt 
viel nagell undt gutte Arbeitt.“ Modann gegen 
über lag auch eine Inſel, Sapientia genannt, 
darauf war ein hoher Berg, worauf man machte, 
und wenn man ein Schiff erblickte, fo konnte 
man ein Zeichen geben, weiches man in der Stadt . 
erkannte 


Am sn AYul. — die Kurdekärsän ab, 
bei ftarfem Winde, 2 Tage und 2 Naͤchte lang; 
wobei viele Pilger, welche des Meeres Art nicht 
gewohnt waren, frank wurden. Sie fuhren an 
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ber Inſel Congo Hin, “darauf lag anf einem ans 
muthigen Berge ein kleines Städtchen, worin 


Menelaus gewohnt haben fol, deſſen Ges 
mahlin Paris- entführte. Ferner fuhren fie-an 


den Inſeln Barigo und Pari hin, und am. 


sten Tage gelangten fie auf die, Infel Kandia, 
welche gleichfalls den Wenetianern gehörte, die 
dafelbft einen Herzog hinfegten, welches ein: 
Venetianiſcher Edelmann feyn mußte, deſſen Amt 


alle zwei Jahre zu Ende war. *) Zu Kandia 


war aud ein Erzbiftum. Dem Verf fiel es ſehr 
auf, dag die Häufer der Stadt Kandia keine or⸗ 
dentlichen Dächer hatten, wie er fie kannte, ſon⸗ 
dern ‚gepflaftere waren, „wie die Eftreich ſeindt 
ihnn unferm landte.“ Er rühme die. Fruchtbar, 
keit der Inſel, beſonders ihren herrlichen Wein, 
„den man heißet Malmaſia**) undt Mufchs 





) Seit 1669 wurde Kandia (Creta) von den 
Türken beherrfcht, und gehört noch jeßt zur 
Europaͤiſchen Tuͤrkei. 

**) Hiermit ſoll der beruͤhmte Malvaf ier⸗ 
wein — werden. Nach neuern 

Berichten, iſt die Inſel Kandia (auf tuͤr⸗ 

— kiſch Kirit oder Ghirit Adaff groͤß— 
tentheils felſigt und unfruchtbar. Doch ge⸗ 

ben die Thaͤler viel Getreide und Oel, und 

die bebauten Anhöhen Bertsefnlum, gihen 
und weißen Wein. 
d. D. IV. 1. (22) 
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tell und andere starte Wein, die nicht zu deienkem 


fiende ohne Waſſer.“ Die Männer gingen ehr ⸗ 


bar geklgider, faft auf Benetianifche Art, eben fo 
die Weiber, die fehr fchön und ea in ihrem 
Benehmen waren. 


Mit gutem Winde fuhren unfre Reifende 
am ıın Sul, von Kandia ab, und famen am ans 
dern Tage nach der fchönen Inſel Lango *), 
die, wie die Sinfel Piscopia, den „Johanne⸗ 
ſer⸗Herrn“ gehörte; fodann kamen fie nach der In⸗ 
ſel Rodis (d. i. Rhodus, Rhodis) und 
der eben ſo heißenden Hauptſtadt, einer „wun⸗ 
derſtarken Stadt,“ die noch taͤglich mehr befe⸗ 
ſtigt wurde. Der Großmeiſter von Rodis 
hatte Türken und. Heiden bei 7 bis 800, die: 
mit Gewalt arbeiten mußten, und von. ihm ers 
kauft worden waren; er hatte fie alle in einem. 
Gefängnis liegen, Türken an 300, die man, an 
jedem Tage des Morgens frühe an. die Arbeit 
US, BR N ihnn Deutſchlandt das 





+) Die * Inſel Kos er), jetzt 
Stanchio, Stankio, Stingo, auch 
Lanko genannt. Sie iſt bekanntlich das 
Vaterland des Arztes Hippotrate u und 
des Malers er 


* 
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‚Biche an die Arbeitt austreibett, undt zu nachtt, 
wenn ſie feierabend haben, treibett mann ſie wie— 
der ihnn ihr gefengnis, dariennenn liegenn ſie 


J auff einander, wie die ſchweine; das thut mann 


durch das ganze Jahr alle Tage, es feye gleich 
‚Apoftell oder andere heilige, Tage, fonder Unger 
frawen rag ihm Auguſt Monde undt Ofternn; 
pfingftenn undt weihnadhtenn ſo ruhen fie undt 
die andere verkauffenen heidenn“ u. ſ.w. Einige 
von den letztern find. an die Bürger ausgetheilt, 
und. werden nicht fo hart gehalten, wie die Türs 
ten, fie befommen Waffer und Brod, und übrige 
gebliebene Hofſpeiſe. ;, Auch ift es (fährst unſer 
Verf. Sehe erbaulich fort). lieblihenn zuſehenn, 
fp die Arbeitienn als viel Ihr iſt undt die Gros 
Kenn Arbeitet die- fie. vollbringenn, unde fiendt nun 
ſechtzehenn Jahre, das: jhrer ane denn Groſſenn 
bawe hiemald wenigern ift geweſſen dann 6 oder 
700 undt zu Zeitten mehr, magk einer bey Ihm 
gedencken, was arbeitt taͤglichenn da vollenbracht 
wirdt.“ Der Verf: berichtet darauf weitläuftig ı 
eine fchrediiche Belagerung: diefer Stadt durd- 
die Türken, im J. 1480, fo wie fle ihm ein, Jo⸗ 
hanniter⸗Ritter, der dabei zugegen geweſen war, 
erzählt hatte. Unter ändern: zeichnete fich eine, 
heidenmuͤthige Bewöhnerin von R Od 48 aus, die 
auf die Stadtmauer eilte, und dem, der das Pa⸗ 
nier hielt, daſſelbe aus ber Hand riß, und ein, 
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Kruzifie.auf die Mauer ſteckte. „Zur Ehre des 


R loͤblichen Triumphs“ (d. 5. zum“ Andenken des 


reichlich vergoſſenen Menfchenblutes, und der im 
Feuer umgelommenen Menfchen!) lied der Großs 
meifter eine Kirhe und ein Klofter Barfuͤßer Ors 
dens, erbauen. Auch die Stadt wurde 'nachher 
immer mehr befeftigt. Landgraf Wilhelm 
ritt felbft mit feinen Begleitern auf die Stadt⸗ 
mauer, die fo breit war, daß alle vier neben eins 
ander reiten fonnten, und kein Pferd das andere 
beruͤhrte. In und vor der Stadt Rodis was 
ren fehr viele Windmühlen. Bemerkenswerth 
war das dortige Spital, köftlih erbaut und 
wohl geziert, welches alle Jahre zehntaufend 
Dufaten zum Unterhalt der Armen erforderte, 
Die nähere Einrichtung deffelben gibt unfer Verf. 
mit folgenden Worten an: „Ihnn demfeldigenn 
Spittal ift Drdnunge, das ein Iglich Kranke 
menfh, er fey arm oder Reich, Frembtt oder 
ihnnheimiſch, der das begertt; fein eigenn Bette . 
hatt mit feinenn töftlichenn Umbhang, wie ein 
gezeltt mit feiner guttenn denkenn (Dede) unde 
reinenn Leinlachenn (Bettüchern), undt fiende : 
vier Arste ihnn demfelbigenn Spittal geſchwo⸗ 
renn, die ihrenn beftenn flohen habenn- mitt denn 
andern außmwarten, fo ihm Spittel fiende, die 
muefenn alle tage Zweier ihm Spittel Zurieng 
umb gehenn vonn einem au dem andern, undt 
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beſehenn, wo dann Mortdöfftig iſt, Zween leib⸗ 
artztte undt Zween wundartzte, und veroredtenn 
was mann jhnenn zueßenn gebenn ſoll, desglei⸗ 
chenn zu eßens zeitt iſt ein S. Iohanneſser herr, 
der muß vor dem efenn, das mann einem Ig⸗ 
lichenn briengtt, mitt feinenn ſteckenn gehen 
undt es einem Iglichenn Krancken felbftenn 98 
benn, eben als ihnn der Grnffen Fuͤrſtenn hoff 
thutt, wann mann dem Fürftenn feinn Effenn 
bringtt, undt ihren koͤſtlichenn tranck habenn fie 
vonn Zuderwafler unde Wein, aud andern 
trand nach, denn, undt das die Argtte ornd⸗ 


tern. Desgleichin Nachmittage ſo kommen die 


Artztte wieder, undt beſehenn aber einenn nach 
dem audern, wie obenn geſchriebenn, undt umb 
Vesper zeitt giebtt mann einem Iglichen Grue⸗ 
nenn Ingwer *) zu Eßenn, oder lattwergenn oder 
ſonſtenn als mann ihnn Deutſchlandt Guͤmpoſt 


heiſt, nachdem, undt mann hatt undt ſeine 


tranck mitt Zuckara Roſato, das giebtt dem Men⸗ 
ſchenn gutte Krafft, desgleichenn thutt mann das, 
nachdem nachdiſchenn, wie obgeſchriebenn iſt, zu 
dem Imbeß Eſſen, undt zu dem Schlafftrunde 





: #) Dies Sau Mittel, dürfte doch 
—— allen — — bekommen 


Eyn; 
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Habenn fie abermal Ahre lattwergenn, wie zu 
derMaltzeitt, das doch faſt ein fehr loͤblich geifts 
ih dieng if. Undt bey denenn fiende Vier 
Knechtte, die da wachtt mueßen thuenn, mo es 
Note ift, einem Krandenn Menſchenn feine Bet⸗ 
the machenn, auffhehenn, undt umbfuerenn, al& 
dann der Kranckenn Ortt undt gewoͤhnheitt iſt, 
die viel undt mancherley Annfechtunge undt ohnn⸗ 
ruhe habenn, undt Ob kein ander Guttwerck ihnn 
Rodis geſchehe, dann dießes, ſo verdienttenn ſie 
dennoch allenn Danck gegen Gott dem Allmaͤch⸗ 
tigenn. Item fo hatt mann einem Iglichenn 
Krandenn fein filbergeichier, daraus mann Ihme 
Zueffenn giebtt, als fchueflel, leffel, deßgleichenn 
feine filderne ſchalenn, das das doch huebſch iſt, 
auch ann den vier hohen Feſtenn, ſo hatt mann 
ein huebſch groß filbernn Beckenn, undt Kandel, 
da giebtt mann denn Krandern das Wafler, zur 
Effens Zeitten auf die hendte, fondern die ans 
dernn Tage habenn fie ein ſchlecht Meßiengs. — 
Der Verf. war mit ſeinen Reiſegefaͤhrten und 
einem Johanniter⸗Ritter bei'm Spital⸗Meiſter, 
der ihnen das dem Spital zugehoͤrige Silbergen 
ſchirr zeigte, welches auf 16000 Dukaten geſchaͤtzt 
wurde. Der Landgraf und Graf Philipp 
yon Hanau logirten in dem Hospitale. Es wa⸗ 
ren in Rodis etwas uͤber 300 Ritter, Bruͤder, 
Edle, und „der andernn pfaffenn undt ſchlechte 
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Brueder auch ein gutt theil. 300 Meilen vdn 
Rodis hatten die Johanniter » Ritter noch ein 


feſtes Schloß, das St: Pete 222.023 ge 
nannte % I 


Am — nach St Margarethen · Tag, 
fuhren die Reiſenden von Rodis ab nah Cy— 
pern zu, und kamen zuerſt an die Inſel Apri — 
300 Meilen von Rodis entfernt, — wo vor Zei⸗ 
ten eine Stadt geſtanden haben ſoll, mit Namen 
Papho, und wo noch zwei Thuͤrme an dem 
Meere zu ſehen waren, wovon jedoch der eine 
durch ein Erdbeben, das ſich auf dieſer Inſel 
zwei Monate vor der Ankunft unſrer Reiſenden 
ereignet hatte, zuſammen geſtuͤrzt war. Sie 
ließen Popho, wo ein Bischum war, ſeitwaͤrts 
liegen, und kamen nad) Limifon, einem Bis. 
ſtum, das einft auch eine große Stadt geweſen, 
und jest zu einem Dorf herab geſunken war, 


\ 





s Ton ar Inſel fahtten die —— 
Ritter auch den Namen der Rhoͤdiſer⸗ 
Ritter. Sie behaupteten dieſe Inſel nur 
200 Jahre lang; im Jahr 1522 wurde fie 
ihnen, nach einer blutigen Belagerung un⸗ 

ter Kaiſer Solyman dem zweiten, 
von den Türken entrifien. Noch jetzt gehört 
dieſe Juſel zur aſiatiſchen BEN | 


das ein ftarfes Schloß” — welches jedoch auch 
durch das erwähnte Erdbeben ſehr gelitten ‚hatte. 
Nach« Tagen fuhren die. Reifenden von Lim i⸗ 
fon ab, nachdem fie ſich mit Wein, Waffer, Brod 


. und andern Lebensbedürfniffen verfehen harten, 


und kamen nad dem von Limifon 300 Meilen 
entlegenen Jaffo (Jaffa), ſpaͤt am St. Ja⸗ 
%068 » Abend. Anfangs kannte das Schiffsvolk 
das Land nicht, und man fuhr gegen Alerandrien 
bin, bald aber fehrte man zuräd, und warf die 
Anter auf Jaffo. Der. Sciffspatron ſchickte 
den. Schreiber von der Galee an das Land, und 
bat um ein Geleit; bier fand er.den Hrn. von 
Galzaria, einen Ritter, der ihm und feinen 


#* 


Schiffsgenoſſen das Geleit zu geben. verſprach, 


woruͤber er ſich herzlich freute. Allein zu Rama 
wurde der Schreiber gefangen, weil der Herr 
von Jeruſalem „des großenn Soldans Ampt⸗ 
mann“ den Pilgern das Geleit geben zu muͤſſen 


vermeinte. Da beide Herrn ſich nicht mit einans - 


ber- vereinigen konnten, fo ſchrieben fie an den 
Sulttan, und es dauerte wol vierzehn Tage, 
ehe fie mit einander einig wurden. Die Pilger 


waren unterdeffen .auf ihrer Galee in großer 


Noth und in Sorgen, doch wagten fich einige 
an’s Land, um die nothdärftigften Speifen zu 
faufen. Die ſchreckliche Hitze und der übele Ges 
ruch dem m Oqile— der eh die Nachtſtuͤhle, 


x 
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‚deren jeder Pilger: einen hatte, entflanden war; 
zog einigen Pilgern Krankheiten zu. Dazu kam 
noch der ſich nad des Verfaflers Bemerkung, 
yon den Galiotten oder Schiffsknechten, die 
nichts anders als Zwiebeln und Knoblauch aßen, - 
verbreitende übele Geruch, der Genuß. der 
Schaafe und andern Viehes auf der Galee, wo⸗ 
‚mit fih die Mannfhaft nur mit Widerwillen 
naͤhrte, ferner das harte,. verfchimmelte und von 
Würmern durchfrochene Brod, „das mann ihnn 
unßerm landte faum Schweinenn. undt hundtenn 
zu eßenn gibt,” weldes alles verurfachte, daß 
‚mehrere auf der Galee dahin farben; zuerſt ein 
junger Barfüßer-Mönd, den man heimlich bei der 
Nacht an das Land fuhr, und in den Sand am 
Meer begrub; ferner zwei andere Edelleute und 
ein reicher Mann, die aud vor ihrem Ende bes 
fahlen, daß man fie an’s Land fahren, und dort 
begraben möge; dies gefchah.bei zweien wirklich, 
den dritten.aber warf man, aus Furcht vor den 
‚Landesbewohnern, in's Waffer, auch ein Schiffes 
knecht und ein Barfüßer Mönch, ein gelehrter 
Mann, der den Tag zuvor.frifh und gefundges 
weien war, und die Schiffsgeſellſchaft dutch eine 
ſchoͤne Predigt erbaut hatte — ftarben, und der 
letztere wurde mit Steinen in das Meer verſenkt, 
‘damit er fogleich unterfinten möge, Noch fiir 
her, als man von Venedig zuruͤckfuhr, war ein 


reicher Niederlaͤndiſcher Pilger und ein Schiffe: 
enecht, der legtere aus Unvorfichtigkeit, geſtor⸗ 
Ben! &errade.als der Patron die Schiffsgefells 
ſchaft wieder nah Eypern zuräc fahren wollte, 
wie. Pilger aber dagegen proteſtirten, kam die 
angenehme Borfhaftiaus- Alkayr an, daß der 
Herr von Galzarka und der von J de falem 
den Pilgern gemeinſchaftlich das Geleit geben 
Follten;, | bei weicher Gelegenheit dann auch der 
Schreiber wieder losgelaſſen wurde, ‘der nun mit 
Yen Guardian von Jerufalem auf das Schiff zu 
den Pilgern kam Ehe noch die Pilger an das 
Band fliegen, kamen „die Heiden‘ an das Land 
Beritten, und fchlugen, bei vierzig oder fünfzig, 
ihre Gezelte auf dem Felde auf. Am folgenden 
Tage kam der Herr von Zatzaria (fo ſteht hier, 
wermuthlich durch einen Schreibfehler, im Mitpte) 
and der von: Jeruſalem, wovon der lögtere „ein 
Mammaluck undt verleugnetter Chriſt“ wur, beide 
mit ihren Dienern, an 1000 Mann zu Roß und zu 
Fuß, „undt die zu Roß alle Hübfch gekleidett, nach 
ihren ſiett, ihnn lange wiße Kleider, mitt ihrenn 
huedtenn, auff Heidenifch; umbwickeltt mitt wei⸗ 
Senn Duͤchernn, das ſolches eine Luft zuſehenn 
iſt, undt traͤgtt mancher viertzig oder 50 Ellenn 
Duch, umb feinen: hudt gewickellt auff dem 
hauptte, ihnn maßen die Tuercken auch dieſe 
Manier habenn undt tragenn, ‚daran habenn fie 
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ihre koͤſtliche behendte pferdte unde die woll ges 
zierett auff ihre Artt, ihngleihenn ihre fchöne 
ſpieße undt Schieltt an denenn Sattelbogenn 
hangenn.“ Drei Tage lagen ſie an dem Lande, 
ehe noch unſre Reiſende an das Land ſtiegen, ſie 
hatten Trompeter, Pfeifer, Heerpaufer u. f. iv. 
bei fih. Die Bäume vor ihren Zelten waren 
bei Nacht „gang, mitt Lucernen umbhencktt, das 
doch lieblichen zu ſehen“ war. 


Am St. Laurentius⸗Tage fuhren unfre Pils 
ger an’s Land; fie wurden alle gesählt, bei ih⸗ 
ven. Namen genannt, und die 200 Pilger in zwei 
Löcher gelegt und wohl verwahrt. Da machten 


ihnen „die heidnifche Buben Buſche, allerlei Dies | 


ftelen undt Dörner, under einander, Iglichen 
Bielger eins, da mueſt einer Ihnen ein Mars 
kitt umbgeben, iſt ihnn unßerm landte ſoviel, 
als ein halbweispfennig,“ eben ſo viel mußten fie 
für einen Krug Waflers geben, weit fie niche 
aus ihren Löchern herausgehen durfften. Die 
Heiden Hatten alle Nacht „‚einen Triumph mitt 
Pofaunen,. Buͤchſen⸗Schießen und Singen, daß 
es eine Freude war, zuzubören,”” aber die frommen 
Milger dachten an ganz andere Sachen; einige 
von ihnen fuhren, noch ehe fie an's Land kamen, 
„auff ein ſteintag,“ zwei italiaͤniſche Meilen von 
den uͤbrigen entfernt, an den-Drt, wo St. Meter 
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gefifchet, und in!’ die Kluft, wo er * Gebet 
verrichtet und „unſer lieber Herr Gott” (Chris 
ftus) ihm erfhienen war, Auf diefem heiligen 
Steine hörten die Pilger eine Meffe mir am 


° Die Befchveibung, die der Verf von den Mams 


Iuden made, welche die Pilger bewachen und 
beſchuͤtzen ſollten, verdient wörtlich Hierher gefegt 
zu werden: „Mammaluck, ift ein verleugtter 
Ehrift, die da hochgehalttenn undt herren ſiendt 
ihnn der heidenſchafft des Soldans, undt Amptt⸗ 
leutte ſiendt des landes. Es magk auch kein 
großer Soldann werdenn, es ſeie dann ein ver⸗ 
kauffter undt verleugtter Chriſt, undt tragenn 
alle ihre huedte, ſiendt rott, mitt langen Zotten 
eines Fingers lang, undt ihre Duͤcher darumb 
gewickeltt, das doch ſchoͤne zu ſehenn iſt. Es 
darff auch kein heidte einen ſolchenn rothen huedt 
tragenn, er ſey denn einn Mammaluck, darzu ſie⸗ 
tzenn ſie alle auf der Erden auff ihrenn tep⸗ 
pichenn einem Rieng, als ihnn etlichenn landtenn 
die frawen thuenn, ſie ſiendt herren oder Die⸗ 
nere, doch mitt underſcheidt, darzu if ihr ges 
fege, das fie keinen Weinn foltenn drienden, 
wie, wol daßelbige etliche. nicht halttenn, doch 
thuenn fie es heimlichenn, dann fie hartt, fo 
mann es ihnenn wirds, darumb geftrafft werdenn. 
Die Frawenn habenn auch ihre Rienge ihnn der 
Naßenn hengen undt ihnn denenn Ohrenn, wie 


— 
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Bann ihnn der heidenſchafft gebraͤuchlichenn iſt 
darzu vor ihrenn Angeſichtern habenn fie ſchwar⸗ 
tze haarennduͤcher hangenn, das mann fie nicht 
erfennenn fol‘, gehenn. ‚gemeiniglich alle barfüß, 
Zrawen undt Mann. « Ir J 
Der Pauen ſchenkte, ba er an's Land fahr, 
den Schutz⸗Herrn allerlei Kleinodien, ſcharlachene 
und feidene Tücher. Nach drei Tagen brachten die’ 
Heiden jeglihem Pilger feinen Efel, von Jaffo 
‚ wurde nah dem = deutfche Meilen davon entle⸗ 
genen Rama geritten. Die Schutz Herrn gaben 
den Pilgern das Geleit, und hatten ihre Kameele, 
.. beladen mit Teppichen ; "Zelten uf. w. bei fich. 
Die Pilger famen durch 2 bis 3 Dörfer, wo bie 
Mamluken voraus reiten mußten; damit fieiniche 
von den heidnifhen Weibern und Kindern infuls 
tirt, und nie mit Steinen geworfen würden, 


i 





9 In neuern Zeiten pflegen die raus en der 
Mamlucken gewoͤhnlich Ansländerins | 
nen. aus Georgien, Zirkaſſien, Grieihens 
land u. f. mw. zu ſeyn, die deswegen off viel 
mehr Bildung und Einfluß haben , als fi fich 
eine Eingebohrne zu erwerben verftände." S. 
Sonnini's Reiſen in Ober; und Niedẽr⸗ 
Aegypten. Nach der ats ne keit. 
‚und Sera. 1800. 
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Hoff os, einſt eine große. ‚Stadt, wurde: durch 
den Titus Vespaſianus zerſtoͤrt, und iſt jetzt ein 
unbedeutender Ort. *) Kama iſt dagegen eine 
große Stadt, aber. mit Mauern und Thuͤrmen 

übel erbauet. **) Die Pilger wurden dafelbft 
in ein Hospital gelegt, welches ein Herzog P his 
lipp von Baiern zu diefem Behufe hatte 
erbauen laſſen, da er nach Jeruſalem zog, und 
die. elende Lage der Pilger wahrgenommen hatte, 
Cine deutſche Meilmegs von Rama liegt dag, 
| Lydia, wo, der berühmte Ritter St. 


W 


— 





gu Haftitgutß® 8 Zeiten war Faffa 
einem weniger ſchlechten Zuftande. Ein Ar⸗ 
menianer aus Konſtantinopel harte ſich die 
Freiheit verſchafft, ‚einige Verbeſſerungen 
vorzunehmen. Jaffa liegt auf einer Höhe, 
am Seeufer, und hat auf einer Klippe ein 
eines Kafteel, das die Rhede beſchießen 
kann, und von einem Offizier und nu 
NN ea beſetzt iſt. S. Haſſelquiſtꝰs 
Reiſe. Nach den neueſten Iren 
nimmt die: Bevölkerung. von Jaffa 
und kann auf 6 bis 7000 Seelen geld 7 
werden. Travels in, Africa, "Egypt ;and 
Syria — by W.G, Browne; Lond. 1799: 
*4) Haffelguift nenne; Rama eine Beine, 
un ziemlich gute Siadt. Am a. O. 
. 173: 
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George gemartert und hingerichtet worden iſt. 
Dahin giengen faſt alle Pilger ohne Geleit. Sn; 
dem Städtchen Lydia ift eine fchöne große Kirche, 
welche St. Helena-dem Ritter St. Ger 
zu Ehren hat erbauen laſſen. Die Pilger ſahen 

noch den Stein, worauf St. Ceorg gefnites, 
harte. Nachdem fie. alle Merkwürdigkeiten in 
Augenfchein genommen hatten, zogen fie wieder, 
nad Rama, wo fie nichts anders zu eſſen hae⸗ 
‚ten, als was fie mitgebratht hatten, und von der) 
Hitze außerordentlich viel leiden mußten... Eine 
deutſche Meilmegs von Rama kamen fie an einen 
Brunnen, wo fie begierig tranfen, Dei dieſem 
Brunnen wurde ihnen: ein’alter Mahn: krank 
und ſtarb auf feinem Eſel, ohne dag man ſogleich 
feinen Tod gewahr wurde. Bei dem Brunnen; 
lagen heidnifche Pilger, „die mann in unfern lans 
ben Arabk nenne; ein armes elendes bloſes 
Volk, übel bekleidet, welches barfus reiter und 
Sporen: an den blofen Füßen. hat, auf dem 
Köpfen haben fie alte ohnegefchaffene Tücher, fie 
. führen Lanzen, d. h. Rohrftäbe mit Eiſen befchlasi 
gen, böfe Handbogen mit Eben⸗Holz, fie fhämem: | 
ſich gar nicht vor einander, und einer hat zwei bis 

drei Weiber. Sie eſſen rohes ungefpttereg, ° 
Fleiſch, wie das Vieh, und weiß Niemand, was 
ihr glaub. ift, haben keine Sefege, und; gebenm 
nichts auf ihrenn Herrenn.“ Sie halten: ſich 


f 
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nicht fange an einem Orte auf, fie ſind arm und 
verzweifelt, böfer, als die Türken, [onen feines. 
Menfhen, ihre Weiber und Kinder, aud) etliche 

Männer’ fingen einen "enden Gefang, „wie in 
unferm lande die wölffe heulen‘ die Frauen gehen 

nakend mit zerriſſenen Hemden.’ Nun waren. an 
zwei tauſend diefer Araber verfammelt, unſre Pil⸗ 

ger mußten hindurch, und wurden von den Mam⸗ 
iucken beſchuͤtzt. Bei dieſer Gelegenheit ſah uns 
fer Verf. mit Verwunderung, daß die Araber 

Meine magere und ungeftaltete Roſſe hatten, die 


aberden noch behend zu Berge auf, und ab liefen... 


Der tödte Pilger wurde ‚begraben, zwei andere 
folgten ihm bald im Tode nad. Auch diefe wurs 
den von den Arabern, die der Patron dafür bes. 
zahlte, begraben, | 


2. Mehrere Pilger waren dem Tode nahe, 
doch da die kühle Abendluft wehere, erholten fie 
fich wieder. Die Reiſenden lagerten fi unter 
einige Delbäume, bis der Mond aufgteng, einige 
Hatten nachher die Namen der Heiden vergeflen, 
die ihre Eſel führten, und mußten nun zu Fuße 
wandern, bis es Tag wurde. So oft ein Pilger 
aufs oder abfaß, mußte er 5 oder 6 Margket⸗ 
- sen, d. i. 2. oder 3 Weispfennige bezahlen. Auch 

fonft fpielten ihnen diefe Araber viele buͤbiſche 
Streiche, beſtahlen ‚einige von ihnen, u. ſo w. 
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Bisweilen ritten die Mamlucken auch wol eine 


Meilwegs vor den Pilgern her, und warteten 


dann, bis dieſe ankamen. Die Pilger, die fi 


in das Reiten auf den Eſeln ohne Sattel und 


Zaum nicht gut finden konnten, fielen bisweilen 


des Nachts, wenn es über ſteinige Berge gieng, 


uͤber ihre Eſel hin. Gegen Morgen ſahen 


die Pilger in einer Entfernung von einer italiaͤ⸗ | 


nifhen Meile Serufalem vor fi) liegen, Vol 
Entzüden fliegen mehrere von ihren Efeln 
herab, fielen auf ihre. Knie, und weinten Freus 
denthränen, als fie die heilige: Stadt. erblickten. 


Da fe nach Jeruſalem kamen, hatten 


die Barfuͤßer⸗Moͤnche den Pilgern ihre Herber⸗ 
gen groͤßtentheils bei den Heiden beſtellt; nur 
einige von ihnen, welche krank waren, beher⸗ 
bergten fie in ihren Kloͤſtern. Landgraf Wils 
Helm erhiele mit dem Grafen von Hanau und 


feinen andern Begleitern ein Gewölbe auf der 


‚Erde, worin weder Bette noch Stroh war, und 
"worin man fih mit der bloßen Erde begnügen 
mußte, Der Wirth harte aud weder Speife 


noch Wein füt die Pilger. Diefe mußten ſich 


ſelbſt Holz kaufen, und Huͤhner, Eier, und 
Zieifch herbei tragen. Am Abend ſchickte jedoch 


der Guardian. dem Landgrafen und den andern. 


—— Ternide. und andere Tage, worauf fie 


“ 
! / 


— 
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fi legen möchten, damit fie ſich nicht nad) der 
großen Tageshige auf dem fteinernen Boden ev; 
ralteten. Auch, verboten ihnen die Barfuͤßer⸗ 
Meonche, ohne le aus dem Haufe zu gehen, das 
mit fie fih nicht den Beleidigungen. der Heiden 
ausfegten, Am Dienflage, „nach unfrer lieben: 
Frauen Tage” führten. die Barfüßer, Mönche die 

Pilger an folgende merkwuͤrdige Derter: an den. 
Stein, wo Zefus. den drei Marien erfchienen 
war, da fie ihn im heiligen Grabe ſuchten; fers 
ner: an den Ort, wo die Mutter Jeſu 14 Jahre 
lang, nach ihres Sohnes Martertod, gewohnt 
harte. Sonft hatte eine Kapelle dafeldft geftans 
den, die aber die Heiden ı Jahr vor der Ankunft 
unſrer Pilger abgebrochen hatten. „Da ift, 
fügt der Verf. hinzu, Vergebung aller Sünden!“ 
dies wird nachher noch bei mehrern Heiligen Orten 
Gemerkt. Hart neben diefem Drte ſteht der 
Stein, worauf S. Markus zu einem Apoftel 
gewählt wird. *) Kart dabei vor dem Klofter 


iſt der Ort, wo Maria ihr Gebet ſtets zu verrich⸗ 


ten pflegte... Won da geht man eine Stiege hin, 
auf in das Klöfter, welches auf dem Berge 
Sion liegt. Im der dabei erbauten Kirche ift 
der Drt, wo Chriftus das Ofterlamm mit feinen 





*) Bon dem Avoftelamte des Marku s weiß 
die evangelifche Geſchichte nichts. 
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:Süngern gegeffen hat. Unter dem hohen Xitare 
iſt fogar noch eine von den Schüffeln, worauf uns 
fer Herr das DOfterlamm gegeflen hat; fie iſt von 
irrdenem Geſchirr und „verglaſuerett.“ Neben 

—dieſem Altar iſt der Ort, da — „Gott der Alls 
mrechtige ſeinenn Juͤngernn die Fueße gewaſchenn 
hatt.“Hinter der Kloſterkirche iſt ein Ort, 
worin die Apoſtel in großer Betruͤbnis verbors 
:gen faßen, da Ehriftus gemartert wurde. - Eben 
ſo fah ‚man hier den Ort, wo Chrifius bei feiner 
Himmelfahrt zu feinen Schülern ſagte: „Ite 
‘in orbem univerſum“ d. i. „gehet hin in alle 
‚Lande, u. ſ. w.“ In dem Kreuzgange des Kios , 
fters-ift noch eine Kapelle, die St. Antonius 
Kapelle genannt, worin Ehriftus, (der Hier 

‚immer Gott der Allmaͤchtige heißt), den -heif. 
Thomas in feine Wunden greifen lies, In 


der vorhin erwähnten, von den Heiden zerftörten 


Kapelle hatte fih Gott der Maria geoffenbart, 
‚und Märia war aud darin geftorben. Eines 

-Steinwurfs weit von dem Berge Sion iſt der Ort, 
wo die. zwoͤlf Apoftel die Mutter Gottes zu Grabe 
tragen wollten, aber von böfen Menſchen daran 
‚verhindert wurden, die dafür alle mie Blindheit 
und Wahnſinn gefchlagen wurden. Zweit italiäs 
niſche Meeilen von dem Klofter entfernt, liege der 


Adler, der für die: 30 Silberlinge, um welche 


Chriſtus verrathen wurde, gekauft worden war. 
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Dahin wurden die Pilger und — Chriſten 
begraben, welche gu Jeruſalem ſtarben. Hart 
unter dieſem Berge fiel ein anderer Berg mit 
fünf Löchern in's Auge, in welche die Apoftel 
krochen, als Jeſu unfchuldiges Blut vergoflen 
wurde, und worin fie aus Furdhe vor der Mars 
ter drei Tage lang harrten. Neben dem Klofter 
Eion ward St. Stephan begraben. Auf dem 
Berge Sion ift auch, eines Steinwurfs weis 
von dem Klofter, Kaiphas Haus, der Ort, wo 
das Kohlfeuer war, an dem fih Petrus — 
die Saͤule, worauf der Hahn ſaß und kraͤhete, 
u. ſ. w. Jetzt ſteht eine griechiſche Kirche das 
ſelbſt. Darin iſt der Stein befindlich, der vor. 
dem Grabe Jeſu lag, da die drei Marien zum 
Grabe kamen. Auf eben dieſem Berge find zwei 
merfwürdige Steine ; auf dem einen hat Jeſus 
geſeſſen, da er predigte, auf dem andern . 
Mutter, da fie ihm zuhörte, 
Die Neifenden fahen noch ‚eine — 
Kirche, worin dem Apoſtel Jakob das Haupt ab⸗ 
geſchlagen wurde, deſſen Leichnam man, nach der 
Tradition, in das Meer warf; ſie ſahen den Al⸗ 
tar, vor welchem S. Johannes feine erſte Meſſe 
geſungen, (N) das Loch bei Kaiphas Haufe, wor 
ein’ bie heil. Jungfrau. blickte, da man ihren 
Sohn fo [händlich verfportete ,, anderer Stellen 
nicht zu erwähnen, an welchen fih Jeſus ‚mit 
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feinen Sängern aufgehalten hat, und die alle 
Ablaß uud Vergebung der Sünde geben. Vom 
Berge Sion giengen die Pilger in das Thal Y os 
faphat hinab, wo fie noch den aus dem Evans 
gelium befannten Feigenbaum und das Grab des 
Zacharias fanden. Dies ift eben das Thal, in 
welchem unfer Herr einft Gericht halten wird. 
Weiterhin erblickten fie in einer Klufft den Bruns 
nen, woraus bie heil, Jungfrau ihre Windeln 
gewaſchen, und ein Wafler, woraus Chriftus die 
Blinden fehend, und die Kranken gefund ges 
inacht hat. Auf dem Delverge fahen fie den Ort, 
wo fih Judas erhenkt, und das Haus, worin er 
gewohnt hat, den Stein, worauf Maria gebetet, 
und den Ort, wo Jeſus in den Himmel gefahren 
iſt. Oben auf dem Delberge hat vor Zeiten ein 
fhöner Tempel geftanden, der aber nun faft 
ganz zerfallen ift. Unter dem Tempel ift eine 
Kirche, worin die Heiden ihr Geber zu verrichten 
pflegten, und in weiche fchlechrerdings fein Chriſt 
zu gehen wagen darf Die Pilger giengen ſechs⸗ 
zehn Staffeln Hoch. vor den Tempel, wo Chriftus 
sen Himmel gefahren iſt. Da zählten die Heis 
den alle Pilger. Auf der Stelle, wo Chriftus in 
den Himmel gefahren iſt, konnte man noch die 
- Spur feines Fußtrittes bemerken. # Die Bars 


*) ©: Hef. Dntiopebigt, 34. IT: ©. 3. 
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füßer ,Moͤnche giengen dreimal um die Kapelle. 
herum, die in dem Tempel fteht, lobten Gott, 
baten um feine Gnade, und alle Pilger opferten. 
Da fie heraus giengen, wurden fie alle wieder. 
gezähle.. Nun giengen die Pilger nad dem 
Berge Galletea, welcher 2 Meilen von dem. 
Tempel entfernt liegt, dann kamen fie auf einen- 
offenen Ort mitten auf dem Wege des. Delbers 
ges, und des Landes Galilda, da ift Fin Stein, 
wo der Engel Gabriel. der heil, Sjungfrau daß, 
Palmenreis brachte, und fie aufforderte, ſich auf 
ihren am dritten Tage erfolgenden Tod vorzubes 
reiten. Auch den Platz und Stein fahen unfre 
Pilger, worauf Jeſus fas, da er Thränen bei'm 
Anblicke Serufalems vergoß. Sie giengen in den 
ehemaligen Garten Gethſemane, worin Se 
ſus gefangen genommen wurde, und fahen die 
Pforte, durch welche. derfelbe gieng, wenn er 
fein Gebet verrichten wollte. Hernach kamen fie 
in einen zerbrocdhenen Tempel, ‚worin S. Jakob 
fein Geber zu verrichten pflegte. Ste fahen den 
Ort, wo Engel den Leichnam der Maria den Apos 
fteln, die ihn begraben wollten, abnahmen, um 
ihn feld in den Himmel zu tragen. Die Apos 
ſtel behielten nichts von der heil. Jungfrau uͤbrig, 
als den heiligen Gürtel. „Ferner fahen fie: auf 
einem fleinigten Berge das Loch, worin Jeſus zu 
feinem himmliſchen Water vor feinen Leiden. betete. 
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In dieſem Loche iſt ein Altar, bei welchem der 
Engel Jeſu erſchien, der ihn ftärkte. #) Hart 
dabei fteht eine Kirche, unter der Erde gemötlbt, 
vierzig Staffeln tief, genannt zu unfrer lieben 
Frauen. Es iſt dies die Kirche, worein die zwölf. 
Apoſtel den Leichnam der Marla tragen wollten. 
Gleich vor der Kirche ift eine fleinerne Bruͤcke. 
Vor Zeiten kag hier ein hoͤlzerner Steg ; aus dies 
ſem Stege wurde das Kreuz verfertigt, woran 
Jeſus zu Tode gemartert wurde. Sibylle wollte, 
als eine Prophetin, nicht Über diefen Steg gehen, 
weil fie wußte, daß des Menſchen Sohn an dier 
fem Holze gekreuzigt werden follte. Hierauf 
fahen die Pilger noch die Staͤtte, wo St. Ste⸗ 
phanus gemartert und geſteinigt worden iſt. 


Bon dem Berge herab giengen fie nun in 
die Stadt Jerufalem ſelbſt, und tamen zuerft 
vor das Haus, worin Veronika gewohnte 
hatte, welche das Tuch brachte, womit Jeſus 





*) Es iſt zu verwundern und zu beffagen, 
daß man nicht auch den Leidenskelch, 
der vor Jeſu vorüber gehen follte, wieder 
aufgefunden hat, um ihn den Pilgern zu 

| zeigen! denn was hat man nicht alle gefuns 
den ® £ 2 ; 
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fein Angeficht abtrocknete, da er zu feiner Mar⸗ 
ter gieng , und welches noch bis auf diefen Tag 
zu Rom aufbewahrt wird. Sie weilten bei der 
Stätte, wo Jeſus, vom Tragen des Kreuzes era 
müder, ausgeruhet hatte. Sie fahen die Stätte, 
wo Herodes Haus gefianden, mo Pilatus feine 
Hände gewaſchen datte, ruhe w. 


Des Freitags, ER — lieben Frauen 
Tag, im Auguſtmonate, fuͤhrte man die Pilger 
in den Tempel, zählte einen nach dem andern 
hinein *), ſchloß dann hinter ihnen zu, und 
zeigte ihnen alle heilige Seltenheiten. Sie blies 
Ben im Tempel bis an den Morgen, Bie fahen 


die Kapelle an der linken Seite.des heiligen Gras 


bed, worin die Moͤnche eine ſchoͤne Prozeffion 
. mit Kreuzen und Lichtern anftellten, und jeglicher 
Pilger eine brennende Kerze in feine Hand nahm. 
In dieſer Kapelle zeigte man ihnen ein Stücd 
von dem Holze des heil. Kreuzes, und fang das 
Salve -Regina;: man zeigte - Ip die Säule, 





*) Dies gefchaß noch zu Haffelquiſt's Zei⸗ 
ten (Apr. 1751), wegen des Geldes, das 
jeder Chrift, der diefen Ort beſucht, den 
— Per muß, ©. Reife noch Pa⸗ 

18 fine, S 1410 


na -goR | 

woran Jeſus gegeifele worden tft; das Kreuz 
Jeſu, und die Kreuze der beiden Schächer. Da 
- man diefe drei Kreuze fand, konnte man anfangs 


nicht erkennen, welches „Gottes. Kreuz” wäre. 


Allein da legte die heil. Helena einen todten 
Leihnam auf das. Kreuz Chrifti, der fogleich wies 
der lebendig wurde, und nun blieb gar kein Zweis 


fel mehr übrig, welches das rechte Kreuz ſey. 


Die Pilger fahen auch die Stätte, wo Jeſus der 


Maria Magdalena in GArtners Kleidung ers 


fhienen war. Sie kamen in den Kerker, in 
welchem Sefus gelegen haben foll, und fangen 
- die Litanei. Sie fahen den Ort, wo man einft 
um des Gekreuzigten Kleider loofete, und wo 
jegt ein Altar ſteht. In einer andern Kapelle 


hatte die heil. Helena die Dornenkrone, Naͤ⸗ 


gel und alle Marterinftrumente Jefu gefunden. 
Die Kapelle diefer Heiligen iſt fhön und hoch 


erbauet, hat vier fhöne Säulen, welche ı8 
Schuhe von einander ftehen, und drei Gewölbe 


tragen. Die Kapelle des Heil. Kreuzes ift 32 Fuß 
Breit, und ſteht unter einem Leinen Zelfen, der 
die Kapelle faft ganz bedeckt; da, wo man das 
Kreuz gefunden hat, tft der Feld Manns hoch, 


und ı5 Fuß lang. Bon der Steige bis an die 


Mauer hinter dem Altar iſt die Kapelle 30 Fuß 
lang, und bei 5s Mann God. Hier flieht man 
das Loch oder die Grube, wo man das Kreuz und 


— 
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bie. Marterinftrumente ‚gefunden hat,. amd. bie, 
man zu kuͤſſen pflegt. Ein Altar bezeichnet den 
Ort, wo Jeſus einſt gefeflen, da man ihm die 
Dornentrone auffegte. - Von da kommt man ad 
montem Calvariae(Schädelftätte) auf 2 fteinernen 
Steigen, wonon die,erfte 8, die andere 10 Staf⸗ 
feln hat. Alsdann gelangt man in eine 4t 
Schuh breite und eben fo lange, ſchoͤne und luſtige 
Kapelle, fein befegt mit Marmor von allerlei 
Farbe. Zwei Säulen ſtehen an dem Ort, wo 
die Schäher gehangen haben, weder hoch, noch 
groß. Das Loch, worin dag Kreuz Jefu geftans 
den hat, ift von Marmor, und rund umher mit 
Kupfer befchlagen. *) Auf der linken Seite 
dieſes Lochs ſahen die Pilger auch den Spalt 
im Felſen, der ſich in dem Augenblick ereignete, 
da Jeſus ſeinen Geiſt aufgab. Hinter dem Loch 
hängt ein rothes Tuch, woran ein Kruzifix ges 
malet iſt. In dieſer Kapelle ſteht eine Saͤule, 
die vier Gewoͤlbe traͤgt, vier Altaͤre erblickt man 
hier neben einander, und zwiſchen den zwei erſten 
fand ſich das Kreuz. J | 





. *) Zu Haffelquifi’4 Seiten, war dies Loch 
rund herum mit, Silber befhlagen. S. 
AN Se 7. 
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„Unter: diefer Kapelle finder fich‘ eine andere 
gewoͤlbte Kapelle, wo man hinter dem Altar 
einen Spalt erblickt, der von dem obern Spalt 
herfommt, und wo man, welches, ‚wie der Verf, 
fagt, „wundergraußlichtt iſt,“ Adams Haupt 
gefunden har! *) . 


Da, wo man in die untere Kapelle gehts. 
liegt linter Hand Judas Mattabäus; auf 
ber rechten Seite Gottfried von Bouillon, 
Herzog von Lothringen,: der das heil, Grab und 
das Land zum erfienmal als Sieger gewann 
In eben diefer Kapelle ift der Dre, wo Jeſus 
feine Mutter der Sorge des Johannes empfoh⸗ 
ken hat. Mor der Thür der Kapelle ift der Ort, 
wo Jeſus von dem Kreuze genommen, und.ges 
falbt wurde, Plenaria ibidem peccatorum remif- 
fio! — Diefer Ort ift „beſeelt“ mit weißen und 
rothen Marmorfteinen, und es hängen dafeläfk 
8 Ampeln. Den zın Auguft lies man die Pils 





*) Wer der große Phyfiognom gemefen fey, 
der's diefem Schädel angefehen hat, daß ex 
Adams Schädel fey, wird niche gefagt, 
Vermuthlich aber ift dies: einem Heiligen, 
oder eines heiligen Frau, durch ein Wunder 
oder im Traume entdecde worden. - 
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der zum anderũmol in den —* kam: — 
dem Nachtmahl, und fie blieben darin die Nacht 
ihre | 


Am z2n Auguft giengen fe in der grüße zu 
— Gewoͤlbe, durch eine Thuͤr zum heil. 
Grabe. Die Thuͤr des heil. Grabes iſt ſteinern, 

- und vor dieſer Thuͤr iſt der Stein zu ſehen, 
worauf die Engel. ſtanden in weißen Kleidern, 
und zu den Marien fprahen: wen fucher ihr? 
af. w. Das Gewölbe des heil. Grades ift 3 
Spannen und etwas drüber fang, eben fo lang 
iſt der Stein, der auf dem Grabe lieget, und der 
von einer Mauer zue andern reicher. An dem⸗ 
felben Tage führten die Barfüßer:- Mönche unfre 
Dilger an folgende Orte: an den Stein, worauf 
Jeſus ausruhte, da er fein Kreuz trug, acht 
Schritte von der Schädelftätte; dann an das 
Haus der heil. Veronika, (die das Antlig Jeſu 
mit dem Schweistuche *2 desgleichen — 
an das Haus des reichen Mannes, der dem ar⸗ 
- men Lazarus die. Broſamen feines Tiſches ver⸗ 
ſagte *); an ben Ort, wo die Juden den Si⸗ 


* 





*) Unſre Pilger ſahen demnach (eis Säufer, die 
in bloßen Gleihniffen Jeſuvorkommen. 
So zeigte man dem Schweden Haſſel⸗ 
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mon'von Kyrene zwangen, Jeſu das Kranz zu 
tragen; an den Ort, wo Maria in Ohnmadit 
fiel, da fie ihren Sohn das Kreuz tragen fah. 
Die Pilger fahen die 2 Steine, worauf: Sefus 
ſtand, da er zum Tode verurtheilt wurde; die 
Schule, worin die heil. Jungfrau in ihrer Ju⸗ 
gend unterrichtet wurde, das Haus des Pilas 
tus, worin Jefus zum Tode verurcheile wurde; 
“ wer in das lestere hinein gieng, mußte „ein Ma» 
din, d. i. drei Kreuzer‘ geben *); — das Haug 
des Herodes, welches fie gleihfalls fahen, 
iſt ein Haus, wie ein Schloß, wohin man auf - 
vielen Staffeln gelangt, **) Gleich dabei iſt 





quiſt und feinen Gefährten im J. 1751 
. den Ort, wo der Keifende in der Parabel 
Sefu in die Hände der Räuber fiel, vor 
dem der Prieſter vorübdergieng, und dem 
der Samariter Hülfe leiſtete. Haffels 
quiſtꝰs Reiſe, S. 147. Solche Merkwuͤr⸗ 
digkeiten ſind warlich der weiteſten und 
beſchwerlichſten Reiſen werth! — — 
"mM, Zu Haſſelquiſt's Zeiten war dies Haus 
die Wohnung des tärfifhen Statthälters, 
und groͤßtentheils zerſtoͤrt. S. deffen Reiſe, 


S. 157. 
**) Zu Haffelguift?’s Zeiten, diente dies 
* ne ne Türfen zum Stalle. A. a. ©. 
. 150 “an 4 
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das Waller, woraus Jeſus mehrere Menſchen ges 
fund gemacht hat. *) Sie fahen auhden Tempeg 
Salomon’s, worin Gott viele Wunder ges 
xhan hat, durften aber nicht hinein gehen, denn 
die Heiden erlauben es keinem Fremden, er fey 
Chriſt oder Türke, Hinein zu gehen. **) 


Am 22n Auguſt ritten die Pilger auf ihren 
Eſeln durch das Thal Silde, und als fie auf 
den Berg famen, fahen fie das Haus, woraus 
der Engel den Propheten Habakuk zum Das 
niel nad Babylon führte; ferner: das Haus 
des Propheten Elias u. f.w. Das Land ift 
Hier ſehr bergig, die Straße geht zwifchen den 
beiden erwähnten Käufern hindurch, "und hart 
dabei ift der Ort, wo Gott den Weifen aus 
Morgenland den Stern aufgehen lies, der ihnen 
nah Bethlehem leuchtete. Hier iſt aud) eine 
‚ Zifterne, neben welcher das Haus des Prophes 
sen (Patriarchen) Jako b geftanden hat, und 





f ’ Pr . ’ ° 

) Vermuthlich der Teich bei Bechesda. . 

: ##) Dies iſt vermuthlich die tuͤrkiſche Mo⸗ 

ſchee, die Über David’s und Bald 
mon’s Grab aufgeführe iſt, und eine 
fhöne Kuppel Hat. S. Haffelquifts 

WMeiſe, ©. 144° Noch jetzt darf fich Fein 

Chrxiſt diefem heitigen Plage weiter. nähern, 
als ungefähr auf zwei Buͤchſenſchuͤſſe. 


3 
einen Armbruſtſchuß weit davon, iſt das Grab 
feines Weibes, der Rahel. Ein fhönes und 

hohes Grab, mitten auf dem Felde! 


Die Pilger famen nun nah Bethle—⸗ 
hem. Die fhönen Pforten find alle vermauert, 
„und ift jegt ein Loch in das Kloſter gemacht.“ 
Die Heiden zählten alle Pilger, welche in dafs 
felbe hinein giengen. Die Fire unfrer lieben 
Grauen ift eine koͤſtliche Kirche, kreuzweiſe ges 
bauer, und enthält 48 fhöne Marmorſaͤulen, die 
alle von ganzen Stüden find, Man findet dans 
in drei Altäre, einen im Chore,. den andern da, 
wo Chriſtus befchritten wurde, und den dritten 
da, mo die drei Weifen ihr Opfer gebracht ha, 
ben. Diefe mit Marmor gepflafterte. Kirche: - 
‚St. — erbauet. 


Di⸗ Pilger giengen —— in Droyeffion 
in die Kirche des heil. Hieronymus: dieſe 
Kirche iſt unser der Erde, „Hieronymus hat 
darin die Bibel aus dem Hebräifchen in's Latei⸗ 
niſche überſetzt.“ Auch liegt er darin begraben. 

Desgleichen liegen darin viele der: unfhuldig ges 
-tödteten Kinder. Da man nicht jedermann: hin⸗ 
ab gehen läßt, ſo zeigte man unfern Pilgern 
dies alles von oben herab. Hierauf Kehrien-fie 
zu unfrer lieben Frauen Kirche zuruͤck, und fangen 
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daß — regina! or dem Altar, wo „bie drei 
"Könige geopfert‘ haben, geht man so Staffeln 
hinab, und gelangt an eine Klufft unter dem 
Chore, worin ein Altar an der Stelle errichtet 
iſt, da Chriſtus gebohren wurde. Man fchlüpfe 
unter dem Altare hin, und füffet den Ort. Vor 
demfelben, rechter Hand, ift unter einem Felfen 
die drei Spannen lange Krippe, worin das Sjefuss 
find.gelegen hat, und die St. Helena aufges - 
funden, und in weißen Marmor eingefaßt hat. 
An einer Seite defielben war &t. Hieronymi 
‚mirsculofi Bildnis; der Stein mar weiß, das 
Bild aber grau. 


Zu Bethlehem, wo man — 
ſind 4 Bruͤder, welche den Moͤnchen zu Jeruſa⸗ 
lem unterthan ſind. Auf ihrem Ruͤckwege nach 
Jeruſalem fanden die Pilger drei Kirchen, eine 


on dem Drte, wo Maria und Elifaberh - - 


ihre Wohnung gehabt haben, die andere da, 
wo Johannes gebohren worden, und die dritte 
da, wo man Adams Haupt unter einem hohen 
Daume gefunden hat. :Zu Jeruſalem wurde 
noch einmal in dem Tempel übernachtet. Sn 
diefer Stadt war ein Freiherr, der einen Orden 
stug, Bruder Hans genannt, und der von dem 
Papſte und Kaifer die Gewalt erhalten hat, 
allen Brüdern und Pilgern, welche dahin ziehen, 
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um Gottes Willen, und die Ritterſchaft begeh⸗ 
ren, den Ritterſchlag zu geben. Dieſer Herr 
ſchlug demnach auch den Landgrafen Wilhelm 
den aͤlteren zum Ritter, und gab ihm die Ge— 
wait, allen andern Pilgern diefe Würde gleichs 
‚ falls zu ertheilen. Und fo fhlug &. Wilhelm 
den Grafen Philippvon Hanau zuerfi zum 
Ritter, darauf feine Hofleute, und fodann:die 
übrigen Pilger, Deutſche und Branzofen, 


Die von manchen Intereffanten Umftänden ' 
begleitete‘ Ruͤckreiſe des Landgrafen. ‚im: 
fein Waterland, werde ich vielleicht bald 
an einem andern Orte mittheilen. 
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rn 
Einig es 

| Aber F 

wdie altheſſiſche adeliche Familie v. Goͤns. 


J. den aͤlteren Zeiten bluͤhete in der hieſigen 
Gegend, beſonders in dem ſogenannten Huͤt⸗ 
tenberge*), eine adeliche Familie von Goͤne, 


** 


*) Diefe Berennung ruͤhrt von einem Berge 
ber, weicher noch jegt der Hüttenberg. 
genannt wird, von dem das fürftliche Amt 
Huͤttenberg feinen Namen führt, und der 
faft mitten zwiſchen den Ortſchaften Langs 
göns,; Kirhadns, und‘ dem Naflaus 
Weilburgifhen Dorfe Niederkleen ge 
legen iſt. Winkelm an, in der Beſchrei⸗ 
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Bunge, Guͤnße oder Guns, welche in gros 
- Sem Anfehen fand, ſtark und vorzüglich in der 





bung von. Heſſen, Th. 2. Kap. 4. ©. 131, 
Io, Nic, Hert. in Paroem, iur, germ, lib, 
1, Par, ı2. — — | | 
Der Hüttenberg felbft aber foll à cuftodia. 
Chattorum, weil die Deutfchen auf diefem: - 
Berge wider die Römer den Polgraben, 
ihre Hut h'und Gegenwachten, auch wol 
Hätten gebauer haben mochten, feinen 
Namen führen. Winkelmann, a. aD. 
Der Hüttenberg, welcher ehemals zwi⸗ | 
ſchen dem fürftt. Haus ‚Heffen : Darmfladt, 
und dem damaligen gräfl, Haus Naſſau, 
gemeinfhaftlih war, und aus 14 Ortſchaf⸗ 
ten beftand, wurde unter’m ı7n Jun, 1703 
zwiſchen beiden hoͤchſten Häufern geheilt, 
und Darüber ein umfiändlicher Rezeß erriche 
tet. ©. Theatrum Europaeum T, XV. 
p- 519. Reichs» Hofrarhs conclufa IH, I. 
"© 97._©. 5, Teuthorn, in der aus 
führl, Gefhichte der Heſſen, Band XI, 


©: 26. Mihaelt Konrad Curtius 


ESGSGeſchichte und Statiftit von Heſſen (Mars 
burg.1793) ©. 238. — 
Eine Urkunde uͤber die Belehnung der 
Huͤttenberger Gerichte, findert ſich 
bei'm Senkenberg in Select, iur. er hiſt. 

- "Tom, H. p. 313. und daß die Gerichtsbar⸗ 
keit im Huͤttenberge ehemals den Dynaften 
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Wetterau begärert war, und. bis zu Ende ‚des 
‚ı6n Jahrhunderts indem männlihen Stamm 
‚ foreblähere, wie hiernäd t noch näher dargelegt - 
werden fol. — RT, 


Ihr Alter und Anfehen bewaͤhren nachfol⸗ 
gende Urkunden, auf weihe ih, um allenfalls 
nähere Nachrichten darüber aufjufinden, vers 


Schon bei Ioannis Spicil. pı 278. fomme 
1111. ein Gifelbertus deGunnefle als. minifteria- - 
lisvor, und in einer Urkunde von 1129. einBern- 
hardus de Gunnefe, als Zeuge, (S.Hiftos 
rifh= diplomatifhen Unterricht und 
grändfihe Deduktiondes hohen deuts 
[hen Ritterordens Gerehtfame.bes 
treffend. 1751 nr, 63. der Urkunden), welcher 
dann auch in gleicher Qualität auftritt, als die 


von Mehrenberg zugeftanden, bewaͤhrt 
‚eine Urkunde vom on Mai 1246 bei'm Hrn. 
O. K. R. Wenck, in der Heff. Landes GBe⸗ 
bcichte, zu Bo. S. 164. im Urkunden⸗Buch. 
Vergl. des. Freiherrn von Ulmenflein 
Geſchichte und topographiſche Beſchretbung 
der kaiſerl. freien Reichsſtadt Wetzlar (Has 
damar 1802,.) Th. I. ©. 136. Not. v.) 
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Gräfin, Elementia von -Elyberg ‚dem 
Kloſter Schifenberg einen: Schentungss Brief 
ausſtellt. ©. die diplomatiſch-hiſſt or. 
Nachrichten a. 0. O. nr. 60. und 61, ‚der Ur⸗ 
kunden, und Gudenus in .Cod, ap Tom, UI, 
au P+ 7070. — 433 
"Sn einer Urkunde ı von * — ein u 
richſvon Mynzenberg die Schenkung eines 
Hein rich's von Widenftadt an das Klon 
ſter Arnsburg beurkundet, kommt ein Ortwi« 
n.u.s-deijGunfe als Zeuge vor, Gudenus.cit,. 
los. iu Spigil. nr. 49. P. 1107. add. Kuchen. 
becker in ‚Anal. haſſ. T. r. Coll, 2. p. 300. 
W enck, in dersHeffifchen Landes⸗Geſchichte, Th: 
Is, urküade 12. S. 16. fg. und in gleicher Qua⸗ 
Licht ‚greten Rudolphus. und. Hezechinus, 
de Gunfe,, und Iegterer noch, mehrmals, 2224 
und 1265, auf.. Kuchenbeckar.c. l., Gwde= 
nus c, ], Urkunde 68. p. 1120. und Urkunde 7% 
P.. 13130, und. T. ı1. P. 1. nr tı5cnp.. 152. — 
2 twin war ein Muͤnzenbergiſcher -Bafall,: 
denn ulrid von. Mümzenberg:,fagt., bei; 
‚einer Schenkung, an daB, Kloſter Irnssurg, „eon«, 
fenfu hominum meorum Ortwini de Gunfe*, 
etc. 1237; Um diefe Zeit kommt auch ein Gife- 
bertusıde Gunfe. por, welcher Dechqut in 
Wetzlar geweſen, Gudenus cl. T. V. ur. 10. 


—⸗i 
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12.13. 18. 19. 20. 21. 23. 25. 30. 31. 37. ünd 
40. und welcher daher in mancherlei Verhaͤlniſ⸗ 
ſen auftritt.  &. die Urkunden von 1247 beim. 

Gudenus T. V. nr, 8. p. 10. v. 1360: 1263. _ 
2271, und 1373: apud, Eund, T. Il. P. I. nr, 
103. p. 138, nr. 109: U. 140. p. 181. T.V. nn 
' add, Idem T. xı, P.: 2. P- 1206. und 1263. 


Nach ſchriftlichen, aber auverläßigen Nach 
richten, ſollen die von Goͤns im Jahr 1237. 
Vaſallen der von Becken geweſen ſeyn, und 
nad) gleich ſchriftlichen Nachrichten fol Hen⸗ 
rich Marulf von Goͤnße und ſeine ehe⸗ 
liche Hausfrave im Jahr 1333 vers 
kauft haben dem Edlen Manne Gras 
ven Johann zu Solmze ihrem Herrn, 
atles das Guth das fie zu Niederwey— 
debah an Höfen, Adern, am Velde, 
an Wiegen, an Holze hatten. — — — 


| | — 
Sn einer Urkunde von 1274 kommt Her- 
mannus-de Gunfe, Prior zu $ranffurt, als 
‚ Executor donationis Conradi cuftodis Wetzla- 
 rienfis yor, ap, Gudenum c, l. T. V. nr, 46. 
P. 67. 


Im Jahr 1292 verfäuft Rich acdnı de 
Gunfe manfum unum ſimplicem in Kirch 
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— an das Rlofter Aldenburg. Gude- 
nus, it, loc. T. 11. P. 1. nr. 222. p. 273. 
In einer urkame von 1324 kommt Bern- 
hardus de Gunfe in einer Streitigkeit zwi⸗ 
fhen dem Landgrafen Otto von Heffen, 
- and dem Rurfürften Matthias von Mainz, 
‚als arbiter vor. Gudenus eit. loc. T. Ill, nr. 
159. p. 219. und bei’m Ioannis in reb. Mog, 
T. 1. p. 647 wird jenee Bernhardus de 
Gunfe mit den andern, in einer Sache, mit 
ihm ermwählten arbitris, Wenzeln zu. Kleen, 
Burggrafen zu Friedberg und Johannes Ry ts, 

efel, eximia& nobilitatis eximiaeque‘ vienatin" 
.eques genannt. S. auh K. P. Kopp in der 
ausführt. Nachricht der'älteren und neueren Vers 
faffung: der geiftlichen » und zivil- Gerichte in Heſ⸗ 
fen, Th. 2. Abd. 5. ©. 177. Wend, In der 
Heſſ. Landes sGefhichte, Bd. 2. im Urkunden 
Buch nr, 209. ©. 289. Freiherr von Ulmen⸗ 
‚fein a. a. O. ©. 238. und in anderer Ruͤck⸗ 
ficht wegen des Bernhard von Guns, den 
oben angefuͤhrten entdeckten Ungrund ur. 
199. und. 207% der Urkunden. — 


> gm Jahr 1332 komme: G jherius de 
Guns ‚neben andern Rittern bei einer, vom Gras 
fen von: Solms an ſeinen Vetter Hartrad 


* 
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von Mehrenberg gemachten Verpfaͤndung, 
als Zeuge vor, und. die Urkunde. nenut die Zeur 
gen Arenuos milites Gudenuscl. T. 
‚IH. or, 203,'ps279. Wenck, a. a. O. nr. 300. 
S. 306. und bei einer andern im Jahr 1345 zwi⸗ 
ſchen gedachtem Har trad Herrn zu Mehrenberg 
kommt ein gewiſſer Lu pulin von Guns als 
Zeuge vor. Wenck, a. aD. ur. 348. S. 358. 
n. Eftor. in Elect. iur. publ. Haff, libr. 3. cap. 
37.269 wo eben gedachter. £upusin von 
‚Guns im Jahr 1352. 4 Mark Geldes halb 
‚zu Manniehen und halb zw Burgiehen erhäft, 
auh wird -KRonrad von Gunge im Jahr 
1335. als Verkäufer feines  Guths angefuͤhrt 
bei'm Efor., cit. |, libr. 3. ‚cap. 34, p- 232. und 
im Jahr 1355 kommt Rit har d von Gunfe 
neben andern Mannen und Burgmannen als die 
das Recht geſprochen und getheilt hatten, vor. 
S. Entdeckter Ungrund x. pr. 206. der 
Urkunden. 


In einer alten ſchriftlichen Nachricht der 
Pfarrei zu Kirchgoͤns wird eines Otto de 
Goens, der armiger geweſen, gedacht, und von 
ihm erwähnt, daß er im J. 1488 pro falute ani- 
marum fingulis>annis quinque: fohrdös mönetae 
et unam dimidiam cum uno agro nomine Hatten» 
born hogorahili Plebano Villae.legist. habe, und 


“ 
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nach eben diefen Nachrichten Sollen im Jahr 1497 
Hermannus de. Guns;et uxor Eliſabeta pro 
falute animarum viginti, aureos:legixt, Haben, "quös 
Jumßit Friderieus..de Fun. er arauain 
Teitiei dahet, — nem 


gm —** Urkunde von — —— a 
re yon Kolmhufen feinen Hof. und. feine 
Guoͤter zu Grievel an Johann von Beubad, 


feinen Schwager, und Otto von Goͤns feguls . 


dabei den en — 40 449 
*. u So 

Alle: Siäher ——9 nad — 
Stieder. der in Frage: feienden Familie ſchreiben 
. Bun ihren Namen ziemlich gleichlautend und ' 
übereinftimniend. Es tretin"aber noch andere 
: ähnliche Namen, und zugleich mit einem gemwifs 
fern Beinamen;, auf. - So kommt fhon in einer 
Urkunde von 1261bei'm Lunig T. 11. p. 1624; 
ein gewiffer Gun, und im Jahr 1315 einHen+ 
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—* Die <oditer Biefeg Preideziei. de Gun 

',, ‚fommt im Jahr 1453 als eine Vermaͤhlte des 
—Ibo hannes bon Buſeck vor ©. Joh. 
— Maxrximilhian Humbracht's höchſte 
Zierde Deutſchlands, und ee Des 
dentſchen S. AR: 8) 
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riceus de Monheim dictus de Gunfe , da er 
einem Kern Beldersdorf feine Güter im 
Kirchgunſe verkauft, vor, bei'm Gudenus cit. 
loc, -nr,ö 105, p. 142. — Sn einer Urkunde 
vom Jahr 1349 kommt: ein Fridericus de 
‚Günfe dictus Ohnfeele vor. S. obenanges 
führeen Entdekten Ungrund nr. 60. ber 
Urkunden. In einer Urkunde von 1330 erſchei⸗ 
net ein Herboldus dietus Ganns, armiger 
als Zeuge bei einem Kauf⸗-Kontrakt, bei'm G, 
Chr. Ioannis in reb. Mog. T. 11. P- 399. 
und in einer Urkunde von 1362 kommt Hans 
genannt Ganns von Dem Werde Edelinecht, 


unter. den Extrakten aus Urkunden vor, wo die _ 


Donini ab Eppenftein ihren Stammbaum: erwei⸗ 
fen. wollen, bei'm Ioannis in reb. Mogunt, 
T. .ı. 625. b. 505. Joſt. Winfelmann a, 
a. O. Th. 2; Kap. 2. ©. 99. gedenft einer Fami⸗ 
fie der. Gunfe von Olgburg, welche in: Ums 
ftadt gewohnt, und eine gelbe. Gans in rothem 
Feld zum Wappen gehabt Haben follen, wie auch 
Wilhelm Weſſel im Heſſiſchen Wappen Bud, 
(Kaflel 1621 ©. 164) anführe, und bei eben 
genanniem Winkelmann a. a. O. Th. 5 
Kap. 9. Seite 579. werben ſolche von denen von 
Guoͤuße unterſchieden, welches dann um fo mehr 
Schwierigkeit made, da das Wappen der von 
Goͤns, nach fihern Nachrichten, zwei übereinander 


Be . 
gelegte Degen, ſowol auf dem Helm, ats im Seide 
führt, und-eben dadurch, und da diefes Wappen 


fo einfach ift, wie ich Hier gelegenheitlich bes 
merke, einen neuen Grund des Alterthums der 


= Familie darlegt.  Phili ipp, Cluver in Germ, 


antiqua pag. 347. Bernhard in antiquie, 
Wetterav. lib, II: cap. 7. p. 169.  Suftus 
Friedr. Runde, im deutfchen Privat» Recht 
6.388, nr. 5. und Wild. Aug. Frieder 
Danz, im Handbud des heutigen deutfchen 
Privat Rechts, Bd.4: 8.125. In Retter’s 
Heſſ. Nachr. komme die Familie der Ganſe von 
Olzberg oft vor, Samml. 2, ©. 155 Samml. 
4, © 184 194. er 


So viel mag Sörigens wol gewiß feyn, dag, 
Bie Ietstere Familie dee Günfe von Olzberg 
Ausgenommen, welche wol nicht hierher gehört, 
die, andern Abweichungen im Namen blos befons 
‚dere Zweige der Haupt⸗Familie bezeichnen, ober 
den Befig dieſes oder jenes Guths oder Wohn, 
orts zum Grund haben, weshalb denn auch der 


beſondere Wohnort Einzelner aus der Familie, zur 


malen, wenn es nah gelegene Orte der hiefigen Ges 
gend find, Leine von der Familie abweichende, 
neue Familie ausmacht, fo, daß alfo die von 
Gänge, welche in Heuchelheim, einem Ort des 
Ober / Amts Gießen, angefefen Bendefen, @ ‚Bin 


a 4so 
kelmann, Th. 2. S. 212. fuͤr keine andere, 


als ebenfalls zur etFawii⸗ vehdelz gemer 
tur. ‚anzufehen, ſind. — Ä 


 Diefe Aeußerung erhalt dadurd um fo ars 
Mei Gewicht, da das Wappen der von Guͤnſt e 
das naͤmliche iſt, welches ich vorhin als dasjenige 
er. von Goͤns oder Guns angegeben habe. 
Bit effet im Heffifchen Wappen, Bud Nuͤrn⸗ 
Her, 1605) ©. 136, und. dann, die Aehnlichkeit 
des Namens und des Wappens, wenn ſie auch 
allgem; ein fein. Suktzeſſions Recht begründen 
(De. Selc how iu Eleaı, iur, germ. priv. $.,129. 
not,3.G.L.Böhmer in princ, iur. feud, $. 141. 
not. d) Runde a. a. O. nr. 3. und not. b) 
Car. Fried. Zeperoik in Repert, jursfend, 
vog, infignia ps 225.) doch immer, auf. eine, 
Verwandtſchaft und einerlei Urfprung der Familie 
ſchließen laſſen arg. 1.14. $. 1. in fin, de peric, 
ct commod, rei venditae l.1. c. ut nemo prio. 


5 Gail in obſ. libr, II. Obſ. 118 ar. 5. add. 


Chriſt. Aug. Friedr. Me ding’g Nachrich⸗ 
ten von adelichen Wappen TH... Hamburg 1786 
Th, 2. -und 3,\ Weißenfels und Leipzig 1788, 
1791 und Sried..&. Aug. Schmidt in den 
Pe zur Geſgichſe des Adels 6. 13. ©. 132 


08 dem, a Safe, Darmpäriiden 


a Ei 6 die 


| Eu | 

Pr ttenberge befindet ſich aicht nur die ſoge⸗ 
nannte Goͤnſer Mark, mehrere Walddiſtrikte) 
welche den Ortſchaften Kirchgoͤns Polgoͤns ind 
Ebersgoͤns gemeinſchaftlich au ſtehen *%, fonderm 


> end yiranied).nıd mann cu TER 7701177, 
VER TER — — Aurdbe IR —R 


*) Ueber dieſe GEH fer Matt, Deren Too 
im Schentungs: Bud des Kiofters Loch zu 
„Arme der Karolinger, unter dem Namen 

Sun eig Marca, LH itd,. Co ex 


| —* 
‚Laurish eim.üNr. 37331. U 7 
4730: ſte het tm ei ni — — 


DV BL und eg u fo 
einem jeitigen Beamten de& 
‚geübt; ehemals aber wurd: 
ren Berfaffun Deutſchland 
— —— 
erſonen verwaltet, 13 
Are in’ a, 
—* * und di d 
"5573 —* 17 . 
1633 hi —— ET u 2 it lit a 





Be “de iudieiig e’ordır | 
fubnominibus der — And. Ord⸗ 
‚gen, Arg. 1728 in’ adj I. . 


Gefaghe Otreartihii| mi’ 
E an une N vie 


Br h vr 30 ayır 
„Reinharth de iu u) Se 
ig EP 130. et * 7 p. ii bon 


auch der fogenannte G oͤnn ſiſch e Hof, oben das 
Gonn ſiſche Guth, wie es in der, in ber Note ans 
geführten Urkunde‘ vom in Juns 1652: (& auf 
Gudenus: C. 1. T. V. ar. 179. P.243.) ge⸗ 
nannt wird, und außer den benannten Ortſchaf⸗ 
sen Kirchgoͤns, Polgoͤns und Eher“ 
göns, der Oxt Lanagöne. Hr... 





Cramer's N. St. Th. 3. ©. 124. Lu- 
““ dolph in Symphor, T. ır. B, I. Dee. 8.) 
anklebte, denen von Goͤnns ebenfalls 
zu, und wurde bon ihren Nachkommen uns 
ter'm ın Jun. 1652, an den Pfarrer Sof. 
‚Konrad Klemm, zu Lügelinden verkauft. 
Von  diefem wurde foldhe im Jahr 1681, 
nad einem vorliegenden Markprotokoll vom 
aan Febr. 1682, an die, den Hüttenberg das 
= mals in Gemeinfhaft befigenden Herrſchaf⸗ 
‚ten Heffen-Darmftadt und Naffau: Weilburg 
zedirt, bei der im Jahr 1703 gefchehenen 
Theilung des Huͤttenbergs an den Herrn 
Landarafen. von Heſſen ⸗Darmſtadt, mit dem 
Ort Kirchgoͤns uͤberlaſſen, und iſt nun von 
dieſem Haufe ſeit jenem Zeitpunkt privative 
ausgeuͤbt werden. S. Meine ndl. 
über Drarker Recht und Marker Gadinge 

“ (Gießen 1300) ©. 39, rag. RS: 
*) In Langgoͤns oder Langengunde, 
wie es in. den. Urkunden. heißt, (S. Gu- 
‚ Menüs C. I. T. III. or. 75. p-,1128,.0m 36. 


- = 


Ob die Gönnſer Mark, der -Ssänfen. 


 Dof, und die angefähreen:4 DOrtfhaften Lange 
gsns, Kirchgoͤns, Polgoͤns und Ebere⸗ 


gang, ihre Benennung von der Familie, oder 


dieſe von jenen Ortfchaften erhalten Habe, iſt zwar 


mit Gewißheit nicht entfchieden, inzwiſchen iſt es 
wahrſcheinlicher, - die Familie von der Villa 
Gunfe, melde in einer Urkunde von 1314 
bei'm Gudenus €. ı, Ti. ıır. ar: 78: p. 96. 


vorkommt, ihre Benennung erhalten, und den 


einzeinen Ortſchaften von der Lage, ihren Beſtim⸗ 
mungen, die dermaligen unterſchiedenen Benen⸗ 
nungen beigelegt worden ſeyn, wie dieſes auch in 
jenen Zeiten geiwohniich war. S. Schmidt a. a. 
O. Abh. II. 11. ©. 128. faq. von Cramer’s' 
N. St. Th. 90. nr. 4. S. 92. — Wo bie Villa 


- Gunfe gelegen, iſt ebenfalls ungewiß, aber glaub⸗ 
lich, daß es eine der bier gertannten Ortſchaften ge⸗ 
weſen, oder ſolche zuſammen unter jener Benen⸗ 


nung begriffen geweſen ſeyn. Nach der Karte, 
en RR —* — aten br: 


, \ 





fr rc ' 4 


p. 46. T. M. nr, 222. ner die ber, _ 
kannte Fabelgefhichte mie Joh. Arndı’s 
Paradies⸗Gaͤrtchen vorgefallen feyn. Bin 

felmann, @ a. * —* 4 is 2, 
x ©, 214. — 


38 is 


nach S. ia9. angefugt ik, kommen nicht weit 
von Linden und Leitcasſtre zwei Orte Guniffem: 
und Garntirfse, zwifchen welchen Holzheim liegt, : 
vor, weldyes wahrſcheinlich einige der jegigen 
Gone find. - Der Det Gunniffen findet ſich auf: 
der Karte. des Chron, Gottwic, am Polgraben: ı 
Am fruͤhſten kommt er bei Schannat Buchon.. 
vet p. 44: 96 J. 889 vor. Kirchgunfe erſcheint 
en 1267 bei loannis, Spicil. p. 286: = ..! 


Nah ſchriftlichen, jedoch züverläßigen Noch, 
richten war Johann. von. Gonns ber, 
letzte maͤnnliche Zweig der adel ichen Fa⸗ 
milie yon Gonns. Er beſaß den Gonnſiſchen 

of zu Kirchgoönns, war Amtmann in Greifen⸗ 
ſtein, "und mit einer Stumpfin von Dertins- 
gen, welche noch 1629 in Kintzenbach gelebt 
haben, und in. dieſem Jahre — ſeyn ſoll, 
vermaͤhlt. ——— 3. 


Nach einer Urkunde vom aten — ** 
welche mir mein wuͤrdiger Freund, der zu fruͤh 
verſtorbene ritterſchaftliche Obereinnehmer Herr 
Friedrich von Nordecken zur Raben au, 
wre hat, hat ſich der erwähnte Johann 

a Gonnb, bei Tiner lang ‚gedansrten, wi⸗ 
en Konrad Herrmang Beorgen und 
aden von Nordegen sup Rabenau und Johann 
| Magnusvon Holzapfeln, von Voöt s⸗ 
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burg, als Ehevogt, Margarethen Bram 

nin, Pilipps von der Rabenau genannt 
Braun feeligen Tochter , obgewalteten Streis 
tigkeit ſehr verdient gemacht, und diefe Srrungen 
durch einen zu Londorf im. gedachten Jahr errichs 
teten Vertrag befeitige, S. Meine Abhandl. 
über Märkers Recht und Maͤrker⸗Gedinge, ©. 32, 
und 79. Seine erfte Frau war Margarethe, 
eine geb.Schenſck zu Schweinsberg, welche 1584 
ſtarb. Er ſelbſt ſtarb 1587, und iſt den an März 
zu Kintzenbach beerdigt worden, wo ihm der Gies 
Ber Stadtpfarrer RD ietor die Leichenpredigt 

hielt. 


Sa Damian Sartartt von und zu 

Hatıflein auf Muͤnzenberg Hoheit des 
deutihen Reichsadels (Fuld 1729) ©. 21. 52, u. 
364. kommt eine Katharine von Guns vor, 
die an einen Konrad von-Rodenhaufen 
verheirarher gewefen iſt. Wahrſcheinlich warjene 
‚Katharinevon Guns eine Tochter des 06: 
gedachten Johann von Gonns, und durd 
dieſelbe und ihren Ehegasten der Gonnfifhe 
Hof auf die Familie von Rodenhaufen *) 





*) Bon diefer ſehr alten Heſſiſchen Familie, 
wovon einer bereits in einer Urkunde von 
1247 vorfommt, ſ. Wenck, in der Heſſ. 


| 9. D. IV. T, 9 (25) 
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gekommen? denn nach ‚der fchon bemerkten Ur⸗ 
kunde vom ın Sun. 1652, verkaufte eine Jo⸗ 
hannette Loͤwin von und zu Steinfurth, 
eine gebohrne von Rodenhauſen, fuͤr 
ſich und ihren Sohn Eberhard Loͤw von und 
zu Steinfurch, fodann Ludwig von 
Boyenburg, zuLengsfeld, ingleihenLuds 
wig Eberhard von Buſeck, als Miterbe 
und Eigenthums-⸗Herr, mit. Beiſtimmung und 
Genehmhaltung des Obrift » Lieutenantse Georg 
Philipp von Buſeck *), für fih und 





- Landes» Gefchichte, Th 2. nr. 125. u. 25% 
der Urkunden, ©. 165. u. 358. Eftor’s 
fleine Schrifien, Bd. 3. ©. 168. u. 471. 
fg. und Kuchenbecker, in Anal. Haff, 
coll. 7. p. 68. wo ein Cuno von Rodens 
denhauſen, welcher 1380 Amtmann in 
Grünberg gewefen, aufgeführt wird. . Das 
Wappen diefer Familie findet man in We fs 
fel’s Wappen: Buch, Th. 2. ©. 86. und. 
bei Siebmadher, ama.D. ©. 138. 

*) Bon diefer altadelichen Heſſiſchen ehemals 
freiherrlichen: Familie f. außerdem, was in 
meinen Beiträgen zum deutfchen Recht, 
Th. 1. ©. 291. fg. Not. angeführt wird, noch 
Humbracht's hoͤchſte Zierde Deutſch⸗ 
lands und Vortreflichkeit des deutſchen 
Adels. ©, 205. u. 206, und Joh Friedr. 


BE Er ; 
ür feine Geſchwiſter ihre anererbtes' eigen: 

thuͤmliches adeliches freies Guth zu Kirchgöns, 

das Sönnfifhe Such genannt, an den Pfars 


| "rer Joh. Konrad Kleihtm zu Lißellinden, 


S. die Urkunde und mehreres Über diefen Ver⸗ 


-tauf in meiner Abhandl. über Märker, Rechte 


‚und Märkte» Gedinge, S. 79. und 39. Not. *) — 


Uebrigens ift die Familie von Goͤnns, 
Gunns u. f. mw. ungeachtet derfelben weder Chris 
| "fian Friedrich Ayrmann de genealogiis 
antiquis familiarum Hafliae nobilium Giffae 1729, 0 
noch loh. Ad.Bernuhard in antiquit Wetterav, 
* "Francöf, ad Mön. 1745 in praef. wo er faft alle 
Heſſiſche lebende und ausgeftorbene adeliche Fa⸗ 





Gauhen’s Adels Lexicon S. 230. u. f- 
und derfelben Wappen in Weſſel's Heſſt— 
fhem Wappen, Buch, Th. 2. S. 15 — 18. 
und Siebmacher's Wappen: Bud a. a. 
O. ©. 1377. ⸗** | 
Bon ihren dermaligen Verhältniffen in 
Hinſicht des Heren Landgrafen von Heffen, 


Darmftadt, ſ. Fabers alte Staats⸗Kanz⸗ 


lei, Ch. 13. ©. 278. Luͤnig?s Reichs— 
Archiv Th.9. S.278. und Teuthorn, in 
der ausführt. Gefchichte der Heſſen, Th. 2. 


©. 20, 


! 
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milien namhafte macht, gedenken, doc ſicher⸗ 
lich zur Heſſiſchen Ritterſchaft gezaͤhlt worden. 


Dieſes bewaͤhet eines theils, daß ihr Wap⸗ 

“sen noch wirklich im Ritterſaal zu Rotenburg 
befindlich iſt. Weſſel's Wappen⸗Buch, S. 43. 
wo er die von Gunße unter den Heſſiſchen Ade⸗ 
lichen nahmhaft macht, und Siebmacher, im 
Mappen Buh, ©. 136., wo er die Guͤnße 
unter den Heſſiſchen von Adel aufftellt, und 
andern theils, daß Ich. Geo, Eftor in Elect. 
iur, publ, Hafl. lib. 14. cap. 27. p. 291. le unter 
die Heſſiſchen Bafallen zähle, und fie auch 
unter den Burgmannen, welche zu der alten 
Burg, aus weichen die Stadt Gießen entftans 
den feyn foll, ausdrüctlich genannt werden. S˖ 
Ken, Prof. Nebel's alte Geſchichte der Stade 
Gießen, in K.W. Juſties Heſſiſchen Den 
wärdigkeiten, Th. II, ©. 266. 


8.8.0. Zangen. 


nn. 
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XIV. 
! Bemerkungen 
. zur Stammtafel 


der Grafen von Königsberg. 





DM ältere Stammtafel bes Solmfifhen 
Hauſes ift noch wenig berichtigt. Die brauch—⸗ 
barſten Beiträge hierzu hat Knoch geliefert. - 
(Marburger Beiträge. St. ı. S. 19.) Allein 
doch nur da find Knoſch's Angaben brauchbar, 
wo ihm Hayl vorgeanbeitet hatte. Wo ihm 
dieſer Führer fehlte, da har er Irrthum auf 
Irrthum gehäuft- Hayl iſt dagegen deſto forg« 
fältiger zu Werke gegangen. Nur hat er das 
durch. manches verwirret, daß er die Grafen, 
Heinrich genannt von Spanheim und 
Heinrich genannt von Wefterburg, mit 
ihren Vätern vermifht hat. Er fegte voraus, 
die Beinamen von Spanheim und Waſt er⸗ 
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Burg fenen von den Gemahlinnen diefer Grafen 
abzuleiten , da fie doc vielmehr von ihren Muͤt⸗ 
tern herrähren. — In Anfehung der Grafen 
von Königsberg; die aus dem Solmfifchen 
Haufe entfproffen waren, hatte Knoch an 
KHayl keinen Vorgänge mehr; feine Stamm⸗ 
tafel derfelben ift daher beinahe durchgehende uns 
richtig. Hierauf moͤgen fi demnach die folgenden 
Bemerkungen befchränfen, da auch ohnehin nur 
die Srafen von Königsberg ein ı Gegenftand 
der Heſſ. Geſchichte ſeyn koͤnnen. 


Der erſte des Solmſiſchen Hanſes, der bis 
jetzt aus Urkunden ſicher erwieſen iſt, tft Mars 
quard von Suͤlmoſe, der in den Jahren 
1129 und 11741 vorkommt. (Guden. Cod. dipl. 
T. M. p. 1047. 1051.). In der erften ‚Hälfte 
des dreizehnten Jahrhunderts, erſcheinen zwei 
Brüder, Heinrih und Marquard, die ohne 
Zweifel Enkel von jenem Marquard waren. 
(Guden. Cod, dipl, T. II. p. 61. 85.) Heine 
rich iſt der Stifter der Burgfolmfifhen. 
Linie, von welcher das noch blühende Solmfifche 
Haus abſtammt. Marguard ift dagegen der 

Stifter der Königsberger einie, womit ich 
mich bier beſchaͤftigen will, / 


Marquard kommt in den Jahren 1232 


f 


sr. 


und 1245 vor. (Guden.l.c.) Seine Söhnewa 
ren Reinbold, Arnold und Konrad. Sie 


kommen in den Jahren 1266 und 1273 zufammen 


dor. (Guden, Cod, dipl. T. IL, p. 159.184) 
Die. beiden letzteren hatten den geiftlihen Stand 


gewählt. Arnold fieg bis jur Würde: eines 


Bifhofs von Bamberg, und befleidete die⸗ 


ſelbe von 1285 bis 1296. (Hoffmann Anal, 


Bamberg);. Konrad erfcheint 1279 ‘und 1235: 
als Kanonikus, und 1300. als Dedant von 


St. Sereon in Köln. (Guden. Cod, dipl: 
T. II. p. 207. 299. T. I. p. 315.). Im Jahr 


3309 wurde er zum. Dechant in Weplar ges 


wählt. (Guden. J. e. T.IIL, p. 323). 


: Nur Reinbold pflanzte das Geſqhlecht 
— Seinen Namen findet man ſchon im Jahr 
1155. (Gud en. |..c. T. IL p. 119). Im Ge 
1278 kommt ſeine Gemahlin als Wittwe vor. 
Sie war Eliſabeth von Wildenberg. 
Er hinterließ drei Söhne, Reinbold, Mare 
quard:und Gerhard. (Guden, Cod, . dig 
TV. p. 933) 


Kon diefen drei Sahnen war ‚Reinboid 


mit Gifele von Falten fein vermaͤhlt; er 


Haste drei Söhne, der eine hieß Philipp, die 


beiden andern führten den Namen: des Waters: 
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Meinbold war im Jahr 1308 bereits todt. 
Eine Urkunde, die dies alles darthut, laſſe ich 
folgen, weil ſie, meines Wiſſens, noch ungedruckt 
iſt, und nur von Gudenus einiges daraus 
bekannt gemacht hat. — Giſele von Fal—⸗ 
tenſt ein vermaͤhlte ſich nachher mit Arros 


von Brenberg. (Guden. Cod, dipl. T. III. 


p. 87.) — Die beiden Brüder, Margu ard 
und Gerhard, finden ſich zwar im Jahr 1308 
in einigen Urkunden ;. doch laffen fich aber keine 
ge Nachrichten von ihnen geben. Sie fcheis 

nen ohne Nachkommenſchaft geblieben zu ſeyn. 
(Guden, Cod, ku T. nz e· F— T. * 
p· 1004. 1... 


- Die beiden füngern Sööue von Reinbold 


— Sir ele fcheinen in der jugend geftorhen 


w 


zu. ſeyn. Der: ältere: Philipp dagegen lebte 
lange. . Diefer Pilipp war zweimal vermaͤhlt. 
Seine erftie Gemahlin hieß Amene ander Men 
Sie lebte noch im Jahr 1352. (Guden, Cod, 
dipl: T. Il. p. 331.). Mit ihr hatte Phia 
lipp einen Sohn Namens Reinbold, der 
aber fruͤhe und noch vor dem Vater ſtarb. (Da⸗ 
ſelbſt.) Die zweite Gemahlin war Liſe, eine 
Tochter desGrafenvernhard's vonSolms. 
(Wenck“s Heſſ. Urkundenbuch, Th. U. S. 339.) 
Knoch führe eine Urkunde an, wonach dieſe 
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Vermaͤhlung im Jahr 1355 vollzogen wurde. 
Dieſe Ehe war kindeclos; und ſo erloſch das 
Koͤnigsbergiſche Haus. Durd diefen Philipp 
wurde Königsberg an Heffen veräußert. 


Noverint ugiverä prefentium infpectores et 
auditores, quod Gyfele de Valkenfteinre- 
lieta quondam Renboldi comitis de Konin- 
 gesberg, Philippus, Renboldus & 
Renboldus liberi noftri, recognoſeimus ven- 
ditionem quam Cöonradus dictus Fruman, : 
fecerat in bonis fuis fitis in villa Willershu- 
‘ Ten, viris religiofis: commendatori ceterisque 

fratribus domus teutonicae apud Marpur g, ex 
noftra certa fcientia, bona et libera noſtra vo- 
luntate admittimus et admiſiſſe recognoſeimus in 
his feriptis, Et ne in pofterum dicti fratres per- 
nos feu per aliquem nomine noftro in iisdem - 
bonis impediantur quoquo mode, ipfis damus 
‚atque dedimus prefentem literam Sigillo nofra 
proprio confignatam.' Datum anno. doming 
M. CCC. VIII, Calendis;Martii, 
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Stammtafel 
der Grafen von Königsberg. 
| Marquard 
v. Solms A 
1129 — 1141. | 
a RER. , — 


Heinrich, *1 Marquard, 
Stifter d. Burg⸗ Stifter der Koͤ⸗ 
ſolmſiſchen Linie nigsberger Linie 
„12321258. . 1233 —1245. 
Reinbotd. Arnold. Konrad. 
1255 — 1273. Zulegt Bifhof Zulegt Dechant 
- ©. Elifaberh zu Bamberg. zu Weplar 
m Wildenb. 1266. 1296, 1266-1309. 


1278. 
——— — — — — — 
Keinbold. Marquard. Gerhard. 
1278 — 1291. 1278 1325+ 1278 — 130% 
G. Sifete v. en | 

Falkenſtein 
Philipp. Reinbold. Reinbold. 
1308 — 1357. 1308, 1308. 
®. 1. Amene. — 

2. Life von, | | 

Solms. 


KHeno 


1352. 
Starb vor dem 
Vater. 
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xv. 
Einige Nachrichten 
von \ 
Geißmar , . Godesborn, Zappenberg 
und andern in Nieder = Heffen- 
gelegenen Orten. 


| CBangen aus HDriginal-Rehnungen von den Jahren 
1334 bis 1338.) 





E. iſt allgemein bekannt, daß man in alten 
Rechnungen nicht ſelten merkwuͤrdige Nachrichten 
antrift, die man in Urkunden, Chroniken und 
andern Schriften vergebens ſuchet; beſonders 
wenn ſie die aͤltern Zeiten betreffen, von denen 
ſo viele Thatſachen verloren oder unbekannt ge⸗ 
blieben ſind, daß man ſich von den meiſten Ereig⸗ 
| niffen Ren richtigen ° Begriff mehr machen - 
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Tann. Alte Rechnungen nämlich verbreiten Ficht 
über die damalige Kultur und Produkte des Lans 
des, über den Preiß der Waaren und Arbeiten, 
über den Werth des Geldes, über Gewerbe, 
Künfte, Perfonen, Orte und andere Gegens 
ftände, ohne deren Kenntniß man fi von der 
DBefchaffenheit der damaligen Zeiten keinen rich⸗ 
tigen Begriff mehr machen kann. 

Die beiden Original-Rechnungen, wovon 
ich hier Nachricht geben will, betreffen Orte in 
Nieder⸗Heſſen, die vor Zeiten Kurmainziſch wa⸗ 
ren, dermalen aber dem hochfuͤrſtlichen Hauſe 
Heflen:Kaffel zugehoͤren. Die eine davon iſt auf 
drei Folioblaͤtter von feinem Pergamente geſchrie⸗ 
ben, und ganz lateiniſch abgefaſſet, mit der Auf⸗ 
ſchrift: 

„Computacio Confulum de Geysm aria 

n„fuper receptione oblacionnm ex 

„trunco Godesburen, et expofitorum 

„pro edificatione Zappenborch et pro 
„Caſtro Malesborch et pro expenfif in 
„Helmworden, 1334. * *) z 





| *) Diefe Derter find jest: die Stat Sb 
"  geismar, das Dorf Gottsbüͤren, das 
Schloß Sababurg, dag von ber Mals⸗ 
x. burg, und die Stadt Helmarshaufen, 
alle am Dimel» Strom gelegen. u 
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Zuerſt fommt die Einnahme, welche mit 
folgenden Worten anfängt: Notandum', , quod 
“ nos Proconfules et Confules Geysmar, fub anne 
Dni M. CCC, XXXIIIj. a feria V. fefi Penth, 
(den ısten Mai 1334.) incepimuf tollere ob- 
laciones, de Godesburen. ia quibuflibet ibi« 
dem oblatis, videlicet forenis, grofhf, pra« 
gen. Sterling, denar. eujufcunque monete, 
in trunco ibidem collocatis et in argentum 
‚somputatif, ufque in feriam quartam proximam 
ante Bonifacii, pro, parte tercia dictarum obla- 
cionum-XXIllj. marcaf argenti recepimuf, Item 
a feria quarta predicta ufque in fer, VI. ante 
nativitatif bti lohannif baptifte pro tercia parte 
recepimuf XV, marc, argenti. Item ab ipfa 
feria ſexta etc, und fo fort- bis converfionif S, 
Pauli, den 25 San. 1335, wo die Summe 
xcilij. (935) marcaſ argemti et Uj lot betra⸗ 
gen hat. 


Hierauf folget: Hii electi ſunt novi Cofu« 
les in purificatione bte Marie virg, fub anno Dn? 
M.CCC.XXXV, Et nos Confules nouiter elect? 
a die converf, $, Pauli ufque in diem domini- 
cam Quafimodo pro tercia parte recepimuf VIIj. 
marc, et 1. flor. argenti. Item a dominica Qua- 
fimodo, ı uſque ad Pominicam vocem jucunditatis 
pro tercia u fußtulimuf Xi]. marcal ı etc. und 


% 


N 
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ſofort ufque in feriam terciam ante Purificationif 
des folgenden Jahres 1336, und ſchließet mit den 
orten: Summa receptorum hujuf anni Sccundi 
XCILlj. marc. et flor, argenti. (94 marc. etz fl.) 


Sodann weiter: Hic iterum noui Confules 
funt electi fub anno Dni M,CCC.XXXVI® Et 
nos Confules nouiter electi a feria tercia ante 
Purificat, bte Virg. ufque in fextam feriam fepti- 
'mane Pafche pro tercia parte recepimuſ Ilj. marc, 
ergenti et Illj, lot, Item a dicta feria Sexta 
etc, und fofort ufque in vigiliam Purificationif 
bes Jahres 1337. Summa LXVIIj. marc. et Ij. 
flor. argenti. I 


Ferner: Hic iterum facta eſt electio noud- 
rum Confulum fub anno Dni M.CCC. XXXVIIe 
Et nos Confules nouiter electi a vigilia Purificat, 
bte M. virg, ufque in fer. VI. quafimodo recepi- 
muf pro tercia parte Ilj. marc. cum I. flor. ar- 
genti. Item a feria VI, predicta etc, und fo fort 
ufque in feriam quartam poft invocavit fub anno 
DniM.CCC, XXX, VIII. (4 Mart. 1338.) Mit 
dem Zufage: Item recepimuf‘ VIII. marc, ar- 
genti de imaginibuf argenteis confla- 
tif. Summa receptorum quarti anni LV, marc. 
et Dj, flor, argenti. | 


’ 
rn | 
* 
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Summa totalifomnium receptorum CCCKIE, 
marc, I lot minuf. &o weit die ganze Eins. 


nahme diefer Rechnung, naͤmlich vom ıyten Mai 
1334 bis den gten Maͤrz 1338 


- Die darauf folgende Ausgabe gehet auch 
dieſelben vier Jahre durch, und faͤngt an: Not 
tandum, quod anno Dei M. CCC. XXX. IIIjo fe. 
ria tercia ante diem bti Georgii (19. April 1334) 
incepta eſt edificatio eaſtri Zappenborch, et 
ego Bodo de Vorſte ifta expendi circa laboranteſ 
in denariif grauibuf, Gotfrido To 
ber lj. marcas pro fractura lapidum, Item pro 
vecturif dictorum lapidum pro cemento faciendo 
AXXXV. marcaf. Item eidem Gotfr. pro fra 
etura lapidum in foflato .Zappenborch XII. 
fol, Item etc. und fo ferner für allerhand Ausla⸗ 
gen zu dem Bau des Schlofled Zappenburg, 

in Summa fürs erfte Jahr CCLXVIIj. marc. den, 
nebſt CI. merc. Ilj, iot. argenti, wie auch pro 
eaftro Malifborch LXXXV, marc, argenti 5 
im zweiten Jahre aber DAHUL; marc. ' Pe 
fol, et 11j, denariof. 


Sodann folget: Cotnputacio expenfarum it 
Helmword. anno Dni M. CCC. XXXV1j0 fabbato 
ante letare Bertoldo Antvogel IIIj. fol. 
pro pane, Henrico de Lantpwe Ilj. fol, et IT: 


zoo 


dem, pro pane, Item Detmaro Laluwen VI, fol. 
pro ftrumento et bullico. Item Henrico 
Kopere. pro oleo etc, und fo fort, in fumma 
CLXiIllj. marcaf VIIj. fol, et Ilj, denariof, 


Summa omnium expenfarum in denariif 
DCCXVI, marcaf X, fol. et VI. denariof, et in 
argento CLXXXVI. marcaf et Ilj. lot, 


Summa totalif diftributorum in denariif in 
argento computatif CCCCXCII], marcal argenti, 
Dieſes iſt nun im Auszuge, die ganze Einnahme 
und Ausgabe diefer Rechnung. 


Mit diefer Rechnung ſtehet eine. andere, 
die bloße Ausgaben hat, in genauer Verbindung. 
Sie ift auf vier Folioblätter von dickem Papier 
in deutfcher Sprache geichrieben, mit folgender. 
Aufſchrift: | Zr 


„Computatio Dni Ar noldi de Portenhas 
militif iofficiati in Helmwardefhu- 
fen 1337. 


und fängt an: diz if, daz ich genant Specht han 
uzgegeben zu Helwordifhufen von Herrn Ars 
noldif wegen von Portenhagen Ritterf, und, 
das do verdan ift von desErwirdigen Hrn wegen, 


— 
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des Bilchöfes und Stiftef zu Mentz). nach gooz ge- 
burte ‚. Düfent dru hundert drizzig und Siben 
Jar, von des Fritages vor dem heiligen tage der 
Himmelvart, (23 May 1337) do Herrn Arnold 
das anipt bevohlen wart, und als hernach ge- 
ſehriben ftet : - des: felben fritages gab ich uz VI. 
pf. Penning: vor. Vifche etc, und: fo fort, von 
tag zu tage, für Buttern, Keys, troden und 
grünfleifch , ete. bis auf Sumftag den 2ı Febr. 
1338 worauf folget: und do antworte ich Herr 
Arnold’ von-Portenhagen daz ampt zu 
Helmwordifhufen Herman Herman von 
Berlebüfsen und Stebern von Halde. 
fen von mines Herrn wegen von Mentz, 


v3 Diefe Rechnung hatte einen Anhang, worin 
der Ritter Arnold von Portenhagen ein 
Verzeichniß von allerhand Fobderungen an den: 
Erzbifchof und das Erzftift Mainz machet, auch 
was er darauf'empfangen habe. Das zur Ges 
fehichte dienliche, ‚werde ich unten ‚ausheben, wo: 
von den Orten, Perfonen und andern es 
* die Rede ſeyn wird, 


Vorgedachte Kehnungen. find nun daraus 
entſtanden, daß der trieriſche Erzbiſchof 
Baldewin, als Verweſer des Erzſtiftes Mainz, 
daß Schloß Zappenberg Bei Geißmar in Nie, 
d. D. IV. 1. (26 


* 
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derheſſen, auf Anſuchen dieſer Stadt, hat erbauen, | 


auch viele Verwendungen am Schloß Deals 
berg, an dem Amthaufe zu Helmertshaws 
fen, und fonften hat machenlaffen. Zudem Bau 
des Schloffes Zappenberg, und des dazu ges 
hörigen Burgfriedens, hatte Baldemwin 


dem Stadtrat zu Geißmar den dritten 


Theil des Opfers zu Godesborn angewiefen- 
und derſelbe gieng auch fo gut von Statten, 
daß er am ıyn April 1334 angefangen, und im 


* 


Dahr 1336 geendiget worden iſt. An dem Burg⸗ 


frieden iſt aber etwas laͤnger gebauet worden; . 


weil hernach noch vorkommt, pro propugnaculo 


quod dicitur Borchfrede in, Zappenboreh etc. 
Diefer Burgfrieden, der in der Rechnung oft 
vorkommt, bedeutete den befeftigten Umfang um 


‚das Schloß herum, fo weit man mit einem Bo», 


gen ſchießen konute. 


Als das Schloß Zappenburg im ‚Jah 1336 
fertig geworden, haben, (wie im Anhange mit fol 


genden Worten erzäßlt wird) „die von Geißmar- 
und des Erzbiſchofs Fruͤnde mit dem Ritter Arnold. 


von Portenhagen gededingt, und ihm die 
Zappenborch zu verwaren anvertrauet, auf ein hal⸗ 
bes Jar, ſonder Krieg, mit maͤſſiger Koſt, um 70 


Marck lotiges Silbers. Des quam der Her⸗ 
zog von Brunſchwig und'ber Lantgreve von 
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— und der Bifhof von Paderburn 
amd ſanten dar ire boten, und baten, daß man 
‚ bie Burd abe breche, wan fie were uff ir eigen 

geduer, oder fie wolden daz hindern und weren, 
wan fie fünden. Des muft ich min Koft meren 

und mufte X.oder XII Zimmerman. halden,. der 
ich zwen folte halden, und. muſte 3z0 Man oder, 
40 halden, der ich fechs folte halden, und nam, 
du me dan hundert Mare Silbers do. Schaden 
c.“ Zur Entfhädigung befam hierauf Arnold 

oem Erzbifhof das Dorf Kalden verfegt. 


In der Ausgabe-fommt auch vor: ,, ‚Not. 
quod Arnoldo de Portenhagen militi dedimuf 
LXX, marc, arg, quod primo anno fervavit ca- 
firum Zappenborch. Item dedimuf eidem mi- 
litisduaf carrataf cerevifie, pro amicicia . 
quando computauit,” i 


- Zu Helmworden, Helmword efhu-, 


“ Sen, jetzt Helmarshaufen, mar damals das 


Kurmainziſche Amthaus für die: daſige Gegend. 
Daſelbſt wohnte der Ritter Arnohd von Pors. 
tenhagen als Officiaruf oder Amemann, und 
Konrad Specht als Provifor_ oder Kellner. 

Dieſer legtere beforgte die Auslagen, und legte 
die Rechnung ab, im Namen des Amtmanns 
Damals war auch ein Kloſter zu Gelparihal 


| u = Ze 
fen; denn in der Rechnung kommt vor: Abbas 
et Conuentufin Helmworden;' denen 
Konrad. go Mark Silbers im Namen des 
Erzbiſchofs bezahlt hat. 


Godesburn, Gottesborn, war vor 
mals ein berühmter Mallfahrts » Ort. *) Aus 
der Größe des Opfers fann man auf die beträchts 
liche Anzahl der Wallfahrer und Pilgrimme 
fließen, die diefen Dre befucht haben. Der 
dritte Theil diefes Opfers, der dem Stadtrath 
zu Geißmar vom Erzbifhof zum Bau bes 
Schloſſes Zappenburg angewiefen worden, hat 
in nicht vollen vier Sahren 312 Mark Silbers 
betragen, das ganze Opfer aber 936 Mark, wels 
ches im 24 Gulden- Fuß die beträchtlihe Summe 
von 22,464 Gulden ausmachet, fo, daß ein Jahr 
ins andere gerechnet, bei 6000 fl. einkommen. 
Diefes Opfergeld, in fo weit es nicht zum Kirchens 
bau, zu Haltung des Gdttesdienftes und WBefols 
dungen nothwendig war, fand zur Dispofition 
des Erzbifhofs, wie aus einer andern noch nicht 
gedruckten Rechnung erhellet, die der "Magifter 
 Bodo- de Vorfte Prefbyter et Clericuf Archiepi- 





*) Confer. Ioannis rer, Mogunt, Tom. 
L, P» 781. ER 


403 

feopi T’revir, fuper receptif et diftributif, tam 
de oblacionibuf in Godesburen quam de Prepofi- 
tura Geismarienfi, dd, Trevirif die ı9 Octob» 
1336 abgelegt hat. Hieraus erfieht man die 
Politik der damaligen Zeiten, anfehnlihe Sum⸗ 
men Geldes durch freiwillige Geſchenke zu erhal, 
ten, und damit der Landesherrlihen Kammer 
ohne läftige Auflagen zu Huͤlfe zu kommen. 


Noch andere Geldquellen find. aus, diefen 
Wallfahrten entftanden, wowon ich nur einer 
aus den Rechnungen erwähnen will. Dan fin 
det nämlich darin, daß, der Zoll und das Fahr 

zu Godeshorn vom Erzbifhof Baldewin an 
den Ritter Arnold von Portenhagen auf 

drei Jahre um einen jährlichen Pacht von 40 _ 
Mark Silbers, oder 960 Gulden verliehen gewes 
fen, welches für einen übrigens unbedeutenden 
Ort eine fehr große Summe ift, die ſich ohne bie 
Wallfahrt nicht denken läßt. | 


Zu Schonberg kommt aud ein erzfliftis 
ſches Haus vor, das der Amtmann zu Helmars⸗ 
hauſen ebenfalls zu beſorgen hatte. Es ward 
daſelbſt eine beſondere Haushaltung gefuͤhrt, 
«and für dieſelbe Butter, Kaͤß, Eier, Bier, Fleiſch, 

Fiſch, Ollei, (Del), Häring, Roggen, Haber, 
Köͤchinſpiſe sc. verrechnet. Nebſt dem. Gefinde 
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waren auch in demfelben vier tie ein 
Tharmdater und ein Thorwaͤchter. 


Zwei Dörfer Kald en und Frankenhu- 
fen mwurden-im Jahr 1336 vom Erzbifhof Bal⸗ 
demwin an den Ritter Arnold von Portem 
Hagen in fo lange verfegt, bis ihm feine Fordes 
rungen von 300 Mark Silbers berichtiger wären. 


Zweierlei Seldforten fommen in dieſen Rech⸗ 
Hungen vor, nämlich in argento und in denariit, 
Beide hatten marcas, aber die marca in argento 
ward eingerheilt in Aorenos und in lot, und die 
marca in denariif hatte Solidos: et. Denariof; 
Eine marca argenti hatte 4 florenos oder 16 lot; 
und eine marca in denariif hatte 12 folidos oder 
fs, der Solidus-aber 20 denariof oder Pfennig, 
alſo daß 240 denarii eine folche marcam machten. 
Der Unterfchied zwifchen den beiden marcif war 
betraͤchtlich, denn eine marca argenti galt fo viel 
als 27, marcae in denariis, 
Die marca argenti fam vermuchlich mit 
unferer jegigen Mark fein Silbers überein, 
und da diefelbe nur 4 florenos enthielt, fo war 
damals der vier Gulden Fuß im Gange, und ein 
damaliger Gulden war fo vie an Silber, als 
dermalen 6 Gulden im 24 Gülden Fuß: Dage⸗ 


gen mar eine marea in denariif in Vergleich mie. 


unferm Reichsgelde nur gfl.:ı7 kt, und ein ‚Soli 
duf betrug ohngefähr 4 fr. | 


Mach dieſem Maaßſtabe laͤßt nö auch der 
damalige Preiß mancher Dinge nach dem 24 fl 
Fuß beftimmgn, und mit dem damaligen Werthe 
vergleichen. Denn nad biefen —— 
koſtete: 


Ein Fu de r Bi er : (plaufrum cereviße) 40; 
auch) 45 bis 48 8, alfo 31 bis 37 fl im 24 fl. Fuß · 
Wie groß das Fuder geweſen, habe ich zwar nicht 
gefunden; aus verſchiedenen Stellen aber, wo 
vier Amen vorkommen, erhellet, daß es mehr 
als 4 Amen, und vermuthlich ſechſe, nach ge⸗ 
wögnligem Fudermaaß gehalten habe. 


Ein Matter R oggen koſtele eine auch az, 
marca in denariif, oder 9 bis 11 fl. in Reiches 
geld.. ‚Ein Malter Gerſte koſtete Z märca in de- 
wariil oder. 7-fl, 44 kr., und ein Pac ua 2 
marsa oder 6 fl. 12. u u ee 


Wie groß ein Malter — m aus den 
Rechnungen nicht zu erſehen; vermuthlich wird 
in der daſigen Gegend noch das alte Maaß bei⸗ 
behalten J welches mir Anhetannt ie. und 


wi. 


408 


ich wuͤnſchte hierüber Auskunft zu Haben: and wie 
Schwer gewöhnlich ein Malter Kon, Gerfte und 


Haber nad dem alten Maaß su Geißmar fey. 


Eine Tonne Häring (alleces) koſtete 32 8, 
Oder 243 Gulden Reichsgeld, ein Schwein (Swin) 


9 bis 11:8, oder 6 bis 8 Gulden, ein Paar 


Schuhe für einen Boten 10 denariof oder 23 tr. 


Für eine 46 Ruthen lange und zwei Ruthen 
hohe Mauer zu machen, wurden an Arbeitslohn 


86 marcae und 8 folidi bezahle, welches nach un⸗ 


ferm Gelde 805 fl. 10 fr. beträgt. 


Die oben bei der Einnahme genannten 
Münzen unter dem Namen von Grofff, Pragen 
und Sterling: fommen in den Rechnungen nicht 
weiter vor, und deshalben ift ihe Werth nicht 
daraus zu beftimmen. - 


Aus den beiden Rechnungen, wo die näms 
lichen Bennungen bald deutſch bald lateinifch vor⸗ 
kommen, ergiebt ſich folgende Verdeutſchung kag 
teinifcher Worte: 


Officiatus, ein Amtmann. 
Prouifor ‚‚ein Kellner, 
Miles, ein Ritter. 
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Combuſſor cementi, Kalkbrenner. 
Fraetores lapidum, Steinbrecher. 

Truncus, ein Opferſtock. 

Denarius, ein Pfennig. 

Dies feftiva, ein Veſteltag. 
_ Plauftrum cereuifie, ein Fuder Biers 
Ama, eine Ame. 

Panis albus, Schoͤnbroit. 


Merkwuͤrdige Perſonen, die in —— 
Rechnungen vorkommen, ſind folgende: 


Arnold vonPortenhagen miles, offi- | 
ejatus in Helmwordehufen, 


Bodo de Adeleueffen, miles in Zap- 
penborch, 


Herman von Berlebüffen, und 
Steber von Haldeffen, an die Arnold 
von Portenhagen das Amt Helmwordehu- | 
Ten om 2ın Febr. 1338 Überantwortet hat. 


Conrad Specht ‚Prouifor zu Helmwor- 
defhufen. 


Magifter‘ Bodo von asbe; Prefbyter 
wt Clericuf Baldewini: Archiepifcopi. 


Thomaf de Scachten et Henricuf 
Strenwech Prouiloref Struncturae caflri Zapr 
penborch. 
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Heinrich Spiegel, den Arnold von 
Portenhagen finenSwager nennet. 

Iohans von Stockhufen, deſſen 
Phert uf dem Hufe zu Schonberg geftorben 
au 5 lötig Mark angefchlagen iſt. 
Herman von Afchen, der aud für ein 
verdorbenes Pferd anderthalb Mark Silbers er⸗ 
re hat, 

“Bernhard von Hartenberg. 
Heinrichvonlunezu Göttingen 
Conrad von Golmarfin, 
Herman von Schonungen, 

Bertold von Weftheim, 
Heinrich von Herfe. 

Iohan von Steynhufen, 

‘Herr von Erckel. 

Nebſt vielen Namen ber —— 
und anderer unbedeutender Perſonen. 

Zuletzt bemerke ich noch, daß am Abend ı vor, 
Weihnachten: dem Gefinde drei Solidi oder 2 fl. 
18 fr. zu Opfergeld ausgerheilt worden find; > 

So .weit gehen die Nachrichten aus obge⸗ 
dachten Rechnungen; in die. Geſchichte laſſe ich 
mich diesmal nicht ein. 2 | 
I 2. Säund. Ze, 


f ” 
— 4 |. - “er * # 
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XVI. | 
Kunſt⸗ Nachrichten. 





I. 


| Unerfannte Kunſtwerke Albrecht Die 
rer's, in ber Elifaßerben » Kirche zu 
| Marburg. 





—J. der gothiſch- prächtigen deutfchen Ordend + oder 
Elifaberhen = Kirche zu Marburg, finden fich einige 
Altar Verzierungen, die-man längft zu den größten 
Merkwürdigkeiten diefer Kirche. gerechnet haben 
würde, wenn man den großen Künftler gefannt hätte, 
der fie verfertigte. Deftered Studium diefer Kunft- 
mwerfe, und einige bemerkte Jahrzahlen und Künftler- 
Zeichen führten mich auf die Entdedung, daß diefe 
zrefflihen Arbeiten von dem berühmten Albrecht 
Dürer herruͤhren. Ich habe dieſe mit Gründen 
unterftügte Entdefung und: eine Befchreibung ſaͤmt⸗ 
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li “er Kunftwerfe im einem ausführlichen Auffage in 
Wieland’E N. T. Merfur v. %. 1802 (8 St. ©. 
268 — 310 mitgetheilt, und gebe hier nur einige: 
Grundzüge jened groͤßern Aufſatzes. 

Diefe bisher unerfannten Kunftfchäge find Die, 
über den fünf fleinern Altären in dem Elifabethen- 
und Fuͤrſten-Chor der erwähnten Kirche ange— 
bradten Szenen aud der heiligen und Märe 
tyrer:Gefhihte und aus dem Leben der 
beit. Elifabeth,. in hölzernen, prächtig 
vergofdeten Schnit-Arbeiten, und in Ges 
mälden an den Slügelthüren diefer Altar : Verzie: 
rungen. Unter Die allgemeine Benennung von 
Schnitz-Arbeiten laffen ſich jene Eunftlerifchen 
Produfte, die zum Theil aus Hautreliefd, zum 
Theil aus Basreliefs, und sum Theil aus Fig u⸗ 
ren beſtehen, welche ganz in die Rundung 
gearbeitet ſind, am ſicherſten bringen. Nicht 
nur dieſe Schnitz-Arbeiten, ſondern auch die meiſten 
Gemaͤlde tragen das Charakteriſtiſche der Duͤrer'ſchen 
Arbeiten an ſich: — ſcharfe und ſichere Umriffe, rich— 
tige Zeichnung, trefflichen Faltenwurf in den Gewaͤn—⸗ 
. „bern, gleichmaͤßige Kruͤmmungen der Haarlocken, das 

Bedeutungsvolle in den Augen; und die Gemaͤlde zeich— 
nen ſich insbeſondere aus durch lebendiges Kolorit, 
bisweilen auch Mangel an Simplizitaͤt und Verſtoße 
gegen das Koſtuͤm. Dieſe von einem der rn Kuͤnſt⸗ 
fer, dem Sifter der deutſchen Kunſtſchule, herrührene 
de Altar: Merzierungen, find um fo mehr der größ: 
gen Aufmerffamfeit werth, da die Gemälde diefed 
Kuͤnſtlers ungfeich feltener, als feine Holzſchnitte 
und Kupferſtiche find, und Dürer nur — Bild⸗ 
ger » Arbeiten verfersigt hat, 
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Erfie Altar : Verzierung. 


Ueber einem Eleinen Altar im fogenannten fifa 
bethen Chor erhebt ſich ein Feld mit einer reich ver⸗ 
goldeten : Verzierung in erhobener Skulptur. . Man 
erblidt hier Die Mutter Jefu weinend, und mit 
dem Ausdrude des tiefften Schmerzes, über den auf. 
ihrem. Schouße ruhenden und von ihr : gehaltenen: 
Zeichnam ihred Sohnes hinfehend. Ihr zur Rechten: 
Eniet Joſeph von Arimathia, und ihr zur £inken 
Maria Magdalena, ein weißes Tuch in ihrer 
Hand haltend, Die beiden Hauptfiguren, Maria 
und Jeſus, find von Gyps, Die übrigen aber von 


Holz gearbeitet. In allen bemerft man eine rich- 


tige Zeichnung und gute Haltung; vorzüglichen Aus: 
drud aber haben die beiden erwähnten Hauptfiguren, 
und der Leichnam Jeſu ift mit vieler Wahrheit aus— 


geführt. Im Hintergrunde erblickt man die Felſen- 


sruft, melche den Leichnam Sefu aufnehmen foll. 


Diefe Verzierung wird mit einer eifernen Gitterthůr 


verwahrt. 


_ Ueber diefem Gelde erhebt fich ein anderes größe: | 
red geld, ſechs Fuß hoch, und eben fo breit, geziert 
mit einer reich vergoldeten Schnigarbeit, und mit 


zweien Slügelthüren verwahrt, moran inmendig und ' 


audmwendig trefflihe Mafereien angebracht find. Die 
ſchoͤne Bildner: Arbeit ftellt die Kroͤnu ng der 


Maria durch Gott den Vater und Chri- ® 
um vor. Maria, eine angenehme weibliche Ge— 
falt, in ein blaues, mit Gold durchwirktes Unterge— ; 


wand und goldened Dberfleid geffeidet, die ſchoͤnen 


Locken von ihrem Haupte herabwallend, und mit einer 


— 
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gofdenen, mit Edelſteinen befegten Krone geſchmuͤckt, 
niet in der Mitte, ihr zur Rechten fit Chriftuss 
eine goldene, reich mit Edelfteinen gesierte Krone 
anf feinem Haupte, in einem prächtigen Gemandez | 
an feinen Häuden und Süßen bemerkt man noch die 
Naͤgelmahle von feiner Kreuzigung. Zur £infen der 
Maria ift Gott der Vater figend angebracht, in 
feiner rechten Hand die Krone für die Maria, und 
in der linken Hand die Weltkugel haltend, mit einem 
goldenen, grüngefütterten und mit Steinen und Per: 
gen reich befegten Gewande bekleidet. Eine maͤnnlich⸗ 
ſchoͤne und bedeutungsvolle Figur! Fünf Engel hal- 
ten die im Hintergrunde:über dem Thron angebrach» 
ten geftiften Tücher. Die drei Hauptfiguren find faſt 
ganz in Die Rundung gearbeitet, und — abgefehen von 
‚der allzufinnlihen Darftellung — nit ohne einen 
gewiffen edlen Charakter. | 


Neben diefem Hauptfelde find zu beiden Seiten 
zwei mit fehönen Gemälden gefchmüdte Fluͤgelthͤren 
angebracht, welche Szenen aus der heiligen Geſchichte 
vorftellen. An der inmendigen Seite der dem Bas- 
relief zur Rechten angebrachten Slügelthür find die 
Magier aus dem Driente abgebildet, welche 
dem neugebohrnen Gefu, nad Landes » Sitte, 
reihlihe Gefhenfe bringen. Ein liebliches 
‚ Gemälde! Maria blickt mit innigem Wohlgefallen 
‚auf das Chriſtus-Kind herab, , welches fie auf ihrem 
Schooße hält, Hinter ihr fteht Joſeph, deffen Ges 
fihtszüge freudiged Staunen verrathen. Neben ihm 
erblift man einen Ochfen und ‚Efel. Zmei Magier: 
knieen vor dem Chriſtuskinde, und der dritte — nad) 
einer. befanırten Tradition, ſchwarz — tritt heran. 
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Die wilführlih angenommene Zahl der Magier hat 
auch unfer Künftler beibehalten. Zu den Füßen derz 
felben liegen Kronen und andere Koftbarfeiten; die 
übrigen Geſchenke halten fie dem Kinde vor, welches 
laͤchelnd nach einem dargereichten goldenen Gefäße 
greift, und fih nah einem gefhmücdten Käftchen hin: 
neigt. In der Entfernung it noch Maria nıit ihrer; 

Sreundin Elifaberh angebraht. Died Gemälde 
bat fich. fehr gut. erhalten. a ng ! 


An der inwendigen Seite der rechten Fluͤgelthuͤr | 
find zwei verfchiedene gemalte Selder ‚angebracht. In 
dem oberen umarmt der heil. Joachim — wie man 


pfiognomie und Kleidung fchließen kann, — feine 


— zer 


ochter Maria, eine fhöne weibliche, Geftalt, in, 


An der inwendigen Geite der, der Bildner: _ 
Arbeit. zur£infen angebrachten Slügelthür it Maria 
auf ihrem Sterbelager, eine Wachskerze in 
ihrer Hand haltend, vorgeffellt. Mehrere Beiftliche, 
in weißen Gemwändern, und andere Perfonen ſtehen 
betend und zum Theil weinend um ihr Bett herum, 
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Vielleicht ſollen dies ApoftelTefu ſeyn, Die, nach der 
Legende, bei Marie'ns Tode gegenwärtig waren. 
Nur wäre in dieſem Falle das Koftum ſchlecht beobach⸗ 
tet worden. Webrigend haben unter diefen Perfonen 
einige ſehr bedeutungsvolle und fhöne Phyſiogno⸗ 
mieen; befonders zeichnet ſich ein im Vorgrund figen- 
der Geiſtlicher aus, der in einem Buche zu lefen, oder 
Das, was er gehört und gefehen hat, aufzuzeichnen 
Willens ſcheint. Ernft, Nachdenken und Ruͤhrung 
find über fein Geſicht verbreitet. Im Hintergrunde 
erblift man die Marin, von ſechs Engeln in den 
Himmel getragen. - 


An der auswendigen Seite diefer Slügelthür 
find wieder zwei gemalte Felder angebracht, die aber 
nicht vollig fo gut erhalten find, ald die inwendigen 
Malereien. Die Gemälde ſelbſt verdienen Beifall, , 
In dem oberen Felde kommt Maria und der heil. 
FJoachim mit mehrern weiblichen, zum Theil ſchoͤnen 
‚Ziguren vor, die nad einem Tempel zu wallen ſchei⸗ 
ten, worin eine Perfon bereits ihre Andacht verrid: 
et. In dem untern Felde ift die Darftellung Jeſu, 
als des Erftgebohrnen der Maria, im Tempel ab- 
gebildet. Simeon, ineinen langen Talar gekleidet, 
Hält den überaus fchönen Knaben Jeſus, der feinen Blick 
gen Himmel richtet, auf feinen Armen; Bedeutungd= 
voll fieht der Greid auf die in andäctiger Stellung 
nieder Enieende Maria hin, und fdheint fie einen 
Blick in die Zufunft thun zu laſſen. In einiger Ent: 
fernung fteht Jo ſeph, und neben ihm die heilige. 
Anna. Eine andere Srauensperfon nähert fich den 
Anweſenden mit zwei Tauben in ihrer Hand, welde 
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der Mutter Jeſu zum Opfer dienen foltten. Alle 
diefe Thürgemalde find nicht unmittelbar auf das 
Holz, fondern auf Leinwand gemalt. Die Zeichnung 
it durchaus Eorreft, mehrere männliche Figuren find 
nicht ohne Würde, und die weiblicen nicht ohne An- 
muth, die Gewaͤnder find ſchoͤn und natürlich ge— 
worfen, die Sarben überaus lebhaft, und die Vergoͤl⸗ 
Dung hat fi fehr gut erhalten. _ 


Sowol diefer, ald auch die übrigen vier Altaͤre 
fheinen befondern Heiligen geweiht gewefen zu fepn. 
Diefer fheint der Maria, der zunächit folgende 
. gleichfalls der Marin, der dritte der. heil. Eli— 
faberh,'der vierte dem Johannes dem Täu: 
fer, und der fünfte dem heil, George gewidmet 
gewefen zu ſeyn. Um menigftend eine Probe von der . 
Behandlungsart des Künftferd zu geben, habe ich 
hier diefe ausführliche Befhreibung eingerüdt.. Der - 
Kürze wegen, beziehe ich mich jedoch nunmehr blos auf 
meine, in Wieland’8 N. T. Merkur, a. a. D 
mitgetheilten ausführlihen Nachrichten, und gebe 
nur eine ganz kurze Heberfiht der vier übrigen Altar: 
Verzierungen, - 
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BZweite Altar Verzierung. — 
‚Das unmittelbar uͤber dem⸗ ber Maria geweih⸗ 
ten Altar angebrachte Schnigwerf, ſtellt eine h. Fa⸗ 
milievor. Aufder Rüdfeitediefer ſchoͤnen Bildner⸗ 
Arbeit findet fh Albr. Durer’d Monogramm 
ganz. Deutlich: in Das Hoff“ eingefchnitten. An der, 
dieſer Schnigarbeit zur rechten Seite‘ befindfihen 
9.D. VW. (27) 


# [1 
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Fluͤgelthuͤr iſt inwendig ein allegorifched Gemälde ane 
gebracht, welches auf die Fünftige Beſtimmung Jeſu, 
feinen fich aufopfernden Heldenmuth, und feine bis 
zum Tod ausdauernde fanftmüthige Unſchuld anzu— 
fpielen fcheint. Das Aeußere dieſer Fluͤgelthuͤr ift 
mit einem fchönen Gcmälde, dad die ganze Fami— 
lie und Verwandtſchaft Gefu in den mannigs 
faltigften Gruppen Dargeftellt, geziert geweſen; lei⸗ 
der aber iſt dies Gemaͤlde jetzt ſehr beſchaͤdigt, und 

manche Figuren ſind kaum noch zu erkennen. Das 
Innere der linken Fluͤgelthuͤr ſtellt den Vater der 
Maria, den heil. Jo achim vor, wie er feine Gat- 
tin, dieh. Anna umarnt. Im Hintergrunde erblidt 
man Ddiefen Heiligen mit einigen Schaafen auf dem _ 
Felde, mie ihm ein Engel erfheinet.. Gegen über 
ift in einem entfernten Zimmer die heil. Anna vors 
geftelft, mie fie vor einem Tiſche Fniet und betet, und 
ein Engel zum Fenſter herein zu ihr fchwebt, und ihr 
die Geburt der Maria verfündigt. *) Uebrigens ift 
die Zeichnung hier nicht überallrichtig. Aufdiefem Ge⸗ 
maͤlde fteht die Jahrszahl ısıı. An der äußeren 
Seite der linken Slügelthür find die übrigen Perſo— 
nen der heil, Verwandtfchaft dargeftellt. Uebrigenß 
beträgt die Höhe der Schni: Arbeit in der Mitte, mo 
fie am höchften if, — denn gegen die Seiten hin ver: 
fiert fie fih in einer fanften Wölbung — 3 1/2 Zuf, 
an den beiden Enden 3 Fuß 2 Zoll; die Breite be> 
trägt 7 Suß 7 Zoll; hiernach richten ſich auch Die bei: 





*) Unter der Betenden habe ich im deut ; 
fur unrichtig die Maria veranden. * 
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den Fluͤgelthuren, die das Schnitzwerk bedecken. Höhe 
und: Breite: haben Diedrei übrigen. hiernaͤchſt folgen 
den Verzierungen. mit der eben beſchriebenen gemein, 


Dritte Altar : Verzierung. 
+ Die über. dem dritten Altar des Eliſabethen⸗ 
Chord-augebrabten Shnig- Arbeiten und Mas 
fereien haben durchaus Beziöhungauf das Leben und 
den Tod:der Heil. Eliſabeth. Die Schnigarbeit 
it in ‚drei :Selder  abgerheift;5: in dem mittlerem 
ruht Ehifaberh aufihrem Sterbebette;in 
dem Seitenfelde rechter Hand iſt Diefelbe auf dem 
Paradebette liegend vorgeftellt; in dem Seitenfelde 
linker. Hand ık ihre Kanonifation, oder viela, 
mehr die im Jahr 1236 vorgenommene feierliche 
Erhebung ihrer Gebeine, abgebildet, Die 
beiden Slügelthüren diefed Altard find inwendig und 
auswendig mit fehönen, zum Theil noch fehr gut er— 
haltenen, zum Theil aber auch ſehr beſchaͤdigten Ge— 
mälden, Szenen aus dem Leben der heil. Eli— 
fabeth .vorftellend, gefhmüdt. Unter, andern ers 
blickt man hier einige ihrer Wunderthaten, ihre 
Geißelhung durch den M. Konrad von Mar: 
burg, die rührende Abſchieds-Szene zwiſchen 
ni und. ihrem Gemahle £. Ludwig, ihre Flucht 
n. der Wartburg, die Ankunft. einer Ungarfchen, 
Gefandtfcaft die Bekanntmachung des Todes IE 
Gemahls, ‚74 IR FEED ). 4 


, “2 





Vergl. N. T. Merkur, a. a. 9,6 — 294» 
"ein abet eh die sis e,.nac. 8 an 
und i Dee hara argefteltt. (Zuͤrich 1797, 
Seite 38." 41: 47. 65, 62. 8. 89; 113. fg.) 
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2. Vierte Altars Verzierung. : 1 «4 
In dem fogenannten Sürften:Chore erblidt man 
zwei Altäre, welche ganz auf dieſelbe Art, wie die 
vorhin befchriebenen, verziert find. . 


Ueber dem erften Altar ift ein reich vergoldetes 
Schnitzwerk angebracht , welches in: halb. oder ‚gang 
erhobenen, und zum Theil vollig in Die Rundung ges 
arbeiteten Figuren die Haupt-Szenen aus dem 
Leben Johannes des Täͤufers vorſtellt. In 
dem mittleren Felde fieht man den Johannes, wie 
er Jeſum im Jordan tauft. In dem Seitenfelde zur‘ 
Rechten it Johannes in feinem Lehramte— 
und in dem Seitenfelde zur Linfen, deffen Ent: 
Hauptumg vorgeftellt. Die ſchoͤnen Thür: Mafer 
reien enthalten gleichfall® Szenen aus dem Leben des 
Täuferd. An der innern Seite der dem Schnitzwerke 
zur Rechten angebrachten Sfügelthür-ift die Geburt 
deffelben abgebildet. An einer Säule dieſes Gemäl- 
des fteht die Jahrzahl 1512. An der aͤußern Geite 
diefer Flügelthur ift Die Taufe Tefu dur den 
Johannes vorgeftellt. Dad Innere der zur lin- 
fen Seite des Schnitzwerks angebrachten Flügel: 
thuͤr ift mit einem Gemälde geziert, deffen Bedeutung 
mir noch nicht ganz Flar if. Im Vorgrunde ers: 
blickt man ein gemauerted Grabmal, woran ein Are 
beiter mit einem Hanmer befchäftigt ift, um es auf⸗ 
zubrechen; ein anderer holt Knochen aus dem Grabe 
hervor, und legt fie in einen Korb, u. f. w. Auch 
hier erdlickt man die Jahrzahl 1512. An dem Aeuf: 
fern diefer Fluͤgelthuͤr it Die Enthauptungdes 
Johannes vorgeftelltz und ſowol an biefem, als 
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an ben vorigen Gemätde iſt Dür er’ L Monsgremm 
angebracht. 


Fuͤnfte und letzte Altar Verzierung. 


Dieſe Verzierung befindet fi über dem zweiten 
Altare des ſogenannten Fuͤrſten⸗Chors. Die, reich 
vergoldete Schnig-Arbeit iſt in drei Felder eingetheilt, 
worin die Begebenheiten ded aus der’ Legende bez 
kannten Ritterd S. George vorgeftellt find. Eben 
Diefem Heiligen find auch die, inwendigen und -Auße- 
ren Malereien an der erften, dem Schnitzwerke zur 
Rechten befindlichen, Sfügelthür gewidmet. Die zweite 
Slügelthür, der Bildner-Arbeit zur linfen Seite, iftin= 
wendig, wie die gegenüberftehende, ‚mit zweien gemals 
ten Seldern geziert, worin allerlei Heiligen = Legenden, 
unter andern, wie es fcheint, die Legende von Sr 
Martin, abgebildet find, die ich jedoch nicht beſtimmt 
au deuten wage. An. der äußern Seite dieſer Sfügel- 
thür ift der MärtyrersTod des heil. Seba— 
fian vorgeftellt. Nur ift es zu beklagen, daß 
auch dieſes fhöne Gemaͤlde ſo beſchaͤdigt it, daß ſich 
einige Figuren noch ſchwer erkennen laſſen! Das De—⸗ 
tail von alten dieſen Kunſtarbeiten findet man, nebſt 
manchen Vermuthungen, in dem — erwaͤhn⸗ 
ten Aufſatze im N. T. Merkur, *) | } 





=) Wenn ich es jedoch in jenem. Aufſatze S. 307. 
unbeſtimmt (ie, wer bie, neben Diofletian 
ſich befindende, nah der Szene hinblidende und _ 
ein Szepter in der Hand haltende Perion ſeyn 
möge, fo ift ed mir jetzt wahrfheinfih, daß 


J 


ne 


Alle dieſe Bil dner⸗Arbe it en und. Gemälde 
tragen das Gepraͤge ihres Meiſters an ſich, und zeu⸗ 
den von einem feurigen Genie, einer lebendigen Eins 
bildungdfraft ihres Urheberd, der große Zufammen- 
fegungen wagte, und «alle einzelnen Theile mit der 
hörhften Sorgfalt, und mit mufterhaftem Fleiße aus: 
führte. Sie zeugen von einer vertrauten Bekannt 
ſchaft des Künftlerd mit der Natur und den Negelm 
der Perfpektive, und man weiß nicht, ob man mehr 
ben Bildner, oder ben. Maler bewundern fol. 


Die Malereien in&befondere zeichnen ſich 
durch ein fehr lebendiges Kolorit, große Genauigkeit 
im Ausmalen, und eine fehr gluͤckliche Gruppirung 
der Figuren aud. Doch hindert die große Nichtigkeit 
der Zeichnung, und die ſorgfaͤltige Nachahmung der 
Natur nicht, in manchen Figuren etwas Steifed zu 
bemerken, und hie und da noch mehr Edles und 
Reitzendes im Auddrudfe zu wünfcen: Bei einigen 
Gemälden, wo man auch die vollfommene Nichtigkeit 
der Zeichnung vermißt, ift dies fo auffallend, daß 
man beinahe auf die Vermuthung geräth, Dürer 
habe das Ausmalen derfelben einem feiner Schüler 
überlaffen, und febft nur die Entwürfe dazu gemacht. 
Bisweilen find auch allzuviele Gegenftände auf eine 
einzige Tafel zufammengedrängt; ein Fehler, den 
der wadere Kuͤnſtler in ſpaͤtern Jahren zu vermei⸗ 





— 


einem Sreunde Dioft ——— der mit 
einem Freunde Diofletian die Regierun 
— te, und wie dieſer den Titel N 
führte, wu verftehen fey. 


Be u 
den fuchte. Eben fo find einige Gemälde zu bunt. 
Auch dieſen Sehler hat- Dürer, wie man aus 
einem Briefe Melanchthon's fieht, in fpatern 
Jahren ſelbſt eingeſehen. Endlich moͤchte man dem 
Kuͤnſtler eine genauere Kenntniß des Ueblichen 
wuͤnſchen; denn der Umſtand, daß er beinah alle 
Perſonen aus den verſchiedenſten Zeiten in aͤhn— 
lichen, ſeinem Zeitalter groͤßtentheils abkopirten 
Trachten malte, und ſich auch wol ganz neue wun— 
berlihe Kleidungen erfann, erſchwert die Entziffe— 
rung von einigen feiner hiftorifhen Gemälde nicht 
. wenig. | 


Doch verſchwinden alle dieſe kleinen Unvollkom— 
menheiten vor den vielen und mannigfaltigen Vor— 
zügen dieſer Kunſtarbeiten, und da der genievolle 
und außerft fleißige Künftler weit mehr Holzſchnitte 
und Kupfer= und Eifenftihe, ald Malereien und 
Schnitarbeiten verfertigt hat, und die letzteren be: 
ſonders jeßt zu den Seltenheiten gehören, fo follten 
"die wenigen noch vorhandenen Dürer’ fd en Arbei⸗ 
ten diefer Art, mit.defto größerer Sorgfalt aufbe- 
wahrt werden, da fie dem mahren Kenner „hohen 
Genuß aewähren, und dem Namen ihres Meifters 
undergaͤnglichen Ruhm verbürgen. 


2 


9 


Merfwürdige alte Tapeten in dem Ritter 
ſaale der Kommende des deutſchen 
Ordens bei Marburg. . 





Sn dem erwähnten Ritterfaale finder fich eine 
Kunft:Arbeit, von der ich nirgends. bei einem Heſſiſchen 
Schriftfteller Erwähnung finde, und die doc aller 
Aufmerffamfeit werth iſt. Es find dies dig ſchoͤnen 
alten Tapeten von Leinwand, auf welche, mehrere 
bibfifche Gefchichten gedrudt, und nachher mit Far⸗ 
ben illuminirt find., Saͤmtliche Figuren find in £e« 
bendgröße dargeftellt. Die Zeihnung ift richtig und 
ausdrucksvoll, die meiften Köpfe haben fehr viel Cha- 
rakter; befonder& zeichnen fi die Köpfe von Jeſu 
und einigen Apofteln vortheilhaft aus. Auch Die Ge— 
mänder find fehr gut gehalten, und der Künftler. ver- 
räth nicht nur Gefhmad, fondern, was vorzüglich die 
Kleidung betrifft, auch jiemlihe Kenntniß ded Ko—⸗ 
ſtuͤms. — | j 

Gleich bei'm Eintritt in den Saal findet man, 
neben der Stubenthür linker Hand, Jeſum nah 
feiner Auferftehung -abgebifder; wie er von den 


nah Emaud gehenden Jüngern am Brod« 
brechen erfannt wird, Der Meifter und die 
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‚beiden Jünger ſitzen an einem Tifche, und der erffere 
bricht das Brod; zwei andere Männer find mit der 
‚Aufwartung befchäftigt, der. eine trägt eine Speife 
auf, und der andere hat einen Becher in der Hand. 
Den Umftand abgerechnet, daß die Speifenden nicht 
hätten figen, fondern liegen follen, hat man-Urfache, 
mit diefer Darftellung zufrieden zu ſeyn. Befonderd 
hebt ſich die ausdrucksvolle Geſtalt Jeſu ſehr hervor. 

Hieran ſchließt ſich eine andere nicht minder gut 
ausgefuͤhrte Vorſtellung an. Jeſus iſt von einem 
Phariſaͤer zu Gaſte geladen. Es kommt eine 
Sünderin herzu, und beneht die Fuͤße Je 
fu mitihren Thränen, Luk. 7, 36. Hier ift.das 
Koftüm beſſer gewahrt, indem Jeſus wirklich auf 
einem Polfter ruht. Nicht nur Jeſus und die Suͤn— 
derin, fondern auch mehrere andere der mitfpeifenden 


4 


Perfonen, haben vielen Ausdruck. 


Auf eben Diefer Tangen Seite fällt eine ſchoͤne 
Apoſtelgruppe in's Auge. Jeſus uͤbergiebt dem 
Vetrus die Schlüffel des Himmetreichs. 
Mit der rechten Hand reicht er ihm die Schluͤſſel hin, 
und mit der, linken deutet er gen Himmel. Petrus 
liegt vor ihm auf den Knicen.: Die fämtlichen Apo⸗ 
ſtelkoͤpfe find fehr charafteriftifch. : 


An der fhmalen Seite des Saals, wo fi die 
Senfter-befinden, ıft Eeine zufammenhängende Vorſtel⸗ 
Jung angebracht, fohdern nur einzelne: Figuren, die 
au größeren Vorftellungen gehören. So findet mar 
bier: die. Chriſtusgeſtalt auf der erſten Vorftellung‘ 
Yolfommen wieder. il. 00.2. rm 


An der gegenüberfichenden langen "Seite de 
Ritterſaals ift eine juͤdi ſche Hochzeit vorgeftelll, 
foie fie zu den Zeiten ded Neuen Teſtamentes gewoͤhn⸗ 
lich war. Der Bräutigam ftedt der Braut, in Ge⸗ 
genwart des Prieſters, den Trauring an den Finger, 
und wahrſcheinlich fol damit auf die Hochzeit zu 
Kana hingedeutet werden. Auch hier weilt man gerne 
bei den ſchoͤnen und ausdrucksvollen Umriſſen, welche 
der Kuͤnſtler den meiſten Figuren zu geben wußte. 


Neben dieſer Vorſtellung ift ein Sohn abge— 
bildet, der, ſeinen alten ſchwachen Vater 
zur Taufe fuͤhrt. Einige hierbei vorkommende 
Nebenperſonen wage ich nicht zu deuten. Daran iſt 
Die Taufe Jeſu vorgeſtellt. Zwei Engel find bei Dier 
fer Handlung behuͤlflich. Weber Jeſu ſchwebt der goͤtt⸗ 
liche Geiſt im Sonnenglanze, in Taubengeſtalt. Jo— 
hannes iſt eine maͤnnlich-ſchoͤne Figur, und Jeſus hat 
ſeine Arme kreuzweiſe uͤbereinander geſchlagen, und 
in ſeinem Geſicht und ganzen Koͤrper herrſcht viel 
Ausdruck. | . 


Schade, daß diefer Saal an den Wänden mit 
Abbildungen von Drdendrittern behangen if; wo⸗ 
durch mande Tapeten: Figuren unkenntlich gemacht 
- werden. An einem andern Drte würden diefe, zum 
Theil fchönen. Oelgemaͤlde ſich ungleich beſſer aus⸗ 
nehmen als hier, mo fie nicht nur ein anderes Kunff: 
werk flören, fondern auch von dem Tapetengrunde 
nicht genugfam gehoben werden. Die Tapeten aber _ 

dienten für ſich alkeın » als ein nicht: unbedeuten- 
ed Kunftwerk voriger Jahrhunderte, "den Rittter⸗ 
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faal zu zieren. Zu beklagen ift ed, daß man we⸗ 
der den Namen des mwaderen Kuͤnſtlers, noch die 
— der Verfertigung dieſer Tapeten anzugeben 
weiß. J | 


! 
i u... 
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Machricht von den Bildniffen, welche i 


dem-Marburger größeren afademifchen 
KHörfaale an der Lahn aufgehängt wa⸗ 
ren, und am ı4n Mai 1793, vor dem 
Anfange der Errieuerung und Vergrö« 
Berung diefes Saales, abgenommen 


‘“ worden find. 





Das hiefige größere afademifche Auditorium, wel⸗ 
ched gemeiniglich auch das juriftifhe genannt wird, 
ftelite vor feiner Veränderung, außer feiner Hauptbes 


fimmung, auch zugleich ein andereöPoezile vor, wo von 
uinferen würdigen VBorvätern, eine nicht unbeträchtliche 


‘ 


Sammlung von Bildniffen verfhiedener Durchl. Ers 
halter diefer hohen Schule, hauptſaͤchlich aber von 
Lehrern derfelben aufbewahrt wurde. *) Kein Ort 





2) Sie umfränzten in einer zufammengefetteten 


Linie, drei Seiten des Auditoriums ganz nahe 
unter der Dede deffelben. Links zur Seite des 
Katheders, erblickte man die Bildniffe des ver: 
ewigten grobmärbigen Stifterd der Univerfität, 
feiner beiden aͤlteſten Durchlauchtigſten Söhne 
und feines erhabenenEnfeld. Rechts demfelben die 
portrefflihen Bildniffe der zwei neueften Durch⸗ 
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Rand ſchicklicher zu ihrer Aufſtellung zu. waͤhlen, als 
dieſer, wo die feierlichfien afademifhen Handlungen 
ftetd vorgenommen worden find, und noch werden, und , 
vo jeder Aft fiherlich eine feierlichere Stimmung. bes 
fommt, wenn man folche erhabene und ehrmürdige, 


Repräfentanten der Vorzeit gleihfam Dabei vergegen« 


märtigt fiehet. — an 
ueber den Zeitpunkt der erſten Beranlaffung“ 
diefer Anlage, möchte mol ſchwerlich in den afademiz* 


fhen Annalen und dem Archive etwas anzutreffen” 


ſeyn. Die vorhandene Portraͤtsfolge von pier ihrer‘ 
erſten Durchlauchtigften Pfleger, fpricht zwar für eine’ 
frühe Grundlage Diefer Deranftaltung, gar bald nad" 
der Stiftung diefed Muſenſitzes, aber das gaͤnzliche 
Nichtdaſeyn der Bildniſſe aller Univerſitaͤtslehrer deg- 
vollen erſten Jahrhunderts und drüber, laͤßt vermu⸗ 
then, daß entweder dieſe Sammlung anfaͤnglich nicht 
uf dieſe angelegt, oder bei jenen ungluͤcklichen Epos? 
hen einer dreimaligen Auswanderung der aften, und ? 
Einmanderungiandererfehrer verbracht worden, weis? 
ches aber wenigſtens bei dem erften Fall nicht denkbar 
ſcheint, da hier noch mancher Lehrer aus der biöherie 
gen Korporation zuruͤckblieb, und überhaupt auch 
bei ihrem nicht unterbrochenen Daſeyn, von den abs 
gegahgenen fo etwas ſich nicht unternehmen ließ, 





zb euatiäften Rectorum magnificentiffimmorum., 
Die Abbildungen der Profeſſoren hiengen nicht 
nach den Salfultäten, fondern nach ihrer Einfie- 
ferung, und die neueren ſchloßen fich beinahe 
ſchon den hoͤchſten Bildniſſen rechts an. 


* 
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Aus mehreren Anfragen und Yeußerungen habe 
ich bemerkt, daß man faft allgemein glaubt, die Samm- 
Jung enthielte Bildniffe von jenen ehrwürdigen Zier⸗ 
Den der erften Perioden unferer Akademie, und felbft. 
unſer unvergeßlicher edler ®.G.R. Eurtiu d äußerte 
ſogar diefe Meinung in feiner Semifäfularrede, mo 
er mehrere davon namentlich gleichfam anredet. *) 
- Die Sammlung würde gewiß von weit beträchtliche: 
ren Werthe ſeyn, wenn man. die koͤrperlichen Gepräge 
eine Lambert’d, Snepfs, Drafoniteö, Hy 
perius, Windelmann’d, Menper’d, Feür: 
börn’sd, Steuber’s und Hannefen’d; eines. 
Serrariuß, Clammerud, DOldendorp’$, 
Treutler’d, Sirtind, Herm. Vultejus, 
Johannes Göddäus d. alt, Sinold, Shüß 
und Tuͤlſner's; eines Cordus, Dryanders,; 
Cornarius, Joh. Hartmann's und Horit’d;: 
eines Herm. v. d. Buſch, Mithob’8, Reinhard. 
Lorichius, Eobanus Heſſus, Bened. Are 
tius, Per. Nigidius d. aͤlt, Paganus, Juſt 





*) Curtii Oratio de exiltimatione et auctori- 
-.tate Principum Haffiacorum, in.natal, et Semi- 
faecular. polt geftum Rect, Magnif, Acad. Marb, 
munus Friderici II, H.L. Pag. III, — „Vos 
vmbrae fanctifimae et clarilfimae ä ines tot. 
procerum huius Academiae, quibus grata polte- 
yitatis memoria has exornavit' parietes, Prer- 
rari, Lamberte, Bufchi, Cornari, 
Eobane, Lonicere, Matthaei, Hunnii, 
„Winckelmanni, Menzeri, Vultei, 
"Goeddaei, Gocleui, Kirchnere, Si- 
nolde, Schuppi“ — “ " 


« 
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Dultejud, Rud. Boclenins, Schupp’s,' 
Herm. Kirchners und anderer nicht vermißte. Lei⸗ 
der! iſt aber von allen dieſen keine Spur da. Erſt mit 
der gleich nach der zweiten Haͤlfte des 17ten Jahrhun⸗ 
derts von dem verewigten Landgrafen W ilhelm VI. ' 
erfofgten Wiederherftellung dieſes Mufenfiges, treten ' 
Bildniſſe von damaligen’ Lehrern in dieſe Gallerie ö 
ein, dad auch von.Zeit zu Zeit bis in dag 7te Jahr: 
sehn des ıgten Jahrhunderts fortgeſetzt worden, 
von da an aber unterblieben iſt. J 


— 


Da es eigentlich für die akademiſchen Lehrer nichis 
verpflichteted, ſondern willkuͤhrliches ſtets gemefen zu 
ſeyn ſcheint, ihre Bildniſſe hieher zu liefern od 
nicht, ſo haben nicht wenige dies zu thun unterfaffen, 
und der Sammlung fehlt daher, wie aus der bier ans 
gereiheten Nachricht davon zur erfehen ift, vieles an der 
Bouftändigkeit, jedoch ift- fie aber immer einer ſorg⸗ 
fältigen Aufbewahrung werth. Noch ftehen. fie ſeit 
ihrer Abnehmung im Jahr 1793 bisher nicht wieder 
aufgeſtellt. Länger damit zu weilen, möchte ihren Une 
tergang befördern.*) , und dad würde doch zu wenig + 
Dankharfeit gegen perdien ſtvolle Männer verrathen, 
deren Bemühungen durch Unterricht und Schriften ju 
ber Morgenröthe und Lichtsverbreitung in den Regio⸗ 
nn penz ne En 


R * 


in biefigem Reformirten Waiſenhaus, zwei von 
diefen Bildniffen, zur Geſichtspruͤfung für. die 
vom verdienftvollen Herrn Hofrath Fund ope: 
rirten Staarpatienten an. Dies wäre aber fo die. 
rechte Art zu ihrem: Berkommen ! u. NN 


So traf ich ſchon vor meniafteng 6 Jahren 
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nen der Wiſſenſchaften, fo erhebliche Dienſte geleiſtet 
haben. Ihre Bildniſſe muͤſſen der Nachkommenſchaft 
jedes Zeitalters ſchaͤtzbar und verehrlich ſeyn und 
bleiben. Die vollſtaͤndige Anzeige diefer Sammlung . 
Habeich, nach vorgängiger Einführung der Durchl. Re⸗ 
genten und verfchiedener Rectorum magnificenul- 
* fimorum‘ Bildniffen, die übrigen von den Lehrern, 
nach den Wiffenichaftsfeftionen und der Zeitfolge, 
mit nn der ae geordnet, 


2) Bildniſe —— Dudiauchügllen | 
— Regenten Heſſens. | 


3) Philipp der Großmüthige, Landgraf zu 

Heilen, geboren 1504 den ı3n Nov. auf dem : 
Ä Schloße zu Marburg, geftorben 1567 den zun 

März in Kaflel, Stifter diefer den 3on Mai’ 
. 1527 angelegten erften proteftantifchen hohen - 
Schule Marburg. Ein Fuͤrſt, dem die Univer- 
ſitaͤt und die fpätefte Nachfommenfchaft, unaus: 
n loͤſchliche Verehrung ſchuldig iſt. 


2) Wilhelm IV. Landgraf von Nieder: Heffen, 
' geboren 1532 den 24n Jan. geftorben 1592 _ 
den 25n Auguft. Ein in den mathematifchen 
MWiffenfchaften, der Aftronomie und vielen ” 
Sprachen gründlich erfahrner. Herr. Bon feis 
men aſtronomiſchen Kenntniſſen beſitzt ‘die. Uni: 
verſitaͤt noch eine kuͤnſtliche DRAN 2 —* 
| en herrliches Denfmal.. 


3) £udwig IV, Landgr, von Ober— Heffen, 
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jeb, 1537 den 371 Mai, geſtorben 1604 den 4 
Sktober. Diefer vorzligliche Liebling £. Phi: 
lipp’6_d. ©. erhielt ,.kuntet der eigenen Leis 
tung feined wahrhaft großen Vaters, die volle 


ommenſte Geifteöbildung, und ädte ſtaatswiſ— 


ſenſchaftliche Kenntniffe. Er wurde dahet ein 
recht- wuͤrdiger Negent. Seiner und feine 
Durchlauchtigſten Altern Bruderd Wilhelm 
befonderer gemeinfchaftlihen Dberpflege, ftand 
diefe Akademie, feit dem Ableben ihres groß: 
müthigen Stifterd, in Gemäßheit feiner hoͤchſten 


Witllensmeinung, überlaffen, 


) Moriz Lündgraf zu Heffen, geboten in Kafs 


fel 1572 den 25n Mai, geforben in Eſchwege 
4632 den ısn März. Einer ber gelchrteften 


Fuͤrſten Deusfhlands! *) Nach biefen ſchönen 
‚KEigenfchaften, Hätte man billig unter deffen 


Negierungsperiode ein vorzuͤgliches Aufblühen 
diefer Akademie, als Liner gelehrten Anſtalt, 


2 





9) Ben Morizen?s Gelehrfamkeit und Schrif: 


„ten geben folgende Werfe und Abhandlungen 


- Nachricht :  Monumentum Sepulcrale Mauritiä 


J 
2* 


A 


H.L, Steamann von den großen Einfich- 
ten ded Fuͤrſten Moxiz in die philof. und mas 
thematifchen Wiflenfihaften. Enfparfoh’s 2 
Programmen über den gelehtten Charakter 
Sander. Moriz’end. H. Geh. H. R. Strie 
der’d Heil. Gelehrten» und Scriftfteller : $ 
fhichte, Bd. IX. ©: 176. 9. Superint. Juſti, 
uber den:gelehrten Charakter des Fandar. Mo: 
piz in den Heil, Denkwürd, Th. III. ©. 1-46, 


V. ıV. t F '(2$) — 


. ac 
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‚vermuthen. follen. Leider! vereitelte aber eine 
in ihren Zolgen nicht wohl durchdachte Unters 
nehmung dieſes Megenten diefe fonft fichers 
lich zu erwartenden Hofuungen. Wegen einer 
hieraus erwachſenen verfhwifterten ähnlichen 
Anſtalt von benachbarter Lage, wurden ihre 
Erhaltungsquellen getheilt, und die Zuflüffe 
Dadurch für fie gefchwächter , melched - diefer 
2 Schule eine nie ganz. heilende Wunde 

ug. 


5) Sriedrich IT. Landgraf zu Heffen, geboren 
1720 den ı4n Aug., geſtorben 1785 den zun 
Dft. Rector magnificentillimus der Univerfität 
von 1727 bis 1785; über 58 Jahre. Der vers 
ewigte Landgraf begnadigte im Jahr 1767, aus 
eigener Bewegung, die Univerfität mit dieſem 
von dem berühmten Altern Tifchbein prächtig 

gemalten, in einem Knieſtuͤck beftehenden Bild» 

nis. Am sr Zul. ald dem Tage der Weberlies 
ferung deſſelben durh den damaligen Gehei- 
men Kriegs-Rath von Schmerfeld, murde 
es auf dem Univerfitätd:Konfiftorinm , in Gegen: 
wart der hochverordneten Rechnungs Kommif- 
fion und fämtliher Univerfitätd » Glieder, zur 
Schau andgeftellt ; bei’ der hohen Geburts: 
feier, den 14n Aug., aber in dem größern: afas 
demifchen Hörfaal öffentlich aufgerichtet. 


6) Wilhelm, nunmehriger erfter Kurfürft von 
Heffen, geboren in Kaffel den zn Jun. 1743, 
erklaͤrte fih gleih nah erfolgtem. Regierungs 
Antritt 1785 ald Rector magnificentilfimns der 


’ 
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Univerfieät, und beſchenkte huldreichſt diefelbe 
mir Höchftdero vortrerflich gemaltem, und fehr 
ähnlichem Porträt. Die glücklichen Veraͤnderun— 

gen, welche die Akademie ſogleich unter dieſer ihrer 
hoͤchſten Oberpflege fo wohithätig fühlte, bleiben 
den Nachkommen denfmwürdig, und machen in der 
akademiſchen Geſchichte Epoche; und wenn darin 
Philippder Großmüuͤthige als Stifter der 
Akademie, Wilhelm VI; als Wiederherſteller, 
glänzet, fo wird Wilhelm’$ J. Name ald des 

Vollenders ftralen. *) Jr 


'b) Bildniffe ‚einiger Rectorum magnificentiff, 


ı) Philippus Erneltus Com&s Yfenburg et 
Budingäe, electus Univ. Märp. Rector 1672. 
4) Phil, Erneftus Comes Schaumburgi, Lip- 
piae et Sterubergae, Acad. Marp, Secund. 
Rector aet, Suae ao I7 menl, 2. piet-. 1672. *) 


#) Die beiden. leztern Bildniffe find feit Kurzem, 
durch die zwedmäßige Beranftaltung ded jetzigen 
Herrn Proreftord, Doktor Arnoldi, indem 
ve. Auditorium, die vier erftern aber ın 

em großen Sigungd : Saale des afademifchen 
Senats wieder, aufgehangen worden. „Möcien 
doch auch die übrigen Portraͤte bald wieder eine 
wuͤrdige Stätte finden: — 

*5) 7674 am ıon Apr. hielt er auf hieſiger Unis 

verfitär eine feierliche Mede, wegen Der den 290 
März des Jahrs erfolgten Geburt Des verewigten 
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de) Bildniſſe der Profeſſoren. 
J. Theologen. 


1) Ioh. Crocius Theol. Dr. et Prof. prim. 
2) Sebaft.EurtiusS, $. Theol, Dr. eiusd.Facul» 
tat, Prof. primar. et Ecclef. reform. Paltor-1661. 
3) Ioh, Heinius Theol, Dr, et Stipend, Epho- 
rus 166I. | 
4) Georg Stannarius Theol, Dr. et Prof, or« 


dinarius 1660. 
5) Ioh. Georgius Croeius 5.8. Theoi. Dr. 


et Prof, ordin, 1660, 

6) Henr. Duyfing S. Theol. Dr, Prof, ordi- 

 ‚ marlus nec non Paedag. 1669. 

7) Reinhold Pauli Dantif, Boruft, 5 . Th. 
Dr, et Pref, nec non Paftor ecclefiae 1670, , 

8) Sam, Andreae Dantif. Borull, S. Theol. Dr. 
eiusd, extraord Hilft. Eloquent, oxdinar, Prof. 
Bibliothec, ac ecclef, Reform, Paltor ord. nat. 
10 Mai 1649 pict, 1674: 

9) Thom, Gautherius Delphinas natus 1638» 
fact, Paftor 1662 Prof. Theol: in Acad, Diens 
1675, exul pro Chrifto 1685, Prof, Theo}, ıa 


Acad. Marp. 1687. | 
10) Ich. Chrift, Kirchmaier 8. S. Theoh, 


Dr. et Prof, .prim, Conlil. Ecclef, inſpector. 
11) Ioh, Sigismund, Kirchmaierus Theol, 


J 


— Kart erftgebornen Prinzen Bil 
elm. _ Rector amgnilicensi. murde er im 
. Jahr 1676: ; — | i 
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?' Pröf. prim. Confil. ecclelialt, er ecclel. in fu- 
». ‘per, Hall; parte reform, inlpector anno aet, 76 
pict. 1749. * Ser © 
12) Ioh. Wilhelm Kraft Theol, Dr. et Sti- 
pend. Ephorus 1750. 
13) Henr. Otto Duyfing Theol, Prof. 1750. 
14) Carol.Guil.RobertTheol, Prof. ord. nec 
non Conlil. ecctel. et Stipend, Ephorus. Ein 
wohlgetroffenes Porträt von dem berühmten 
Tiſchbein. | Ä | 
U. Juriſten. F— 
y) Ioh. Breidenbach Wetter. I. V. D. Con- 
fl, Haff, ITuris Prof, ordinarius nat. 1587 obiit 
Marp. die 2 Apr. 1656 act. 69 Prof, 38. pict. 
.. 24634. | 
r %) Toh.Kornmann IL. U. D. Confil. Hafl, nat, 
1587 iur. Prof, fact, Giflae. Obiüt Marp. 23 
Febr. 1656 aet. fuse 69 pict. 1634. | 
3) Ericus GraffiusH, Confultus. 1660. 
-4) Ioh, Kleinfchmid Prof, Ordinarius 1660. 
5) Ioh. Helf.Dexbach I. V. D. Confil, Hafl. 
iur. canòn. Prof, ord, pub, et Acad. Syndicus 
n. d.2 Dec. 1629. pict. 1660. i 
6) Ioh, Hartman Karnmann Conlil, Hall. et 


l 


— 





*) Von dem alten ehemaligen Univerſitaͤtspedellen, 

Schimmelpfennig, erinnere ich mic, gehoͤrt 

zu haben, daß dies Porträt nicht bei feinem Le— 

en gleich nach feinem Tode gemalt wor: 
ey. ae 
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Prof, Marp, iuris canon, publ, nat, 1624 d. 14 
Jan. ad Prof, vocatus 1653 denat,. die 14 Det. 
Aetat, [uae 49 et 9 menf. 

7) Arnold, Maurit, Holtermann, Texleb. 

Weltph. I, V.D Conlil, Hall, et Pandecı. Prof. 

nat, 15 Nov. 1627 pict, 1664. 

‚8) Ioh. Tefmarus I, C. natus 1643 pict, 1677. 

9) Nic, Prick U,I, D, Prof, extraord, mpral. 
cin]. ordinarius 1674. 

10) Ioh. Goeddeus Prof, Pandect. 

II) Otto PhilippZaunfchliffer Prof, iur, 
ord, et Syndicus U. Marb. | 

12) Ioh, Heinr, Kleinfchmid iur. ac mo- 
ral, Prof, 

13) Ioh. Friedr. Homber gk zu. Vach 
Acad. Marb, Procancell, ao Aetat 71. Golzius 
pinx, 1744 

14' Ioh.Georg. Eſtor I. C. Procancellarius Acad, 
Marb. Prof. iur. prim. et Confil, regim, 1799. 

15) Aem, Ludovic, Hombergk zu Vach 
I. V.D. etProf, ordin. Seren. Hafl. Landgrav. 

in Iudicio aulico a conlil, nat, die 15 Martiä 

"1620 pict. menl, Dec. 1750 Aet. 31. 

16) Ioh, Carol. Koenig Juris Confultus et 
Anteceffor Marb, 1749. 

17) Dr. Lud. Martin Kahle Sereniſſ. Princip, 
Landgravii Hallo Caflel, Conüil, aulicus et Prof. 
iur. ord, aetat, 37. pict, 1751. 

18) Ioh. Iao. Sorber Iur. U.D, Prof, publ. 

- dur, ord, et Facult. Iurid. Adfellor 1769. 

-19) Ioh, Andr, Hoffmann I, V,D. Prof. iur, 

‚ ordin. et Facult, iurid, Adſeſſor. h. a, Prorec- 
tor 1767. 


Me, 5 
M. Mediziner. 


‚» Chrift, Triedr. Crocius D. Archiater. 
2) Conr. Theodor. I,yncker Med. Dr. et 
Prof. ordin, nec non Archiat. Half, aetat, Suae 
"31 1660 Acad, Rector,. | Ä 

3) Ioh. Magirus Dr. et Prof. Medicinae nat, 

' 1615 piet. 1660. 

4) Henr. Maius Medic, Dr. eiusdemque Phyl. 
Prof, ordin, nec non celf, Princip. Archiater 
Calfel. natus 1632 pict. 1669. we 

5) Ioh, Daniel Dorftenius Med, Dr, et 
Prof, ordin, Archiater natus 1643 pict. 1693. 

6) Ioh. Jacob Wal dfchmid.Med. Dr. et 
Profellor artis [uae 1677... 

7) Iuft, Gerhard Duifing Medic, Dr, et 
Prof. | | 

.8) Phil, Iac, Borellus Med, Dr, et Prof. 

ordin, natus 1715. | 

I 


IV. Philofſophen. 


1) Carol. Lombardi Phil, et Medi, Dr, et 
Prof, ordin, 1623 pict. 1660. Ä 

a) Cyriac. Lentulus Elbinga Boruſſ. grae- 
cae ling. ordinar. et Poeleos Prof; natus 1609 
piet. 1666. — 

3) Nic. Berthold Hall, Sanctae linguae Pro- _ 
feff, ord. natus die 13 Nov. 1646 pict. 1674. 

4) Abraham Bootz Hiftor. et Eloq. Prof. or 
din, nat. 1628 pict. 1660. 

M George Otho Sattenhuf. Haſſ. graec. et 


Oriental, linguar, nec non Poeleos Prof. ordi« 
narius 1680. . Bun, ı%, 
6) Max. Percelli Italus A. L. M. natus 1648 
-die 25 Ian, vocatus ad Prof. Ethic, et Polit. die 
' 15 Dec, 1681 Hilft, civil. et eloquent, 29 Des, 
1684 Hiſtor. ecclef, 15 Aug, 1685. *) 
" 8. W. gif, 


— — — 


*) Diefed angenchme Verzeichniß von einer Folge 
zum Theil ſehr ſchaͤtzbarer Delgemälde, die man mit 
Sorgfalt aufbewahren follte, — erhält auch noch 
einen befondern literarifchen Werth Durch Die —* 
naue Angabe des Geburtsjahrs manches Gelehr— 
ten, wodurch andere, mit dieſen nicht zuſammen 
ſtimmende Angaben berichsigt werden koͤnnen. 


% 


j 
4 Br 


* Kurze Beſchreibung des Schlieffenſchen 
Landgutes Windhauſen. 


Pr 





- Der Weg nah dem ı 1% Stunde oftwärtd vom, 
Kaffel entlegenen Windhaufen *) geht Durch die; 
Dörfer Bettenhauſen und: Heiligenrobe, Hinter, 
dem letztern Dorfe fteigt allmählig eine Anhöhe, 
empor, auf welcher einige hochwipfelige greife Fich⸗ 
ten die Einfahrt zu dem Schlieffenfhen Landfige bes. 
zeichnen. Nun gelangt man von beiden Seiten, vom 

- einer wogenden Kornflur umfchloffen, zum Anfang 
eined Eichenwaldes, durch den fi der Fahrweg im 

mancherlei Krümmungen. bid nah dem Gute him, 
ſchlaͤngelt. E | 
9) In Ältern Zeiten war Windhaufen ein Schloß, 

welches Landgraf Heinrich I. feinem Enfel; 
dem Herzog Dtto von Braunfmweig, 
1368, unter der ausdruͤcklichen Bedingung der 
Wiedereinraͤumung, auf fein oder feiner Erben 
Derlangen, eingab, ©. ZTeuthorn’d Ge 
ſchichte der Heilen, Th. VI. ©. 503. und 
Schminfe’ns Monim. hall, T. II, p. 489 
n.2).— Eines Johann's von Windhaus 
fen. gefhieht Erwähnung in Gudenus Cod, 
diplom. T. IV. p- 8ı5., 816. und in der Ge: 
fhihte Drto’8 des Schügen, Junkers u. Hefe 
fen, Th. I. ©. 75. 


/ 
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Am Ende deffelben erblidt man plöglih Wind: 
Haufen, deſſen Gebäude ringsherum von einem wei⸗ 
ten Sorftrevier umjingelt,. ein ziemlich regelmäßiged 
Viereck bilden. Beim erften Eintritt in den ge* 
räumigen Hofr fpringt ſogleich das Wohnhaus bes 
Heren General: Lieutenantd von Schlieffen in 
die Augen, ein zwar einfaches, aber doch maßived 
und gefhmadvolled Palaid von zwei Stodwerfen. 
Die Hauptfacade deffelben ift nach dem Hufe geriche 
tet, und mit einer an fteinernen Pilaftern befeftige 
ten Ketrenreihe umgürtet. Die hintere mit einem 
Heinen Balkon verfehene Seite- eröffnet die lachend⸗ 
fie Andfiht nach dem Park, und den entfernter lie— 
genden Thälern und Bergen. en 


Hier verlebt der talentvolle und tapfere Kriege 
Held, auch in der gelehrten Republif durch bie vor: 
treffliche Geſchichte feined Geſchlechts rühmlihft bes 
Bannt ), wie einſt Loudon in feiner. ländlichen 
1 | | r 
* der That iſt dieſes Buch in ſeiner Art ein 
klafſiſches Werk. Es lebt in ihm eine Ener 
ER ein. Aufwand von Kenntniffen, ein Ideen⸗ 
bmung, der den großen Krieger und Staats-⸗ 
mann verräth, fo wie den Gelehrten, der bie 
ältern und neuern Klaffifer ftudirt hat. 
wird immer ein Beifpiel abgeben, wie ed einer 
Meiſterhand möglich fen, ein an fid nicht. fehr 
intereſffantes Sujet durch einen fententiöfen und 
* ——— Stil, und eine e Be⸗ 
handlung anziehend, lehrreich und gemeinnuͤtzi 
F > machen. Ein mwürdiger Panegnrifu 
bdeſſelben fteht in CHaffencamp’$) Briefen 
eines Reifender von Pyrmont, Saffel, Mare 
burg ꝛc. 18 Heft, ©. 27. = 


Freiſtaͤtte zu Hadersdorf, ‚einen Theil feiner haljy: 
onifhen Tage, indem er mit philofophifcheın Geiſt 
einen ruhigen Ruͤckblick auf fein thatenreiches Leben 
wirft. Die Unterhaltung mit einigen Freunden, ein 
Spaziergang in den labyrinthifhen Gängen des 
einſamen Haind, und Lefrüre pflegen hier feine gex ' 
wöhnlihe Beſchaͤftigung zu fepn. 
Dem ‚Hauptgebäude gegenüber fieht man die 
Wohnung ded Vermalterd, ded Herrn Amtmannd 
Eber, der ed fi mit feiner werthen Familie sum 
befondern Gefhäft macht, jeden, der dieſes waldum⸗ 
büfchte Tuskulanum beſucht, mit zuvorkonmender 
Höflichkeit und altdeutiher Gaftfreundfchaft zu bes 
firthen. Auf beiden Seiten ftehen die Scheune, 
die Stallungen und übrigen Wirthichaftd: Gebäude, 
alte im beften baulichen Zuftande: W 


In der Waldung hat der geiſtreiche Beſitzer 
mehrere romantiſch-ſchoͤne Anlagen anzubringen ges 
wußt, die, fo einfach fie auch find, den Pilger ſehr 
angenehm. überrafhen, und aus dem fchopferifchen 
Schoofe der Mutter Natur Hervorgegangen zu ſeyn 
feinen. Bald umfängt ihn ein düfterer Lauben 
Hang, bald breitet ein grüner Raſenplatz feine bius 
mige Matte aus; bald beut ihm eine Feldbanf unter 
dem hohen Schattendom einer mächtigen Eiche Ruhe 
und Erauidung, bald genießt er durch eine Schneus 
fenfpalte, den reigendften Fernblick. Hier winkt 
ihm eine bufhumdänmerte: Einfiedelei, dort eine 
kühle Grotte mit Mood behangen, und mit Farrens 

£raut überwildert; hier fpiegelt ein ſchilfumrauſch⸗ 
ter Teich, auf dem ein Entenvölfchen rudert, dort 
zagt auf einem Rafenhügel ein Sreundfchafts- Altar. 


a 


Sehenswerth und zugleich chanakteriſtiſch ſind 
aoch folgende ſporadiſch aufgeſtellte Monumente. 


1) Das am Rande des Gehoͤlzes an einem held⸗ 
wege errichtete Affengrabmal, beſtehend aus einer 
kunſtloſen runden Saͤule von Stein, die ſich aus einer 
Baſaltmaſſe emporhebt, und vom ſcharfen Zahn der 
Zeit benagt worden zu ben ſcheint, mit folgender In⸗ 
foprift: | 
‚ Hier 
wiederkehrten zum grolsen Urftoff irrdifcher We- 
fen die letzten Beftandtheile eines Gel[chlechts Afri- 
kaner, lange einheimjf[ch auf dielen F luren nach 
manchen Geburten. 





NichtSklaverei, dasSchickfal seiner Landsleute 
der Schwarzen, völlige Freiheit war deflen Loos, 
und ihre Tolge Liebe für den Wohlthiter, der lei» 
der endlich, da Wüuthbiffe es vergiftet, als alles 
fir einen fıritt, eigene Wonne gemeiner \WVohl-: 
fahrt nachletzen multe, Verhängter Tod twaf Vi- 
tev und Söhne, Grölsväter und Enkel, Mütter und- 


Säu glinge. 3 





Ganz zählte man’s nicht zur Gattung der Näch- 
ften, ihm hatte Prometheus zwo Hände mehr, uns 
beflere Sprachfähigkeit gegönnt; aber an Ver, 
fchmuitztheit, au Mifchung von Güte, von Tücken, 
an Luft gegen Verbot [chien es in Affenhaut Men: 
fchenart, und der Angeborenheit auffallende Macht. 


in, 5 
rieth dem zehnfingerigen Beobachter Nachsicht: für. 
feimes’Gleichen, 
sy Ein Kleines ſteinernes Haus mit gothifther 
Thüre und Serftern, (dad nächftend mit einem Schie⸗ 
ferdach bedeckt werden wird), auf einem freien Raſen 
am Zipfel des Waldes. Hierin will der Philofop b 
von Windhaufen, mie einft der unfterblihe Lou— 
don in feinem Garten zu Hadersdorf unweit Wien, 
wann Atropos, die graufame Parse, feinen Lebendfa- 
den zerfchnitten haben- wird, im fühlen Schatten 
wirthliher Eichen und. Buchen. ruhig fhlunmern. 
. Ein feierlicher Anblick, der mich mit Ehrfurcht und 
Wehmuth erfüllte! — An der nach dem offenen Felde 
hin :gefehrten Seite lieft man auf einer fleinernen 
Tafel folgende Worte: 
Grabmal 

des.ersten der Schlieffen, der dort die einlam&a 
Dächer besafs, In ihrer‘Suälle , im sie umschatten- 
den Haine, dem lästigen Wandel des Hofes, den 
 Friedensmiühen der/Krieger so. oft als möglich ent- 

wischt, fand er, vom Schicksal begünstigt, viel- 
‚leicht auch durch Denkart geführt, mehr sülte als- 
herbe Stunden, dankbar für jene, gefalst auf ante 
“ zuhig, über die Zukunft, . .» 
. 3) Die fogenannte taufendjährige Eiche. Gm 
ſchaurigen Dunkel des Didigtd verftedt , trägt fie 
auf ihrer moofigen Rinde eine Fupferne Platte; auf 
- Der man mit goldenen Bu oRaden geſchrieben folgende 
Strofe lieſt: 

“Le sort me departit dix — —— 

„Mais rien sois point jaloux. ‚passant, 

Ta vois, que malgı& la distance 
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“ "Metro ima mort.et ma naislance Ä 
Ie n’en touche pas moins à mon demier instant, 
Et lorsqu’on a vecũ, qu'importe depuis quand *)? 


. 


4)9 errmann's Grabmal. Ein großer, roher 
Steindlof Auf einem ſich fanft erhebenden grünen 
Hügel mit folgender Inſchrift: 


Qui me dira quelle cendre ignoree 
Ce tertre sepulcral renferme dans son sein? 
Depouilles d’un herös terrible au fier Romain, 
Restes d’Arminius chers à cette contree, 
L’urne qui vous réqut, urne qu’on cherche en 
vain 
Sous ce simple gaaon ne.serait-elle enterr&e! 
La tombe au mioins vous sera Consactee, #), 
— 
+). Der Laien wegen, füge ich eine proſaiſche Weber: 
fegungbein .;.. | nut hi 
Tauſend Jahre ee dad Geſchick 


ER, J r zu 
Sen darauf, der bu vorüber wahl, nicht eifer⸗ 


uchtig, 
Du ſiehſt, daß trotz des weiten Zwiſchenraums 
Zwiſchen meinem Tod und meiner Geburt, 
Sch nichts defto weniger meinem letzten Augen: 
| bli nahe bin, 
Und hat man einmal ll: was fliegt dann 
aran: wie lange? 

*) er fagt mir, welche unbekannte Aſche 
Diefer Keibenhnge in feinem Bufen birgt? 
Die Ueberbleibfel eined Helden, der, dem ftol- 

zen Römer furchtbar war, 
Die Reſte des dieſer Gegend 
euer. 


⸗ 


5 Ein Wafferquell, der aus einer Felſenhoͤhle 
‚hervorfprudelt, und bei welhem zur Bequemlichkeit 
‚derer, die dieſen melancholiſchen Hain betreten, ein 
Schöpfeimer mit einer Kelle angebracht if. Einige 
‚Schritte davon befindet fih ein, mit einem Halmen- 
dach bedecktes Häuschen, über deifen Thüre folgen- 
„der Vers ſteht: 


Ein jeder ist hier aufgenommen, 
Der müde Wandrer sey willkommen, 


- 6) Ein großer, unbehauener, grauer Stein, mit 
einer moosbehangenen Steinbezirfung und einigen 
Singen umgeben, an welchem man mit etwas verwit⸗ 
terten und rohen Charakteren Die Worte eingegraben 
fieht: ' - 


 HERTHA 
KIVVITHIU, *) 





Sollte die Urne, die euch empfieng, Urne die | 
| J | man vergebens fucht, 
Unter dieſem einfachen Raſen nicht vergraben 


F liegen, | 
So foll wenigftend der Grabflein euch gemweihet 


* nersbe, mar befanntlich die vornehmfte Göttin 
aler nördlihen Völker. Was Kivvithiu be 
deutet, weiß ich nicht. D. V. 

Hertha, die Goͤttin der Erde und Mutter der 
Götter, — einerlei mit Srigga, — hatte ver 
ſchiedene Beinamen, unter andern Hlodina, 
Goöpa, Foſta, Huldau.f. mw. Soll vielleicht 
Kivvirhiuvon fiv, kif, Eimwi, welches gen 
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WVon dieſem fchonen Plaͤtzchen, dad am einem 
Ausgange des Waldes nah Heiligenrode zu liegts 
uͤberſchaut man Die romantiſchen Umliegenheiten Kafs 
feld, wie einen Garten Edend, die filberftreifige 
Zulda, die majeftätifihe Wilhelmshoͤhe, Die felfige 
Loͤwenburg, den Herkules Sarnefe,- in blauen Fern⸗ 
Duft verhülft, dad Dftogon und den waldigen Rüden 
des Habichtömalded. Ein wonnevoller Anblid, der 
nur gefehen und empfunden, nicht gefchildert werden 


kann! — 
Ä 2%. 5. Brede, 





— 


ben heißt, herkommen? Hiernach hieße ed: Her— 
* a — * ! Oder iſt Kr Wort vr 
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5. 


Einige Nachrichten von Kaflelifchen 
Künftlern und Kunftfachen. 





A. u 
Sob. Aug. Nahl. | 


Herr Nahl zu Kaſſel, deſſen unfre Denkwuͤrdig⸗ 
keiten ſchon mehrmals mit dem ihm gebuͤhrenden 
Lobe erwaͤhnt haben, hat wieder einige neue Arbei— 
ten geliefert, die ſeines Talentes und ſeiner großen 
Kunſtgeſchicklichkeit vollkommen wuͤrdig ſind. Ein 
herrliches Stuͤck iſt folgendes: 1) Achill auf 
Skpros, in Frauentracht, unter den Toͤch— 
ternLpkomed's verborgen, wird von Odyſ⸗ 
ſeu's und Diomed entdeckt. Eine Zeichnung, 
auf weiß Papier, mit Sepia getuſcht! Dieſe Arbeit 
zeugt von einem langen und gruͤndlichen Studium 
ber Antiken, und jeder einzelne Theil iſt mit Eleganz, 
Geſchmack und Anmuth ausgeführt. Die Haupts 
oruppe ift mufterhaft gevathen. Adel der Geftalt 
und Eigenthümtlichkeit des Charafterd zeichnen alle 
giguren aufs vortheilhaftefte aus. Achill befonders 
ift eine fhöne und edle Geftalt, voll Reiz und jur» 
gendlicher Lieblichkeit! Deidamia, beträchtlich Elei- 
ner, ald Achill, ubrigend durch ihre Geſtalt vor den 
DB. IV. 1. (29) 
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andern Mädchen nicht fehr ausgezeichnet, ſchmiegt 

fih hold und liebevoll an den Geliebten an, -und 
hält den Odyſſeus von dem jungen Helden ab-- 
Gleichmuth herrfcht auf dem heitern und Doch ern— 
ften Gefichte Diefed erfahrnen Manned. Die rafhe 
Bewegung Diomed's ift dem Charakter dieſes Hels 
den vollfonmen angemeffen. Die Haupt: Mädchen: 
Gruppe ift fieblich geordnet. Zwei andere Mädchen, 
vom Schall der Hörner erfchredt, eilen in das In— 
nere des Saald hinein, und machen eine anmuthige: 
untergeordnete Gruppe aus. Alle Ziguren zeugen von 
wiffenfchaftliher Kenntniß, die Gemänder find mit 
feinem Gefhmaf geworfen, und trefflich gehalten. 
Licht und Schatten find mufterhaft vertheilt. Die 
Natur war hier die Lehrerin des Künftlerd. Eine 
vortreffliche Beurtheilung diefed Stüdes von Gothe, 
und eine glüdlihe Abbildung deffelben in Umriffen 
finder man vor der Allgemeinen Literatur-Zeitung 9 
J. 1802, ır Band; in einem Auffage von Göthe un: 
ter der Auffchrift: Weimarifche Kunftausftellung vom, 
Sahre 1807, und Preifaufgabe für dad Jahr 1802, 
Seite XI— XIH, Auch diesmal wurde der Preiß 
von 30 Dufaten zwifhen Hrn. Nahl in Kaffel und . 
Hrn. Hoffmann in Köln getheilt, 


Außer diefer trefflichen Arbeit, hat Hr Nahl 
noch folgende Stüde geliefert: 


2) Hebe, eine Zeichnung in Sepia. Die Göt: 
tin der Jugend fchenft dem Adler Jupiters, welcher 
mit audgebreiteten Slügeln auf einem Rauchgefäße 
figt, in einem Becher zu trinfen ein, und gießt ihm, 
da er zu eilig ift, feinen Durft zu löfhen, aus Scherz 
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etwas von dem Nektar auf feinen Kopf. Hebeift 
leicht und lieblich gekleidet: - die linke Bruft und der- - 


linke Arm, worin fie den Becher hält, find enthlößt, 
auch ift dad rechte Bein, worauf fie eigenstlich ruht, 
bis über dad Knie fihtbar, meil das untere Gewand 
fihb von da aus fpaitet. Der rechte Arm mit dem 
Kruge, woraus fie gießt, und den fie über den Adler 
Hält, ift mit einem leichten Schleier behangen, der 
bis an's linke Knie herunter füllt, Ein dünnes Ge: 
wölfe, dad aus dem Rauce des Gefaͤßes, worauf 
- der Adler fich befinder, zu entftehen ſcheint, umgiebt 

die holde Geftalr, Die eine Göttin der ewigen 


E Jugend würdig darftellt. Der Grund, morauf 


Diefeanmuthige Figur fih erhebt, — eine Art von 
Säulengang — ſtellt eine der Vorhällen des Göt- 
terfaales vor, woraus Hebe, wahrſcheinlich nad 
‚der Mahlzeit, hinabgefommen zu feyn ſcheint. Die 
Umgebungen find, wie man’d an Hrn. Nahl ge: 
wohnt ift; der Hauptfigur vollfommen würdig. Die— 
ſes trefflihe Stud befaß der um die Kunft vielfach 
verdiente, feit Kurzem verftorbene Oberhofmarſchall 


und geheime Staats -Miniſter Fhr. von Velt— 


heim. BR 
3) Dad Gegenſtuͤck zu dieſer Arbeit, gleichfalls 
eine große Zeihnung in Sepia, ftellt den Herfus 
Ted vor, nachläffig mit der Loͤwenhaut behangen, 
wie er aud Verdruß einen Pfeil nad der 
Sonne fhießt, weilihm deren brennende Stra: 
en, da er durch die Sandmwüftenvon Libyen reifete, 
die unerträglichfte Hige verurfachten. Man fleht 
den Heros meift vom Rüden, faft ganz im. Schats 
„ten, ‚und nur Durch wenige Streiflichter gegen den 


Da 


\ 
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ſchwuͤlen Himmel erleuchtet, wodurch er ziemlich 
frei wird. Linker Hand. ftralt aus der Höhe die . 
Sonne herab , wornach Herkules fih mit feinem 
Arme, worin er den Bogen halt, wendet: Die 
ganze Gegend ift öde, und auffer einer verwelften 
Diftel und einem Eleinen Sandhügel, welcher ſich 
rechts neben dem Herkules befindet, und worauf 
diefer feine Keule und feinen Köcher hingeworfen hat, 
erblickt man nicht, als fandigen Boden. Alles ift bis 
zur höchiten Täufchuna ausgeführt. Diefe treffliche 
Arbeit (Hefl. Denfw. Th. III. ©. 483.) ift, fo viel 
ih weiß, nad Rußland gefommen. — 
4) Die Wiederbelebung des Glaukos 
durch den Polpidos. Diefe Herrliche Zeich⸗ 
nung habe ich bei meiner legten Anmefenheit in 
Kaffel mit vorzüglihem Wohlgefallen betrachtet. 
Die Fabel, die der Künftfer mit fo vieler Einficht 
behandelte, ift folgende: Glaukos, ein Sohn des 
Koͤnigs Minos, ertranf ald Knabe bei'm Ballfpies 
len in einem Honigfaffe, und murde lange von den 
Seinigen vermißt. Man befragte dad Drafel, 
mwelched den Ausſpruch that: „daß Polyidos, ein 
Sohn des Koͤranos, den Knaben nicht nur wieder 
finden, ſondern denſelben auch in's Leben zurück brin⸗ 
gen wuͤrde.“ Nach langem Bemühen, fand Polpidos 
den todten Knaben wirklih, wußte ihn aber. auf 
feine Weife wieder lebendig zu machen... Auf Befehl 
des alten Tyrannen wurde er daher — umdiefer Un: 
möglichkeit willen! — fo lange in die Eöniglichen Ge— 
woͤlbe mit dem-Gefundenen eingefperrt, bid er, dem 
Drafelfprudhe gemäß, dem Todten das Leben wieder 
gegeben haben mürde- Aber auch hier verließen die - 
alleserleuchtenden Götter ihren Liebling nicht. Pos 
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lyidos erblickt eine Schlange, die ſich dem Leichnam 
naͤhert, und in der Vermuthung, ſie moͤchte denſelben 
verletzen, wirft er ſie mit einer Graburne todi. 
Gleich darauf kommt eine andere Schlange, die, als 
ſie ihre Geſpielin todt erblickt, hinweg eilt, und mit 
Kräutern im Munde zuruͤckkehrt, durch deren Aufles 
gung die getödtete Schlange mieder belebt wird. 
Kaum hatte Polpidos dies gefehen, ‚fo nahm er einige 
von denfelben Kräutern, und feste fie auf den juns 
gen Glaukos, der nun auch durch diefed Mittel in’d 
Leben zurücfehrte. Sollte nicht vielleicht eine 
Schlange, — die ohnehin von jeher ein Bild derVerfüns 
gung und Wiederbelebung war, — die Veranlaßung zur 
Entdefung eines Heilbringenden, die Lebendgeifter 


‚ erhöhenden Krauted, und eben dadurch die Verans 


— 


laſſung zur Ausbildung dieſes Maͤhrchens geworden 
ſeyn? Ohnehin gieng ein Hauptzweig der medizini⸗ 
ſchen Kraͤuterkunde von Heilmitteln gegen den Schlan—⸗ 
genbiß aus, wie dies noch jetzt in der Medizin der 
Indianer der Fall iſt. Polyidos war unſtreitig ein 
Propheten⸗Arzt (narzıs) der griechiſchen Urwelt. Uns 
dere Schriftfteller, z. B. Hygin erzählen dieſelbe 
Geſchichte vom Aeſkulap. 

"Auf der Zeichnung des Herrn Nahl ſitzt Polyi- 
dos neben dem auf einer Baare liegenden, halb zu: 
gedeckten Leichnam des Glaukos, bei einem Sarkofage; 
die linke Hand voll Staunens erhebend, und beide 
Schlangen betrachtend, von welchen eine Die heil⸗ 
famen Kräuter im Munde trägt. In der rechten Hand 
haͤltier ein andered St von einer zerbrochenen Urs 
ne, momit er willend war, auch die zweite Schlange 
zu tödten. Der Hintergrund ſtellt eine Eönigliche 
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Gruft vor, worin fich verfchiedene Grabmäler und 
Sarkofage befinden, unter andern ein Basrelief, ne: 
ben welchem eine Lampe brennt, wovon dad ganze 
Sujet beleuchtet wird. Das Licht ift fehr gut in 
Maſſen gefammelt, und verurfaht eine fehr ange 
nehme Wirfung. Polyidod und Glaukos find zwei 
edle, und mit Geſchmack drappirte Figuren. Zeich— 
nung, forgfältige und charaftervolle Yusführung find 
an diefem trefflichen Stüdfe, wovon der Künftler 
gegenwärtig noch ſelbſt der Beſitzer iſt, gleich vor⸗ 

zuͤglich. *) 


5) und 6) Zwei Oelgemaͤlde, Telemach und 
Odpfſſeus, und Telemach undpenelope. Ue— 
ber dieſe beiden Stuͤcke, die ich noch unvollendet ſah, 
laſſe ich einen der feinſten Kunſt-Kenner **) reden: 


„Telemachos und Odyſſeus finen zu Tiſch, eins 
ander gegenüber, im Haufe ded Eumaiod, der eben 
am Heerde befchäftigt ift, einen Keffel vom Seuer zu 
‚ Heben. Hinter dem Odyſſeus tritt Athene ſchwebend 

aus den Wolken hervor, hebt dad Gewand ihm von 
Bruft und Schultern weg, und der Sohn erkennt 
nun, vol Erftaunen, den Vater. Unter dem Tifche 
liegt ein großer Hund, welcher die Gegenwart der 





® ers, Dieland’ EN. D. Merkur von 1803 
En ae ſchen Allg. 
ü in enaifdhen 
di. Zeit. v 9, 1804 in dem Auffage: Baàaug 
riſche Kunſt— Austellung vom Sahre 1803, und 
Preißaufgabe 1“ dad Jahr 1804, ©, V. u. VI. 


F | 455 ee 

Goͤttin fühlt, und wegzuweichen ſucht. Durch die 
offene Thuͤre ſieht man ein Paar Schweine, zugleich 
Weinreben an einem Baume emporrankend, und 
in der Ferne dad Meer. Dieſes iſt der flüchtige Um⸗ 
riß eines Bildes, welches ungemeiner Fleiß und Rein⸗ 
lichkeit der Ausfuͤhrung, blühende Fleiſchtinten, froͤh⸗ 
liche Farben überhaupt, zarte Formen und edle Cha⸗ 
taftere zu einem der .angenehmften machen. Was / 
an Zeichnung und Verhaͤltniſſen, in einigen Theilen 
noch zu wuͤnſchen feyn möchte, iſt von wenig Bedeu⸗ 
tung gegen die mannigfaltigen Verdienſte, melde 
ohne Widerrede zugeftanden werden müffen, imd an 
Reinheit des Gedanfend möchte vielleicht von feinem 
lebenden Künftter ein übertreffendes Werf aufzuwei⸗ 
fen fepn. . | | 


„Das Gegenbild ſtellt Penelopeia dar, melde, 
vom Stierahmen aufgeftanden, ihren wieder nad = 
Haufe gekommenen Sohn umpalfet. Die Amme Anz. 
tiffeia fchreitet, mit treuherziger Freude, auf Tele 
machod zu. Drei andere weibliche Figuren nehmen - 
an der Handlung feinen Theil, fondern find bloße 
Zufchauer. Wiewol der Künftler die Penelopeia, mit 
Recht ſchoͤn und gar nicht veraltet, den Telemachos 
hingegen ald einen erwachfenen. Juͤngling bildete: ſo 
ift ihm nichts defto weniger gelungen, dad Umfangen 
diefer beiden Hauptfiguren mit ſolcher Zartheit zu 
nuͤanciren, daß uber ihr wahres Verhaͤltniß durchaus 
Eein Zweifel entftehen Fann. Uebrigens ift der Ge— 
genftand diefed Bildes nicht fo reichhaftig poetifch, 
wie der des erftermähnten Gemälded; und daher 
mochte ed wol kommen, daß die meiften Belchauer 
fi für jened erklärten. Im Fleiß der Ausführung 
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ſind beide Stuͤcke einander aͤhnlich; die Farben aber 
ſcheinen hier nicht ſo harmoniſch gewählt, wie dort 
auch die Kompofition des Ganzen hat weniger Anzie⸗ 
hendeg. | — 


Noch verdient die allerneueſte Zeichnung des 
Hrn. A. Nahl in brauner Tuſche, melde die Reis 
tung des Aichmagoras durch den Herku⸗ 

les vorſtellt, eine ehrenvolle Erwaͤhnung. Die Toch⸗ 
ter des Alkimedon figt im Vordergrunde rechter Hand, 
auf den Wurzeln eineg Kaftanien- Baums, und hat 
ihren, von dem Herkules erzeugten Sohn, auf dem 
Schooße. Beide waren von dem Alfimedon gebunden, 
‚und den wilden Thieren vorgeworfen worden. Der 
Knabe fcheint vor dem Herkules zu erſchrecken, wel⸗ 
her von der linken Seite her eine Anhöhe herauf 
gefommen zu feyn ſcheint. Die gebundene Mutter 
ſtreckt Hülfeftehend ihren rechten Arm nad dem Her: 
kules aus. Herkules erbfidt faunend, erzürnt und 
mitleidsvoll feine Geliebte Phillone mit ihrem Finde in 
dieſem Elaglichen Zuftande, Er ftredt feine Rechte aus, | 
und mit der Linken häft er feinen Bogen, und ſchleppt 
damit zugleich einen jungen von ihm erlegten Tyger 
nad. Die Loͤwenhaut hängt nachlaͤfſig um ihn herum, 
und vor feiner Bruft hat er die Pfoten davon zuſam⸗ 
men gebunden. Hinter feiner Geliebten Fällt der 
Anfang eines ſtarken Kaftanien- Baum in's ‚Yuge, 
und hinter dem Halbgott erblickt man in weiterer 
Entfernung einige mit Geſtraͤuch bewachfene Felſen, 
übrigens fieht man, auffer hinter feinem Kopfe, — 
wenig Luft. Die Aelfter, welche durch Die nachge⸗ 
ahmte Stimme des Kindes, den auf der Jagd befinds 
lichen Herkules zur Rettung feiner Geliebten und 





y 
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feined Kindes herbeigeloft hatte, ſitzt auf einem 
Baumzweige. Die Zeichnung iftt ungefähr 3 Fuß 
breit, und 2173 Suß hoch, und von der rechten 
Seite her beleuchtet. Nach dem Urtheile eined Kunſt⸗ 
kenners, ift die Darftellung und Gruppirung eben fo 
ſprechend, als die Umriffe edel und korrekt find. 
Dad Ganze ift mit einer az Wärme und 
Harmonie ausgeführt. 


Eine mit Kenntniß verfaßte Befchreibung und | 


| Beurtheilung der, im dritten Theile der Heff. Denkw. 


©. 484. angeführten zwei Nahliſchen Zeichnun⸗ 
gen: Fleiß und Faulheit, findet man in dem 
Goͤttingiſchen Taſchenkalender für das Jahr 1802, 
©. 165. u. fg. wo man zugleich zwei verkleinerte Kos 
pieen diefer zur Bildung des Kunſtgeſchmacks fo 
dienlichen Zeichnungen erhält. Eine frühere Zeich- 
nung diefed Künftlerd: Sappho, fih vom Leuka— 
Difben Felfen ſtuͤrzend, erſchien, heſchabt im 
ſchwarzer Kunft von Friedhof, unter Aufficht der 


Chalkographiſchen Geſellſchaft zu Deffau, ſchon im 


ahr 1799 ’ 
2J J J. * 





B. 


Wilhelm Boͤttner. 


Mit Vergnügen mache ich die Leſer der. Heff. Denk: 
würdigfeiten mit einigen trefflichen groͤßern Stüden 
bekannt, die,diefen Künftter, nach einer langen Paufe, 


458 


gegentoärtig befchäftigen, und ‘die beinahe vollendet 
find, Eu | 


ı) Medea. Diefe in Zauberfünften mächtige 
Tochter des Aeetes ift in dem Augenblide vorgeſtelt, 

worin fie ihre zwei Kinder, bevor fie folche ermor: 
det, erft noch von mütterlicher Liebe überwunden, ge: 
füͤhlvoll an ihr Herz drüdt. Das kleinſte diefer Kin— 
der hält fie im finfen Arme, ihr rechter Arm ift em: 
por gehoben, und ihr Blick Himmelan gerichtet, ald 
ob fie ihre Kinder den Göttern empfehlen wollte. 
Dad ältere Kind fucht ihre Knie zu unfaffen. Im Hin: 
tergrunde fieht man Jaſon mit der freufa im 
Triumf vorüber fahren. Dad Bild der Medea 
gab dem Künftler eine achtungswürdige Schaufpie- 
lerin, Madame Haßloch. 


— 2) Venus und Amor, in Wolfen vorgeſtellt. 
Die Liebesgoͤttin hat ihrem Sohne ſeine Waffen ent: 
fernt, welche derſelbe durch Liebkoſungen wieder zu 
erlangen ſucht. Nebenbei ſieht man den Wagen der 
‚erfiegn mit ihren Lieblings-Zauben. | 


3) Amor, ald Juͤngling, ſchwingt ſich in die 
Höhe, um ſeine Pfyche in den Olymp zu tras 
gen. Ein kleiner Zefpr bemüht fich, dem Liebesgotte 
. behüfflich zu feyn. Weber dem liebenden Paare öffnen - 
fi) bie Wolfen, und ganz unten erblidt man die 
Erde, in entfernten Bebirgen vorgeftellt. 


Noch gedenft der Künftler , zwei Suͤjets im 
Grossen auszuführen. Er hat nämlich auf feiriem 
Wohnhauſe einen Erfer gebauet, der ein ziemlich ges 
raͤumiges, gewoͤlbtes Zimmer von 34 Fuß Länge ent: 


% 
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haͤlt, und in dieſer Woͤlbung gedenkt er auf der einen 
Seite die Malerei allgoriſch vorzuſtellen. Seine 
Idee iſt folgende: die Goͤttin ſitzt, und iſt beſchaͤftigt, 


die Minerva, als Beſchuͤtzerin der Kuͤnſte, abzubilden. 


Einige Genien halten dies Gemälde; neben der Goͤt— 
tin fteht der Genius der Malerei, mit einer Badel in 
der linfen, und mit der rechten Hand dad Gemälde 
der Weisheitd - Görtin gleichfalld Haftend. Er fcheint 
fih mitder Fri dzu unterhalten, welche vonder andern 


- Seite in Wolfen erfcheint, und, vermöge des Negens 


bogens, der Malerei die Farben leiht. Grid deutet 


auf den Sarbenftein.hin,, bei welchem einige Genien 


befchäftigt find; andere Genien betrachten verfchiedene 
Kunftfahen. Der Hintergrund ift die Perfpeftive von 
einem Garten. 


Diefem Gemälde gegen über fol die Dihtkfunft 
und Muſik abgebildet werden. Die erftere ſitzt mie 
aufmwärtd gerichtetem Blicke, in der rechten Hand 
einen Griffel und in der linfen eine Tafel haftend, 
worauf fie ihre Dichtungen eingraben will. Neben 
ihr iteht ein Eleiner Genius, auf ihre Poefieen hor— 


chend, und im Begriffe, folche auf eine Role zu 
fchreiben. Einige andere Benien lefen ſchon vollens 


dete Poeſieen, und ein vierter Genius frönet die Göts 
tin. Ihr gegen über erblift man die Mufif, hars 
rend auf die Dichtungen der begeifterten Göttin, 


‚ am dann auch die Saiten ihrer Leier zu rühren. Ein 


Genius fingt, jwei andere vergnügen fih mit Taͤn⸗ 
zen. Sollte nicht vielleicht die Dichtfunft beffer ohne 


Tafel und Griffel, und doch charafteriftifch genug 


durch ihren Begeifterungsvollen Zuftand, Dagegen - 
aber der Genius mit Tafel und Griffel vorgeftellt 
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werden ? Diefe einfachere Vorſtellung fcheint mir 
vor der Vervielfaͤltigung durch Tafel und Rolle den 
Vorzug zu verdienen. *) 


Gegenwärtig ift Hr. Prof. Boͤttn er mit dreien 
Gemälden befchäftigt, welche ald Suͤpports oder 
Sriefe fir das Refidenz: Schloß Sr. Kurfürftl. Durchs 
laucht beftimmt find. Jedes diefer Gemälde hat eine 
£änge von beinah 14 Fuß, und eine Höhe von 3 1/2. 
Fuß. Die Kompofitionen find fo reichhaltig, daß auf 
jedem der beiden erftern nahe an so Figuren zu fehen 
find. Ich theile den Lefern der 2 D. eine furze 
Nachricht von diefen Gemälden mit, fo wie mir fie 
Hr. 3. mitzutheilen, die Gute hatte, 


Dad erfte, woran der Künftler gegenwärtig ar⸗ 
beitet, ſtellt den Kaifer Auguſt vor, mie er, nad 
Befiegung der Gallier, am andern Morgen nad fei> 
ner naͤchtlichen Ankunft, — modurch er den Trium— 
fen des Volks zu entgehen gefucht hatte — Tupis 
ter’n die ihm geweihten Lorbeern opfert- 
Der Künftler hat den Augenblid gemählt, wo Aus 
guſt mit dem Oberpriefter vor der State des Got: 
tes fteht, und die Lorbeern, womit dad Volk die Fas— 
zes der Fiftoren unmmunden hatte, auf den vor dem 
Bilde des Gottes befindlichen Altar niederlegt. Der 
ganze Senat, nebfi der Leibwache, find in bed Kain 
fer Begleitung. Die Priefter opfern, und ver: 
eichten andere refigisfe Handlungen. Den Tempel 





*) Vergl. N. D. Merkur 9. 1803 a. a. O. S. 
121. fg. | | 
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ſoließt eine Kolonnade ein, wodurch man einen Theil 
des alten Roms, und befonderd auch Das 2 ieht 
fiehende Pantheon erblidt. 

Dad zweite. Gemälde, eine eben fo ee Kom: 
pofition als die vorige, ſtellt den Kaifer Suffinian 
auf dem Throne ſitzend, und von feiner Leibe 
wache umgeben, vor, in dem Augenblide, worin ihm 
Tribonian nebſt 16 andern Rechtsgelehrten, die 
verbeiferten Gefege überreicht, und der Kaifer derem 
Befolgung gebietet. Diefe beiden Gemälde find 
> für dad, an das Audienz- Zimmer foßende Vorzim⸗ 
mer beftimmt. | 

Das dritte Gemälde, — Fleiner, als die beiden | 
erften, — wird einen Mars vorftellen. Bon der 
Ausfuͤhrung laßt ſich nichts anders, als etwas vor⸗ 
zuͤgliches erwarten! — 

Bei der letztern Kunſt— Aus ſtellung zu Kaſſel (Mai 
1804) zeichnete ſich Hr. Prof. Boͤtt ner durch ein 
liebliches Gemaͤlde aus, welches ſeine beiden Kinder 
in Lebensgroͤße vorſtellt. Das aͤltere Maͤdchen haͤlt 
den jungen Knaben ſitzend mit ſeinem kleinen Aerm⸗ 
chen umfaßt. Lebhaftes Kolorit und ſanfte Harmonig 
der Töne ift man bei em B. ſchon gewohnt. 

J. 


rn 
C. 

Chriffian Ruhl. 

m a2n' Jul. 1802 wurde auf dem Kirchhofe var 


dem Weender Thore der Stadt Göttingen dag 
für den Kurländifhen Baron von Hahn beflimmte 


= 
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und von Ruhl's — verfertigte Denkmal 
(Heſſ. Denkw. II. Theil, ©. 500.) wirklich aufges 
richtet. Auf einer Flaͤche von 12 Fuß im Quadrat 
erheben fi) einige Stufen, und das Piedefial, wor: . 
auf fih die aus Karrarifhem Marmor gearbeitete 
Statue befindet. Sie ftellt einen trauernden Ge— 
nius über Lebenägroße vor, der mit feinen Händen 
einen antifen Altar umfaßt, worauf ein Trauerges 
wand liegt. An der einen Seite des Altard ift ein 
Aſchenkrug angebradt ; an der andern aber liefet 
man die Inſchrift: Carolus de Hahn, Amato ſilio 
Parentes, Der Altar felbft ift mit einem Zypreſſen— 
Kranz gefhmüdt. Kopf, Süße und Hände ded Ges 
nius find vorzüglich gut ausgeführt, eben fo Beifalld- 
werth find die Drapperie” und Haare. Der Blod, 
woraus die Hauptfigur — Murde, wog über - 
75 Zentner. 


Eben dieſer ſchaͤtzbare Kuͤnſtler — noch 
zwei andere Denkmaͤler: 1) Ein fürdie Finanz— 
räthin Ahneſorgen zu Kaſſel verfertig— 
tes Monument Die Freundſchaft legt einen 
Zypreſſen⸗Zweig auf einen Altar, mit der Inſchrift: 
Amicitiae facrum, 2)Dadvondemfaufmanne . 
Gundlad feiner Gattin gemeihte Denk 
“mal. Die Bollendete hebt fih von der Erde empor, 
und eine Glorie und zwei ihr vorangegangene Kinder 
fchweben ihr entgegen. 


. Ein prähtiged Maufoleum von italiänifchem 
Marmor, welches gegenwärtig des Künitlerd ganze 
Thätigkeit befchäftigt, wird vor feiner gänzlichen 
Vollendung nicht zur Kunde des Publifums kommen. 
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Eine ganz eigene und kuͤhne Idee führte diefer 
salentvolle Künftler durch feine Darftellungen 
der Haupt-Szenen des Dffian, ohne alled Ge: . 
raͤuſch im Stillen aud. Diefe geiftreihen Zeichnuns 
-gen, wodurd Hr. R. feine-lebendige Santafie, fein 
gruͤndliches Studium der Antifen, feine glüdliche 
Uebertragang des griechifchen Geifted -auf die fhöne 
Heldenzeit der Hochländer, und feine Gefchicklichkeit, 
die einzelnen Figuren zu einem trefflichen Ganzen zu 
ordnen, beurfundet hat, waren für nich cine übere 
rafhende Erfheinung! Hr: R. wird ed mir gütig 
verzeihen, daß ich den Leſern der Heffifhen Denkwür; 
Digfeiten einige Nachrichten. von diefen originellen. 
Zeichnungen, Die noch nicht. zur Kunde des Publifumß- 
gelangt find, -und die er mir.auf eine Eurze Zeit zue - 
Anſicht zuſchickte, nebſt einigen flüchrigen Bemerkuͤn—⸗ 
gen, die ich feiner eigenen Prüfung vorlege, mit— 
theile. au = 
Folgende Szenen hater bearbeitet, und zwar aus 
dem erften TheileDffians, ı) Kalthon kommt mit 
Kolmal an Lona's Selfen, und findet fei- 
nen verbliebenen Bruder. 2) Die Tode 
ter von Torkul Torno fhreitetaußihrer. 
Höhle, indem Fingal ihr Smwaran’d Helm 
zeigt. 3) Korman Tornar mit Foina Bras 
gal ſitzen unter Der brennenden Eiche; er 
zollt feinen zerbrochenen Schild, und begehrt eine 
von ihren -Loden. Annir, der Gebieter der See, 
in. der Ferne. 4) Fingal findet Komala bei’m 
Felſen verbliehen, die Vorväter beugen fih auß 
den Wolfen. (Ein vorzüglich gelungenes Stück!) 
5 Loda's Geſpenſt erſcheint Fingal'n bei 
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Der Naht. 6) Fingal läßt die Barden bei 
Den Hügeln Die Lobgefänge der Moina 
anftimmen. Sie erſcheint ald Geiſt. (Fingald 
linker Arm und linke Hand Hätten vielleicht noch et= 
was fraftvoller ausgedrückt werden koͤnnen. Auch 
fheint die Stellung der Füße nicht ungeswungen ges 
nug zu ſeyn. Die Gruppe der Barden und der 
fhmebende Geift find dagegen, fo wie auch Fingals 
Kopf, fehr gelungen.) 7) Singal giebt nad 
der Schlacht Mal-Orchol das langlodigte 
Mädchen 8) Kolna Dona ſchreitet bei 
der Naht zu den Hügeln des Toskar—. 
(Ein ausdruddvolles Blatt.) 9) Der Schlaf 
fenft id mit den Bildern der Nacht zu 
den Helden. Dithona ftand in einem Traum vor 
Gaul. (Ein überrafhended Blatt, die manderlei, 
in Wolfen ſchwebenden Nactgebilde find voll 
- Yusdruds. Die erſcheinende meiblihe Geftalt ift 
eine fbone Figur. Don dem Schlafe, einer Eoloffalen 
Nachtgeſtalt, fieht man nur den Kopf und die 
Arme.) 10) Rothmar wird von Dffian nies 
bergemadt. Oſſian bringt die Waffen dem blins 
den Krothar, und verkfündigt den Sieg. Die Bars 
den fimmen Lieder der Sreude an. (Auch dieſes 
Blatt gehört zu den ausdrucksvollſten. Oſſian if 
eine männlich=fchöne Geftalt!) 11) Oskar fen 
dert den erften Barden mit dem flammens 
den Speer zur Slotte Karo’d, um ihn zum 
Kampfe aufzufordern. Die Geifter der Vor— 
väter durchftreihen die Luft: Komala iſt halb 
fihtbar. (Died Blatt Drüdt durch feine manders 
lei Wolken: und Nebelgeftalten den Charakter der 
‘  Dffienifhen Dichtungen fehr glüdlib aus) ı2) 
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Kathlin von Klutha fodert bei der Nacht 
dan Oskar auf, am Morgen den Kampf. 
su beginnem (Die Helden- und Barden-Grüppe 
madt einen fehr guten Eindruf. . Einige Köpfe find 
ganz vorzüglich gelungen!) 13) Der Geift von 
Tremor erfheint Dffian im Traum, bei 
Selma's firgmigren $elfen. ‘(Der Oberatm 
bes Geifted, und die Stellung feiner Füße, fo mie: 
auch der eine fihtbare Fuß von Dffian fcheinen noch 
einer kleinen und dem gewandten Kuͤnſtler fehr leich⸗ 
ten Meberarbeitung zu. bedürfen.) 


— Aus dem zweiten Theile: 14) Oskar 
bringt die Tochter Inis Thona’s zu Am 
nirs erfhallenden Hallen. (Auch hier ver- 
dient die Anordnung der Gruppen vielen Beifall. 
Doch erinnern hier, fo wie auf einigen andern Blaͤt⸗ 
tern, die beiden, größtentheild nadten Haupt⸗Geſtal⸗ 
ten zu fehr an griechifche Heroen, und hätte der nor⸗ 
diſche Charakter durch Bekleidung der Helden mit Sel. 
den, wie auf mehrern andern Blättern wirklich ges 
fchehen ift, etwas fenntliher gemacht werden en 
nen.) 15) Armar erlegtaud Verfehen den 
Arindal.: Daura, feine Schwefter, ftürzt fih darüber 
in dad Meer. Armar will fie retten. Eins der 
 vorzäglichften Blätter! 16) Braffolid finder 
Grudar niedergemabt, und ffirbt aus 
Verzweiflung. Graſſolis lehnet fi über den 
ausgeſtreckten Helden-Leichnam hin.) 17) Koma 
nimmtAbfhied von der Galbina. (Hier 
hut das um den ſchoͤnen Juͤngling hangende Zell eine 
gute Wirkung. Helm, Schild und Köcher find wider 
einen Zelfen gelehnt.) 18) Singal empfängt 
DT... (3°) | > 
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die Tochter des Königs Krafa Soinafok 
lis aus dem Nahen. (Eine ſchoͤne Gruppe. 
Die Köpfe find, mie faft überall bei diefem Künftler, 
ausdrucksvoll. Die Helme thun einen guten Effekt, 
find aber vielleicht den griechiſchen zu nahe verwandt, 

und hätten wol eher Formen haben follen, wie die 
- ‚einiger barbarifhen Krieger, wovon fih in Rom nod 
Abbildungen finden, welchen ſich der Künftler auf an— 
dern Blärternauch wirklich genähert hat). 19) Agan: 
defka erfheint dem Singal, indem er fi 
auf Tremord Schild lehnt. (Beide Figuren 
find (don gezeichnet, und Fingals Kopf ift, wie überall, 
„wo ihn der Künftler gezeichnet hat, voller Bedeutung.) 
20) Gelfhoffa fieher an Landergs Waf- 
fen das Blut von ,dem erlegten Ullin. 
21) König Smaran bemerft die Liebe 
des Sohnes von Gormal gegen feine 
Schmwefter Agandeffa 22) Die Töchter 
son Morven fehen vergeblib nah dem 
Segel ded Königs, und entdeden mit 
Schrecken das Kriegsheer des Lathmon. 
(Keine dieſer fünf weiblichen Geſtalten iſt ohne Aus— 
druck.) 23) Darthula fällt, ſich ſelbſt ver: 
wundend, über ihren geliebten Nathor 
per, denihr der graufame Kairbar zeigt, 
(Nathors Leichnam ſcheint zu lang, und Darthula’s 
linfe Hand etwas verzeichnet zu feyn. Auch find wol 
die Beine Kaırbard unten zu did. Dieſe Kleinigkei— 
"ten abgerechnet, macht died Stüd einen guten Ein: 
drud.) 24) Dem Semos erfheint der Geiſt 
Kalmar. (Ein fehöned Blatt; nur dürfte das ſaͤu— 
"Fenreiche im Hintergrunde ſtehende Gebäude dem als 
ten hochländifchen Koftüm nicht ganz angemeſſen feyn.) 
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‚25) Der Tod Oskar's. 26) Maronan und 
Aldo entführen die Lorma, Gattin des 
Erragon. 27) Aus dem driften Theile: 
Dem Kairbar erfheint des vom ihm nie 
Dergemahten Kormafd Sohn Arthoß, 
bei’m Palafte Temora. Die Hüter des blau: 
lihen Meeres fchreiten mit Furcht, um die Ankunft 
Bingald dem Kairbar zu melden. CArthos ift eine 
Acht oflianifche Nebelgeftalt. Nurthur das den Terte 
zu getreu nachgebildete Greifen Kairbard nach dem 
Barte feine ganz gute Wirfung.) 28) Cathmor um. 
geht des Nachts fein Lager, und begegner 
Dffian. (Oſſians fhöne Heldengeftalt würde noch 
mehr gewonnen haben, wenn feine Beine nicht zu 
nahe neben einander geftelft‘ wären.) 29) Gauf 
erwedt. feinen Vater Morni- aud dem 
— Grab, um dag Schwertvonihm zu begeh: 
ren. (Ein mwürdiger Gegenftand, würdig bearbeis. 
tet!) 30)Lathmor erblidt mit Thränen und 
Seufzen das ſchöne Mädchen von Lamon 
(Ein-fhöned Blatt, nur fcheint der Held etwas zu 
‘alt, und der linke Fuß deffelben mit der übrigen 
Hervengeftalt nicht ganz zu harmoniren). 31) Sol: 
dath geht zur Höhle von Morna, die Gei- 


| fer feiner Väter zu befragen über den: % 


Gortgang von Kairbard Unternehmung. 
CEind ber. trefflichften Blätter) 32) Lathmor 
kommt zu der moofigten Höhle, wo Fillan 
in Sinfterniß liegt... 33). Silland Geift 
erfheint.über einer Höhle. Seine Stimme 
reicht zu Fingal auf Kormuls Selfen. Der -Konig 
fhlägt auf Trenmord Schild, zum Zeichen, daß er 
ſelbſt in Waffen erſcheinen werde. Sulmalla ſpringt 


- 
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aud-dem Schlaf, und erweckt Lathmorn. 34) Suk 
malla horbt auf die Erzählung des alten 
Barden Klonmalsd. (Der Barde ift vortrefflich 
gezeichnet.) 35) Die fhone Kuthona ver 
folgt Hirſche. (Diefe Figur mit ihrem Bogen 
ift herrlich gezeichnet. Doc hätten wol aud einige 
Hirfche angedeuter werben follen.) 36) Singal mit 
feinen Helden horcht dem fanften Liede 
deraufeinem Felſen figenden Nina-Tho— 
ma. (Schade, daß das Maͤdchen mitder Hand fein Ges 
fiht verhält, und man alfo nicht eigentlich fieht, daß 
fie fingt , welches leiht hätte angedeutet werden 
fönnen.) 37) Singal’n erfheint inder Nacht 
der Geift feiner verfiorbenen Gemahlin 
Klatho, und warntihn vor der Gefahr, 
worin feine Tochter Bosmina ſich befand. 
38) Alpinfingt, aufDffiand Begehren, ein 
gied. (Eine alüflihe Darfielung! Nur ſcheint 
der rechte Fuß Oſſian's noch einer Eleinen Leber- 
arbeitung zu bedürfen.) 


Als Folge Offianifher Darftellungen , ift ‘ diefe 
fhöne Sammlung einzig in ihrer Art, und erweckt 
den lebhaften Wunſch, daß ed dem geiftreihen Kuͤnſt 
fer gefallen möge, fie ja recht bald durch radirte 
Blätter zu vervielfältigen. Sie würden gewiß den 


ohnehin fhon gegründeten Ruhm deffelben noch 
vermehren ! nn 


Folgende trefflihe Zeihnung des Hrn. Ruby 
verdient hier gleichfalld noch eine rühmlihe Ermähe 
nung: Sortuna führtdie Kinder, dieim 
Schooße des Ueberfluſſes gebohren find, 
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gur Minerva. $ortuna und Minerva find edle 
Figuren. Zwiſchen fie tritt ber Neid — eine Furien— 
Geſtalt — um die Annäherung zu verhindern. Die 
Gruppe von fieben Kindern ift unverbefferlich fon! 


Acht vielverfprechende Zeichnungen, Szenen 
agusBuͤrger's Lenore darftellend, die der Künftfer 
fo eben-vollendet hat, follen bei einer andern Ges 
legenheit näher befchrieben und beurtheilt werden. 


Sept nur die Andeutung des Inhalts diefer Blät- 


ter ! 1) „Lenore fuhr um’d Morgenroth . empor 
aus fchweren Träumen. 2) „Sie frug den Zug 
wol auf: und ab.’ 3) „D Mutter, was ift Gew 
tigkeit? o Mutter, mas ift Hölle?“ 4) „Holla! 
Holla! thw "auf, mein Kind! 7 5) „Schön Lieb: 
chen fhürzte, fprang und ſchwang fid) auf das Roß 


behende.“ 6) „Saſa, Gefindel! hier! komm hier, 


Sefindel fomm und folge mir!“ 7) „Zum Schaͤ— 
del ohne Zopf und Schöpf, zum nadten Schädel 


ward ‘fein Kopf; fein Körper zum Gerippe, mit - 


Stundenglas und Hippe. 8) „Geduld! Geduld! 
wenn’d Herz auch bricht!’ — Daß Hr. Ruhl 


intereffante Szenen zu wählen gemußt habe, erhellt _ 


{bon aus dieſer bloßen Angabe. Daß er in Anfes 
hung des Koftümd der hHerrlihen Ballade nicht 


durchaus getren blieb, Dazu Hatte er wol feine bes 


fonderen Urfachen. 


Noch ift zu bemerken, daß Hr. Ruhl, unter 
dem Titel: Idee zur Verzierung für Künfter ind 
‘Handwerker aus den Antiken gefamneft, geätze 
‘und herausgegeben ete.“ auf 12 leicht radirten Blät- 
tern, in klein dolio⸗Format, eine fehr gluͤcklich gewaͤhl⸗ 


iu . 
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te und mohlgenrdnete Sammlung von Drna 
menten, — Berjierungd:feiften, Seftond, Laub» 
gewinde, Mäander und Arabedfen — antifen Mu: 
ftern nachgcbildet, vor Kurzem heraus gegeben hat, 
welche alten Künftlern, befonderd denen, die keins 

von den großen und Foftbaren Werfen diefer Art 
befigen, ein fehr willkommenes Geſchenk feyn wird, 


J. 





Da. 

| Konrad Wolf. 

Der geſchicte Kaſſeliſche Bildhauer, Herr Kon 
rad Wolf hat an.dem, dem verewigten Büfch- zu 
Hamburg. errichteten Monumente ein ſchoͤnes Bas— 
relief modellirt, und nicht nur died Basrelief, 
fondern auch Büfch’s Brufibild in Bronze gegof- 
fen und ausgearbeitet, ſo wie fie nun beide in den 
Stein eingelaffen find. Eine treffende Befchreibung 
des Basreliefd, unter der Auffchrift: die Choes 
phoren auf Büfh’s Ehrendenkmal, nebft 
einer deutlichen Abbildung davon giebt die Jenais 
ſche Allg. Lit. Zeit. vom I. 1803 im Anfang des 
dritten Banded. | 


4 * 





E, 
— Gottlieb Kobold. 
Die von dieſem Kuͤnſtler ſpaͤter erſcheinenden 


Stuͤcke ſind ſchoͤne Beweiſe von ſeinem beſtaͤndigen 
Fortſtreben nach hoͤherer kuͤnſtleriſcher Vollkommen⸗ 
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heit. Begenmärtig befchäftigen ihn faft bloß die 


reigenden Parthien der. Wilhelms» Höhe 
‚bei Kaffel, und er wird hierin wahrfcheinfich etwas 


— 


Vorzuͤgliches liefern. Die £öwenburg mit ihren 


romantifh=fhanen Umgebungen ift bereitd von ihm 


gemalt, und von einer vorzüglich intereffanten Seite 
Dargeftellt. In der Kürze werden folgende vier 
illuminirte Stüfe von ihm erfheinen: ı) Die 
Löwenburg. 2) Dadneue Schloß. 3) Der 
Aquaͤdukt, mir dem neuen Anlagen, und 4) Die 


Teufelöbrücfe, mit den neuen Anlagen. Jedes 


Blatt wird 1 Fuß 10 Zoll Breite, und ı Zuß 5 
Zoll Höhe betragen. Vielleicht läßt nun auch bald 


die Engelbrechtiſche Kunſthandlung in Augsburg: 


zwei Anfichten von der romantifch= gelegenen Burg . 


Hanſtein, die Hr. Kobold recht con amore ge⸗ 


zeichnet hat, in Kupfer ſtechen. Moͤge es dem 
Kuͤnſtler nicht an Aufmunterung — auch die in 
dieſen Denkwuͤrdigkeiten (Th. IIT. ©. 504.) be: 


kannt gemachte Idee mit den übrigen Hef ſiſchen 


Berg ſchloͤſſern, die in ihren Ruinen noch von 
ihrer PR Größe zeugen, auszuführen! Welche 


hoͤchſt interejfante Anfichten gewähren nicht die Rui⸗ 
nen vom Srauenberge, vom Lömwenftein, vom 


Schloſſe Blankenſt ein, von Staufenberg— 
Nordeck uam 


g. 
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Heinr. Wilh. Tiſchbeins Bilder⸗Homer. 
Drittes und viertes Heft. 


Den Geiſt dieſes ſchaͤtzbaren Unternehmens kennen 
die Leſer der H. Denkw. ſchon aus der Anzeige der 
beiden erſten Hefte. (Th. II. ©. 486. fg.) Auch 
in diefer Sortfegung werden Unpartheiifhe in dem 
Künftler den Meifter, und in dem ehrwürdigen Era 
Elärer. den gründlichen Kunſt- und - Alterthumd« 
Kenner nicht verfennena 


Drittes Heft. (Preiß 4 Lbthlr.) Wie das 
erfte Heft, der Iliade geweiht. 1) Ein trefflich 
ausgefuͤhrtes Bild des Diomedes; nach einer 
Marmorbüfte im Mufeo Pio-Clementino, von wel⸗ 
her Hr. Tifhbein einen treuen Gyps-Abguß be= 


fißt. Lange verfannte man diefen Kopf, und nannte ' 


ihn in Stalien bloß un Gueitiero fero 2) Dolon 
zwiſchen Diomedes und Odyſſeus, wie er 
sondiefemaudgefragtmwird, Dolon,inphrys 
gifcher Kleidung, liegt auf der Erde, und ſtreckt, Retz 
tung flehend, feine Hand nad dem Od yſſeus em- 


por; diefer, im Herven:Koftüm, nackend, mit über 


die Schufter hängendem Mantel, fpricht mit ihm; 


Diomeded Hält fein Schwert gezuͤckt, und bedeutet ' 
den Slehenden, daß anfeine Loslaſſung nicht zu denz 
fen fey. Diefe Borftellung befindet fi auf einem 
Karneof, der während der Revofution aus Frankreich 


nach Stalien fam. 3) Dolon mit dem Tode 
bedrohet; nach einem andern Karneol. Diomedes 


u er — 
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will eben den Toded-Streic führen. Beide Helden 


find hier mit Schilden verfehen. 4) Odyſſeus und 
Diomedes mit dem Kopfe Dolon’d:: nah 


einer Pafte des Abbate Dolce verfertigt. Die Ab⸗ 


weichungen in den Umftänden der Handlung, und 


im Koftüme von Homer geben dem fcharffinnigen Er» 


flärer zu einigen treffenden Bemerkungen über die 
Sreiheit Anlaß, welche die Künftler fih in der Nach⸗ 
bildung der Mpthen erlauben. 5) Diomeded und 
Odyfſeus im eilfertigen Gange; — vielleicht 
im Begriffe dad Palladium zu rauben. Auch dies 
trefflihe Kunftwerf ift nach einem Abdrud beim Ab— 
bate Dolce verfertigt. 6) Ein Krieger leitet 
zwei Pferde im ruhigen Schritt. Diefem 
Stuͤcke fehlt eine individuelle Beziehung auf den Ho— 
mer, Auch diefe Zeichnung ift nach einem Abdruck 
bei’m Abbate Dolce von einem gefchnittenen Steine 
verfertigt. — Die Anfangs: DVignette zu dieſem 


Hefte ıft ein alted Basrelief, eine Kriegs-Szene 


vorftellend, nah einem Originale ded Königs von 
Meapel. Die Verzierung der Linie macht ein Hund, 
der einen Haafen.ereilt, nach einem gefchnirtenen 
Steine:- die Verzierung ded Anfangs: Buchftaben 
ein Odyſſeus-Kopf, nach einem fchönen Kameo, wos 
von Hr. Millin dem Künftler eine Zeichnung zu— 
geſchickt hat. Die Schlußvignette ift ein von zwei 
“ Hunden verfolgter Rehbock. 


Vierted Heft. (Preiß 4 Lbthlr.) Dieſem, 
der Odyſſee gewidmeten Hefte, fteht ein großes 
Kupfer voran, welches eine Gegend vorftellt, mo 
Weinranken, Epheu und Blumen, ſich dicht an 
einander fhlingen, und wo unten eine fchöne Ges 
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graidefant fleht. Eine zauberifche Ausfiht, wie ſie 
der üppige Boden um Neapel gewährt! Sodann 


folgt ı) der Kopf ded Polyphem; nad) einer ü 


Marmorbüfte im koͤnigl. Mufeum zu Turin. " Ein 
deal des Häßlihen, mit dem Ausdrude des Thieri— 
fhen, Dumm: Boshaften und Gefräßigen, das fi) 
in einzelnen Zügen bei einzelnen thierifhen Men» 
fhen aus den niedrigften Klaffen finder! Die beiden 
gemöhnlihen Augen find vom Künftfer nur anges 
deutet, und auf der Mitte der Stirne ift no ein 
großes Stierauge angebradt. 2) Ddnffeus, der 
um Gaftredht bittet. 3) Ddyffeud mit dem 
Weinfhblaub und Becher 4) Ddpffeus 
. reihtdemPolnphemdenDBeher. Auf diefen 
wreißlättern ift Odyſſeus ald Schußflehender, nach drei 
gefchnittenen Steinen, aber in verfhiedener Ausficht 
vorgeftellt. 5) Polpyphem hält einen Er- 
fblagenen von den Gefährten des Ddyf: 
feus, und Ddyffeus reiht ihm den Beder. 
Hinter dem Odpfſeus fteht einer feiner Gefähr: 
gen mit dem Schlaude. Der Erflärung dieſes 
Blatts fi n noch mande treffende Bemerkungen des 
Hrn. 8. J. R. Heyne angehängt , die in dem 
Buche * nachgeleſen werden muͤſſen. Das Ori- 
ginal dieſes Blatts iſt ein Relief in Marmor, in 
villa Pinciana; die Figuren ſind etwas kleiner, als 
halbe Menſchengroͤße, nur die ſitzende Figur des 
Polyphem iſt viel groͤßer. Intereſſant wird eine 
Vergleichung dieſer Vorſtellung mit einem neuern 
Kunſtwerke ſeyn, welches gleichfalls den Od yſſeus 
vorſtellt, wie er den Polyphem hinterliſtig 
durch Wein befänftigt, und wovon Hr. v. 
Goͤthe in einem der Jenaiſchen Allg. Lit, Zeit, 


45 


v. 1804 vorgeſetzten Auflage eine genauere Nach⸗ 
richt giebt. Es iſt dies naͤmlich eine Zeichnung mit 
ſchwarz- und weißer Kreide, auf grau Papier, von 
Martin Wagner aud Würzburg, welcher dies— 
mal den Preiß bei der Weimarifhen Kunftauöftels 
fung erhaiten hat. Der dem Aufſatze vorgefehte 
Umriß ftellt die Zeichnung, nach ihrem ganzen In— 
> halte, verkleinert dar. 6) Scylla. Diefe bedeu: 
tungsvolle und maleriſch-ſchoͤn gruppirte Vorftel: 
lung eined, auf alten Denfmälern mannigfaltig bes 
arbeiteten Gegenſtandes, ift. nah einem gefchnittes 
nen Steine bei'm Connetable Prinzen Colonna, 
wovon der Abbate Dolce Hrn. T. einen Abdrud ges 
geben hatte, verfertigt. Auch hier find die Heyni⸗ 

Toen Anmerkungen fehr leſenswerth. 


Die Verzierungdfupfer bei diefem Hefte find 
alle von der Erfindung ded Künftlerd; fie find aus 
Der fruchtbaren Natur entlehnt, und dienen zugleich, 
Dad Raupe und Wilde der Hauptkupfer zu mildern. 
Die Anfangs-Vignette giebt einen lieblihen Anblid 
von Trauben, Mefonen, Kürbid' und anderen Fruͤch— 
‚ten. Statt der Linie, erblift man einen Strich 
Bäume, woran der Wein gepflanzt ift; eine in tar 
lien gewoͤhnliche Ausſicht; unten iſt ein Waizen⸗ 
. fe. Sm Buchſtaben L. iſt ein Schaͤfchen das an 
einem Roſenſtrauch naſcht; unten ein Lamm. Als 
End⸗-Vignette erblickt man einen Hund mit ſeinen 
Zungen. X 


J. 
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6. 
Nachrichten, die Maler- Bildhauer - und 
Bau-Akademie zu Kaffel betreffend. 


(Aus der Heffifhen Zeitung von den Jahren 1802 
und 1803 gejogen.) 


Te — 


Nie dortige Kurfürftliche Akademie der bildenden 
Künfte hielt am 29n Mai 1802, zur Feier ded Namens- 
fefteö ihred Proteftord, des regierenden Kurfürften 
Wilhelm's I. eine öffentliche Verſammlung, und be= 
lohnte Diejenigen ihrer Eleven, die ſich Durch Fleiß und 
‚vorzugliche, in der Kunft gemachte Forsfchritte ausge⸗ 
‚zeichnet Haben, theild Durch Medäillen, und theifd durch 
ein chrenvolled Lob. — Vorzüglich haben ſich den 
Beifall und ein öffentliches Lob. der Akademie durch - 
ihre Arbeiten erworben, die Herren Henſchell, 
Zuſch, Joh. Konrad Rudolph und Heinrich 
Müller. Die Akademie hegt von diefen jungen 

‚Künflern die angenehme Hoffnung, daf fie mit eben 
dem ruͤhmlichen Eifer fortfahren werden, ihre bereits 
‚erworbene Talente zur Vollkommenheit auszubilden, 
um durch den großen Preiß auf die ehrenvolfte Art 
fünftig ausgezeichnet zu werden. — 


Folgenden Eleven Kat die Akademie, wegen ihres 
‚biöherigen Fleißes und wegen ihrer gemachten Fort: 
ſchritte, zur ferneren Aufmunterung, Medaillen zuer⸗ 
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Fannt: 1) Sn Zeichnung nach Gyps; dem Herrn 
Karl Guſtav Avenarius die £leine filberne Mes 
daille. 2) In der Hand-Zeihnung dem Herrn Konr. 
Bromeiß, Die kleine filberne Medaille. 3) In der 
Derfpektiv - Zeihnung dem Herrn Wilhelm Kons 
rad Rudolph, die große filberne Medaille. 4) In 
der Architeftur dem Hrn. Theodor Thurner, 


diie Eleine filberneMebeille. — Sodann erwähnt die 


Akademie noch der Herren Emden, Menfing, 


Guͤtig und Degenhard, megen ihrer Fortſchritte 


in der Malerei und Zeichnung, mit dem verdienten 
Lobe, und nennt ald fleißige Zoglinge in dem freien 
SHandzeichnen : die. Herren Karl Schneider, , 
Heinr. Hodhapfel, Hahn, Hirdesd, Perf, 


Schmidt, Thurner, Debud, Johanyes 


Müller, J. Jakob Rudolph, Hildebrand 
und Borlop. Sodann in der Architektur :-die Her- 
ren Ernft und George Re ET Konr. 
Ziegler, EChriftian Vogt, Karl Höniger, 
George Sommer und Daniel Engelhard, 
und im Modelliren: den Herrn Kompff und. die 
jungen Herren Nahls. — | 


ı) Bon den Mitgliedern der Afademie find aus: 
geftellt worden: vom Herrn Rath Nahl, Konon und 
Pera, in Thon modellirt. Dom Herrn Maler 
Nahl, Hebe, eine Zeichnung in brauner Tuſch. 
Vergl. Heil. Denfw. Th. IV.ı. ©.450.) Vom Hrn. 
Range ein Delgemälde, welches einen Fuchs mit 
mit einem Soldfafan vorgeftellt. 2) Bon Künftlern: 


vom Herren Hofmaler Pinhas zwei Miniaturges 


mälde. Vom Herrn Marimilian Künftler . 
sweiKöpfe, Homer und Odpffeus, halb erhoben in Ala« 
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bafter gefchnitten. 3) Von den Eleven der Akade⸗ 


mie: vom Herrn Henſchell, Herkules und Om⸗ 
phale, und Mars, von eigner Erfindung in Thon 
modellirt, eine Minerva in Metall gegoffen. Vom 
Herrn Emden ein Delgemälde, eine ländliche Ge— 
gend vorftellend, eigene Erfindung. Vom Herrn 
Zuſch eine Zeichnung, Herkules und Omphale, eigne 


- Erfindung, verfhiedene Zeichnungen nach dem Leben 


und nach Gyps. Vom Herrn Menfing eine Zeich⸗ 
nung, Narziffus, von eiguer Erfindung, auch mehrere 
Zeichnungen nach dem Leben und nach Gyps. Bom 
Heren Joh. Konr Rudolph, arditektonifche 
Entwürfe zu einem Rathhaufe und einen Kollegien- 
Gebäude, auch eine perfpeftivifhe Anficht eines 
Thors, alled von eigner Erfindung. Bom Herrn 
Hein rich Müller, Projekte zu einem Rathhauſe, 


einem Kornmagazin, und eine. perfpektivifche Zeich- 


nung, ben Tempel des Oſiris vorftellend, ſaͤmtlich 
von eigner Erfindung, das Rathhaus zu Braun: 
ſchweig, nach der Wirklichfeit gezeichnet. Vom Herrn- 
Wild. Konrad Rudolph, Projekt eined Rath: 
haufes von eigner Erfindung, und eine perſpekti⸗ | 
vifche Zeichnung nah Schliht. Vom Herrn Gütig 
2 Delgenälde, ein Gefeltfchaftöftüf nach Kraufe, und 
Bachud und Ariadne nah Nahl. Vom Herrn De - 
senhard zwei Delgemälde, der Veſuv und ein 


Mondenſchein, beide nah Hader. Vom Herrn 


Kiepenhaufen ein Kopf in Waflerfarbe, Aga= 


memnon, nad Tifhbein. Vom Herrn Pforr, ein 


Kopf in Waflerfarbe, Achilles, nach Tifchbein. Vom 
Heren Kompff ein, in Thon mobdellirter akademi— 
fer Akt und ein Basrelief in rothem Wachs. Dom 
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— Avenarius verſchiedene Zeichnungen nach 

yps. Von den jungen Herrn Nahls zwei mo: 
dellirte Figuren en: Basrelief, Vom Herrn Küh: 
nert eine getufchte Landfchaft, einige architefto: 
niſche und andere Zeihnuhgen. Vom Herrn Teo— 
dor Thurner eine Jeichnung mit jonifcher Ord— 
nung. Don den Herren Ermſt und George 
Koh, Hirded, Ziegler, Vogt, Höniger, 
Sommer, D Engelhard, und E Geban, 
architektoniſche Zeihnungen verfhiedener Ordnun— 
gen. 4) Von Fremden und Liebhabern find einge— 
fhift worden: Bon der Demoifelle Karoline 
Klingender ein mıt Waflerfarbe gemaltes Blu— 
menftüd. Bon dem Sräulein Sriederife von 
Baumbach eine Zeihnung in Tuſch. Von dem 
Sräulein von der Malsburg eine Zeichnung in 
fhwarzer Kreide. Bon der Demoifelle -M. von. 
Rohden eine Zeichnung in Tuſch. Von der Des 
moifele Charlotte Greeven zwei Zeichnungen 
in Tuſch. Von der Demoifelle Eigenbrod ein 
Blumenſtuck. Von der Demoiſelle Graff zwei 
Köpfe in Tuſch. Dom Herrn W. 8. I: Schminke 
Anfiht des Schloffes Hanftein. Vom Herrn Karl 
aus Hersfeld ein Delgemälde und verfchiedene Beichs 
nungen. Vom Herrn Karl Schneider zwei Blu— 
menſtuͤcke in Waſſerfarbe. Vom Herrn Müller 
aus Ballenftädt eine perfpeftivifche Zeichnung, 
Dom Herrn P. Wigand eine getuſchte und 
illuminirte Zeichnung. Vom Heren Michael 
Schmidt eine getufchte Zeichnung. - Vom Herrn 
P. von Losberg eine Zeichnung in Rothftein. 
Don den Herren J. Müller, C. £. Collmann, 


y 


e 
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W. Wilken, F. Spieker, F. Haafe, J. 
Hirdes, W. Carle, verſchiedene in Tuſch und 
Kreide ausgefuͤhrte Zeichnungen. 


Dad Namens-Feſt des Kurfuͤrſten, wurde den 
zun Mai 1803 auf folgende Art von der Kunfts 
. Akademie begangen: 


MNach einer von dem biöherigen Sekretär Der Aka⸗ 
demie, Hrn. Dr. und Profeffor Schaub, gehalte- 
nen furzen Rede, murden Diejenigen Eleven der: 
Akademie, welche fih dur ihre diesjährigen ein- 
gereichten Arbeiten vorzuͤglich ausgezeichnet, auch - 
durch ihren Kunfteifer und Fleiß den Beifall der 
Akademie erworben hatten, theild mit Medaillen 
zur Belohnung ihres Sleißed und zu fernerer Auf: 
munterung befchenft, theil® durch ein. ehrenvolles 
Lob der Akademie öffentlich ausgezeichnet. Es er—⸗ 
hielten nämlih: 1) Im Zeichnen nah Handzeich- 
nungen, Herr Wilh. Vorlop aus Marburg, die 
Kleine filberne Medaille. 2) In der Perfpektivs 
Zeihnung, Herr Juſtus Kühnert aus Kaffel, 
die Kleine filberne Medaille. 3) In Zeichnungen 
nach dem Leben, erhielt Herr Zufch aus Kaffel, 
die ‚große filberne Medaille. 4) In der Architek— 
zur, Herr Konrad Wilhelm Rudolph aus 
Raffel, die große filberne Medaille. Herr Daniel 
Wilhelm Engelhard aus Kaffel die kleine fil: 
berne Medaille. 5) In der Malerei, Herr J. J. 
Desgenhard aus Kaffel die große filberne Mes 
Daille. 6) Im Modelliren, Herr & A. Henfd el 
aus Kaffel die große goldene Medaille. Auch be—⸗ 


Ä ASE 
zeugte ihm die Akademie noch ihre befondere Zu: 
friedenheit über die von ihm bisher bemwiefene vor- 
zuͤgliche Gefhidlichfeit und feinen ausgezeichneten 
Kunftfleiß. Herr Sriedrih Nahl aus Kaffel er: 
hielt zur Aufmunterung zu_fernerem Sleiße die Eleine 
filberne Medaille. Herr Kompf wurde gelobt. 
Zur zweiten Klaffe wurden promovirt: Herr 
Wilhelm Borlob aus Marburg, und Herr 8. 
Bromeiß aus Kaffel. | 
Außerdem machte e3 fich die Akademie zur ange: 
nehmen Pflicht, folgenden Eleven, wegen ihres be— 
zeugten Fleißes und wegen ihrer gezeigten Sort: 
fohritte, ein ehrenvolled Lob zu ertheilen. 


In der MPerfpektive: Den Herren Konrad 
Wilh. Rudolph, 8. Pforr, Ernſt Kod, 
George Koh, Ludwig Breithaupt, Joh. 
Ludwig Jakobi. Sn Zeichnungen nah Gnp$: 
Den Herren Henſchel, Zuſch, Jakobi, Küh— 
nert, Rudolph, Avenarius und Menſing. 
In der Architektur: Den Herren Theodor Thur— 
ner, 9. H. Müller, Karl Höniger, Berga: 
lumnus Weffel, Ernft Kob, Konrad Zieg— 
ler, Sriedrih Napl, Heinrih Krug, Joh. 
Konr. Bromeiß. In der Zeichnung: Den Her— 
ren Joh. Hochapfel, 9 Thurner, Theos 
dor Thurner, Joh. Taf. Rudolph, Hünerds 
Dorf, Borlob, Bromeiß, Umbadh, Joh. 
Muller und Debus. 

Ausgeftellt ift worden: 

A) Bon afademifhen Mitgliedern. Vom Hrn. 

Nath Nahl: Piyhe und Amor. Vom Herrn Pro 
2 D 1.1 (31) 


482 

feſſor Boͤttner: Denus in den Wolken, Amor'u 
‚ Liebfofend,. . Vom Herrin Maler Nahl: Afträa, 
‚eine große Zeihnung in Sepia. Vom Herrn Ro: 
dert: Diana und Endymion, nad Trevifani, in 
fhmwarzer Kunft; Probe:Abdrud. 


B) Don Zöglingen der Akademie: Vom Her. 
€. %. Henſchel, eine allegorifche Gruppe eige- 
ner Erfindung; der Frühling die Flora befränzend, 
in Thon modellirt. Vom Herin Zufch, eine:große 
Zeichnung in ſchwarzer und weißer Kreide, eigener 
Erfindung, vorftellend: Kandafaus läßt feine Gema- 
lin den Gyges verftohlnermeiße nackend fehen. Auf 
ſerdem verfhiedene Zeichnungen nach dem Leben 
und nah Gyps. Vom Herrn Emden, drei Pfer— 
deftücfe in Delfarbe, von eigener Erfindung. Vom 
‚Herren Degenhbard, zwei Landfchaften in Del: 
farbe, nach Claude fe £orrain und Moucheron. 
‚Berfchiedene Zeihnungen nach dem Leben und nad 
Gyps. Vom Herrn Kühnert, perfpektivifhe 
Zeihnung eines Grabed oder Todtengemölbed. "Ser 
dann noch verfchiedene Zeichnungen nah Gyps und 
Handzeichnungen.. Vom Herrn Pforr, eine Zeiche 
nung in Tuſche nah Wilhelm Tiſchbein, eine Vor— 
ftellung aus Oſſian. . Eine perfpektiviiche Zeich« 
nung ,» und verſchiedene andere Zeichnungen, 
Bom Herrn Kompf, eine akademiſche Sigur, in 
Thon modellirt. Vom Herren Menſing, verſchie— 
dene Zeichnungen nach dem Leben und nach Gyps. 
Dom Herrn E U. Avenariud, ebenfalld ver- 
fhiedene Zeichnungen nah dem Leben und nad 
Gyps. Vom Herrn Borlob, jwei afademifche Fi- 
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guren, nach Handzeihnungen. Dom, Heren ae 
kobi, eine perfpeftivifche Zeichnung cined Gefäng-. 
siffeds- verfchiedene Zeichnungen nah dem Leben 
und nah ‚Handzeihnungen. Vom Herrn Sriedr- 
Nahl, . ein. Flußgott und ein Kindskopf im 
Thon modellirt. in Kontour, der. Borgheſiſche 
Fechter. Dom Herrn Ernſt Koch, eine perſpek— 
tiviſche Zeichnung eines Gefaͤngniſſes. Vom Heren 
Georg Koch, eine perſpektiviſche Zeichnung einer 
Muͤhle. Bom Herrn Bergalumnus Weſſel, Ans 


ſicht der Burg Friedberg, Anſicht von Wilhelmöhöhes “= 


Dom Herrn Karl Schneider, Anfiht von Wil: 
helms hoͤhe, nebft einigen andern Zeichnungen. Vom 
Herrn Michael Schmidt, zwei Zeichnungen im 
Tuſche. Zwei Blumenftüde in Tuſche. Verſchiedene 
Zeihnungen nad Handzeihnungen, von den Herren: 
Bromeiß, Dunfer, Tran; Avenariuß, 
Kröfhel, Daniel Braun; Hodapfel, Go: 
banned Mülfer, George Debud, Thurner, 
Huͤnersdorff, George Umbad, W. —— 
Linker, Norman, wam. 

| €) Im der Architektur. wurde von * Eleven 
der Akademie audgeftellt: Vom Herrn Konrad . 
Wilhelm Rudolph, von den Herren Bau⸗-Akzeſ⸗ 
fiften J. C. Rudolhph, und J H. Müller, und 
von Herrn Juſtus David Kühnert; von jedem 
ſelbſt erfundene Aufriffe, Pronl und Grundriffe zu 
einen Lyzeum, nach einer Aufgabe der Akademie. Don 
dem Herrn Daniel Wilhelm Engeshard, Auf— 
‚und Profifriß eines antifen Tempels. Bon dem 
Herrn Bergalumnus J. C. Weffel aus Lippolds, 
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. ser, Auf und Grundriſe eines Landhauſes, des 
£ippoldäberger Eifenhammerd, und mehrere arldere 
Zeichnungen. Vom Herrn I. Konr. Bromeiß 
Auf: und Grundriß des Berliner Opernhauſes, und 
Aufriß eined antiken Tempels. Von den Herren 
Theodor Thurner, Karl Höniger, Ernf 
Koh, George Koh, Konrad Ziegler, Ge« 
orge Umbach, Friedrich Nahl, Heintid 
Krug und Joh. Jakob Rudolph, Zeichnungen 
von Gebäuden, Portale und Kapitäer verſchiedener 
Ordnungen. 


D) Bon giebpabern der Kunft: Bon dem Herrn 
Reichsgrafen Wilhelm von Heffenftein, eine 
Landfchaft in Waſſerfarben. Von der Demoiſelle 2 is 
fette Wild, ein St. Johannes, in braun getuſch⸗ 
ter Manier, Von der Demoifelle von Rhoden ein 
Niobe⸗Kopf, ein Menelaus⸗Kopf und ein Johanned= 
Kopf, inTufhe. Von dem Fräulein . Schwergel, 
zwei Blumenftüde mit Bleiftift. Von der Demoifelle 
Hildemwig, zwei Blumenftüde in Waſſerfarben. 
Don der Demoifelle Pfeifer, eine Zeichnung im. 
ſchwarz⸗ und rorher Kreide. Von dem Herzoglich 
Sachſen⸗-Koburgiſchen Herrn Stallmeiſter und Lieute— 
nant Bauer, die Enthauptung Johannes des Taͤu—⸗ 
fers, nach Rubens. Vom Herrn C. H. H. Reiſig, 
der Aſtronomie Befliſſenen, eine von ihm ſelbſt aufge⸗ 
nommene und gezeichnete Mondskarte. Vom Herrn 
Glaͤnzer, eine Zeichnung in brauner Tuſche, Vue 
des Environs de Mannheim. Vom Herrn Heuchel, 
— drei Zeihnyngen in fchwarzer Kreide und Tuſche, 

ein. Scheerenfthleifter „ ein Salfonier „. und ein 
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Porträt. Vom Herrn Debeta, ein Minerven: 
Kopf. Dom Herrn Müller, eine Hündin mit 
ihren Jungen, in rother Kreide, verfchiedene in Far— 
ben gezeichnete Kattunmufter. Vom Heren Seh: 
renbach, ein geometrifcer Aufriß der ehren 
bacher Mühle bei Kaffel; ein Grund- und Aufriß der 
Wilhelms -Brüde und ein Grundriß der Sanders⸗ 
haͤuſer Mühle, 
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uetheilte eines guͤnfflers uͤber einige aunſt. 
ſachen und Künftler Kaſſels. 


us einem Schreiben an den verftorbenen Kath 
Eafparfon in Kaffel.) 


u — 


* 


Berlin, d. 15 Zul. 1796. 


— — — 


Sehr geehrter Freund! 


Nun ſitz ich wieder hier in meiner Vaterſtadt, rufe 
mir im Stillen, bei’m Genuß einer häuslichen Gluͤck— 
feligfeit; alle die Vergnuͤgungen, fo id auf meiner 
Reiſe gehabt, alle die intereffanten, wichtigen und 
würdigen Bekanntfchaften — Die mir tief in dee 
Seele eingegraben bleiben, — mit Vergnügen zuruͤck. 
Bad mir vorzüglich leid thut, ift, daß ıch einen fo 
intereffanten Ort, ald Kaffel für mich war, fo ges 
ſchwinde habe verlaffen muͤſſen. 


Was ift dad menfchlihe Gehirn für ein Ding, 
worin fich fo vieles durch einander kreuzt, daß eines 
das andere verdrängt, und wir der entfernt geſehe— 
nen Dinge und nur durch ein dünnes Gewebe, wel⸗ 
ches unferm Gehirne vorgezogen ift, Faum erinnern 


ar 


— 


koͤnnen. Da fig ich nun Hier, und ſpanne meint 
Seelenkraͤfte an, mir alles das fo lebhaft vorzuftele 
Ten, was ich durch Devo gütige Anweiſung mit Vor— 


| theil für. mich gefehen habe: Nie vergeffe ih die 


— 


gute Aufnahme bei Sr. Exzellenz dem Hru. von 
Waitz. Eine ſolche Familie findet man ſelten, wo 
man bei einem Manne ſolchen Standes ſo wenig 
Stolz, ſo viel Biederes und Gutes vereinigt ſindet. 
Eine Dame, die fo ganz Mutter, bei fo vielen ver⸗ 
einten Kenntniffen ganz für das Hausliche lebt: Ihre 
Mutter; — welch’ eine 'Hortröfliche Frau, von Kennt: 
niſſen und Güte des Herzens befeelt! Wie find Sie 
zu beneiden, theurer Sreund, dag fie dad Gluͤck fo oft 
enießen, ın dieſer Familie zu leben, — welches mir 
dns gute Geſchick vieleicht nur‘ einmela in meinem zo 
bei beſchieden dar —— 


Sie fordern von mir meine ——— uͤber das, 


Mad ich vorzüglich bei Ihnen geſehen habe, Vieles- 


Tenr vieles! erfaubte mir es nur die Zeit, ganz in's 
Detail zu gehen. Die ſchoͤnen Gebäude, die Prome— 
naden in der Stadt, ‚die Aue, Ihr Mufeum, und 
noch viele andere Dinge, gereichen Ihrer Stadt fo 
fehr zur Zierde, als fie zu Ermeiterung der Kennt— 


 Miffe dienen. . Die: Aupnghige Natur, melde der 
N) 


Kun die Hand reicht, und die Durch die Unterftügun 
Ihres Fürften dad Rauhe verliert, und dad Schön 
mit dem Großen vereinigt, — über alles dieſes konnte 
noch ſehr vieles geſagt werden, welches bieher.nicht 
geſchehen ift. 


4 a 
Nun .erlauden Sie mir guͤtigſt, meine Meinung 
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uͤher dad Muſeum den Urtheilen aller Reiſenden bei⸗ 
zuͤfügen. Sie wiſſen ed ſchon, ich habe eine ſolche 
Anhaͤnglichkeit an meine Kunft, daß alles, was ſich 
um mich herum befindet, und nicht zu meinem Kunſt⸗ 

element gehöret, nicht fo ganz auf mich wirft. — Alſo 
nur von dieſer Seite! i | 


Die zahlreiche Sammlung gefchnittener Steine, 
- bie größtentheild aus dem ısten Jahrhundert find, 
haben große Berdienfte; felbft unter den Münzen bes, 
finden ſich einige, die gut konſervirt, und nicht un⸗ 
bedeutend ſind. Was mich beſonders freute, war, 
daß dort ein Mann bei dem Muſeum iſt, der ſelbſt 
Kenner iſt. Wie ſelten haben Kabinete dieſes Gluͤck! 
Gemeiniglich giebt man aͤhnliche — ſolchen 
Menſchen, die nichts anders als herplaudernde Cice- _ 
‘roni find, ohne einmal einen fuperhciellen Begriff | 
von der Sache zu haben. Wir ſahen alſo, der Hr. 
Hofrath Voͤlkel und ich, gemeinfcaftlich die Sachen 
durch, und hier hab' ich die Ehre, das ENDEN 
was mir vorzüglich auffiel. . 


Ein fehr (hönet Gen verus Aug er sin Achat⸗ 
onyx, antik 


R N a, wenfatts in einem ſolchen Stein; 
anti 


| Kaligufa, von Benvenüto Cellini, BB 
| und Lapis lazuli. u 


‚Die Familie Medicis, fehr (him; | | 


x " 
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ie Eine große Anzahl von Madfen und Kinder: 
Köpfen, von welhen Kameen. eirtige wirklich antik 
find, : 


—* ſehr ſchͤner Meduſenkopf in Amethyſt, 
antik. 


Ein Kamee von zwei Zoll Breite, ı 1/2 Zoll Höhe, 
auf einem ganz braunen Grunde, den Ganymed 
vorftellend, mie er vom Adler dur) die Wolfen ges 
tragen wird. Obgleich diefer Stein nur Kopie ift, fo 
erkennt man doch fhon aus der fleißigen und guten 
Arbeit, welch' ein Meiſterſtuͤck das Original ſeyn 
muß. Eben fo befindet ſich noch eine Viktoria in 
Dnyr, 8 Zoll lang, in der Sammlung, die zwar nicht 
antik ift, aber dos ihre großen Verdienſte hat. 


Zwei Tafeln voll gefchnittener Steine zu Amule—⸗ 
ten aus dem erften chriftlihen Zeitalter. Mancher 
foftbare Onyx, der zu fehöner gebildeten Figuren 
hätte dienen fünnen, ift hier zu fo unnügen, geſchmack— 
fofen, fchwärmerifchen und Eonfufen Ideen benußt, 
und obendrein fo elend gearbeitet worden, Daß felbit 
der Mineralog, der den Werth der Steine noch 
mehr zu ſchaͤtzen weiß, fich daruͤber ärgern muß. Wie 
man überhaupt die größten und fchonften Onyxe zu 
folhen elenden, gefhmadtofen Ideen, Durch folche 
fchlechte Arbeit herabgemwürdigt hat, giebt in Deutfch= 
land dad Münchner Kabinet hinreichende Bes 
werfe, 
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eisen gefällt mir ungemein bie Hrönung 

Ihres Mufeumd, befonderd der ſchoͤne große Saal, 
wo ſich ſowol verfchiedene Abgüffe von den berähms 
teften antifen Figuren, die man in Florenz und Rom 

erblickt, ald auch einige .Antifen von Marmor-befins 
den. Merfwürdig ift Darunter eine der fchönften Marz. 
mor - Büften, welche von den meiften für eine Ju no 
gehalten wird. Meined Erachtens hypotheſire ich - 
wir dieſe als eine Niobe, und zwar aus folgendem 

. Grund: Jung, al? Göttin, findet man niein einer tief 
gebücten und wehmüthigen Stellung abgebildet, wie 
warn hier bei unferer Buͤſte fieht. Ich muthe 
maße daher, ed ſey Niobe in dem Augenblid, 
wo ihr letztes Kind Die Rache der Latone se 

muß. —— 

* 

Dad Badhaus iſt fo fhon, und in allem Be: 
tracht fo prachtvoll, daß ed würdig fheint, ein u 
der Denus und der Grazien zu feyn. 


2 "ueber Ihre Galerie laͤßt ſich nichts anders fa= 
gen, als: ſie iſt ſchoͤn, in allem Betrachte ſchoͤn! Nur 
waͤre zu wuͤnſchen, daß alle die ſchoͤnen Bilder, die in 
ſo manchen Zimmern vertheilt find, in einigen: Gas 
Toni zufammenhängend wären. Ich fann nur von 
Bildern ſprechen, ald ein Menſch, der viele Wärme 
Fir diefe Kunſt Hat, weil fie verfchwiftert mit der feini- 
gen ift. Da ich aber felbft Fein Mafer bin, fo: ftehe ich 
‚gänzlich davon ab, meine Meinung darüber zu fagen, 
und halte mich ftrenge an meine Kegel: „mich nicht 
in Dinge zu miſchen.“ — 


— 


F 
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Yan Noch. etivaß über die beiden großen alten 
Bilder, die wir in der dortigen. fatholifchen Kapelle 
gefehen haben: Meiner Meinung nah, als eines 
Laien in der Malerfunft, find die beiden Bilder viel 
älter, ald £ufas Cranad, worüber glaub’ ich der 
gelehrte Künftler, Hr. Fidrillo in Göttingen, 
viele Auskunft geben wird. Dad Merfmürdige bei 
diefen Bildern ift vorzüglich eine Art von Verzierune 
gen, die man auf den ächt vergoldeten Grund. der. 
Gemälde eingegraben hat, um dadurch die Konturen 
da recht hervor zu treiben, mo die größte Höhe ſeyn 


ſollte. Ein Beweis, wie fehr der Künftler damals 


Licht und Schatten rapie, nur min gehe — ſich 
zu EAN 


Bei Shrer Ausftellung haben fih marlich einige 
junge Leute ausgezeichnet, die auf die Zukunft viel 
verfprechen. Sie Haben dort einige fehr große Mäns 
ner; die ich perfünfich habe fennen fernen, maren 
der Befchichtömaler Hr. Böttner und Hr. Nahl, 
Landſchaftsmaler. Letzterer ift fchon fehr befannt; 
erfterem wünfchte ıch wol, Daß er mehr der Welt im 
Betracht feiner Kunftlenntniffe befannt würde, Der 
Münzmeifter, Hr. Fulda, ift einer der thätigften 
Männer, der fd fehr dad Mechanifche ded Muͤnzwe⸗ 
weſens fennet, Daß gewiß nicht außer Acht gelaſſen 
wird, modurd feine noch befondern SKenntniffe 
der Münzen immer mehr und mehr verbeflert 
werben. 


Dies ift alle, was ich in dieſem Augenblick mit« 


\ 


49% . 


theilen kann. Habe ich einmal mehr Muße, fo follen 
Sie gewiß mehreres hören von 


Shrem 


aufrichtigen Sreund u. Diener 
Abramſon. *) 





*) Dadiefer, mir vondemfeel. Caſparſon mitges 
theilte Brief eines trefflichen Fünfter ein durch⸗ 


aus artiſtiſches Intereſſe hat, fo trug ich fein Be: 
denfen, ihn öffentlich mitzutheilen, ob ich gleich 
fonft fein Freund von der öffentlichen Mittheilung 
freundfchaftliher und nit für dag Publikum 
beftimmter Briefe bin. J. 
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8 2 
Ein — Flaͤgel⸗ Gebäude im Rurfüctt 


Dee zu Kaſſel. 





Ja dem Innern des Kurfürſtl. Reſidenz⸗ Seleſer 
iſt in dieſem laufenden Jahre ein Quer-Fluͤgel von 
maſſiven Steinen aufgefuͤhrt worden, und darin 
fuͤhrt eine pomphafte Treppe zu den Zimmern des 
Kurfürſten. Das ſchwere Unternehmen, ein gothi— 
ſches Gebaͤude mit der ſchoͤnen und reinen Architektur 
kuͤnſtlich zu vereinigen, und eine Reihe von Pracht: 
Zimmern einzurichten, fonnte nur von einem Meifter, 
wie Hr. Dber= Bau - Direktor Juffom ift, fo befrie- 
digend ausgeführt werden. 


Zuerſt tritt man in den fogenannten Schwei— 
3er:-Saal.: Links an dieſem iſt der in ſeiner Art ein⸗ 
zige, aus verfloſſenen Jahrhunderten herſtammende 


» fogenannte goldene Saal, mit gothiſchen Drna: 


menten, der den Beſchauer in eine ganz: eigene 
Stimmung verſetzt. Aus dem -Schmeizer Saal 
kommt man in den®ardeducorpsd-Saal, und 
aus dieſem in den nunmehrigen Marmor⸗Saal. 
Neben diefem ift ein Speife- Zimmer , deffen Wände 
‚mit fchönen Arabedfen von Range verziert find. 
Hierauf folgt das erſte Vorzimmer, mit gelb= und 
„weißem Tamaſt tapeziert. Aus dieſem tritt man in 


* 
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daß zweite Dorzimmer, : welches mit Orange» Blue 
men: Tapeten geziert, und einer blau = brodirten 
Bordüre garniert ift. Die Meubeld find weiß, mit 
vergoldeter. Bildhauer - Arbeit, die Dede ift vom 
‚Range gemalt, und Die Suͤpports oder. Srieße find 
von Boͤttner's Hand. Vorzüglich aber zeichnet 
ſich durth‘ Pracht der Audienz- Saat Aus, Ihn 
ziert eine geſchmackvolle Dede mit Stufatur : Ars 
beit — zum Theil vergoldet. Die Wände find von 
rothem Tamaft,. mit einer 8 Zoll breiten Bordilte. 
Die Durchſicht bei'm Eintritt geht durch vier, vers 
‚goldete joniſche Säulen nad dem Throne hin, 
welcher von rothem Sammer mit goldenen Srangen 
behangen iſt; der Thron» Geffel, fo wie alle hier 
„befindliche, ‚mit Bildhauer- Arbeiten reich verzierte 
und vergoldete Meubeld find von dem Hof-Bild- 
hauer Ruhl. Die treffliche Garnirung rührt von 
dem bereitö durch feine Arbeiten auf der Wilhelmshoͤhe 
ruͤhmlich bekannten Hofs Zapezierer Wenderoth, 
und die fhöne Vergoldung von Menfing her. 
In ſaͤmtlichen Zimmern find die Tapeten von Lvo⸗ 
ner Stoff. Dad ganze Ameublement ift unter der 
‚Direktion ded Hrn. Hofmarfhalld, Grafen von 
Bohlen, deflen die Maler: Akademie fich gegen— 
waͤrtig ald ihres Präfidenten zu erfreuen hat, nach 
Ruhl's Zeichnungen, verfertigt worden. 


R. 


Baysrische: 


Staatsbiblioihek 
' München 





Digitifed by Google 





